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Die Wahlen in Frankreich. 

Vor der Hand ſprechen alle Zeichen der Wahrſcheinlichkeit dafür, 
daß die am 22. d. Mts. bevorſtehenden Wahlen in Frankreich nicht 
zum Nachtheile der Republik ausfallen werden. Man nimmt an, 
daß auch in Zukunft die republikaniſch geſinnten Abgeordneten eine 
Majorität, wenn auch vielleicht eine kleine, haben werden. Der ge⸗ 
fährlichſte Punkt bei dieſem Wahlgange beſteht ja darin, daß eine 
größere Anzahl von Republikanern ihre Stimmen für Anhänger 
Boulangers abgeben wird, in dem Wahne, damit der Republik zu 
dienen, während doch ſeder Erfolg, den Boulanger haben könnte, 
doch nur der Sache der Monarchiſten zu Gute kommen wird. Wie 
man auch vom juriſtiſchen Standpunkte aus über den Proceß gegen 
Boulanger denken möge, die Thatſachen ſcheinen dafür zu ſprechen, 
daß dies Verfahren nach dem Sinne der Franzoſen geweſen iſt. 

Unſere Empfindung ſind in dieſer Beziehung andere; unſer Ge⸗ 
fühl ſträubt ſich dagegen, daß man einen Menſchen, dem man die 
Unterſchlagung von Staatsgeldern und andere gemeine Verbrechen 
zur Laſt legt, gleichzeitig zum politiſchen Märtyrer macht. Kann 
man ihm dieſe Verbrechen vor dem ordentlichen Gerichte nachweiſen, 
ſo iſt er vernichtet, und es bedarf keines weiteren Verfahrens gegen 
ihn. Kann man ihm dieſe Verbrechen nicht bis zur vollen Ueber⸗ 
zeugung nachweiſen, ſo liegt ein Unrecht darin, daß man den Ein⸗ 
druck des politiſchen Proceſſes, den man gegen ihn führt, dadurch 
trübt, daß man ſolche ſchwarzen Anſchuldigungen im Hintergrunde 
erſcheinen läßt. 

Und der politiſche Proceß beruht doch auf keinem anderen Funda⸗ 
ment als dem, daß Boulanger ehrgeizige Abſichten hat, daß er gern 
Präſident werden möchte, daß er die Verfaſſung abändern will. Das 
alles ſind Dinge, die keine Rechtswidrigkeit in ſich ſchließen. In 
einer Republik ift es Jedem geſtattet, nach den hoͤchſten Aemtern zu 
ſtreben und Abänderungen der Verfaſſung vorzuſchlagen. In einem 
anderen Lande wäre das Verfahren gegen Boulanger vielleicht gerade 
dazu geeignet geweſen, ihm neue Sympathien zuzuführen; den Fran⸗ 
zoſen ſcheint dieſes Verfahren gerade recht geweſen zu ſein. Sie haben 
feine rechte Achtung vor einer Regierung, die ihren. principiellen 
Gegnern nicht mit den ſchärfſten Waffen zu Leibe geht. Das Ver⸗ 
fahren gegen Boulanger hat die Wuth ſeiner entſchloſſenen Anhänger 
gefteigert, aber nicht ihre Zahl vermehrt. Die monarchiſtiſchen Par- 
teien haben alle Vorbereitungen getroffen, um das Leitſeil, welches 
ſie mit den Boulangiſten verbindet, zur rechten Zeit zu durchhauen, 
um nicht von ihnen mit in den Abgrund gezogen zu werden. 

In Frankreich find nur zwei Regierungsformen moglich, die Re: 
publik oder die imperialiſtiſche Dictatur. Das legitime Königthum 
iſt unmöglich, weil die legitime Dynaſtie ausgeſtorben iſt, und der 
Seitenzweig, der noch in einer Anzahl von Mitgliedern blüht, kann 
und will ſich nicht auf das Prineip der Legitimität berufen. Die 
Orleaniſten haben offenbar unter allen in Frankreich beſtehenden Par⸗ 
teien den geringſten Anhang, und der Wahlaufruf des Grafen von 
Paris hat einen ſehr geringen Eindruck gemacht. Die Argumente, 
auf welche ſich Republikaner und Bonapartiſten berufen, ſind eigentlich 
ſehr niederſchlagender Art. Die Republikaner berufen fih hauptſächlich 
darauf, daß das Kaiſerthum unmoglich geworden fei, und die Bona⸗ 

partiſten berufen ſich darauf, daß die Republik auf die Dauer un⸗ 


Berliner Brief. 
Drei Ausſtellungen nebeneinander ift ein wenig viel, beſonders 
in der Zeit, wo auch die Berliner Theater faſt täglich durch irgend 
etwas Neues zahlreiche Beſucher anziehen. Aber die große akademiſche 
Kunſtausſtellung — ſie ſollte eigentlich in dieſem Jahre die kleine 
Kunſtausſtellung heißen — hat in dieſer Woche neben der großartigen 
Fauſt⸗Aufführung des Deutſchen Theaters das Hauptintereſſe des kunſt⸗ 
> finnigen Berlins in Anſpruch genommen, und man darf mit Recht 
die Frage aufwerfen, ob es denn wirklich ein ſo großer Schaden für 
die Künſtler it, daß ihnen nicht der Glaspalaſt im Ausſtellungspark 
am Lehrter Bahnhof zur Verfügung ſteht. Wären denn überhaupt 
dies Jahr ſo viele Arbeiten eingegangen, um die rieſigen Räume zu 
füllen, hätte ſich die Concurrenz der Münchener Kunſtausſtellung 
nicht auch geltend gemacht, wenn die Berliner Künſtler über den ge⸗ 
wohnten Platz geboten hätten? So wie die Ausſtellung in dem alten 
Akademie⸗Gebäude ſich dem Auge des Beſchauers darbietet, macht ſie 
keinen ſchlechteren Eindruck, und wenn man ſie zunächſt in ihrer 
Geſammtheit auf ſich einwirken laſſen will, ſo erhält man leichter 
hier in den engeren Räumen den angemeſſenen Eindruck, als in der 
verwirrenden Maſſe von Sälen und Bildern in dem großen Aus- 
ſtellungspark. > 
Von dem engeren Berliniſchen Standpunkt wird man ſogar von 
der diesjährigen Ausſtellung eine größere Befriedigung haben als von 
vielen ihrer Vorgängerinnen. Die nächſte Heimath iſt durch das, 
was München angezogen hat, in einer gewiſſen Uebermacht, und die 
Berliner Künſtler führen die Vorherrſchaft. Aus dieſem Zahlen⸗ 
verhältniß folgt gewiſſermaßen auch der Charakter der Ausſtellung. 
Man vermißt die großen Vertreter der jüngſten Richtung in der 
Malerei, man vermißt die Darſtellungen aus dem modernſten 
Leben, die man ſich gewöhnt hat, mit dem Worte „realiſtiſch“ 
zu bezeichnen, und muß dafür Erſatz finden in einer patriotiſchen 
Kunſt, die nicht mit Unrecht den Namen einer preußiſchen führen 
würde. Noch immer wirken die mächtigen Ereigniſſe des vorigen 
Jahrzehnts, die ja in der That dad Werk preußiſcher Geiſtesarbeit und 
preußischer Schaffenskraft waren, in der Kunt nach. Ja, als hätte 
auch die ältere Geſchichte Preußens neue Bedeutung gewonnen durch 
den großartigen Abſchluß in den Jahren 1870/71, wendet ſich die 
Liebe unſerer Künſtler wieder dem genialen Vorfahr der deutſchen 
Kaiſer, Friedrich dem Großen, und der volksgeliebten Mutter Kaifer 
Wilhelms I. zu. Es ift unzweifelhaft, daß die Bilder dieſer Richtung 
den weitaus beſſeren Theil der Leiſtungen darſtellen. 

Die Fülle der Genrebilder, welche die alten Motive, von denen 
man glauben ſollte, daß ſie längſt abgenutzt ſind und daß ſie keines 
Menſchen Herz mehr zu rühren im Stande feien — welche diefe alten 
Motive zum hundertſten Male variiren, können den ernſteren Be- 
ſchauer nicht mehr feſſeln. Was nützt alle Feinheit der Technik, wenn 
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maßen nicht, weil er ſie liebt, ſondern weil er annehme, daß für Frank⸗ 
reich jede andere Möglichkeit ausgeſchloſſen fei. Er bezeichnet die Deutſchland. d 
Republik als diejenige Staatsform, „welche uns am wenigſten trennt“. Berlin, 6. Septbr. [England.] Die Anzeichen, daß bet 
Abſolut genommen it das ein ſehr ſchwaches Argument, allein es] dem Beſuch des Deutſchen Kaiſers in England wichtige Verhand⸗ 
kann relativ ſehr ſtark fein, wenn für jede andere Staatsform nur lungen und Abmachungen politiſcher Natur erfolgt find, mehren ſich. 
Gründe angeführt werden konnen, die noch ſchwächer find. Trotz der dunkeln Antwort, welche der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon 

Das zweite Kaiſerreich hat Frankreich die verhängnißvollſte Erb: auf die Anfrage Laboucheres ertheilt hat, daß beſtimmte Zuſagen für 
ſchaft hinterlaſſen, die es einer feiner zahlreichen Regierungen verdankt, den Kriegsfall nicht gemacht feien, daß es aber abſurd fei anzunehmen, 
Verluſte an Land und Leuten, und Geldausgaben, die ſelbſt von ſes fei von poͤlitiſchen Dingen überhaupt nicht geſprochen worden, 
einem fo reichen Volke nur ſchwer getragen werden. Das erftelichlagen die Wortführer der Regierung nicht nur in der Preſſe, fon- i 
Kaiſerreich war durch eine Reihe von Jahren eine Zeit beifpielofen f dern auch bei allerlei Feſteſſen einen Ton an von ſolcher Zuveriht 
Glanzes, aber es brach trotzdem unrühmlich zuſammen. In der und Entſchiedenheit, wie man ihn feit langer Zeit in England nicht 
nachfolgenden Generation überſtrahlte die Erinnerung an den Glany fau hören gewohnt war. So hat auch beim Jahreseſſen der Meſſer⸗ 
die Erinnerung an das endliche Fiasco fo vollſtändig, daß ſchmiedezunft zu Sheffield der Miniſter für Indien erklärt, wenn 
Napoleon III. lediglich dieſen Erinnerungen, nicht feinen eigenen Ver: | England fage „Hände weg“, fo werden die anderen Nationen fortan 
dienſten feine Laufbahn zu verdanken hatte. Kann das jemals wieder wiſſen, daß England auch meine, was es fage. Indeſſen foll die 
fo fein? Iſt es denkbar, daß ein Franzoſe Sedan über Solferino f Vergrößerung der Marine nicht Eroberungszwecken dienen, ſondern 
und Magenta vergißt? Wir glauben nicht. Die Geſchichte des zweiten | das größte Werkzeug für die Erhaltung des europäiſchen Frie- 
Kaiſerreichs ift aber auch der ſchlagendſte Belag dafür, daß diefe Staats-“ dens fein. Der Staatsſecretär wiederholt hier Worte, welche 
form uUnwiderſtehlich ein Volk in Abenteuer fortreißt. Napoleon III.] der Deutſche Kaifer und der Prinz von Wales in ihren 
war kein Mann des Krieges; er beſaß keine Feldherrneigenſchaften] Trinkſprüchen gebraucht haben. Daß bei dem Beſuche des Deutſchen 
und war fih dieſes Mangels ſehr deutlich bewußt. Zweimal war er] Kaiſers natürlich nicht neue Abmachungen angeregt, ſondern auf 
zum Kriege geſchritten, nachdem er fih durch den Abſchluß von längt vorbereitete Vereinbarungen das letzte Siegel gedrückt worden 
Allianzen die Wahrſcheinlichkeit eines Erfolges geſichert hatte, und warf iſt, unterliegt füglich keinem Zweifel. Schon feit langer Zeit find 
dann fehe befliſſen, feine Lorbeeren einzuheimſen, bevor er noch das] diefe Verhandlungen gepflogen worden, und vielfach hat man auf fe 
Ziel feines Krieges erreicht hatte. Zuletzt wurde er von übermächti: | bei den Reiſen des Lord Charles Beresford, des Sir Edward Mallet 
gen Strömungen in neue Abenteuer fortgeriſſen, die feiner Herrſchaft[ und des Grafen Herbert Bismarck aufmerkſam gemacht. Auch konnte 
ein Ende ſetzten. Es it undenkbar, daß es einem Nachfolger aus] man auf ſolche Verhandlungen längt aus der Rückwirkung auf die 
feiner Familie anders ergehe. Die gegenwärtige Republik hat trotz] deutſche Politik ſchließen. Wenn heute die Emin Paſcha⸗Expedition 
mannigfacher Mißerfolge, die auch ihr beſchieden geweſen, Manches zulohne Weiteres preisgegeben wird, wenn die deutſche Regierung es 
Gute, bevor das Maß ihrer Verſchuldung der Verſchuldung des ablehnt, ihr Machtgebiet in Afrika zu erweitern, fo wird man darin 
Kaiſerreichs gleich wird. nicht ohne Grund eine Gegenleiſtung für Dien ſte betrachten, welche 

Reviſion der Verfaſſung ſteht auf dem Wunſchzettel aller repu:|fie von England erwartet oder vielleicht ſchon erhalten hat. Daß 
blikaniſchen Parteien. Gegen dieſe Forderung ließe fih Nichts ein-] die Diplomatie durch das Einvernehmen mit England weſentlich be- 
wenden, denn die Verfaſſung der franzöſiſchen Republik it kein feinflußt wird, insbeſondere auch in der orientaliſchen Frage, fann fih 
Meiſterwerk. Das Ueble ift nur, daß über die Richtung, in welcher] der öffentlichen Erkenntniß nicht mehr entziehen. Schon in dem Streit 
fih diefe Reviſion bewegen foll, keine Klarheit, keine Nebereinftimmung fum Kreta hat man die neue Gruppirung der Mächte beobachten können. 
beſteht. Die Verfaſſung, wie fie jetzt lautet, macht noch immer den] Ueber die Natur der Abmachungen zwiſchen Deutſchland und Englan 
Eindruck eines Proviſoriums, das man ſchnell zuſammengezimmert hat, äußert ſich eine Correſpondenz in den preußiſchen Jahrbüchern ganz zuz 
um über die Schwierigkeiten der erſten Einrichtung hinwegzukommen. treffend: „Engliſche Miniſter können Bündniſſe nur am Vorabend eines 
Will man die Republik erhalten, fo muß man die Verfaſſung der: Krieges abſchließen, wo die Gefahr dem Parlament bereits auf die Naſe ſtößt. 
ſelben nach guten Muſtern revidiren, und als ein ſolches] Deshalb brauchen aber engliſche Staatsmänner noch nicht bis zum 
Muſter bietet ſich die Verfaſſung der Vereinigten Staaten letzten Augenblick die Hände in den Schooß zu legen. Sie können 
dar. Die Art, wie hier die Gewalten zwiſchen dem Präſi-] mit dem eventuellen Bundesgenoſſen den Abſchluß des Bundes fo 
denten, dem Congreß und dem Senat vertheilt find, hat ſich durch] vorbereiten, daß er im rechten Augenblick zum leichten Geſchäft wird, 
ein Jahrhundert lang bewährt. Eine feſtere Stellung des Präſi⸗ Jan defen raſche Beendigung ſich die wirkſame Action ſchließt. Sie 
denten, die nicht auch ihn in die Schwankungen der Majorität und! können ſagen: Dies können wir, dies wollen wir dir leiſten. Von 


der Gegenſtand keinen Reiz mehr für uns hat, — wenn Hans Dahl] dem Genrebild, ohne die Vereinigung beider finden zu können, ohne 
immer wieder. feine lachenden nordiſchen Mädchen mit dem offenen] die Handlungen und das von den Ideen der Gegenwart beherrſchte 
Munde und den weißen Zähnchen malt, wenn Otto Lingner zum Leben aller Volksklaſſen zu ſchildern. Auch die große akademiſche Aus⸗ 
hundertſten Male feine- hübſchen jungen Mädchen vorführt, wenn |ftellung dieſes Jahres lehrt dies, wie wir ſchon oben angedeutet haben. 
Sichel ſich ganz und gar ausgegeben zu haben ſcheint in der Schil⸗] Die eindrucksvollſten Bilder haben weltgeſchichtliche Perſönlichkeitenn 
derung exotiſcher Schoͤnheit. Wen fol: das heute noch feſſeln? Die und weltgeſchichtliche Ereigniſſe zum Gegenſtand. Arthur Kampfs 
bildende Kunſt muß wie die redende ihre lebendigſten Anregungen] „Bon soir, messieurs‘‘, Robert Warthmüllers „Friedrich der Große 
aus den Kämpfen der Gegenwart ziehen. Nur der beſchäftigt un⸗ in der Dorfkirche von Elsnig nach der Schlacht von Torgau“. Ernſt 
feren Geit und it im Stande, unſer Gemüth zu erregen, der aus] Hildebrand's „Königin Luiſe auf der Flucht nach Memel“, Georg 
dem friſchen Strom des Lebens ſchöpft und das, was wir alle fühlen, | Bleibtreu's „Kaiſer Wilhelm J. und feine Paladine”, Theodor Rocholl's 
denken, beabsichtigen und ſelbſt erfahren, in feinem eigenen künſtleri⸗„Epiſode aus der Schlacht von Vionville“, Otto Brauſewetter ? 
ſchen Weſen auffängt und durch die Mittel der Kunſt zur Dar: „General von Vorks Anſprache an die preußiſchen ‚Stände am 
ftellung bringt, wäre er ſelbſt, wie beiſpielsweiſe Gabriel Max in 5. September 1813“, Werner Schuch 's „Friedrich III.“, Wilhelm E 
feinem Bilde „Der Vioiſector“, ein Gegner deffen, was wir für Fort: | Geng’ „Kronprinz Friedrich Wilhelms Ritt zu den Kalifengräbern bei 
ſchritt halten; — unſeren Widerſpruch herausfordern, heißt ja auch Kairo“, Conrad Kieſel's „Portrait der Kaiſerin Auguſta Victoria “, 
unſere Theilnahme wecken. Der „Viviſector“ ift kein neues Bild; es] Hermann Prell's „Leopold von Defan und die Annalieje”, Georg 
hat fogar, wie wir uns zu erinnern glauben, ſchon an vielen Orten] Koch's „Begrüßung Moltke's durch die fremdländiſchen Offiziere“ — 
lebhaften Meinungsſtreit hervorgerufen. Eine verwunderliche Miſchung] das ſind, von den wenig gelungenen Bismarckbildern zu ſchweigen, F 
von Allegorie und modernem Realismus, ſtellt das Bild einen greifen | ungefähr die Werke, die in dieſes Gebiet fallen. Kampf's Bild er⸗ 
Arzt an feinem Arbeitstiſche dar — ein feiner, von tiefer Gedanken: zählt noch einmal die bekannte Anekdote vom alten Fritz, der durch > 
arbeit zeugender Kopf. Hinter feinem Stuhl fteht eine weibliche Ge- feine Geiſtesgegenwart die öſterreichiſchen Offiziere hinters Licht führte, 
ſtalt, die er halb ſtaunend, halb unmuthig- anſchaut. Sie hält ihm] zu deren Gefangenen ihn der Zufall gemacht hatte. Das Ereigniß 
mit der einen Hand eine Wage entgegen, während fie mit der anderen] ſoll fih bekanntlich in Liſſa bei Breslau zugetragen haben und it 
ein gebundenes Hündchen an ſich zieht. In der einen Wagſchale] unſeren Knaben und Mädchen aus dem „Kinderfreund“ bekannt. Warth⸗ 
liegt ein Gehirn, von einem Lorbeerkranz umwunden, in der anderen] müller vergegenwärtigt einen geſchichtlich bedeutſameren Augenblick und verz 
ein loderndes Herz. Die Schale mit dem Herzen ſinkt tief herab, anſchaulicht die Sorge der Stunde durch das charakteriſtiſche Geſicht 
während die andere, die das Gehirn trägt, hoch hinauf ſchnellt; das des Königs. Friedrich, der die Schlacht ſchon für verloren hält, hat a 
Mitleid wiegt alſo ſchwerer als des Denkers ruhmreiche Arbeit. Br: 


Das|fih in die Kirche zurückgezogen; er ſitzt auf einer Bank, von einer 
Bild tritt mit beredter Zunge für eine Anſchauung ein, die wir nicht Stalllaterne dürftig beleuchtet, und blickt brütend vor ſich hin. Zwei Be. 
als die berechtigtſte anerkennen; trotzdem aber packt uns das Werk des Offtziere haben ihn hierher begleitet; der eine blickt ängſtlich zum 
Künſtlers und rührt uns mächtig das Herz, denn es ſpricht einen Ge⸗Kirchenfenſter hinauf, der andere ift ſitzend eingeſchlafen. Die Gegen⸗ 
banten, der das ganze moderne Leben durchzieht, in größter Allgemein: überſtellung der beiden Begleiter und Friedrichs dienen zur befieren 
heit aus: den Gedanken von dem Opfer einer edlen Seite unſeres] Veranſchaulichung der geiſtigen Größe des königlichen Feldherrn. GE 
Empfindungslebens zu Gunſten des höheren der Erkenntniß und der ſiſt nicht leicht, ſich bei Darſtellungen aus der Sphäre Friedrichs des 
werkthätigen Menſchenllebe. Von fo lebendiger Beziehung zur Gegen: | Großen von Menzels Einfluß frei zu halten; Warthmüller aber geht 
wart it wohl kein zweites Bild in der Ausſtellung, wie denn über: |bewußtvoll feinen eigenen Weg und weicht fo dem Vergleiche mit dem 
haupt, von einigen Bildern aus dem Berliner Leben (von Franz] Meiſter aus. Die Flucht der Königin Luiſe iſt anmuthig und ger 

Skarbina und Friedrich Stahl) abgeſehen, wenig wirklich Modernes ſchichtlich bedeutend zugleich; die Königin kommt an der Seite der 
zu finden if. Unfere Maler verſtehen es eben noch nicht, die] Gräfin Voß und nur von zwei Dienern geleitet in die Nähe eines k 
Strömungen des Volkslebens mit dem Pinſel feſtzuhalten; wief ärmlichen Bauernhauſes. Ihr Wagen iſt im Schnee ſtecken geblieben; H 
man vor Zeiten in der Tragödie nur Thatſachen von weltgefhicht- | während die ältere Hofdame fih wie hilfeſuchend an den Arm der 
licher Bedeutung ſchilderte, wie man zu Helden der dramatiſchen] Königin lehnt, ſteht dieſe aufrecht da und trägt dem Bauern, der aus 3 
Dichtung nur fürſtliche Perſonen für würdig hielt, wie man nur] der Hütte getreten it, ihre Bitte um Aufnahme vor. Der Augenblick 

langſam — es iſt wenig über hundert Jahre her — aus dem Banne iſt für die maleriſche Darſtellung außerordentlich glücklich gewählt; 
dieſer Anſchauung fih befreit hat, fo ſcheint auch die Kunt nurferſchütternd wirkt der Anblick der ſtüchtigen Fürſtin inmitten der mit- 
langam das Feld der großen Haupt: und Staatsaclionen verlaſſenleidsloſen weiten Schneelandſchaft. — Bleibtreu bietet in dem Kaifer 
zu wollen, und ſo ſchwankt ſie zwiſchen dem großen Hiſtorienbild und Wilhelm⸗Bild nichts weſentlich Neues. Der alte Schlachtenmaler hat A 
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deutung nicht nur für China, ſondern auch für Europa. Kann doch 
die Eröffnung des himmliſchen Reiches für den Eifenbahnbau auf W. 


dir fordern wir dieſes und dieſes. Hat man über ſolche Dinge ſich 
ſo iſt eben der Abſchluß im 
dringenden Momente leicht.“ Dieſes Einverſtändniß zwiſchen den 
Staatsmänner der Regierungen iſt ohne Zweifel jetzt hergeſtellt. Es 
ift beſiegelt worden durch die Perſonen der Herrſcher. Es kann in 


ausgeſprochen, ſich ſogar verſtändigt, 


Deutſchland natürlich nur freudige Zuſtimmung finden, daß dieſes 
Einvernehmen ein vollkommenes iſt. und wenn die engliſchen Staats⸗ 
männer die britiſche Marine ſo verſtärken wollen, daß ſie den Frieden 
gebieten könne, fo tft diefe Ausſicht um fo angenehmer, als Deutſch⸗ 
land kein anderes Intereſſe als die Erhaltung des Friedens in Europa 
beſitzt und verfolgt. 


+ Berlin, 6. September. [Chineſiſche Eiſenbahnen.] 


Die lange angekündigte und immer wieder bezweifelte Nachricht von Muf 
der Genehmigung umfaſſender Eiſenbahnbauten in China ſcheint jetzt 


die vollkommenſte Beſtätigung zu erfahren. Der Erlaß des Kaiſers 
von China ſoll nicht nur den ſofortigen Beginn des Baues der 
Strecke Peking —Hankow von beiden Endſtationen aus und die thun⸗ 
lichſt raſche Ausführung anempfohlen, ſondern auch die Einführung 
von Eiſenbahnen als unerläßlich für den Wohlſtand und die Macht⸗ 
ſtellung Chinas bezeichnet und die Vicekönige der einzelnen Provinzen 
aufgefordert haben, die Vorurtheile des Volkes gegen diefe Neuerung 
durch Aufklärung zu zerſtreuen. Dieſe Meldung iſt von großer Be⸗ 


Jahrzehnte hinaus zahlreiche Fabriken europäiſcher Staaten beſchäftigen. 
Ju Vorausſicht dieſes wichtigen Ereigniſſes haben längſt Deutſche 
Etabliſſements wie dasjenige von Krupp in Eſſen Schienen nach 
China zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe geliefert, um für die Zu⸗ 
kunft jede Concurrenz fremder Staaten beſiegen zu können. Li Hung 
Chan, der frühere Geſandte Chinas, der jetzt zum Director des Eiſen⸗ 
bahnweſens ernannt ſein und bereits über eine große Eiſenbahnanleihe 
verhandeln ſoll, iſt ein Kenner und Gönner der Deutſchen Induſtrie. 
Bisher beſteht in China nur eine ganz kurze Eiſenbahn von den 
Kohlenminen von Kaiping nach Lutai und von Lutai nach Taku und 
Tientſin. Man hat dem Bau und dem Betriebe dieſer Bahnen viel⸗ 
fache Hinderniſſe bereitet, zumal in China die Todten nicht an be⸗ 
ſtimmten Begräbnißplätzen, ſondern überall auf dem Felde beerdigt 
werden und die Anſchauung herrſcht, daß dieſelben von den geräuſch⸗ 
vollen Dampfroſſen und Zügen beunruhigt werden könnten. Dieſes 
religioͤſe Vorurtheil zu zerſtreuen, feien jetzt die Vicekönige beauftragt 
worden. Daß die reformatoriſche Partei endlich den Sieg über die 
ſtarre Reaction davon getragen hat, iſt für China nicht blos von 
wirthſchaftlicher Bedeutung. Man wird annehmen müſſen, daß auch 
militäriſche Gründe für die Entſcheidung maßgebend geweſen ſind. 
Denn Rußland iſt in der Lage, jetzt in kurzer Zeit eine große Armee 
an die chineſiſche Grenze zu werfen. Man erkennt daher wohl auch 
in Peking mehr und mehr das Bedürfniß, dieſer Gefahr gegenüber 
Gegenmaßregeln zu treffen, welche in erſter Linie in dem Bau von 
Bahnen beſtehen werden. Welchen Umfang diefe Bauten an⸗ 
nehmen konnen und werden, ergiebt ein Blick auf die Thatſache, 
daß das chineſiſche Reich einſchließlich der unterthänigen Nebenländer 
11574356 Quadratkilometer mit 402 735 000 Einwohnern umfaßt. 
Man hat die chineſiſche Cultur für eine feit Jahrtauſenden abge: 
ſchloſſene gehalten. Indeſſen ſcheint jetzt eine neue Epoche für China 
beginnen zu ſollen. Wenn einmal das Reich von Eiſenbahnen durch⸗ 
zogen wird, ſo wird daſſelbe auch den Europäern geöffnet werden, 
welche 
ahnten Verkehr von und nach China kann beginnen. Schon vor 
— A 300 hat ſich eine deutſch⸗chineſiſche Bank gebildet, welche 
offenbar auf das jetzige epochemachende Ereigniß vorbereitet war. 
Hoffen wir, daß der Erlaß des chineſiſchen Kaiſers die Bedeutung des 
himmliſchen Reiches erhöhen und die politiſchen wie wirthſchaftlichen 
Beziehungen zu Deutſchland vermehren und befeſtigen möge. Die 
deutſchen Gewerbtreibenden aber werden darauf bedacht ſein müſſen, 
den beginnenden Wettkampf auf dem chineſiſchen Markt rechtzeitig 
aufzunehmen und in China deutſchen Erzeugniſſen ein ebenſo umfang⸗ 
reiches wie aufnahmefähiges Abſatzgebiet zu ſichern. 

wohl fein Skizzenbuch aus dem franzöſiſchen Kriege ſchon erſchöpft 
und überläßt Anderen das Feld, das er mit ſo großem Ruhme zwei 
Jahrzehnte hindurch bebaut hat. Theodor Romos „Epiſode aus 
der Schlacht von Vionville“ mit dem berühmten Todesritt der Küraffiere 
unterſcheidet ſich von den meiſten Schlachtenbildern, die man auf Aus⸗ 
ſtellungen ſieht, durch die Einfachheit der Compoſition und die 
geringe Zahl der Geſtalten. Aber die geſchickte Auſſtellung 
der wenigen Reiter, die Wildheit des Vor gangs, die der Maler voll 
zum Ausdruck gebracht hat, die glänzende Farbe erzielen eine höhere 
Wirkung, als es die Zahl der Mannſchaften und eine ferne Perſpective 
vermocht hätten. Brauſewetter's York iſt das figurenreichſte Bild der 
diesjährigen Ausſtellung; der General, eine Figur von mittlerer 
Große, ſteht in der Mitte des Bildes, in feuriger Rede die Volfs- 
vertreter aufrufend. In der Geſtalt des Generals liegt große Kraft, 
die ſeine patriotiſche Begeiſterung und die Beredſamkeit, die aus ihr 
ſtammt, lebhaft vergegenwärtigt. Von rechts und links ſind alle 
Augen der Zuhörer auf den Sprecher gerichtet, und das Bild erhält 
auf dieſe Weiſe einen Mittelpunkt, der die vielen charakteriſtiſch be⸗ 
lebten Gruppen rings in dem großen Saale gut zuſammenfaßt. 
Werner Schuch's Kaiſer Friedrich⸗Bild iſt das erſte von den drei 
Kaiſerbildniſſen, welche der Künſtler für die National⸗Galerie aus- 
führt. Kaifer Wilhelm F. foll auf einer einſamen Anhöhe abgebildet 
werden, wie er der unten wogenden Schlacht zuſchaut, Kaiſer 
Wilhelm II. auf dem Manöverfelde beim Vorbeimarſch der Truppen. 


— Kaiſer Friedrich if der Wirklichkeit ein wenig entrückt; fein Bild 


gemahnt mehr an den tragischen Ausgang feiner kurzen Herrſchaft. 
Die mächtige Geſtalt iſt auf einem ſchwarzen Roſſe reitend dar⸗ 
geſtellt, mit dem Krönungsmantel von Hermelin bekleidet; zu Füßen 
des Pferdes ſchweben mit weit ausgebreiteten Schwingen dunkle Adler, 
grüne Palmenzweige in den Schnäbeln, goldene Kronen auf den 


Köoofen. Trotz der Andeutung des Unglücks des unvergeßlichen Fürſten 


t das Geſicht ein ritterliches, friſches Ausſehen, wie es uns aus 
+ Nein i Friedrich Wilhelms vorſchwebt. Der Ritt zu 
den Kalifengräbern iſt eine Erinnerung aus dem Jahre 1869, als 
der Maler das Glück hatte, den deutſchen W 25 
Reife nach Paläſtina und Egopten zu begleiten. Das ſt 


2 i i in Serufalem, 
Seitenſtück zu dem Einzug des deutſchen Kronprinzen ſale 
nicht blos in Hinſicht auf den Gegenſtand, fondern auch in Hinſicht 
auf die Stimmung und die bunten Farben. — Unſere Betrachtungen 


über die Austellung find das Ergebniß eines einzigen orientirenden 


und gangs und ſollen mehr den allgemeinen Eindruck wiedergeben 


als eine Schätzung des Werthes einzelner Bilder. 

Ein künſtleriſches Ereigniß erſten Ranges war die Fauſt⸗Auf⸗ 
führung des Deutſchen Theaters. Der Fauſt iſt auf der deutſchen 
Bühne längſt eingebürgert; längſt hat man auch die falſche Meinung 


ay aufgegeben, als ob Goethe nichts von einer bühnenmäßigen Behand- 
lung feines Werkes hätte wiſſen wollen; im Gegentheil, er nahm ſich 


eute nur in den Vertragshäfen weilen dürfen. Ein unge) 


30. September findet in Hamburg der deutſche Congreß fürſwegen Beihilfe dazu zu Gefängnißſtrafen in der öhe von 4 Monaten, 
RE Knaben-Handarbeit ſtatt. Mit dem Congreß wird zu⸗ 6 und 3 Wochen verurtheilt worden. Dieſe Verurtheilung war eine inz 
leich eine Ausſtellung von Schüler⸗ und Lehrerarbeiten verbunden ſein. directe Folge des hohen Preiſes, in welchem jetzt die alten badiſchen 
inladungen zur Betheiligung an dieſer Ausſtellung ſind an die be⸗ Briefmarken zu 30 und 18 Kreuzern ſtehen. Die Herren Schmidt waren 
deutenderen Schülerwerkſtätten in Deutſchland, Dänemark, Schweden, nämlich der Anſicht, daß ihr ſchwunghafter Briefmarkenhandel noch ein⸗ 
Kerl, Holland, Belgien, Frankreich, Schweiz, Oeſterreich, Italien,] träglicher fein würde, wenn fie recht viele jener Marken beſitzen würden. 
Rußland und Nordamerika abgefandt worden. Nach den bislang einge⸗] Sie faßten daher den Plan Briefmarken ſolcher Art nachmachen zu laſſen 
troffenen Zuſagen wird die Betheiligung dieſes Mal eine be und als echte zu verkaufen. Bei dem Druckereibeſitzer Gockel waren früher 
ſonders zahlreiche werden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die badiſchen Marken gedruckt worden und derſelbe beſaß noch die officielle 
die Frage: Welches Intereſſe hat die Deutſche Lehrerſchaft und Guillochirmaſchine. Die Schmidt's wandten ſich deshalb an ihn und 
welches Intereſſe hat der Gewerbeſtand an der Förderung des Arbeits⸗ fanden ihn geneigt, die Arbeit herzuſtellen. Es wurden nun Probeabdrücke 
unterrichks? Ferner — — der Grundſätze für den Arbeitsunter⸗hergeſtellt und nach Vornahme von Verbeſſerungen 200 Bogen der Marken 
richt und für die praktiſche Durch ührung desſelben u. w. m. Unter den È 30 Kreuzer gedruckt und mit der ſtaatlichen Maſchine durchlöchert. 
Referenten finden wir Dr. Juſtus Brinckmann, Director des Kunfigewerbe: | Bon den 18 Kreuzer⸗Marken wurden 300 Bogen gedruckt, von denen 100 


[Erziehliche n e In den Tagen vom 28. bis Buchdruckereibeſitzer Friedrich Gockel wegen un reſp. der letztere 


uſeums in Hamburg, Stadtſchulrath Dr. Rohmeder⸗München, Lehrer 


U an Schmidt sen. abgeliefert wurden. Der Heritellungspreis betrug 50 
Rißmann⸗Berlin, zweiter Vorſitzender des Berliner Lehrervereins u. A. m. L s 


bis 60 M., für das Stück etwas meor als 1 Pf. Um nun durch den 
Verkauf ungeſtempelter Marken nicht den Verdacht zu erregen, daß es ſich 
um Nachahmungen handle, ließen die Herren Schmidt durch einen 
Mechaniker Poſtſtempel mit verſchiedenen Namen, z. B. Offenburg, 
und verſtellbaren Ziffern anfertigen, die dann der Vater fachmänniſch auf 
die einzelnen Marken abdrückte. Hierin lag alſo ein weiteres Moment 
für die segia faliher Thatſachen. Das Gericht nahm als cr- 

ater und Sohn von beiget die Abſicht hatten, die 


gelegendeit „vollftändig erfunden“ fei. 
Ingeflagte fort, und da eine Berichtigung, ven fie den geſetzlichen Bor: 


Geſchäftsgewinn von 100 M. nicht zu boch und fein . — 
Das Reichsgericht ſab ſich trotz dieſer Beweisführung nich 


Halle, 5. Septbr. [Vierter deutſcher Ar a de E a 
a 


feger eher beruhigend, als beunruhigend wirken. Dagegen Hätte die Be⸗ 22 
ri 


Uebertretung ſei der 2 zu einer Geldſtrafe von 3 Mark zu ver⸗ 
urtheilen und außerdem geha 


[Wegen Beleidigung der Potsdamer Schutz mannſchaft, ] 
begangen durch einen Artikel in der Nr. 104 der „Potsd. Ztg.“ vom 
4. Mai d. J., hatte ſich am Freitag vor dem Schöffengericht zu Potsdam 
der Redacteur Otto Patzwaldt zu verantworten. In jenen Nummern 
wurde die Mittheilung gebracht, daß in Zukunft die Potsdamer Schutz⸗ 
leute als „Pagoden“ an den Straßenecken ſtehen würden, denn es ſei 
eine Verfügung erlaſſen, derzufolge den Schutzleuten das Sprechen auf 
der Straße verboten ſei, ſo daß ſie alle Fremden, die um Auskunft er⸗ 
ſuchten, ſtets nach dem Polizei⸗Burcau weiſen müßten. Das Blatt machte, 
bieran anknüpfend, den Vorſchlag, den Schutzleuten Vorhängeſchlöſſer an f 
den Mund zu legen. Die thatſaͤchlichen Angaben dieſes Artikels wurde bis ice noch 5 0 
von der Anklagebehörde nicht angezweifelt, da irrthümlicher Weiſe ein gutem, 8 in Brifetfabrifen wird durch das Entgegenkommen 
ots Polizeico e e g at eſen „des — n — — igbe 

Şabtiten weientige Dienfte Teiften Tann. ne 

6) Herr Bergmeiſter Schrader: Eisleben erklärte an Zeichnungen die 
Anwendung von Geſteinbohrmaſchinen bei dem Streckenbetrieb und dem 
Abbau auf dem Mansfelder Kupferſchieferflötz in anſchaulicher Weiſe und 
zeigte eine kleine Schrämmaſchine von 6 Klgr. Gewicht vor, mit der ein 
Häuer eine ganze Schicht bindurch ohne Befeſtigung der Maſchine, die in 
der Minute 1500—1700 Schläge ausführt, arbeiten kann. 


un für bes 


tr m a 7 8 un weil ee nr digt bin 
Präſident, falls er wirklich eine derartige Verfügung erlaſſen, beieibi n { un. 
un nicht aber die Potsdamer Scukmennidaft, 7) Herr Generaldirector Poetſch⸗Magdeburg ſpricht über die ver⸗ 

1. Leipzig, 5. Septbr. [Eine Briefmarkengeſchichte.] Vom beſſerte Ausführung des Gefrierverfahrens beim Schachtabteufen und 
Landgerichte Karlsruhe, Baden, find der frühere Poſtbeamte Urban] Streckenbetrieb. Das Verfahren hat fh nach den Ausführungen des 
Schmidt, deſſen Sohn, der Briefmarkenhändler Auguſt Schmidt und der! Redners nicht nur in Deutſchland, ſondern weit über deffen Grenzen 


mit allem Eifer der Fauſt⸗Aufführungen an, unterſtützte diejenigen, hörte auf — Profeſſor B. erzählte, ich, fein dankbarer Schüler, 
die in Berlin, Braunſchweig und an anderen Orten das große f hörte zu. 3 
Gedicht im Rahmen der Bühne vorführen wollten aus allen Kräften, Da wurde mancher Name, der mir bisher blos Name geweſen, 
und nur ein Zufall hat es gefügt, daß er ſelbſt keiner Aufführung] zur Perſönlichkeit; manche Perſönlichkeit, die mir bisher fremd erz 
des Fauſt mehr beigewohnt hat. Die Aufführung des Fauſt an ſich]ſchienen, rückte mir nahe und wurde mir lieb durch den warmen 
wäre darum nichts Neues; das Neue lag in der Art, in der] Sonnenſtrahl, der da plötzlich auf fie fiel. Immer tiefer ſchöpfte der 
EArronge den zweiten Theil des Fauſt der Bühne anpaßte. Die] Profeſſor aus dem Schatze feiner Erfahrung — Männer, die längſt 
Bezeichnung, die er dem Stücke gab, zeigt feine Abſicht, nur einen] geſtorben, über deren Namen der Strom der Zeit mit ſeiner ge⸗ 
Theil des zweiten Fauſt zur Darſtellung zu bringen, dieſen Theil] ſchwätzigen Welle hinweggeſoſſen, Jugendfreunde, Studiengenoſſen, 
aber ganz. Fauſt's Tod aber bildet den fünften Act der Goetheſchen] traute Erinnerungen an Gefährten der Arbeit und des Lebens wurden 
Dichtung; dieſen Act ganz zu behalten und ihm nur die nothwendigen] lebendig. Mir, dem Jungen, war das eine fremde Welt, über welcher 
vermittelnden Glieder aus den erſten vier Acten anzuſchließen. war] Staub lagerte, wie der Dunſtſchleier dort über der Ebene . Auch 
die geſtellte Aufgabe; die Löſung, die fie im Deutſchen Theater ge- die Erzählung hörte auf und wurde zum Selbſtgeſpräch. Namen, 
funden, hat den Beifall nicht nur der litterariſchen Kritik, ſondern] Namen, lauter Gelehrtennamen ſchwirrten mir ums Ohr. 
auch des großen Publikums errungen. Was man für unklar, dunkel, „Polpdore Ferrarius! Wo mein guter Freund Polydore wohl 
mindeſtens für ſchwer verſtändlich gehalten hatte, ſtand in wunderbarerſſein mag? Ach ja, in Avignon! Hat er mir doch vor wenigen 
Klarheit vor uns; trotz der Loslöſung des Gedichts von Zeit und] Wochen erft geſchrieben wegen feines Buches. Wird wohl nie fertig 
Raum folgte Aug’ und Ohr den Vorgängen der Bühne mit einer] werden, fein Meiſterwerk „ köſtlicher Wiſſenſchaft“. Der gute Polydore 
Sicherheit, als handle es fih um die einfachſten Ereigniſſe, die wir — wie kurz iſt doch ein Leben, wenn man ſolche Arbeit auf ſchwache 
täglich im Theater zu ſchauen gewohnt find. Nicht in der Be- Schultern nimmt!“ 
arbeitung ſelbſt, über die ſich mit Gründen vielfach ſtreiten läßt, liegt] Er lächelte fill vor ſich hin. ie 
die Errungenſchaft des Deutſchen Theaters, ſondern in der Ueber- „Wenn Sie Ihr Weg, junger Freund, einmal nach Avignon 
windung eines eingewurzelten Vorurtheils, in der dauernden Ge⸗ führt, ſuchen Sie Polydore Ferrarius auf; Sie werden das Stündchen, 
winnung des Goetheſchen Meiſterwerks für die deutſche Bühne, die das Sie mit ihm verbringen, nicht zu bereuen haben. Und wenn er 
es Jahrzehnte lang geradezu als unaufführbar angeſehen hatte. Sie gar zu Tiſche lädt, ſo Be Sie > Geſchick! Pr Sii 2: 
Otto Wismar. Tage, Wochen vergingen ſeit jenem Spaziergange, ete zu 
e Abreife. as id vom Freese D. Abschied nahm, tam er plötzlich 
auf unfer Geſpräch zurück. „Vergeſſen Sie ja nicht, wenn Sie mal 
nach Avignon kommen, zu Ferrarius zu gehen. Bringen Sie ihm 
meinen Gruß und fagen Sie ihm, ich riefe ihm und feiner köfllichen 
Aus den Erinnerungen eines Eßgelehrten. A Wiſſenſchaft von Herzen zu: Wohl . e 
$ em lingstage in Heidelberg auf dem lieblichen Nun war ich in Avignon. Der Zufall — eine d: 
e en t Ben aber A alte Nedarbrücke gegangen,] deutſchen Univerſitäts⸗Bibliothek gefundene ak w re in 
durch die Hirſchengaſſe und blickten nun, längs des eee er 8 geführt, mii 1 25 5 en in — . 
eizenden Ehrwürdigkeit, eine Brille — N pt, 
nn Sg, n des 8 2 tas in die Rhein: um deſſentwillen ich die Reife unternommen und das ich glücklich im 


vogt. mie Romanit und Muſeum Calvet gefunden, nicht zu entziffern. Aber endlich war mein 
N 8 2 ETO feit anderthalb | Notizbuch gefüllt, ich wollte abreiſen — da kam mir der Name des 
Jahren deckt ihn nun die Erde — pries mir mit begeiſterten Worten | Ferrarius ins Gedächtniß. Ich wollte den Gruß, der mir aufgetragen, 
die Schönheit dieſes Ausblickes. Aber bald drehte ſich unſer Geſpräch] doch an feine Adreſſe bringen. Ich machte mich auf und ſuchte lange 
um romaniſche Wiſſenſchaft, um Männer der Philologie, um das in dem engen Winkelwerk der Gaſſen. Endlich fand ich das u 
ganze geſchaͤftige, ſummende Treiben in deutſchen und fremden bezeichnete Haus, ein einſtöckiges ſchmalbrüſtiges Stück Mittelalter. 
Gelehrtenſtuben. Vom legten bedeutenden Aufſatz in der Zeitschrift Der ſeltſam verſchnorkelte Giebel hängt ſchier drohend über der Gaffe, 
kamen wir auf deffen Verfaſſer, vom Allgemeinen ins Beſondere, vom zwei fratzenhafte Drachenköpfe, deren aufgeriſſene Rachen zur — 
Sachlichen ins Perſönliche. Aus feinem reichen Leben erzählte mir zeit das Waſſer ſpeien, grinſen mich an. Ein Mes Tagi ae 
der liebenswürdige Greið fo manche intereſſante Begegnung, zeichnete ſchmiedeter Schlüſſel als Wahrzeichen über der Thür s 9 í va 
mir in raſchem Umriß fo manche marcante Geſtalt. — Das Geſpräch lan das Gewerbe eines ehemaligen Beſitzers. Ich ſchreite die weißen, 


Nachdruck verboten. 


Kochphiloſophie. 


hinaus, ja in Amerika und China, febr bewährt. Er macht ſich 
mit feiner Maſchine bis zu 1008 Der Tiefe gefrieren zu laffen un 
daß Abteufen der Schächte und das Treiben der Strecken weſentlich zu 
fördern. Das Verfahren, von dem der Redner eine bildliche Darſtellung 
giebt, bewährt ſich nicht nur bei ſüßem, ſondern auch bei ſalzigem Waſſer. 
8) Herr Bergrath Jüngſt⸗Gleiwitz über den Einfluß des Ferro 
Siliciums auf das Mat zur Herſtellung von Bergwerks⸗Maſchinen. 
Die er vielfachen Schmelzverſuche mit Roheiſen haben ein Mate⸗ 
rial geliefert, das n forderungen vollſtändig entſpricht. 
b und Feſtigkeit des Eiſens läßt nichts zu wünſchen übrig, und 
— 5 iiei zu großen Maſchinentheilen lieferten ein eee 
rgebniß. ; 
9) Herr Oberbergrath Dr. Arndt Halle über „ein allgemeines beut- 
— Berggefeg. Der Redner wies die Nothwendigkeit eines ſolchen Ge- 
etzes, zu deſſen Erlaß das Deutſche Reich wohl befugt iſt, nach. Es iſt 
1 en, in verſchiedenen Staaten und Bezirken 
geltenden Beſtimmungen einheitlich — wie beim Gerichtsverfahren — zu 
3 Ein vom Redner . Entwurf zu einem ſolchen 
eſetz dient vielleicht dem nächſten Bergmannstag als Unterlage bei weiterer 
Berathung dieſer wichtigen Frage. 


. g ß 


um die vielen 


eicher 
Beit findet die Landesverſammlung der badiſchen Schutzvereine 11 — 
aſſene Gefangene 
Lair niſterialrath v. Jagemann, erſchienen. Geheimrath 
Eckert eröffnet die von ca. 200 Theilnehmern beſuchte Verſammlung und 
giebt das Wort Herrn Miniſterialrath v. Jagemann, der in ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede des B jährigen Jubiläums des Vereins gedenkt, mit Ge- 
nugthuung die Mitarbeit der Vereine für Verbrederpropbylare, die heute 
Bl hier zuſammengetreten feien, bervorhebt und endlich auf die 

chtigkeit der badiſchen Schutzvereine für entlaſſene Gefangene binweiſt. 
Namens der Stadt begrüßt Oberbürgermeiſter Winterer und Namens 
der Univerſität Gh, Hofrat Profeſſor v. Holſt die Verſammlung, worauf 
durch Acclamation Miniſterialrath v. Jagemann zum Vorſitzenden gez 
wählt wurde. Die zur Feier des Jubiläums beſtimmte Feſtrede hält Pro⸗ 
feſſor Dr. Kirn, der einen Rückblick auf die Vereinsthäligkeit wirft, auf 
ihre Ziele und Erfolge hinweiſt und mit dem Wunſche ſchließt, daß das 
5 Werk zum Segen und Gedeihen des Gefängnißweſens auswachſen 
möge. Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt er⸗ 
ftattet Dr. Dppenbeim:äreiburg fein Referat über folgendes Thema: 
„Dürfen nach den beſtebenden Beſtimmungen Unterſuchungsgefangene, 
welchen die freiwillige Betheiligung bei den in der Anſtalt eingeführten 
Arbeiten geſtattet wird, hinſichtlich der Bemeſſung Arbeits⸗ 
aufgabe und der an die Nichtleiſtung der Aufgabe geknüpften 
Br (Beitrafung) ebenſo behandelt werden wie a 

eikens des Ausſchuſſes lagen über diefe Frage eine Anzahl Theſen vor, 


von 
abzuleiten 

den lebhaften Debatte 

ausgeführt, daß man in Bade 


ſuchungsgefangene ebe den rigen 


) dazu gelangt 
einzuführen. Geh. Oberregierungsrath Siring: Berlin Decernent für 
Innern, verweiſt 
= dabin auszuleg 
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1 nicht zuzu⸗ 
eſtehen. — Pfarrer Kraus⸗ — referirt ſodann über folgendes 
hema: „Welches Haftſyſtem empfiehlt fih für jene beſonderen Anſtalten 

oder Räume, welche nach $ 57 des deutſchen R.⸗St.⸗G.⸗B. zur Verbüßung 

nee Perſonen beſtimmt find?” Sei des 
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äume“ wird grundſätzlich die Einzelhaft (das Trennungs⸗ oder 
Abſonderungsſyſtem) innerhalb der geſetzlichen Schranken und unter 
Berückſichtigung der 1 als das N ne und wirkſamſte 
Syſtem anerkannt.“ Eine Zuſatztheſe, die dem Strafrichter den Wunſch 
nahelegt, bei poms Angeklagten etwas weitherzig und milde zu fein 
und ſtatt zu ſtrafen auf Ueberweiſung zur Zwangserziehung zu erkennen, 


att. Namens der Regierung ift der Reſpicient für S. 
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wird, als in die richterlichen Befugniffe eingreifend, zurückgezogen. Aus] hafte. Der Antifemitiömus iſt nun einmal der Angelounft, um den 


der ſich hieran entſpinnenden Debakte iſt bemerkenswerth, daß alle Redner 
ſich für das Princip der Einzelhaft ausſprachen, und daß der Referent 
unter Berührung der ſkizzirten Zuſatztheſe fih für die neuerdings vielfach 
ventilirte „bedingte“ Verurtheilung erklärte. Bezüglich der Einzelhaft 
wurde noch vom Director der Anſtalt Plötzenſee, Juſtizrath Wirth, betont, 
daß ſie, wie ſtatiſtiſch nachweisbar, eine Verkümmerung der geiſtigen wie 
körperlichen Entwicklung des Individuums nicht im Gefolge habe. — Zur 
weiteren Berathung ſteht folgende Frage: „Welche Einrichtungen ſind zur 
Vorbildung für den höheren Gefängnißdienſt an Central⸗Straf⸗ 
anſtalten ſowohl als zur Leitung kleiner Gefängniſſe zu empfehlen?“ Die be⸗ 
ſchloſſene Theſe lautet: Die Verſammlung erklärt, daß Vorſtände kleinerer 
Gefängniſſe, ſoweit ſolche die Leitung im Nebenamt führen, einen mehr⸗ 
wöchentlichen theoretiſch⸗praktiſchen Curſus nach Art der in Baden gez 
troffenen Einrichtung durchmachen ſollen. — Ein Unterantrag des Geh. 
Raths Dr. feen dahingehend: „Die Schaffung von Einrich⸗ 
tungen zu wiſſenſchaftlichem Studium ift erwünſcht“ wird gleichfalls an- 
genommen. — Endlich referirt Pfarrer Bauer⸗Freiburg über das Thema: 
„Sonntag im Gefängniß“, ein Thema, bei deſſen Beſprechung die 
liberale Richtung mit der pietiſtiſchen wiederholt in Conflict kam. Es 
wurde nach langer Debatte eine Reihe Theſen angenommen, deren Grund⸗ 
edanke dahin geht, den Charakter des Sonntags, des Tages der bürger⸗ 
ichen Ruhe ns Erholung, zu wahren, ſoweit es der Strafvollzug ge: 
ſtattet. Der Gottesdienſt A zwar obligatoriſch, doch ſoll es dem Anſtalts⸗ 
Director geſtattet ſein, aus beſtimmten Gründen einzelne Gefangene zu 
entbinden. Ferner fol Sonntags der körperlichen Erholung inſoweit 
mehr Rechnung getragen werden, daß der Aufenthalt im Freien möglichſt 
erweitert wird. Auch in Kleidung und Koſt ſoll der Sonntag im Ge⸗ 
fängniß ſich äußerlich von den Werktagen abheben. Hierauf wird die erſte 
igung Nachmittags ½3 Uhr geſchloſſen. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 6. Septbr. [Die Landtagswahl in der Leopold⸗ 
ſtadt. — Ein neuer böhmiſcher Statthalter in Sicht.] 
Ein gar beſchämendes Schauſpiel iſt es, das in dieſen Tagen dem 
Reiche und der Welt von der Hauptſtadt des Kaiſerſtaates gegeben 
wird. Wir ſehen, daß in einem Bezirke Wiens, der Metropole, die 
ſo lange auf den Freiſinn ihrer Bevölkerung ſtolz geweſen, für einen 
Profeſſor Sueß, dieſer Leuchte der Wiſſenſchaft, dieſen tadelloſen 
Charakter, dieſen Redner, dem ſich kaum ein zweiter in allen unſeren 
parlamentariſchen Körperſchaften an die Seite ſtellen kann, daß für 
einen ſolchen Mann mit dem Aufgebot aller agitatoriſchen Mittel ge⸗ 
kämpft werden muß, um ihm ſein Mandat für die Landesvertretung 
zu erhalten. Und noch viel beſchämender wird das Schauſpiel, wenn 
man ſich denjenigen betrachtet, den die Coalition der Anti- 
ſemiten, Clericalen und Czechen auf den Schild hoben, um 
ihn an Stelle Suef’ in den niederöfterre ichiſchen Landtag zu ent- 
fenden. Daß ber Mechaniker Schneider völlig unbedeutend ift, 
daß er den Racenhaß in einer Weiſe predigt, die nicht übertroffen 
werden kann, darüber ſei kein Wort verloren. Aber das muß billig 
überraſchen, daß Clericale und Antiſemiten, die ſeit Jahren die 
Welt mit ihrem Anticoruptionsgeſchrei erfüllen, denen jeder Verwaltungs⸗ 
rath einer noch ſo ſoliden Actiengeſellſchaft als corupter Volksausbeuter 
gilt, daß dieſe Partei der „reinen Hände“, wie ſie ſich ſo gerne 


„ſelbſt nennt, als Vertreter ihrer Principien ſich einen Candidaten aus⸗ 


ſuchte, dem öffentlich in Brochüren und Journalen wiederholt die denk⸗ 
bar ſchwerſten Vorwürfe gemacht worden ſind, ohne daß er jene An⸗ 
klagen jemals widerlegt, oder ſich, ſei es vor Gericht, ſei es auf andere 
Weiſe Satisfaction verſchafft hat. Man ſollte meinen, ein ſolcher 
Gegencandidat könnte Prof. Sueß unmöglich gefährlich werden. Dem 
iſt aber leider nicht ſo. Wohl hofft die liberale Partei zu ſiegen, aber 
ſo ganz ſicher iſt ſie ihrer Sache nicht und ohne jeden Zweifel wird 
der Mechaniker Schneider von den ſechſthalb Tauſend Wählern der 
Leopoldſtadt mindeſtens 2000 auf ſich vereinigen. Sehr zu bedauern 
iſt es, daß Prof. Sueß in der Wählerverſammlung, die er geſtern 
abhielt und in der er, da nur Anhänger der liberalen Partei ge⸗ 

waren, einſtimmig zum Candidaten proclamirt wurde, der Frage 
des Antiſemitismus gefliſſentlich aus dem Wege ging. Er hielt eine 
anderthalbſtündige ſehr ſchöne Rede, ſprach ſehr ſchwungvoll über 
Taaffe und Czechen, über die Volksſchulgeſetzgebung und den Nieder⸗ 
gang Wiens, aber über die antiſemitiſche Bewegung verlor er kein 
Wort, weil er, wie er ſagte, nicht gegen unklare Schlagworte an⸗ 
kämpfen könne. 


Ich halte diefe Taetik für eine ſehr fehler: ſtellen wird. 


ſich alle Wahlactionen in Wien ſeit geraumer Zeit drehen. Man 
darf dieſer Frage daher nicht länger ſcheu aus dem Wege gehen, 
ſondern muß ihr offen ins Geſicht ſehen, ſie entſchieden und mann⸗ 
haft bekämpfen. Wenn das Programm der Antiſemiten aus unklaren 
Schlagworten beſteht, um fo befer. Man beweiſe der Wähler- 
ſchaft die Hohlheit und Undurchführbarkeit jener Schlagworte und 
mag auch Parteifanatismus und Racenhaß Viele heute noch ſo 
verblenden, daß jede vernünftige Argumentation ihnen gegenüber 
wirkungslos bleibt, am Ende muß ſich doch Wahrheit und Vernunft 
ſiegreich Bahn brechen. Mit dem bequemen Todtſchweigen läßt ſich 
die antiſemitiſche Seuche heute nicht mehr bekämpfen. — Der Statt⸗ 
halter von Böhmen, Baron Kraus, ſoll, wie verlautet, nach der 
Rückkehr des Kaiſers von den böhmiſchen Mandvern feinen Poſten 
verlaſſen, und an feiner Stelle Graf Franz Thun zum Statthalter er- 
nannt werden. Feldmarſchalllieutenant Baron Kraus hat als Chef 
der bohmiſchen Landesregierung keine glückliche Hand gehabt, und 
man ſpricht ſeit Langem davon, daß Graf Taaffe daran denke, ihn 
durch eine andere Persönlichkeit zu erſetzen. Beſtätigt ſich feine Abbe⸗ 
rufung und Erſetzung durch den Grafen Franz Thun, ſo wird die 
Deutſchen des Landes dieſer Perſonenwechſel wenig berühren. Sie 
haben keinen Grund, dem Grafen Franz Thun mehr Sympathien 
entgegenzubringen als dem jetzigen Statthalter. Graf Thun iſt, 
ſoweit ſeine Geſinnung bekannt iſt, ein Clericaler und Feudaler und, 
ſo lange er im Abgeordnetenhauſe ſaß — jetzt iſt er Mitglied des 
Hertenhauſes —, gehörte er dem Czechenclub an. Ob eine ſolche 
Vergangenheit den Mann geeignet erſcheinen läßt, den heiklen Statt⸗ 
halte rpoſten in Prag mit Erfolg zu bekleiden, iſt mehr als fraglich. 
(Die Ernennung des Grafen Thun iſt inzwischen erfolgt. Die Red.) 
Frankreich. 

s. Paris, 5. Septbr. [Mandver. — Die Ausſtellung.] 
Die Manöver der im Feldlager von Chalons concentrirten Truppen, zu 
deren Beſichtigung fih geſtern der Kriegsminiſter nach Chalons be⸗ 
geben, werden in dieſem Jahre beſonders intereſſant und wichtig ſein. 
Man wird nämlich dort zum erſten Male die ſogenannte „unab⸗ 
hängige“ Cavallerie, d. h. die ſelbſtſtändig, ohne Verbindung mit 
gleichzeitigen Manövern von Infanterie gegen den Feind vorgehenden 
Reitermaſſen erproben. 68 Schwadronen und 9 Feldbatterien ſind 
in Chalons vereinigt, um dieſe Uebungen vorzunehmen und die 
Wichtigkeit der ſtrategiſchen, nicht nur, wie bisher, tactiſchen Be⸗ 
deutung der Cavallerie im Großen darzuthun. Zum Studium dieſer 
Cavallerie⸗Mandver, denen man den Ausdruck „raids“ nach den Ers 
innerungen aus dem amerikaniſchen Seceſſionskriege gegeben und die 
hauptſächlich in blitzſchnellen Vorwärtsbewegungen auf weite Eut⸗ 
fernungen beſtehen, haben ſich gleichzeitig mit dem Kriegsminiſter 
zahlreiche höhere Offiziere nach dem Feldlager von Chalons begeben. 
— Auch die Manöver des 6. Corps werden von weiterem Intereſſe 
fein, weil bei ihnen nahe der deutſchen Grenze 40 000 Mann unter 
dem Commando des Generals Miribel vereinigt zeigen werden, wie 
die Franzoſen im Kriegsfalle die Offenſive ergreifen würden. Das 
Thema iſt nämlich folgendes: Nachdem die 11. Diviſton den Ornain 
paffirt, ſichert fie fih die Paſſage über die Marne nach St. Dizier 
zu, während die 12. Divifion dieſelbe zu decken und den Feind auf 
der anderen Seite des Ornain zurückzutreiben hat. — Den exotiſchen 
Fremdlingen in der Ausſtellung wird es bereits zu kalt unter unſeren 
nordiſchen Breiten, und ſie rüſten ſich deshalb zum Aufbruche in ihre 
tropiſche Heimath. Die Congo⸗Neger ſind ſchon geſtern nach Rouen 
und von dort nach Havre abgereiſt, um ſich wieder in ihre inners 
afrikaniſchen Urwälder zurück zu begeben. Die Javaner⸗, Caraiben⸗ 


und Malayen⸗Gruppen, die ihre pittoresken Lager an der Esplanade 


des Invalides aufgeſchlagen, rüſten ſich ihrerſeits, dieſem Beiſpiel zu 
folgen. Der Beſuch der Ausſtellung bleibt trotz der bereits bedenklich 
kurzen Tage und oft kühlen Abende ein gleichmäßig ſtarker. Da bis 
zum geſtrigen Tage (4. September) ſchon die Ziffer von 15 Millionen 
Beſuchern überſchritten worden, kann man wohl annehmen, daß ſich 
bis zum October der Geſammtbeſuch auf nahezu 20 Millionen 


reinlichen Stufen hinauf und werde durch die elektriſche Klingel, deren 
Knopf mich grüßt, aus meinen mittelalterlichen Träumen raſch in die 
Gegenwart zurückgerufen. Ich klingle — eine niedliche, kleine Frau 
mit blinkender Schürze und flatternden Haubenbändern öffnet mir. 
„Der Herr iſt zu Hauſe!“ Ich ſchreibe auf meine Karte, daß ich 
Grüße bringe von Profeſſor B. aus Heidelberg. Die kleine Frau, 
offenbar die Wirthſchafterin, führt mich ins Zimmer und bittet mich, 
einige Augenblicke zu warten, ſie werde den Herrn ſofort von dem 
Velen Gelee 

elehrtenzimmer — wie ich deren unzä eſehen, nur 
lichter und freundlicher als ſo viele andere. 5 Rue ngen 
in irdenen Töpfen ſtehen beim Fenſter, durch welches man den ſchöͤnen 
gothiſchen Thurm des Stadthauſes ſieht, das hohe Stehpult mit dem 
dreibeinigen Sitz davor, die Regale an den Wänden mit Büchern 
vollgepfropft bis an die Decke, der Tiſch, auf dem die Manuſcripte 
liegen, der Geruch von Leder und Druckerſchwärze, der wie eine 
Wolke Weihrauch durch dieſes der Wiſſenſchaft heilige Gemach zieht 
— das Alles heimelt mich an. Ich kenne gewiß ſo manches Buch in 
dieſen hohen Schränken, manch guter Freund iſt auch hier zu Hauſe, 
bildet gleichſam ein Band zwiſchen mir und dem Herrn dieſer Stube. 
Ich trete hin und lafe meinen Blick über die Büchertitel ſchweifen: 
ſeltſam, lauter mir fremde Namen! Auf dem Pult liegt ein bie: 
leibiger Band aufgeſchlagen; ich werfe einen Blick hinein: Barto- 
lomeo Scappi Opera dell arte del Cucinare XVI libri. Venezia 1570. 

Da höre ich ein leifed Lachen hinter meinem Rücken; ich drehe 
mich um, Monfieur Polydore Ferrarius ſteht vor mir, ſtreckt mir beide 
Hände entgegen, zwei weiche, weiße, kleine Hände, Patſchhändchen 
eher als Gelehrtenhände, die ich ſonſt als knochig und breit kenne, 
und lächelt mich an mit zwei funkelnden kleinen Augen. Ein paar 
Worte des herzlichen Empfanges, und dann: 

„Kennen Sie Scappi nicht, den Leibkoch Pius V.? O, ein 
gediegener Mann, ein trefflicher Gaumen. Und doch nur ein Talent, 
kein Genie unſerer köſtlichen Wiſſenſchaft! Da ſehen Sie hin, dort 
ſtehen fie in langer Reihe alle die Großen und Größten, die Alten 
und die Neuen, die Klaſſiker, die Romantiker, die Revolutionäre 
unſerer Kunſt!“ 

Nun nahm mich das zierliche Männchen bei der Hand, und indem 
er fih eifrig den prächtigen weißen Bart ſtrich, zeigte er mir feine 
Schätze. Die Kochtunſt war die köſtliche Wiſſenſchaſt, die er auf 
feine Fahne geſchrieben, und das Werk, an dem er ſeit ſchier einem 
halben Jahrhundert arbeitete, war eine tritiſche Geſchichte der Ko- 
iunſt, geſtützt auf eigene Erfahrung. Die Recepte, die alle die Koch⸗ 
gelehrten und gelehrten Köche der Nachwelt überliefert, Polydore 
Ferrarius begnügte ſich nicht, fle zu fammen und zu ſichten, er 
führte fie aus, er war kritiſch nicht nur mit der Feder, ſondern auch 
mit dem Gaumen. 

Wie er mir die Perlen feiner Bibliothek zeigte, leuchtete jein 


Auge, ſeine Stimme zitterte faſt vor Rührung, wie er ein Fach auf⸗ 
ſchloß, wo der Kohinor ſeiner Schätze lag. Es war dies ein kleines 
Octavbändchen aus dem Jahre 1653; Le patissier françois. Nur 
ſieben Exemplare ſind von dieſem Werke bekannt; keine Summe Geldes, 
die ſich in Ziffern ausdrücken läßt, wäre im Stande, einen der 
ſieben Beſitzer zu veranlaſſen, ſein Juwel zu veräußern. Da das 
älteſte engliſche Kochbuch aus dem Jahre 1500, die lange Reihe der 
Deutſchen, die im XVI. Jahrhundert gekocht und geſchrieben, Walther 
Ryff, Marx Rumpolt, Anna Wecker — und gar die Franzoſen! Von 
dem biedern Lavarenne, deſſen Meiſterwerk Le cuisinier francois 
nächſt der Bibel eines der meiſigeleſenen und aufgelegten Bücher im 
XVII. Jahrhundert geweſen, bis zu den mächtigen zwei Octavbänden: 
Art du cuisinier, verfaßt von dem Napoleon der Küche, dem großen 
Beauvilliers, — welch endloſe, reiche Reihe. Mein Wirth ließ Allen 
Gerechtigkeit widerfahren, hatte da ein begeiſtertes Wort des Lobes, 
da einen heiteren, witzigen Tadel. Als er glaubte, daß es mich er⸗ 
müde, mit ihm in die Tiefen ſeiner Bibliothek zu tauchen, ſchob er 
mir mit faſt jugendlicher Haft einen Lehnſtuhl hin, ſetzte fih mir 
gegenüber und begann von ſeinem Werke zu erzählen. Ach, er würde 
es kaum vollenden! Die litterariſche Seite deſſelben — die Be⸗ 
leuchtung ſeines Stoffes vom bibliographiſchen und philoſophiſchen 
Standpunkte — wäre längſt vollendet, aber mit der Hauptſache, mit 
der Kritik, ſei er noch weit zurück. Sein Magen halte nicht gleichen 
Schritt mit ſeiner Feder: „Ich bitte Sie, was habe ich nicht Alles 
durchmachen und durchkoſten müſſen! Wie der Wanderer auf dem 
Wege ins Schlaraffenland ſich durch die Lebkuchenberge, ſo muß ich 
mich durch die Jahrhunderte durcheſſen — zum Beiſpiel dieſes gräß⸗ 
liche 14 Säculum! Mich ſchaudert, wenn ich an die Mahlzeiten 
denke, die ich pflichtgetreu demſelben gewidmet. In Folge der Kreuz⸗ 
züge waren die Gewürze damals nach Europa gekommen und hatten 
breitſpurig und anmaßend an der Tafel das Regiment an ſich ge⸗ 
riſſen. Ragout war Alles und Alles war gewürzt mit orientaliſcher 
Uebertreibung, von der Maisſuppe angefangen bis zum Backwerk, 
unter deſſen verzuckerter Hülle teuflisch ſcharfe Reizmittel verborgen lagen. 

In der Geſchichte der Kochkunſt reiht ſich würdig das XVII. Jahr⸗ 
hundert an das XIV. Wie damals das Gewürz, ſo uſurpirten nun 
die Parfums die Alleinherrſchaft in der Küche. Nicht genug, daß im 
Boudoir und im Salon alle Wohlgerüche Aſiens aufgeboten wurden, 
um das Leben zu verſchoͤnern, — die Speiſen wurden mit Ambra, 
mit Roſenwaſſer, mit allerhand Eſſenzen und Pulvern zubereitet und 
auf den Tiſch gebracht. Der Braten wurde in duftende Saucen ge⸗ 
legt, man ſtreute nicht Salz auf eine Eierſpeiſe, ſondern ein riechendes 
Pulver, man machte Torten aus eitel Ambra und Muscat. Und das 
habe ich gegeſſen! Ich, der mit Careme ſage — Hut ab vor 
Carême —: Jede Speiſe muß ihren eigenen Duft haben, wie eine 
Roſe oder ein Veilchen! —“ 

Ich benützte eine kleine Pauſe in feinem Redefluſſe zu der ſchüch⸗ 


ternen Frage, wie er, ein Mann der ſtrengen Wiſſenſchaft, eine Leuchte 
philologiſcher Forſchung — Profeſſor B. hatte mir von feinen Jugend- 
arbeiten auf dieſem Gebiete erzählt — dazu gekommen, ſich dieſem 
Zweige, der doch mehr in das Reich der Kunſt als der Wiſſenſchaft 
gehöre, zu widmen. Dieſe Frage beantwortete Ferrarius mit einem 
Lächeln, das gar jugendlich über ſein Geſicht huſchte, und ich glaubte 
auf feiner Wange ein leichtes Erröthen zu bemerken, wie wenn man 
einen flaumbärtigen Jüngling nach der Geſchichte ſeiner erſten Liebe 
fragt. Dann ſchob er ſich behaglich in ſeinem Lehnſtuhle zurecht und 
begann: 

„Ich war ein junger Mann, hatte meln erſtes Buch geſchrieben, 
eine Studie über die unreinen Reime im Provencaliſchen, hatte Er⸗ 
folg damit gehabt und ſuchte nun auf der Landkarte nach der Stadt, 
an deren Hochſchule ich mich zum Apoſtel unſerer Wiſſenſchaft weihen 
wollte. Ehe ich mich aber endgiltig dazu entſchloß, würdigen Schrittes 
die Lehrkanzel zu beſteigen, wollte ich noch eine Ferienreiſe machen, 
eine echte, rechte Ferienreiſe, zu Fuß, Ränzel auf dem Rücken, Stab 
in der Hand. Es ging in den Ardennerwald. Meine Notizen zu 
meinem nächſten Werke — über die proklitiſchen Perſonalpronomina 
im Altfranzöſiſchen — nahm ich mit. Nun denken Sie. Ich komme 
eines Abends ſpät, ermüdet, verdrießlich ob zweckloſer Wanderung — 
ich hatte mich verirrt und war den ganzen Tag im Kreis herum⸗ 
marſchirt — an eine einſame Hütte in einem einſamen Walde. Ich 
klopfe an und bitte ſchüchtern um etwas Warmes und um ein Obdach 
für die Nacht. Man öffnet mir, begrüßt mich mit einer Gaſtlichkeit, 
die ich bisher nur aus den mittelalterlichen Gedichten von den Artus⸗ 
rittern kannte, zieht mich an den Herd, giebt mir zu eſſen und zu 
trinken. Und nicht an einer Königstafel wäre der Hammelbraten, 
den man mir vorſetzte, das Stück Kuchen, das den Nachtiſch bildete, 
vortrefflicher geweſen. Ich ſehe mich in der Stube um — ſie iſt 
wohnlich eingerichtet, ja ich bemerke Spuren einſtiger Vornehmheit. 

Meine Wirthe — ein graubärtiger Mann und ein reizendes 
ſchlankes Mädchen mit braunem Geſicht, ſchwarzen Augen und den 
niedlichſten kleinen Ohren, die ich ſe geſehen — ſcheinen mir nicht 
aus dem Bauernſtande, ihr Franzoſiſch klingt nicht Patois, ihre 
Manieren ſind nicht die des Landvolkes. 

Noch am ſelben Abend habe ich die Geſchichte meines Wirthes 
erfahren: es war Niemand geringerer als Louis Leblanc! Leblanc, 
der Schüler Cambaceres, ein Küchengenie allererſten Ranges, ein 
Stern, deſſen Glanz leider nur kurze Zeit gedauert, derſelbe Leblanc, 
der eint den weiſen Ausſpruch gethan: „Klein it die Zahl der 
Menſchen, die ein Weib mit ganzer Hingebung lieben können, aber 
noch kleiner die Zahl Derjenigen, die mit ganzer Hingebung ein 


Mahl zu würdigen verſtehen.“ Und Leblanc fand ich in einer Hütte Ee 


in einem verſteckten Winkel der Ardennen! Ja, das Schickſal hat 
mit ihm geſpielt und ſich, nach Schickſalslaune, einen recht ſchlechten 
Tortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Herbst- u. Winter-Saison | Damen- Confection 


beehren wir uns empfehlen wir 


den reichhaltigen Eingang die neuesten Modelle 
Coſtumes u. Mänteln, 


in- und ausländischer 


Neuheiten Amhängen u. Jaquettes 


von Klei | ‚Seide: in apartem feinen Geschmack. 
Kle derstoffen dn N olle u. Seide 6 


in exactester und preiswerther Ausführung. (2823) 


D. Immerwahr Nachf, | D. Immerwahr Nachf, 


Hoflieferanten. Hoflieferanten. 


Sämmtliche für das Herrenbekleidungsfach erſchienenen Neuheiten ſind nunmehr in reichhaltigſter Auswahl am Lager, ſo daß wir ützt auf langjähri 
Erfahrungen und durch unſere Verbindungen mit den erſten Fabriken Deutſchlands, Englands und Frantic in 12 Bas fta, HA en die Inne 
an feinſte wie billigſte Garderobe geſtellt werden, auf das Vollkommenſte zu entſprechen. Die diesjährige Mode, welche in Salonröcken, ſowie Promenaden: 
Anzügen die offene, leicht herabfallende Façon, weite Beinkleider und faft ſackartige Paletots bevorzugt, ſtellt beſonders hohe Anforderungen an die Schneiderei. 
Derartige Anzüge elegant und gefällig herzuſtellen, dürfte uns wohl am erſten zuzutrauen ſein, da wir dieſes Fach ſeit faſt einem Menſchenalter als ausſchließ⸗ 
liche Specialität betreiben und uns die beſten Kräfte im Zuſchneiden wie im Nähen zur Seite ſtehen. Wir lern nur tadelloſe Arbeit und tragen jede Garantie 
für guten Sitz und für Haltbarkeit der Stoffe, nehmen ſogar, auch nach geraumer Zeit, getragene Stücke, die fich nicht bewährt haben ſollten, zurück. 

; „Vollſtändig getrennt von unſerem Beſtellgeſchäft, unterhalten wir ein completes Lager fertiger Herren- und Knaben- Garderobe. Auch in dieſem 
Zweige iſt unſere Leiſtungsfähigkeit bekannt und können wir den billigſten Preiſen, welche anderweit annoncirt werden, jederzeit die Spitze bieten, indem wir auch 
hier für reellſte Lieferung jede Garantie übernehmen. Bei Anzügen für Knaben, Schüleranzügen und Patetots nach Maß berechnen wir keine höheren Preiſe, 
als für vorräthige Lageranzüge. Um möglichſt baldige Ertheilung der Aufträge erſuchen wir, da in der hohen Saiſon die Ausführung der Beſtellungen nicht 
ſo bequem iſt. Hochachtungsvoll : (2779) 


Gebr. Taterka, Breslau, Ning 47, Naſchmarktſeite. 
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Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Koppel, 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: Kaiser wilheim-Strasse 16. 


Patent -Stahl- Bahnen | r ö Patent-Stahl-Bahnen 


c) für Moordamm- Kulturen, neues Patent-System. 
Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen, 


Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 
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Stahl- , 
Schienen- Ilustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ca. 1500 Zeugnisse gratis und franco. -4 2464 3 


Giesserei. 


Walzwerk. 


5 sta, 1255 Bedacung, | Vorgezihneie und angel. Seinenficereien, || 
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Deutſches Reichs-Patent 755 Sehe A. A. Reimann aus Berlin, 37 — e 
e Lene wier ate part, faden den zum Markt aenenicer Riemerzeile Nr. 10. Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 
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7 sumenten darauf su ek =. jede einzelne Stahl- 
” : feder. mit meinem vollständigen Namen und die 

für Colonialwaaren⸗Handlungen, Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 
neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ber- Versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 mige Subalt. er I bisherige Qualität Garantie, [873] 
Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; befanntlich | | Emetzlch depend. Zu beziehen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteften. es In- und Auslandes. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: Emmericher Maſchinenfabrik u. Eifengießereil| Bertin SO. S. Roeder, König. Hotieferant 
Emmerich, Rhein. [6413] 
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Richard Mühling, Breslau. por Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. 


i ou C 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) Abſchfaſe durch Gruhi & Broeke, Mibrechts ftr. 13, Breslau, Mit vier Beilagen. 


ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht | braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
ab und erhält die Pappen weich und | neuen Ueberſtrich. 

n Der eg — — Neudeckungen werden unter lang- 
ind ie 11100 durch den MHD jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 3 
verbrauch billiger als felbft; mit] Ausführung übernommen. T 
Steinkohlentheer. 


Erſte Beilage zu Nr. 628 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. September 1889. 
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Belgien. 


Verviers, 5. September. [Ein entſetzlicher Doppelſelbſtmord! 
wird aus Lüttich berichtet. In dem dortigen Hotel de la Poſte waren 
vorigen Montag ein Herr und eine Dame, anſcheinend Eheleute, abgeſtiegen. 
Gegen 11 Uhr Abends ertönten plötzlich 4 Schüſſe. Da die herbeieilenden 
Hausbewohner die Thür verſchloſſen fanden, wurde dieſelbe durch die Po⸗ 
Uizei geöffnet, und man fand zunächſt den Herrn blutüberſtrömt am Boden 
liegen. Drei Revolverſchüſſe, von welchen zwei in die rechte Schläfe ge⸗ 
drüngen, die dritte am Schädel abgeprallt war, hatten ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Etwas weiter lag ſeine Begleiterin, welche, gleichfalls von 
einer Kugel in den Kopf getroffen, noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
15 Dieſelbe wurde zum Spital gebracht, wo ſie Tags nachher ſtarb. 

uf dem Tiſche des Zimmers ſtanden zwei leere Weinflaschen und zwei 
Gläſer. Daneben lag ein Zettel, welcher die Worte: „Wir ſind in vollem 
ee Einvernehmen geſtorben“, und darunter die eigenhändigen 

Interſchriften „Neſtor Barbier und Alphonſine Ligot (Huy)“ trug. Sofor- 
tige Erkundigungen ergaben, daß dieſe Angaben richtig waren. Die beiden 
unterhielten ſeit fünf Jahren ein ſtrafbares Verhältniß. Vor zwölf Tagen 
hatte der verwittwete Barbier, ein Geſchäftsreiſender, ſeine fünf Kinder 
verlaſſen, um mit Alphonſine Ligot, gleichfalls Mutter von fünf Kindern, 
ſich zu entfernen. Von Verviers und Pepinſter aus hatten die beiden 
einige Tage vor der That ihren Anverwandten von dem ſchrecklichen Ent⸗ 
ſchluſſe brieflich Kenntniß ge eben. Der Mann der Selbſtmörderin, ein 
ehrſamer Arbeiter, lag zu dieſer Zeit krank in demſelben Spitale, in wel⸗ 
ches man ſeine Frau brachte, und iſt an demſelben Tage mit dieſer 


geſtorben. 
Spanien. 


den Kindern des Volkes, die in Maie- zufammengeftrömt find. „Auf 
Wiederſehen morgen. Ich gehe jetzt zu ama, die mi er⸗ 
wartet.“ Und „Mama“, welche dieſes Geſpräch zwiſchen dem König 
und den e anhört, iſt enizückt davon. Um neun Uhr 
gebt der König mit Madame Tacon und der Wärterin Raymonda aus, 


na n 
wenn er en 


beten. „ 


Nußland. 


[Vom Hofe] Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg vom 2. September: In der hieſigen Geſellſchaft hat die Er: 
Fortſetzung.) 

Scherz mit ihm erlaubt. Acht Tage war Louis Leblanc Leibkoch 
Louis Philipps, acht Tage lang durfte er ſich ſagen, er ſei der erſte 
Koch Frankreichs, mithin der erſte Koch der Welt. Da wird dem 
König die geheime Mittheilung gemacht, eine Schaar tollkühner An⸗ 
haͤnger des Hauſes Napoleon plane eine Verſchwörung; an der Spitze 
deſſelben ſtehe der Küchenchef Leblanc. Louis Philipp lief ein Schauer 
über den Leib; er aß nichts von dem köſtlichen Mahle, das auf 
den Tisch tam, in jeder Speiſe ahnte er ein Attentat. Es wurde 
Miniſterrath gehalten. Man vermuthete, daß das Ganze ein ſchlechter 
Scherz ſei, ja die Miniſter behaupteten ſogar, einen Eid darauf ab⸗ 
legen zu können, daß ein unverſchämter Witzling der Verfaſſer des 
Warnungsbriefes geweſen. — Wenn aber doch ein Körnchen Wahr: 
heit dahinter ſteckte!! Der Bürgerkönig dachte, dieſes Körnchen könnte 
leicht ein Körnchen Gift fein. Auf jeden Fall dürfe man kein Auf: 
ſehen machen, keinen Proceß — Louis Leblanc ſei ſtillſchweigend mit 
der größten Beſchleunigung zu entlaſſen. Man gab ihm noch über⸗ 
dies den guten Rath, ſich fern von Paris eine neue Exiſtenz zu 
gründen. Leblanc ging grollenden Herzens, ging aus Paris, eine 
Thräne im Auge. Wenn er ſeine Kunſt nicht an einem Koͤnigshofe 
entfalten durfte, wenn es ihm nicht vergönnt war, in feinem geliebten 

Paris zu ſchaffen und zu wirken, dann wollte er lieber ein Bauer 
ſein, als ein Koch für Barbaren. So ging denn Leblanc, kaufte ſich 
ein Häuschen im Walde und lebte dort zerfallen mit der Welt, einſam 
und allein. Seine Tochter, feine einzige Gefährtin im Gril, aber 
weihte er ein in die hohen Myſterien feiner Kunſt und Wiſſenſchaft, 
daß die Tradition eines Cambaceres nicht mit ihm ins Grab finte. 
— — — Ic wollte am nächſten Tage weiter wandern ins Gebirg. 
Der freundlichen Einladung meines Wirthes folgend, blieb ich. 

Ich konnte ja mein Werk über die Perſonalpronomina hier ſo 
gut weiter führen, als anderswo. Ich wollte einige Tage bleiben 
und blieb drei Wochen. 
ſchreiben und ſchrieb keine Zeile. Ich wollte mich von Vater Leblanc 
im die hohen und hödhften Geheimniſſe der köſtlichen Wiſſenſchaft ein- 
führen laſſen und verliebte mich in ſeine Tochter. Als ich auf meine 
Ferienwanderung auszog, dachte ich allein, ein vollendetes Buch in 
der Taſche, wieder zurückzukommen: ich kam nach Hauſe, eine reizende 
junge Frau am Arme und ſtatt in den Quellen des Altfranzöſiſchen 
zu forſchen, forſchte ich in den ſchwarzen Augen von Frau Jolanthe 
Ferrarius, geborenen Leblanc, nach meinem Glücke. 

Dann ging ich wieder an meine Arbeit über die Prokliliſchen. 
Aber es wollte nicht recht glücken. In den nüchternen Schritt der 
an meinem Ohr vorbeidefilitenden Fürwörter miſchten fih Kofe 
worte und ſüßes Geplauder, und über die lange Reihe meiner Notizen 
huſchte ein übermüthiger Sonnenſtrahl, recht dazu geſchaffen, eine 

eilloſe Verwirrung anzurichten. Wollte ich aber gar — mit vor 
eude klopfendem Herzen über eine neue Entdeckung — dieſelbe Jo⸗ 


Ich wollte über proklitiſche Perſonalpronomina ] zurück 


hebung der ſchönen und lebensluſtigen Gräfin Beauharnaisſin Wahrheit ein Gefühl des Stolzes und der Freude. Herbeigeeilt aus 
zur Herzogin von Leuchtenberg mit dem Titel „Durchlaucht“ nicht eg Weltgegenden, haben Sie ſich ein Stelldichein 


egeben im 
geringes Auffehen gemacht. Die neue Herzogin, eine Schweſter des ande der Sagas und der Wikinger. Sie bringen hierher die elätftrabten 


der fonnigen Gebiete, die Sie zum Arbeitsfelde gewählt haben, ja 

bekannten verſtorbenen Generals Skobelew, heirathete vor etwa zehn si fagen zum Kampfplatze, — Sie die Waffen tragen für daß Ace 
Jahren den Herzog Eugen von Leuchtenberg, Fürſten Romanowski, das unſere Zeitperiode mit feiner blendenden Klarheit einhüllt. Nicht nur 
einen Enkel des Kaiſers Nicolaus, und erhielt mit Rückſicht auf die] die vierzig Jahrhunderte blicken auf Sie herab: vielmehr blicken Sie von 
Abſtammung ihres Gemahls dem Stieſſohn Napoleons, dem der Höhe der Denkmale der Wiſſenſchaft herunter auf die Jahrhunderte 

8 yon. den eſſohn Napoleons, und enthüllen ihre Geheimniſſe. Sie air Grund, ſtolz zu fein, und es 
Grafen Beauharnais, deffen Namen. Ihr Gatte gehört zur kaiſer⸗ wäre nicht erſtaunlich, wenn Sie mehr oder weniger von Ihrem Werth 
lichen Familie und führt den Titel „Kaiſerliche Hoheit“; die Gräfin 
trat jedoch nicht in die kaiſerliche Familie ein, ſondern wurde bei jeder 


überzeugt wären. Die Jahrbücher des Orients berichten von dem edlen 
Sinn und der Großmuth der Fürſten, die freigebig und mit vollen Händen 
amtlichen Gelegenheit fern von derſelben gehalten. Im ſonſtigen Ver⸗ 
kehr ſtand ſie allerdings der kaiſerlichen Familie nahe und ihre per⸗ 


ihre Staatskaſſen erſchöpften. Aber erinnern Sie ſich, daß ſie nicht mehr 
ſönlichen Beziehungen zu einem Mitgliede derſelben, deren der be⸗ 


find, dieſe Zeiten, wo der König Noamän mit koſtbaren Perlen den Mund 
rüchtigte „Graf Vaſſili“ in feiner „Petersburger Geſellſchaft“ ein- 


des Dichters Nöbira füllte und wo der Kalif Mamoan einen Vers mit 
Tauſenden von Denaren bezahlte! Dagegen haben wir Fürſten von heute 
Ihnen andere Perlen, andere Denare zu ſchenken: Wir verſichern Sie 
gehend erwähnt, ſind hier Stadtgeſpräch. Umſomehr mußte die Er⸗ unferes tiefen Intereſſes für alles das, was Ihre Forſchungen aufdecken, 
hebung der überaus lebensluſtigen Gräfin zur Herzogin überraſchen. 
Der Zar entſchloß ſich wohl dazu anläßlich der Verbindung des jün⸗ 
geren Herzogs von Leuchtenberg mit der Prinzeſſin Anaſtaſia von 


unſerer aufrichtigen Liebe zu der Wiſſenſchaft, deren würdige Dolmetſcher 
Sie ſind. Wie die Kalifen von einſt, m wir erfreut, Sugeng zu Ihrem 
Montenegro, obgleich letztere dadurch, daß fie zugleich auch Fürſtin 
Romanowska und „Kaiſerliche Hoheit“ wurde, einen hoheren Rang 


Heiligthum der Arbeit zu haben. Wir begierig, unter Ihrer Führung 
die alten Städte zu durchwandeln, die voll find von jenen bewunderns- 
werthen Denkmälern, mit deren Hülfe Sie in gelehrter Weiſe die älteſten 
apeje Pe 3 la En es Fr 1 d b 

; ~ 2 8 * en $ er 1 eſichtspunkt etrachtet, ihre Grenzer die ihr ge 
als ihre ältere Schwägerin erhält. Im panſlawiſtiſchen Lager wird zogen werden durch die a enblänbifhen Sitten des 19. Jahrhunderts, und 
aber die nunmehrige Mitgliedſchaft einer Schweſter des panſlawiſtiſchen wenn man in dieſem Lande feit beinahe tauſend Jahren keine Sklaven 

Abgotts Skobelew mit hellem Jubel begrüßt werden und fih an die] mehr zu befreien findet, empfangen Sie dennoch, erlauchte Gelehrte 

neueſten Freuden der panſlawiſtiſchen Partei, die enge Verbindung 

Montenegros mit dem Herrſcherhauſe, die religiöjen Maßregelungen 

der Oſtſeeprovinzen und die Ernennung Dragomirows zum Ober: 

befehlshaber in Kiew, entſprechend anreihen. Dieſe neueſten Vor⸗ 

gänge in der Kaiſerfamilie entſprechen völlig den ſelbſtherrſche⸗ 


Europas und Amerikas und willkommene Gäſte des Orients, die Gaſt⸗ 
freundſchaft des ſkandinaviſchen Nordens, die ganz ebenſo ehrlich gemeint 
riſchen Anſichten des Zaren. Wie er vor zwei Jahren durch die Ab⸗ 
änderung der Familiengeſetze, nach welcher künftighin nur noch den 


und herzlich, obgleich einfacher und nüchterner in ihren Worten ift. Leihen 
Enkeln eines Kaiſers der Titel „Kaiſerliche Hoheit“ zuſteht, in ſeinen 


Sie Ihr Ohr dem geheimnißvollen Rauſchen unſerer weiten Wälder, den 
ſüßen Harmonien der Wogen, die unſere Ufer umkoſen, betrachten Sie die 

Vettern und entferntern Verwandten gewiſſermaßen eine kaiſerliche 

Familie zweiter Klaſſe ſchuf, fo geſtattet er auch dieſer Nebenlinie 


jungfräuliche Schönheit unſerer Thäler, die Majeſtät unſerer Alpen, die 
ſchattigen Tiefen unſerer Fjords, und wenn Sie uns verlaſſen, werden 

größere Freiheit in der Wahl ihrer Verbindungen; mit der Zeit wird 

der Unterſchied zwiſchen Hauptlinie und Nebenlinien immer großer 


Sie, hoffe ich, einen Hauch der Poeſie und der Erfriſchung mit fortnehmen. 
Heute wünſche ich Ihnen Willkommen, und indem ich dem Wunſche Aus⸗ 
werden und dadurch deren Anſehen im Verhältniß zu den Neben⸗ 
linien ſteigen. 


druck gebe, daß Ihre Arbeiten von Erfolg gekrönt ſeien, erkläre ich den 
Dem Schah von Perſiem ſind bei feiner Reife in Rußland zwei 


achten internationalen Orientaliſten⸗Congreß für eröffnet.” 
unfälle begegnet. Er konnte zunächſt, gleich nachdem er bei Pod⸗ 


Nach dem König richtete der Univerſitätskanzler v. Ehrenheim als 
Vorſitzender des Congreſſes Worte der Bewillkommnung an die Fremden. 

fegen fond die öſterreichiſche Bahn verlaſſen hatte, ſeine Fahrt nicht fort⸗ 

ſetzen, ſondern mußte in der ruſſiſchen Grenzſtation Woloczyska übernachten, 


da bei der Station Serbinowie eine Erdabrutſchung erfolgt war. Ueber 
einen zweiten Unfall iſt von amtlicher ruſſiſcher Seite folgende Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht worden: „Auf der Rückfahrt des Schab von Perſien 
ereignete fih am 18/30. Auguſt Morgens auf der Woloczysk⸗Zweigbahn, 
50 Werſt vor Shmerinkg, zwiſchen den Stationen Deraſhnja und Bar, 
auf einem Anſtieg der Bahn, während einer Fahrt von 10 Werſt die 
Stunde, ein Unfall, indem der Wagen Nr. 13 mit dem Gefolge des Schah 
in Folge Bruches eines Radzapfens aus den Schienen ging. Menſchen 
verunglückten hierbei nicht, und weitere Beſchädigungen des rollenden 
Materials fanden nicht ſtatt. Der Zug wurde ſofort angehalten und in 
Theilen zur Station Bar grott, von wo er nach Ausſcheidung des 
Waggons Nr. 13 wohlbehalten ſeinen Weg fortſetzte und mit einer Ver⸗ 
ſpätung von 2 Stunden 33 Minuten in Shmerinka eintraf.“ Nach eng⸗ 
liſchen Blättern war übrigens der letztere Unfall keineswegs ſo harmlos, 
als er hier geſchildert wird. Danach geriethen einige Wagen aus den 
Geleiſen und rannten in denjenigen, in welchem der Schah ſich befand. 
Der Wagen wurde ernſtlich beſchädigt und die Thür ſo geſperrt, daß der 
Schah ſchließlich durch das Fenſter herausgezogen werden mußte. Weder 
er noch ein Mitglied ſeines Gefolges hat übrigens eine Beſchädigung 


erlitten. ia Mm äi 
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[Der VIII. internationale . wurde, wie 
bereits gemeldet, am 2. September Mittags durch König Oskar eröffnet. 
Die Rede des a lautet nach der „Köln. Ztg.“: 

„Meine Herren Mitglieder des Congreſſes! Als auf meine Einladun ) 
der ſiebente internationale Orientaliſten⸗Congreß in Wien beſchloß, daß] und Brill wurden der Reihe nach hervorgerufen und empfingen ihre Aus⸗ 
der achte Kongreß ſich in meiner ſchwediſchen Hauptſtadt vereinigen ſollte, amnas. Eine Reihe von Delegirten überreichten ſodann Geſchenke, 
empfand ich darüber lebhafte N Indem ich heute um mið eſtehend in werthvollen Büchern, und überbrachten in europäiſchen und 
eine ſo großartige Heerſchaar berühmter Orientaliſten fehe, empfinde ich !Jorientaliſchen Sprachen die Grüße und Wünſche der betreffenden Regie⸗ 


> 


Er beklagte, daß die morgenländiſchen Sprachen im hieſigen Lande nicht 
in der Ausdehnung ſtudirt würden, wie ſie es verdienten, und erklärte dies 
aus den geringen praktiſchen Intereſſen, welche die Länder des Nordens 
mit dem Orient verknüpfen, und aus der großen Dringlichkeit 
näher liegender Studien; dennoch hätte der Unterricht in den orientaliſchen 
Sprachen auch an unſeren Univerfitäten feit” einiger Zeit bedeutenden 
Raum erlangt. Hoffend, daß der Kontraſt der nordiſchen Einfachheit den 
Orientalen vielleicht wohlthue, verſicherte er die Anweſenden, daß Schweden 
ihnen in dieſer Woche ganz angehören und folgen werde. 

Als Dritter nahm der Generalſekretär Graf Landberg das Wort. 
Nachdem er Anreden an den König und an die Abgeordneten gerichtet und 
Einiges über den Orient und deſſen Erforſchungen bemerkt hatte, gab er 
Bericht über den Erfolg der Preisausſchreibung König Oskar's vom 
8. Januar 1886. Es waren Ehrenpreife für die beſten Arbeiten über die 
zwei Gegenſtände: Geſchichte der ſemitiſchen Sprachen und Zu tände der 
arabiſchen Civiliſation vor Mohammed, beſtimmt worden. Die chwierig⸗ 
keiten beider Stoffe waren aber zu groß, als daß ſie genügend bearbeitet 
werden konnten. Sogar der Meiſter von Straßburg (Prof. Nöldeke) hat 
erklärt, daß er ſich der Aufgabe einer Geſchichte der ſemitiſchen Sprachen 
nicht gewachſen fühle. Auch für den anderen Gegenſtand iſt keine euro⸗ 
päiſche Arbeit eingegangen, dagegen find der Commiſſion ſechs arabiſche 
eingeliefert worden. Von dieſen konnte nur eine einzige, die von Mabmud 
Choukri aus Bagdad, Beachtung finden, welchem der König ſeine Medaille 
„literis et artibus“, am Bande des Waſa⸗Ordens auf der Bruſt zu tragen, 
verlieh. Die zwei goldenen Medaillen hat derſelbe zwei um die Förderung 
der ſemitiſchen Studien hochverdienten Männern, dem Profeſſor Nöldeke 


erner hat der Kedive von ät 
eyden, J. de Goege, als Belohnung für ſeine ausgezeichneten en 
über Geſchichte und Geographie der Araber den edjidie⸗Orden 


nützigen Verdienſte um den Druck orientaliſcher Schriftſtücke das Com: 


lanthe mittheilen, ſo ſah ſie mich ſo liebreizend verdutzt an, daß ich] Ferrarius, als ſäße ich irgendwo in der Heimath, in einem lieben 
fie in meine Arme nehmen und tauſendmal küſſen mußte. Ueber trauten Heim 

ſolch einem Kuſſe, der eigentlich ein Tauſend war, vergaß ich einmal Mein Wirth entſchuldigte ſich, daß er mir nichts Anderes vor⸗ 
vollſtändig den philologiſchen Fund, den ich ſoeben gemacht und an ſetzen könne als Auſtern und einen Truthahn. 
jenem Tage ſchlüpfte zum erſten Male ein kleiner Aerger in mein „Auſtern, mein Lieblingsgericht,“ erklärte er. „La Framboiſtere, 
Herz. Die Frau eines Gelehrten fol feine Kameradin, feine Ge⸗ der Arzt Ludwig XIII., hielt ihr Fleiſch für ungeſund und ſchädlich. 
noſſin fein. Ich brachte bald in Erfahrung, daß die Erziehung, die[ Bah, wenn man zu viel geiſtvolle Epigramme liet, kann man fih 
der gute Papa Leblane feinem Töchterchen in der Bauernhütte hatte auch den Magen daran verderben. Die Auſter it ein geiſtvolles 
angedeihen lafen, nicht die vollkom menſte geweſen, keinesfalls die⸗][Epigramm, das nur ein geiſtvoller Mann verſteht. Es iſt ein bon 
jenige, die einer echten und rechten Gelehrtenfrau nöthig geweſen] mot, das Einem einen Augenblick auf der Zunge prickelt und von 
wäre. Frau Jolanthe trug eine rührende Unkenntniß der philologi: |dem kein Nachgeſchmack bleiben darf. Aber die beiten Witze dünken 
ſchen Grundbegriffe zur Schau, die ſchon darin aufſiel, daß fie mit] Einen ſchaal und reizlos, wenn man gezwungen iñ, ihrer allzu viele 
den anmuthigſten Satzconſtructionen in ihren Briefen nicht fertig] hinter einander anzuhören. Deshalb wird auch ein Mann von feinem 
werden konnte. Jolanthe konnte nur zwei Dinge: küſſen und kochen.] Geſchmack ſich nie an Auſtern den Magen verderben. Im Mittelalter 
So echt und urſprünglich, ſich ſelbſt Meifterin und Schülerin zugleich, wußte man prächtig mit dieſen Muſchelthieren umzugehen, man kannte 
fie im Erſten war, fo pietätvoll wahrte fie die Traditionen des] fogar die Kunſt, fie, losgelöͤſt von ihren Schalen, aufzubewahren, 
Zweiten. Und eines Tages kam mir der große Gedanke meines] Auſternconſerven! klingt das nach dem XV. Jahrhundert? Man legte 
Lebens: ich fand den Weg, auf welchem mir meine Frau Stütze und|fie wohl auch mit ihren Schalen auf den Rot und richtete fie mit 
Gefährtin fein konnte. Ich ſperrte mein angefangenes Buch in eine] Butter und Pfeffer an. Man ſpickte fie fogar.” 

Lade und begann die „Kritiſche Geſchichte der Kochkunſt“. O, wie Und fo plauderte Herr Polydore Ferrarius fröhlich weiter, 
trefflich war Jolanthe Ferrariu nun der Kamerad ihres Gatten, wief ſchöpfend aus dem tiefen Schatze feiner Kochphiloſophie und ſeiner 


wußte fie mit ihrer Praxis meine theoretiſchen Ercurſe zu ergänzen.] Eßgelehrſamkeit. Er erzählte mir von dem Reichthum der franzöſiſchen 


Zuſammen haben wir unfer Werk gefördert. Ach, fie farb, eine] Tafel im Mittelalter, von den Recepten, nach welchen man Pfauen, 
blühende Greiſin, deren Lippen noch fo roth waren wie damals, als] Schwäne und junge Raben zu köͤſtlichen Gerichten zubereitete. Er 
ich fie zum erſten Male im Ardennerwalde geſchaut. Mein Leben, jammerte, wie arm die altfranzöſiſche Hausfrau an Gemüſe geweſen, 
die Lat meiner Arbeit hat fie getreu mir tragen helfen vierzig lange] wie das Erbſenpurse eine zeitlang als Hauptſpeiſe bei Reich und Arm 
A an e e die Küche beherrſcht. Er lachte über die Mythen, mit denen man 
Herr Polydore Ferrarius ſchwieg. Ein Engel ſchwebte durchs] im 16. Jahrhunderte, als die erten Spargel auf den Tiſch kamen, 
Zimmer, es war wohl Frau Jolanthe, und das Auge des Greiſes fah f diefe umkleidet. Man glaubte, die Spargel entſtänden aus Lamms⸗ 
fie auch, denn es ſchimmerte in eigenthümlichem Glanze... . Ich hörnern, die man in den Boden gelegt. Er ſcherzte über die Himbeer- 
erhob mich, um zu gehen, aber mein liebenswürdiger Wirth hielt mich] ſuppe und das in dünnen Scheiben gebackene Hirſchgeweih — Delika⸗ 
: : teſſen des 18. Jahrhunderts. Und er endete mit einer Klage über 
„Bleiben Sie doch, bleiben Sie zu Tiſche! Wir plaudern dann] den Niedergang der edlen Kochkunſt und wie fein Werk, das vielleicht 
weiter!“ berufen geweſen wäre, derſelben neuen Glanz zu verleihen, ein Frag- 
Er klingelte und gab der kleinen Frau, die mir geöffnet hatte und] ment bleiben müſſe —. 
nun auf den Ruf der Glocke gleich erſchien, einige Befehle. Er ſchob „Denn,“ ſo ſchloß er, „mir fehlt die Kraft, mein Buch würdig 
ſeinen Arm in meinen und führte mich in ſein Speiſezimmer. auszuführen. Es giebt Geheimniſſe der Küche, in die der Mann nie 
„Seit dem Tode meiner guten Jolanthe lebe ich da einſam unter eindringen kann, die nur der Frau fih erſchließen. In der Koch- 
meinen Büchern, fehe keine Menſchen und thue den Mund nicht auf. kunſt wie in der Liebe können wir Männer zwar Gläubige und 
Da wird Einem dann ganz friſch ums Herz, wenn man wieder ein- Wiſſende fein, aber nie Priefter des Allerheiligſten. Nur eine Frau 
mal plaudern kann.“ kennt die 9 Toben ae die = a Rufe 15 1 
Die Hängelampe warf ein gedämpftes ber ge. [nur eine Frau kennt das unnennbare Etwas, das unter ihrer Hani 
deckten Tiſch. Die zwei Gedecke — . — A das unſcheinbarſte Gericht zum Meiſterwerke ſtempelt. Haben Sie 
Es war fo traulich in dem kleinen Raume an dem Tisch, der hart ſchon von einem Mahle gekostet. das eine geliebte Hand Ihnen bez 
bis zum Kamin geſchoben war; die lustigen Flammen im Kamin reitet? Da verſchwindet alle Kunſt des Kochgelehrten ang 
ſpiegelten fih in den Gläfern und Karaffen. Ich fühlte mich fof Im Auge des Herrn Polydore Ferrarius glänzte eine Thrane 
heimlich in dem tiefen Lehnſeſſel, mir gegenüber Herr Polydore Rudolf Lothar. 


in Straßburg und Herrn Ignaz Goldzieher in Budapeſt, zuerkannt. Er» 
egypten dem Profeſſor an der Univerſität Bor 


2. Klaſſe beſtimmt und dem Verleger Brill in Lenden für feine uneigen- $ 


mandeurkreuz des genannten Ordens verliehen. Prof. Nöldefe war in 
Folge von Erkrankung nicht anweſend; die Herren Goldzieher, Dr. Goege 
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ſchaften. Hierauf kon 

geiles. Abends 
önigs Schloſſe Drottningholm im 

Gäſte durch eine Dampferflottille 


Am 3. S ebracht wurden. — 


er⸗Berlin und Prof. F 


Bedalitteratur (Upamishads 
Schließlich ſprach der Oberpri 


ſafte der Trank bereitet wurde. — Die Section Ib. 
mit Ausſchluß des Arabiſchen) erregte das Hauptintereſſe, 


räſident iſt Paſtor prim. Dr. Fe 


Dyriſtiania zu Vicepräfidenten. 
N D Section in Gegenwart König Oskar's 


Japan. 


reich offenbar große 
nur eine kleine, nur 


nd nach Ausweis der Karte nahezu 1000 


KRagoſima auf der Südſpitze von Kiuſin über Kumamoto und Saga, von 
E wo eine Zweiglinie nach der Hafenſtadt Nagaſaki bereits im Betrieb iſt, 
1 bis Kokura an der Nordſpitze von Kinſin; von hier aus, mittels Brücke 
* den ungefähr ſechs Kilometer breiten Meeresarm Simonoſeki überſchreitend, 


* oſſen iſt, wird das zweckmäßig angelegte Eiſenbahnnetz außerordentli 
. zu Statten kommen. 

ie PETER 2 

pE [Der Cronin⸗Proceß.] Um die Heritellung eines Geſchworenen⸗ 
"u 3 für den Cronin⸗Fall in abſehbarer Zeit überhaupt zu ermöglichen, 
17 schränkte der Richter Connell vorgeſtern die 11 Fragen, welche die 
2. Vertheidiger an die Erſatzmänner ſtellten, auf die 4, ob der Betreffende 
18 gr daß Dr. Cronin in einem von Crughlin gemietheten Gefährt nach 
* arlſens Villa gebracht worden ſei; ob er glaube, daß Burke einer der 


Miether ſen, und daß Cronin dort ermordet worden ſei; ob er glaube, 
daß der Mord die Folge einer Verurtheilung durch das Gerichtscomite 
E des Lagers 20 der ſogenannten Clannagael geweſen ſei; ob er endlich an 
das Vorhandenſein einer Verſchwörung glaube und etwa einen der Ver⸗ 
i theidiger für ein Mitglied derſelben halte. Dieſe Fra dürfen nur an 
Erf mer gerichtet En a die Zeitungs perle eis 


gilt aber 
Erſatzmann eidlich feine Unbefangenheit versichert. 


B Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 7. September. 
Von den Vorlagen, die bereits auf der Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung geſtanden haben, aber noch unerledigt ge 
blieben ſind, dürfte die wichtigſte wohl diejenige über den Bau des 
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nmeuen Armenhauſes fein. Die Armenhausfrage iſt eine der 
Ý brennenden unter allen Fragen, die zur Zeit die Stadtverwal⸗ 
fiung beſchäftigen. Die Räume, welche der Armenhausverwaltung 
gegenwärtig zur Unterbringung altersſchwacher Perſonen und der 
unheilbaren Geiſteskranken, die jetzt in der Krankenabtheilung des 


IE Armenhauſes verpflegt werden, ſowie zur Aufnahme von Wöchnerinnen 
in der Zeit zu Gebote ſtehen, während welcher die Klinik und das 

f Hebammeninſtitut geſchloſſen find, haben ſich ſchon längſt als unzulänglich 

eerpwieſen, und viele neue Aufgaben, welche fih die communale Armenpflege 

0 ſtellt, müſſen bis nach der Fertigſtellung des Armenhauſes vertagt werden. 

$ Bekanntlich hat die Commune vor einigen Jahren verſchiedene Mitglie⸗ 
par der des Magiſtrats auf Reijen geſchickt mit dem Auftrage, ſich mit den 
Har Armen⸗Aſylen in anderen großen Städten bekannt zu machen; es 
wäWurde ſpäter ein Preis ausgeſchrieben für ein den Bedürfniſſen in 
deer beſten und praktiſchſten Weiſe genügendes Bauproſect. Nach⸗ 
dem der preisgekrönte Entwurf mannigfache Modificationen 
erfahren hatte, fand man von Neuem vor einer ſchweren 
Entſcheidung, da in der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Anſichten 
über die zweckmäßigſte und billigſte Einrichtung der Anſtalt 
nach zwei Richtungen diametral auseinandergingen: Die einen wollten 
nach der Vorlage des Magiſtrats das Pavillonſyſtem wenigſtens in der 
Wieiſe durchführen, daß für die invaliden Männer und für die invaliden 
Frauen, für die kranken Männer und für die kranken Frauen je ein 
geſondertes Haus errichtet und daneben noch ein Wirthſchaftsgebäude, 
(deine Betcapelle, Badeeinrichtungen u. f. w. vorgeſehen würden. Die 
andern meinten, daß bei einer derartigen Einrichtung die Anſtalt zu 
theuer zu ſtehen komme und man nach dem Muſter verſchiedener Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtitute — es wurde als Beiſpiel beſonders die Tofer Gorri- 
I genden⸗Anſtalt angeführt, welche, urſprünglich auf 600 Perjonen be- 
xechnet, durchſchnittlich 900, zeitweiſe fogar weit über 1000 Perſonen 
aufnimmt — durch Vereinigung der ganzen Anſtalt in einem Ge⸗ 
bäude beträchtliche Summen, man ſprach ſogar von einigen Hundert⸗ 
dtauſenden, erſparen könne. Dabei wurde noch hervorgehohen, daß 
dieſer letztere Modus vor dem Pavillonſoſtem den Vorzug größerer 
Ueberſichtlichkeit und dadurch erleichterter Verwaltung, alfo auch der 
Erſparung von Beamtenperfonal habe und zudem noch die Moglichkeit 
biete, ein größeres Areal zu Garten: und Parkanlagen zu verwenden. 
In längeren Sitzungen der vereinigten Hoſpital⸗ und Baucommiſſionen 
hat man dieſe Divergenz eingehend behandelt und fih ſchließlich mit 
der Magiſtratsvorlage einverſtanden erklärt. Die erzielte Verſtändigung 
büͤrſte zur Folge haben, daß in der Plenarverhandlung eine wirkliche 
Oppoſition gegen das Pavillonſoſtem überhaupt nicht mehr laut 
werden wird. 

; Damit war die Sache ſowelt gediehen, daß man nun ernſtlich 
an die Ausführung des Baues hätte denken können, wenn ſich nicht 
plötzlich hinſichtlich des Platzes neue Schwierigkeiten erhoben hätten. 

Urſprünglich war von der Stadiverorbnetenverfammlung mit Zu: 
ſtimmung des Magiſtrats geplant, das neue Armenhaus nebſt der 
inzwiſchen anderwärts aufgeführten Irrenanſtalt auf der linken Seite 

der Schwoitſcher Chauſſee bei Scheitnig hinter dem Inſütute des 
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tungen und die Huldigungen der Univerftäten und der gelehrten Körper⸗ 
tuirten ſich die fünf einzelnen Sectionen des Con⸗ 

fand ein enung, ſämmtlicher Orientaliſten in des 
älar⸗See ſtatt, wohin die fremden 


E eptember begannen die wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Con- 
geile in den Sectionen. In der ariſchen Section wurde der Perſer 
oſhin Khan zum Ehrenpräfidenten, Prof. Mar Müller zum Präfidenten, 
von 8 zu Viceprä⸗ 
aharadja von 


Oldenberg⸗Berlin hielt den zweiten Vortrag über die letzten Ausläufer der 
dem ſich eine lebhafte Discuſſion anſchloß. 
Bit fter der Parſen, Jivanzi Modi, über „haoma“ 
den heiligen Opfertrank, der in dem altindiſchen Opferritual eine große 
Rolle ſpielte. Man weiß noch nicht mit Sicherheit, aus welchem Pflanzen⸗ 
(ſemitiſche Sprachen, 
s i j; f ) i fe, fo daß einige 
E Sectionen fait gar nicht arbeiten konnten, weil alle Mitglieder dort ver⸗ 
& ren waren. Die — ar wurden in deutſcher Sprache geführt. 
ii Fehr⸗Stockholm. Die dritte Section wählte 
Prof. Brugſch⸗Paſcha zum Präſidenten, Prof. Reiniſch und Prof. Lieblein⸗ 
Prof. Brugſch wird am Freitag in der 
N £ eine ägyptiſche Mumie aus dem 
dritten Jahrhundert v. Chr. eröffnen und daran einen Vortrag knüpfen. 


| ; (Eine Eiſenbahnkarte von Japan) bringt „Engineering“ in ſeiner 
f > fünyiten Nummer. Die abendländiſche Cultur hat in dem fernen Inſel⸗ 
it ortſchritte gemacht; vor zehn Jahren hatte Japan 
örtlichen Verkehr dienende Bahnſtrecke, und jetzt 

fi l Kilometer Schienenwege im 
Betrieb. Davon iſt etwa die Hälfte Staatsbahn. Weitere 1000 Kilometer 
find entweder geplant oder bereits im Bau begriffen. Bis jetzt hat Nipon, 
die Hauptinſel, den gira Theil der Bahnen, darunter die zwei älteſten 
toto und Tokio⸗Hokohama⸗Kooſu. In wenigen Jahren 


Specialcommiſſion, aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung zuſammengeſetzt, hatte 
Augenſchein genommen und das Project fand lebhafte Zuſtimmung. 
Im letzten Augenblicke jedoch mußte man von demſelben Abſtand 
nehmen, weil die Grundwaſſerverhältniſſe und die mangelnde Drai⸗ 


Vorarbeiten ſich zu koſtſpielig und ſchwierig geſtalten würden. Be⸗ 


der Regierungstechniker, vielleicht nicht mehr ſo ängſtlich ſein. 


werthvoll für den vorliegenden Zweck erſchien. 


hauſes zu bieten. 
Nunmehr haben ſich Magiſtrat und Stadtverordnete dahin ge⸗ 


errichten. 
der Commiſſion, welche den Neubau beſichtigte, wird rühmend hervorgeho⸗ 


Anſtalt ſonſt macht, ſo iſt doch von competenter Seite das Bedauern 
ausgeſprochen worden, daß nicht wie bei anderen guten Anſtalten 


viel größere Garten: reſp. Parkanlagen vorgeſehen find. Berlin und 
Hamburg, auch andere Städte, die lange nicht ſo groß ſind, wie 


Breslau, z. B. Magdeburg, befolgen jetzt den Grundſatz, bei allen 
ſolchen Neubauten ein möglichſt großes Terrain auszuſuchen, 


nöthig werdenden Erweiterungen vornehmen zu können. Außerdem 
wird es als ein wichtiges Heilmittel für die unglücklichen Kranken 
angeſehen, wenn man ihnen neben den Beſchäftigungen, die 
man ihnen in den Sälen der Anſtalt bietet, im Sommer auch leichte 
Gartenarbeiten zuweiſen kann. Ganz daſſelbe gilt aber auch von dem 
neu zu erbauenden Armenhauſe, und praktiſche Männer, die mit unſerer 
Armenverwaltung vertraut find, behaupten, daß ſchon jetzt der 
in Ausſicht genommene Platz für die Zwecke des Armenhauſes viel 
zu klein ſei. 

Manche neigen nun der Anſicht zu, daß man derartige Inſtitute, 
nach dem Beiſpiel Berlins, überhaupt aufs Land verlegen ſolle, und 
daß Breslau dazu umſomehr Veranlaſſung habe, als es eigene Land⸗ 
güter beſitzt, die gegenwärtig faſt gar keine Rente abwerfen und die 
in dieſer Weiſe auf das Vortheilhafteſte verwerthet werden konnten. 
Man meint, daß dieſer Gedanke auch darum beſonders nahe liege, 
weil man für die zu errichtenden Reconvalescentenhäuſer, denen die 
Legate des verſtorbenen Sanitätsraths Friedländer gewidmet ſind, 
auf einem der ſtädtiſchen Landgüter Anſiedelungen machen werde, die 
dann auch für das Armenhaus verwerthet werden könnten. Un⸗ 
zweifelhaft ſtehen dieſem Plane manche Schwierigkeiten entgegen. 
Gerade in den Kreiſen der Armenverwaltung wird betont, daß die 
Verwaltung ſehr erſchwert und, was uns nicht recht einleuchten will, 
koſtſpieliger ſein werde; man macht ferner geltend, daß bei Ausführung 
dieſes Projects immer noch ein kleineres Armenhaus als Durchgangs⸗ 
ſtation für verlaufene Kinder, für vorübergehend Aufgenommene u. ſ. w. 
innerhalb des Weichbilds der Stadt nöthig fein würde. 

Eine große Anzahl von Stadtverordneten, die einerſeits das 
Bedürfniß eines größeren Areals für derartige Anſtalten anerkennen, 
andererſeits aber die geltend gemachten Bedenken gegen die 
Anlage des Armenhauſes in größerer Entfernung von der Stadt 
theilen, ſind nun dafür, daß man das für das Armenhaus reſervirte 
Terrain neben der neuen Irrenanſtalt noch der letzteren zuweiſe und 
für das neue Armenhaus einen anderen, möͤglichſt großen Bauplatz 
ſuche. Von dieſer Seite behauptet man, und das mit Recht, daß im 
Often, Weften und Norden der Stadt fih noch Terrains genug im 
Beſitze der Commune befinden, die ſich für den gedachten Zweck ganz 
vorzüglich eignen würden. 5 

Es kann eigentlich wohl nicht ſo ſchwer halten, jetzt, nachdem be⸗ 
züglich der Art der Anlage des Baues anſcheinend Uebereinſtim⸗ 
mung erzielt iſt, auch über den Platz eine baldige Einigung herbeizu⸗ 
führen. Wird die Sache vorurtheilslos und energiſch angefaßt, ſo 
kann die Platzfrage erledigt werden, ohne daß der Bau des neuen 
Armenhauſes einen Auſſchub auf ungemeſſene Zeit zu erleiden braucht, 
der, wie oben bemerkt, zu kaum erträglichen Zuftänden führen müßte, 


— Zu der „ſocialreformatoriſchen“ Gründung des Geh. Re: 
gierungsraths und vortragenden Raths von Broich, deren geheime 
Betreibung wir in Nr. 619 enthüllen konnten, werden der „Köln. 
Volkszeitung“ noch einige intereſſante Schriftſtücke mitgetheilt, aus 
denen wir entnehmen, daß die Initiative zu dem cartelliſtiſchen Partei⸗ 
unternehmen von der „Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ ausgegangen 
it. Zwei Vorſtandsmitglieder dieſer Adelsgenoſſenſchaft (Herr von 
Moſch und Herr von Broich) find Mitglieder der „Vorbereitungs⸗ 
commiſſtion für das ſocialreformatoriſche Genoſſenſchaftsweſen.“ Bis 
Ende April d. J. war es Herrn von Broich gelungen, „in mehr 
als 300 Orten Deutſchlands Verbindungen anzuknüpfen“, doch wird 
natürlich dieſer Erfolg von Herrn von Broich für unzureichend ge⸗ 
halten gegenüber den „großen Anforderungen, welche an ein ſocial⸗ 
reformatoriſches Genoſſenſchaftsweſen geſtellt werden müſſen.“ In einem 
vom 10. Mai d. J. datirten „vertraulichen und eiligen“ Schreiben 
des Herrn von Broich kommt folgender bezeichnende Satz vor: 


„ n mir die Anhänger der Kaiſerlichen Wirthſchafts⸗ und 
Sociale orm. namentlich die Abgeordneten und evangeliſchen Geiſtli 


den erbetenen Beiſtand, jo ift die höchſte Gefahr im Verzug, daß uns] Vo 


die ultramontane und freiſinnige Partei zuvorkommt. nebr gend 
— ich den Beiſtand auf der ganzen Linie und nicht blos in vorwiegen 
atholiſchen Gegenden nöthig. Denn abgeſehen davon, daß in letztern das 
ſocial⸗xeformatoriſche Genoſſenſchaftsweſen nur dann ſtark werden kann, 
wenn es an einen ſtarken Geſammiperband fid anzulehnen vermag, fo ift 
a überall noch gegen andere Mächte, ge octa 
ancheſterthum, die Errichtung von Schutzwällen nöthig.“ 

Wir find ja nun nicht mehr weit ab vom 1. October, an welchem 

Tage die neuen cartelliſtiſchen Creditgenoſſenſchaften eine „neue Aera 


des Genoſſenſchaftsweſens“ einleiten ſollen. Es wird ſich alſo in 


Bälde zeigen, was Herr von Broich mit ſeiner parteipolitiſchen ſtillen, 


vertraulichen und eiligen Agitation erreicht hat. 


A Petition. Gegenwärtig wird in der Provinz 
etian $ derjenigen . — Organiſten, welche nicht mgd Ele⸗ 
mentarlehrer find, behufs Erlan einer Penſion nach den Sätzen der 
unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten vorbereitet. Die Anregung 
zu der Petition hat der Cantor Fiſcher in Jauer gegeben. 


pomologiſchen Vereins zu errichten, wo die Stadt große Flachen 
beſitzt, die ihr bis jetzt nur einen geringen Pachtertrag bringen. Eine 


das Terrain in 


nirung die Furcht aufkommen ließen, daß die erforderlichen grundlegenden 


denkt man, daß inzwiſchen der Fiscus ſeine Prachtbauten für die 
Kliniken auf einem Terrain errichtet hat, dem man all das Schlimme 
nachſagte, was man an jenem auszuſetzen hatte, ſo dürfte man 
heute, geſtützt auf die bei dem Kliniken⸗Bau gewonnenen Erfahrungen 


Ein Platz in der Nähe des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofes, den der 
Magiſtrat früher für den Armenhausbau vorgeſchlagen hat, wurde 
zuerſt von der Verſammlung beanſtandet, weil ihr derſelbe als zu 
Trotzdem nun 
bei erneuter Vorlage die Stadtverordnetenverſammlung fih dieſem 
Projecte angeſchloſſen hatte, kam der Magiſtrat wieder von demſelben 
zurück, weil er ſich mittlerweile überzeugt hatte, daß der Platz viel zu 
klein ſei, um genügenden Raum zur Erfüllung der Zwecke des Armen⸗ 


einigt, das Armenhaus unmittelbar neben der neuen Irrenanſtalt zu 
Die Irrenanſtalt iſt fertig geſtellt. Seitens der Fachmänner 


ben, daß die Stadt mit dieſem Bau, mit ſeinen Einrichtungen und mit den 
Principien ſeiner Verwaltung eine nahezu ideale Verſorgung ihrer Geiſtes⸗ 
kranken erzielt habe. Es iſt immerhin auch noch Platz für einen etwa noth⸗ 
wendigen Anbau vorhanden; aber fr günſtig der Eindruck ift, den die 


um jederzeit die durch die Entwicklung der großen Communen 


Umgeb 
Vorzüge für die Bewohner der Großſtadt, die ihnen 
nicht unerhebliche Opfer an 
flüge und Reiſen geboten werden. Unter dem Namen „Breslauer Wander⸗ 
bund“ fol nun hier ein Verein 


ihren diesjährigen Herbſtcurſus Dinstag, den 10. d. M., 
Schleſien eine 


© Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Montag, den 16. Sep⸗ 
tember er., tritt der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer Sitzung zuſammen, 
welche, da die Tagesordnung für dieſelbe ſehr umfangreich zu werden ver⸗ 
ſpricht, mindeſtens zwei Tage in Anſpruch nehmen wird. Es wird dies 
die hundertſte Sitzung fein. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der Provinzial- 
Ausſchuß am 16. d. M. Abends im „Weißen Adler“ ein Sauen, zu 
welchem auch an die ſtellvertretenden Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
und die Provinzial⸗Oberbeamten, an den Herzog von Ratibor, den Ober: 
präſidenten, Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Seydewitz, den früheren 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes und jetzigen Oberpräſidenten der 
Provinz Polen, Grafen von Zedlitz, und an andere frühere Functionäre 
bei der Provinzial⸗Verwaltung Einladungen ergangen find. 


Von der Provinzial⸗Darlehnskaſſe für Schleſien. Für die⸗ 
ſelbe iſt für das Rechnungsjahr vom 1. April 1889 bis Ende März 1890 
ein Etat feſtgeſtellt worden, welcher in Einnahme und Ausgabe mit je 
89 200 M. abſchließt, und über deſſen Einzelheiten uns Nachſtehendes mit⸗ 
getheilt wird: Von den in Höhe von noch 246 893 M. ausſtehenden Dar: 
lehnen bei Privaten und Deichverbänden ſollen 69 050 M. zurückgezahlt 
werden. Letzterer Betrag, ſowie die vom vorhandenen Vermögen per 
537 313,67 M. aufkommenden Zinſen von 20 150 M., zuſammen alſo 
89 200 M., bilden die veranſchlagte Einnahme des erwähnten Credit⸗ 
inftituts. An Ausgaben kommen nur 600 M. zur Deckung der Berz 
waltungskoſten in Betracht, nämlich 600 M. Reiſekoſten und Tagegelder 
der Mitglieder des Kaſſen⸗Directoriums und 60 M. zur Beſtreitung ſach⸗ 
licher Koſten. Der ſonach verbleibende Ueberſchuß von 88540 D, in 
welchem allerdings die Darlehnsrückzahlungen inbegriffen find, ift zur 
Capitaliſiruffg beſtimmt. — Die Provinzial⸗Darlehnskaſſe dient bekanntlich 
nicht mehr der Creditgewährung, da hierfür jetzt andere Inſtitute und 
Fonds von der Provinzial⸗Verwallung nutzbar gemacht worden ſind. Das 
Vermögen derſelben bildet daher einen ſehr werthvollen Rückhalt für 

rößere außerordentliche Aufwendungen im Intereſſe des Provinzial⸗Ver⸗ 

bandes, welche anderenfalls durch Anleihen zu decken ſein würden. Im 
letzten Jahre find dem Vermögen der Provinzial⸗Darlehnskaſſe zur Cins 
richtung der bieſigen Hebammen⸗Lehranſtalt, zum Erweiterungsbau der 
Hebammen⸗Lehranſtalt in Oppeln und zur Erweiterung der vorhandenen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten die erforderlichen Mittel von 587 397,25 M. 
entnommen worden. 


„»Von der Univerſität. Dinstag, den 10. September, Mittags 
12 Uhr, wird in der Aula Leopoldina Herr Felir Schmekel aus Grabom, 
Pr. Poſen, zur Erlangung des mediciniſchen Doctorgrades feine Inaugural⸗ 
Diſſertation „Ueber den Fettgehalt der Frauenmilch (auf Grund eigener 
Unterſuchungen)“ öffentlich vertheidigen. Opponenten: Dr. med. Ludwig 
Mann und cand. med. Hermann Bitter. 


„Concert. Frau Pauline Lucca, die berühmte Sängerin, hat 
a den sig — ſie ee ze nopan 2 3 
oſſen, au reslau zu fingen. einer demnäch e 
Concert⸗Tournse wird Frau Lucca im October in Breslau, überhaupt in 

Schleſien, nur in einem Concerte auftreten. 
Knuſtno 


alen, 
welche den dritten Saal der Ausſtellung vollſtändig ausfüllen. Ferner 
ingen ein: M. Ankoni⸗Breslau „Hafeneinfahrt am 


„ Ausſtellung. Die „Lebensmüden“ von Profeſſor Neide, welche in 
der Berliner Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung allgemeines Aufſehen erregten, 
ſowie die berühmte „Felicie“ von Profeſſor Graef gelangen in den nächſten 
Tagen hierſelbſt, Oblauerſtraße Nr. 79, im Parterre⸗Saal der Os wald 
Nier'ſchen Weinhandlung, für kurze Zeit zur öffentlichen Ausſtellung. 


Breslauer Gewerbekammer. Die Thätigkeit der Kammer war 
im verfloſſenen Jahre eine umfangreiche und nach mancher Hinſicht ers 
ſprießliche. Der von dem königl. Gewerberath Frief aufgeſtellten Forde⸗ 

daß Räume, in denen Arbeiten 1 werden ſollen, 

ns von 3 paben 281 ferner die Räume, 

ſofern mit den Arbeiten die Entwicklung 854 oder bedeuten⸗ 
den Staubes verbunden ift, eine Höhe von 4 Metern haben mifen und 
in beiden Fällen für jeden Arbeiter ein Flächenraum von 1%, Quadrat⸗ 
meter zu rechnen iſt, ſtimmte die Kammer zu. Im Weiteren führte der 
königl. Gewerberath an, daß nach den immer wiederkehrenden Klagen der 
Arbeitgeber die geſetzlichen Beſtimmungen nicht ausreichend ſeien, um ſie 
vor dem mit einer plötzlichen Arbeitseinſtellung verbundenen Schad 
ſchützen. Die Gewerbekammer beſchloß hierauf, der königlichen Regierung 


Die Ergänzung der $$ 53 und 54 des Unfallverſicherungsgeſetzes bezüglich 
der Meldung von Unfällen an die Berufsgenoſſenſchaften betreffend, be⸗ 
ſchloß die Gewerbekammer: „Die königliche Regierung wird erſucht, die 
$ 53 und 54 des dunn dere e e dabin zu erläutern, daß im 

alle einer Erkrankung durch Unfall der Arzt derjenigen Krankenkaſſe, in 
welche der von dem Unfall Betroffene . ein kurzes Gutachten über 
die Krankheit und die wahrſcheinliche Dauer der Erwerbsunfähigkeit des 
Erkrankten ausſtellt, welches durch den Kran ſen⸗Borſtand thunlichſt 
bald der Berufsgenoſſenſchaft übermittelt wird.“ ctlich der Frage. 
ob eine größere Sevansichung der Groß⸗Induſtrie zu den ö Eeg 
insbeſondere zu den Wegebaulaſten gerechtfertigt fei, hat fih die Gewerbe⸗ 
fammer für die Verneinung des erſten Theiles derſelben und für Bez 
jahung des letzteren Theiles ausgeſprochen. 


—n— Breslauer Wanderbund. Das Wachsthum der deutſchen 
Touriſten⸗ und Wander⸗Vereine hat, wie aus dem in Berlin erſcheinen⸗ 
den Verbands⸗Organe, „der Touriſt“, erſichtlich tft, einen bedeutenden 
Aufſchwung genommen. Die Ziele dieſer Vereine ſind ſicher anerkennens⸗ 
werth, indem ſie dem Einzelnen durch Anregung zu eingehend vorbereiteten 
Wanderungen Erholung von anſtrengender Berufsarbeit, S g an 
Geiſt und Körper und Gelegenheit zum Auſchluß an Gleichgeſinnte bieten. 
Derartige Ausflüge ſind von den landläufigen Sonntagsſpaziergängen 
wohl zu unterſcheiden; denn fie fördern die Liebe zum Heimathlande, rerz 
ſchließen größeren Kreiſen oft noch unbekannte Schönheiten der nächſten 
ihrer Wohnſitze und gewähren dem Städter Eiublicke in die 
Alles das ſind nicht 10 unterſchäßzende 

o ohne die meiſt 
rößeren Aus⸗ 


Verhältniſſe des platten Landes. 
Zeit und Geld erheiſchenden 


ildet werden, der im Sinne der bereits 
erwähnten Ziele wirken will, alle Natur⸗ und Wander⸗Freunde zum 
Beitritt auffordern fol. Es wird daher an alle Gönner und Freunde 
folder Beſtrebungen die Bitte gerichtet, am Dinstag, den 10. d. Pts. 
Abends 8 Uhr, im Münchener Kindl, am Zwingerplatz, zu einer von Perrn 
A Haniſch einberufenen Beſprechung im Seitenzimmer des Locals 
zu erſcheinen. N 
L erg ge gen Das a für die vom 14. bis 
17. Sept. in Leobſchütz ftattiinbende 6. Wanderverfammlung und 
Delegirtenſitzung der Schleſiſchen Gartenbauvereine it vom 
Verbandspräſidium ſoeben, wie folgt, feſtgeſtellt worden: Sonnabend, 
14. Septbr., Empfang und Begrüßung der 


ſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung. 
rtenfitzung der Ber 
ordnung: 


* Die Breslauer ſtenographiſche Geſellſchaft 8 e 
1 ' 
Swinger ealgynmafium, parterre. Näheres iſt aus dem Jnjeratentýcil 
zu erſehen. 
» Park Huf. Das allen Tatra⸗Reiſenden wohlbekannte Etabliſſement 
des „alten Huß“ in Poprad, genannt Park Huß, ſteht nunmehr zum frei⸗ 
händigen Verkauf. (Siehe Inſeratentheil) 


den zu 
anheimzuſtellen, ihr diefe Angelegenheit zur Begutachtung zu unterbreiten. 


»In Folge Hochwaſſerbeſchädigung ift der Geſammtverkehr auf p begannen die Verhandlungen der Synode in der Aula der hieſigen Mittel- 


Strecke E und der Güterverkehr auf Strede Czerepfowig- | {ch 


Hadikfalva der L eingeſtellt, ebenſo der Geſammtverkehr auf 
den Strecken Czernowitz⸗Nowoſielitza und Berhometh⸗Mezebrody der Buko⸗ 
winger Localbahn und auf Strecke Nadwornianski⸗Przedmiescie⸗Sloboda⸗ 
Rungurska der Kolomeaer Localbahnen. 


Die ſächſiſche 51 in Dresden hat in dieſem 
Jahre, wie ſie uns mittheilt, über 400 M. berechtigte Maſſen⸗Schäden 
ausgezahlt. Trotzdem war es der Bank noch möglich, ihre Reſerven zu 
verſtärken. Die Bank verfügt zur Zeit über ein disponibles, zu Schaden⸗ 
Zwecken dienendes Vermögen von über 350000 M. Die Verſicherung 
erfolgt bei ihr gegen feſte Prämienzahlung ohne Nachſchuß. 

—y. Viehtransport. Die Verladung von Wiederkäuern verſchiedener 
Art, oder von Wiederkäuern und Schweinen in demſelben Wagen iſt bei 
Transporten von deutſchen Schlachtviehmärkten nach den Nordſeehäfen 
verboten. Auch dürfen zur Beförderung nach den Nordſeehäfen beſtimmte 
Wiederkäuer und Schweine nur dann verladen werden, wenn eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber vorgelegt wird, daß die Thiere unmittelbar vorher 
von einem amtlich angeitellten Thierarzt unterſucht und geſund befunden 
worden ſind. Im Uebrigen iſt die Verladung von Groß⸗ und Kleinvieh, 
ſowie von Thieren verſchiedener Gattung in demſelben Wagen nur dann 
geſtattet, wenn die Einſtellung in durch Bretter⸗ und Lattenverſchläge von 
einander getrennte Abtheilungen erfolgt. 


BB Poſtſtraße. Die Neubenennung und Neubezifferung der die Oftfeite 
des neuen Poſthauſes berührenden Straße, der Poſtſtraße, iſt nunmehr 
durch Anbringen der emaillirten Straßenſchilder auch äußerlich durchgeführt. 
Die Straße umfaßt den ſüdlichen Theil der Katharinenſtraße von der 
Albrechtſtraße an und die Verlängerung bis zur Oblauerſtraße, in die ſie 
einmündet. So hat der ſüdlichſte Theil der Poſtſtraße auch den fühwelt- 
Höfe Theil des Ketzerberges und die bisher mit „Grüne Baumbrücke“ be⸗ 
zeichnete kürzeſte Straße Breslaus in ſich aufgehen laſſen. Die Be⸗ 
inte de beginnt an der Ohlauerſtraße, und zwar umfaßt die öſtliche 
Seite die ungeraden Hausziffern von 1 bis einſchließlich 11 und die weft- 
liche die geraden von 2 bis einſchließlich 8. Die Bezifferung der jetzigen 
Katharinenſtraße weiſt in Folge der Abgabe einer Anzahl von Häuſern an 
die Poſtſtraße in der Nummernreihe eine Lücke auf und erheiſcht ihrerſeits 
eine Neubezifferung der jetzt noch zu ihr gehörenden Grundſtücke. 


8 Glogau, 6. September. [Handwerker⸗Verein. — Schwerer 
2 Daas — Vom preußiſchen Thor.] In der geſtern Abend 
in Friedensthal abgehaltenen Sitzung des Handwerker⸗Vereins 
theilte der Vorſitzende Baumert zunächſt mit, daß im Laufe des Winter⸗ 

albjahrs Vorträge halten werden die Herren Dr. Müller, Syndicus 

ynaſt, Director Lundehn, Lehrer Sobolswski, Gerichtsſecretär Fiſcher, 
Eiſenbahn⸗Betriebsſeeretär Obſt. Die erſte Sitzung, in welcher die Vor: 
ſtandswahlen vollzogen und der Jahres⸗ und Rechnungsbericht entgegen⸗ 
enommen werden fol, findet Anfang October im Victoria⸗Hotel ftatt. 

m 12. October fol ein Familienabend veranſtaltet werden. In der 
darauf folgenden Discuſſion wurde die Frage behandelt: „Wie kann ſich 
der Arbeitgeber gegen Contractbruch ſchützen?“ Die Verſammlung be⸗ 
lot, eine Petition an den Reichstag zu richten, welche eine Abänderung 
er Gewerbeordnung nach der Richtung hin anſtrebt, daß die Arbeitgeber 
vor den ſchädigenden Folgen des Contractbruches bewahrt bleiben. — Ein 
bree Unglücksfall verſetzte eine hieſige Familie in die tiefſte Betrübniß. 
Zei einer in Leſchkowitz vorgenommenen Zwangsvollſtreckung fiel der Gez 
richtsvollzieher Gersbach vom Bodenraun herab und erlitt dabei fo 
Ichwere innere Verletzungen, daß das Schlimmſte zu befürchten ſteht. — 
Die infolge des Umbaues des Preußiſchen Thores durch den Wallgraben 
neu angelegte Straße iſt ſo ti gele t worden, daß dieſelbe im Winter 
große Verkehrshinderniſſe bieten dürfte. Der Magiſtrat hat ſich deshalb 
an oa Kriegsminiſterium gewandt, damit dieſes die Erhöhung der Straße 
anordne. 


$ Hirſchberg, 6. September. [Eingeführte Schweine.] Der 

Mangel an Schweinen macht ſich auch in Bien er Gegend Bebeutenb fühl⸗ 

dar und hat eine erhebliche Preisſteigerung Fleiſches im Gefolge. 

Geſtern Abend brachte ein hieſiger Handelsmann 15 ausgeſchlachtete 

Schweine aus Ratibor hierher, die heute Vormittag im Gafthau e „zum 

Abſag funden viertelweiſe, das Pfund zu 64 Pfennigen, willigen 
den. 


Warmbrunn, 7. September. [Zahnradbahn auf der Schnee⸗ 
Toppe) Die Vorarbeiten zum Bau der Zahnradbahn nach der Schnee⸗ 
koppe find nunmehr zum Abſchluß gebracht. Die ursprünglich in Ausſicht 
genommene Linie bat nur in Giersdorf eine kleine Veränderung erfahren 
müſſen, weil die dortigen Grundbeſitzer die Anlage der Bahn nur auf den 
Hinterfeldern geſtatten wollten. Die feſtgeſtellte Linie führt jetzt von 
Giersdorf längs der Seidorfer Straße bis zur Abzweigung der Straße 
nach Märzdorf und dann die Seidorfer Straße durchſchneidend in der 
Richtung nach Bronsdorf. Weiterhin behält die Bahn dieſelbe Richtung, 
wie ſie ſeiner Zeit in der „Breslauer Zeitung“ beſchrieben wurde. 

$ Fliusberg, 7. September. [Verurtheilter ee] Der 
Beurtipaftlich Clam⸗Gallas'ſche Heger Anton Köhler aus Berzdorf, jenfeits 

er Grenze, fand an einem Februarmorgen dieſes Jahres in einer von 
ſeiner Herrſchaft gepachteten Waldparcelle einen Rehbock todt in einer 
Schlinge. Da er ſchon mehrfach Schlingen und andere Spuren von Wild⸗ 
dieben in dieſem Revier bemerkt hatte, jo entſchloß er fid, dem Schlingen⸗ 
ſteller diesmal aufzulauern. Der Bock blieb deshalb hängen und der 
groer legte fih in den Hinterhalt. Gegen Mittag endlich verrieth das 
nacken von Zweigen die Ankunft eines Menſchen und es dauerte nicht 
add fo ſah er den Häusler Schwind aus Neu⸗Berzdorf, einen wegen 
Wilddieberei ſchon gasigi vorbeſtraften berüchtigten Wilderer, vorſichtig 
fü bend, beranſchleichen. Als jener noch etwa 15 Schritte vom 
Rehbocke entfernt war, erblickte er den Heger, blieb ſofort ſtehen und ant- 
wortete auf die Frage, was er hier ſuche, daß er in Walde gehackt habe. 
Er trug auch wirklich eine Hacke bei fih. Da gegen Schwind der dringende 
Verdacht vorlag, die Schlinge geſtellt zu haben, fo erſtattete der Heger 
Anzeige und es wurde am Mittwoch vor dem Bezirksgerichte in Reſchen⸗ 
berg in dieſer Sache verhandelt. Obgleich der Angeklagte hartnäckig 
— ik 1 4 5 ba at a gegen ihn 5 — es erfolgte in 

rſtrafen feine Verurtheilung zu vier Monaten d 
Faſten verſchärften ſchweren Kerkers. e ir 


heute in der ſtädtiſchen le an einem Baume hängend, todt auf- 


Seit me ] 
Seit einigen Tagen bietet unfere Stadt ein beinahe Friegerifches Bild, da 
durchziehen, um Hier oder in der N Quartier * een 
Halkeſfem, der 
achſen⸗Altenburg und viele andere hohe 
fiziere haben auf dem herzoglichen Schloſſe Quartier genommen. Ein 
noch regeres Leben entfaltete ſich am heutigen erſten 
Zaufende von Zuſchauern angelockt hatte. 


roße allgemeine 
Pfttersba h 


h. Lauban, 6. Sept. [Oberlau i er Fern prechnetz. — Köni 85 
ſchieß en.] Den Anſchluß an at Wear a Haben 
iebzehn biefine Firmen zugeſichert. Die einzelnen Leitungen vereinigen 
ich im Poſtgehäude. Von bier aus wird die Leitung auf eigenem Ge- 
änge durch die Stadt und die Görlitzer Chauſſee entlang bis nach 
en EE 1 Konig Soarte Büch Königsſchießen des Sharf- 

ützenco e i ü 

— Marſchaus Zabntechniter Hagenjoſt e Bracke, die Würde 

r. Schweidnitz, 5. Sept. [Kreis⸗Synode.] Unt 
Superintendenten, Paſtor Ka Doane wurde heute dien — he 
der Diöceſe Schweidnitz Reichenbach hierorts abgehalten. Eröffnet wurde 
dieſelbe mit einem Gottesdienſte in der evangeliſchen Friedenskirche, bei 


welchem Paftor prim. Thiel⸗Peterswaldau die Predigt hielt. Gegen 11 uhr! die A 


aber 


ule. Denſelben wohnte der Conſiſtorial⸗Präſident Stolzmann⸗Breslau 
bei; außerdem waren anweſend 19 geiſtliche und 36 weltliche, zuſammen 
55 Synodalen. Nach Vornahme der Wahlen in den Kreisſynodalvorſtand, 
den Rechnungsausſchuß und des Synodalrechners erſtattete der Vorſitzende 
den Jahresbericht. Nach demſelben ſind in den Synodalkreis neu ein⸗ 
getreten Paſtor prim. Thiel⸗Peterswaldau und Paſtor Wehl⸗Rogau. Her⸗ 
vorgehoben wurde, daß im Laufe des letzten Berichtsjahres innerhalb der 
Dißceſe eine Verſchmähung der Taufe nicht vorgekommen iſt. Die pro⸗ 
jectirte Begründung einer evangeliſchen Schule in der Nähe von Zobten 
ſcheint geſichert. Betreffs der paritätiſchen höheren Töchterſchule in 
Schweidnitz erklärt die Synode einftimmig, es erſcheine wünſchenswerth, 
daß dieſer Schule der evangeliſche Charakter wiedergegeben werde. Hierauf 
berichtete Paſtor Schönwald⸗Langenbielau über den Stand der Arbeiten 
für innere Miſſion. Sodann folgte das Referat des Paſtors Dreſcher⸗ 
Reichenbach über das Proponendum des königl. Conſiſtorii, betreffend die 
kirchliche Begräbnißfeier und kirchlichen Begräbnißſtätten. Hierbei wurden 
als beſondere Sitten und Gebräuche, die der weiteren Pflege und För⸗ 
derung würdig ſind, erwähnt: das ſogenannte Ausläuten, eine möglichſt 
rege Betheiligung der Gemeinde am Begräbniß, das Abhalten der Grab⸗ 
rede in der Kirche, ſoweit es möglich iſt, und die Abkündigungen. Als 
beſondere Sitten und Gebräuche, die eine Beſeitigung erfordern, wurden 
erwähnt und von der Synode anerkannt: das Ausſtellen der Leichen noch 
während der Begräbnißfeier im Hauſe und die allgemeine Bewirthung vor 
und nach dem Begräbniß, ſofern fie ſtörend auf die Begräbnißfeier felbſt 
einwirkt. Betreffs der Begräbnißſtätten des Kirchenkreiſes erkannte die 
Synode an, daß dieſelben im Allgemeinen würdig gehalten ſind, und daß 
auch die Ausſtattung der Gräber eine würdige iſt. Nach dem Bericht des 
Kreis⸗Synodalrechnüngsausſchuſſes und der Dechargirung der von dem 
Synodalrechner gelegten Rechnung pro 1888/89 erfolgte nach 4 Uhr der 
Schluß der Verhandlungen. — Hierauf verſammelten ſich die Synodalen 
im Hotel „zur Krone“ zu einem gemeinſchaftlichen Mahl. 

s. Waldenburg, 3. Septbr. [Gauturufeſt.] Der Waldenburger 
Gebirgsgau veranſtaltete am Sonntage in Wüſtewaltersdorf das III. Gau⸗ 
turnfeſt. Hervorgehoben zu werden verdient, daß der Ort einen überaus 
reichen Feſtſchmuck angelegt und die Gemeindebehörde zur Ausführung 
des Feſtes einen Betrag von 100 M. bewilligt hatte. Nach verſchiedenen 
Berathungen und gemeinſchaftlichem rg Tr ordnete ſich der Feſt⸗ 
zug. Voran ſchritt die von Schroll'ſche Muſik⸗ Capelle aus Braunau. 
Es folgten der Krieger: und Feuerwehrverein zu Wüſtewaltersdorf, die 
Behörden des Ortes und 30 Ehrenjungfrauen, dann die Turnvereine zu 
Altwaſſer, Dittersbach, Friedland, Gottesberg (alter Verein), Landeshut 
(Vater Jahn), Polsnitz, Reußendorf, Sophienau, Waldenburg, Ober⸗ 
Waldenburg, Wüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdorf und Neurode, die Vereine 
Reichenbach und Schweidnitz vom EA und der Verein zu Braunau. 
Unter den Klängen eines Feſtmarſches fette fih der impoſante Zug nach 
dem Feſtplatze bei Zedlitzheide in Bewegung. Dort hielt der Gauvor⸗ 
ſitzende Böhme⸗Waldenburg die Feſtrede, an deren Schluſſe derſelbe ein 
von den Turnern und der Volksmenge enthuſiaſtiſch aufgenommenes 
„Hoch“ auf den Kaiſer ausbrachte. Beim Wettturnen, welches in Uebungen 
am Reck, Barren, Pferd, ſowie im Hochſpringen, Tauhangeln und Schnell: 
lauf beſtand, wurden 14 Preiſe vertheilt und zwei Turner belobt. Das 
Muſterrie enturnen fiel aus. Die Freiübungen waren nach dem Urtheile 
Sachverſtändiger ſehr gut. Der Feſttag ſchloß mit einem Commers. 

== Jauer, 6. Sept. [General⸗Lehrerconferenz.] Unter dem 
Vorſitz des Königl. Kreisſchuleninſpectors Paſtor prim. Thiemich aus 
Jauer wurde geſtern für die evangel. Kreisſchuleninſpection Jauer die 
diesjährige General⸗Lehrereonferenz abgehalten, woran ſich außer den 
Lehrern auch eine Anzahl von Localſchulinſpectoren betheiligte. In 
27 Schulorten beſtehen 31 Schnlen. In denſelben unterrichten 51 Lehrer 
3708 Kinder. Nach Schluß der Verbandlungen vereinte die meiſten Con⸗ 
ferenztheilnehmer ein gemeinſames Mittagsmahl. 

unk — Winzig, 7. September. [Ein graufiger Fund.] Dieſer 
Ahe ja PROP Kan on, Tima cor, pem qere an N mit 5 

edeckten menſchli opf. Die in Folge deſſen angeſtellten Rad: 
forſchungen ergaben, daß vor etwa fünf Wochen der Snwopnet Schläbitz 
ſich aus Gimmel entfernt hatte und nicht wieder zurückgekehrt war. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich, wie die ſpäter aufgefundenen weiteren Körpertheile er⸗ 
wieſen, in einem Gebüſch erhängt, die Leiche iſt herabgefallen und von 
Füchſen, Hunden oder anderem Gethiere angefreſſen und verſchleppt 
worden. Was von derſelben bis jetzt aufgefunden werden konnte, hat 
man in einen Sarg geſammelt. Sobald die Erlaubniß der Behörde ein⸗ 
gelaufen iſt, wird die Beerdigung auf iedhofe erfolgen. 

Z. Grottkau, 7. September. a het oai. his Bürgerjubiläum. — 
Fahnenweihjubiläum.] Am 5. September cr. begingen die Parti⸗ 
culiere Freund und Vogt, ſowie Barbier Golia ihr 50 jähriges Bürger- 
jubiläum. Zu dieſer Feier wurden die Jubilare durch Bürgermeiſter 
Altſchaffel und den Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Wiedemann, 
ſowie den Vorſtand des Bürgervereins beglückwünſcht. — Der hieſige 
Männer⸗Geſangverein begeht am 8. September er. das Wjährige Jubiläum 
ſeiner Fahnenweihe. 

© Neiffe, 5. Sept. [Wahl. — Verſtorben.] Nachdem Land- 

erichtsrath Löwenberg, bisher Vorſitzender des hieſigen Vereins zur Für⸗ 
7 für entlaſſene Strafgefangene, als Oberlandesgerichtsrath nach Poſen 
verſetzt worden, wurde Landgerichtsdireetor Sack zum Vorſitzenden des 
Vereins gewählt. — Der frü 
Nitſche aus Gröditz, Bezirk Freiwaldau in Oeſterr.⸗Schleſien, welcher 
wegen Raubmordes, begangen an dem Pfarrer Marell zu Paſſendorf bei 
Wünſchelburg, von dem Schwurgericht in Troppau zum Tode durch den 
Strang verurtheilt, dann aber zu lebenslänglichem ſchweren Kerker be⸗ 
gnadigt worden war, ift in der Strafanſtalt zu Müranu in Oeſterreich 
verſtorben. Sein Complice, der Cigarrenmacher Riedel aus Patſchkau, 
ebenfalls zum Tode verurtheilt, hat ſich bekauntlich im Gerichts⸗Gefängniß 
zu Glatz erhängt. 8 

* Poppelau, Kreis Rybnik. [Acker bauſchule.] Am 4. September 
fand die 32. Jahresprüfung der Zöglinge der Anſtalt vor dem Curatorium 
ſtatt. Daſſelbe hatte ſich vollzählig eingefunden, nämlich der Herzog von 
Ratibor, Baron von Reitzenſtein auf Pawlowitz. Landrath Gemander auf 
Czerwionka und Kreisdeputirter Müller auf Stanowitz. Die Prüfung 
ergab ein erfreuliches Reſultat. Die Anſtalt wurde von 54 Schülern be 
ſucht; von denſelben gehören dem Regierungsbezirk Oppeln 30, Breslau 
13, Liegnitz 4, anderen Provinzen 6 und dem Auslande 1 an. Im Laufe 
des Jahres traten 29 Zöglinge neu ein, 32 verließen die Anſtalt, und 
zwar 25 als Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 8 kehrten in die väterlichen Wirth: 
ſchaften zurück. Der theoretiſche Unterricht wurde von 10 Lehrern in vier 
Klaſſen in wöchentlich 108 Unterrichtsſtunden ertheilt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„ Vojen, 7. Septbr. [Gewaltthätigkeit. — Ratten⸗Volks⸗ 
wirthſchaft.] Der Arbeiter Jakob C., welcher auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Ober⸗Wilda Holz zerkleinerte, wurde, wie er behauptet, von dem 
hochbetagten ebemaligen Gutspächter M. zu Ober⸗Wilda beleidigt und mit 
einer Tabaksdoſe auf den Kopf geſchlagen. Er nahm nun gegen M. mit 
der Holzart eine drohende Stellung ein und verlangte, auf ihn losgehend, 
daß er ſich entferne. M. begab ſich nach ſeiner — trat aber nach 
kurzer Zeit mit einem doppelläufigen Centralfeuergewehr in der Hand 
wieder auf den Hof und drohte, den C. zu erſchießen. C. flüchtete in ſeine 
Wohnſtube, dorthin verfolgt von M. Letzterer verließ — die Stube 
alsbald, ohne feine Drohung verwirklicht zu haben. Nachdem E. ſich 
wieder an ſeine Arbeit auf dem Hofe begeben hatte, kam M. abermals mit 
dem Gewehr, deſſen beide Hähne geſpannt waren, auf C. zu, legte auf ihn 
an und drohte von Neuem mit Erſchießen. C. erfaßte ſchnell den Doppel 
lauf des Gewehtes und drückte denſelben bei Seite. Im ſelben Augenblick 
entlud fih aber auch ſchon ein Lauf, ein Schuß krachte, und nicht C., wohl 
zwei vor dem Grundſtücke auf der Dorfſtraße ſpielende Kinder, der 
12 Jahre alte Arbeiterſohn Karl Köhler und die 11 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 
portierstochter Eliſabeth Schulz, wurden durch Schrotkörner getroffen und 
verletzt, und zwar der Knabe an beiden Beinen, das Mädchen nur leicht 
an einem Beine. Der Knabe wurde nach der Digkoniſſenanſtalt gebracht, 
das Mädchen wird in der elterlichen Wohnung ärztlich behandelt. Dem 
Urheber des Unglücks ift ſofort nach der That das Gewehr abgenommen 
worden, deſſen zweiter Lauf noch eine ſcharfe Patrone enthielt. Die 
Criminal- und Revierpolizei hat gemeinſam noch geſtern Abend den That⸗ 
beſtand feſtgeſtellt. — Wie Poſener Blätter berichten, hat der „Goniec 
Wielk.“ eine Berechnung angeſtellt, nach welcher die Poſener Ratten der 
Bürgerſchaft mehr koſten, als alle ſtädtiſchen Armen zuſammen. Er nimmt 
nämlich an, daß in Poſen ca. 100 000 Ratten exiſtiren und jede derſelben 
täglich für 3 Pfennige verzehrt 1 Schaden macht. Daraus ergiebt ſich 
jährlich für jede Rakte 10 Mark, für 100 000 Ratten alſo 1 Million Mark, 
während die Armen der Stadt jährlich 200 000 Mark often. Die abſo⸗ 
lute Willkürlichkeit der zu Grunde gelegten Annahmen ſpringt ſofort in 
ugen. 


frühere Fleiſcher, nachherige Arbeiter Joſef 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 7. September. Der Tag der Abreiſe des Kaſer⸗ 
paares nach Italien im October ſteht, wie die „Poſt“ ſchreibt, noch 
nicht ganz fet; die Beſtimmung darüber hängt von Umſtänden ab, 
die ſich noch nicht überſehen laſſen. 

Dem Vernehmen nach wird die Kaiſerin Friedrich am nächſten 
Dinstag, 10. September, zum Beſuch der Kaiſerin Auguſta von 
Homburg in Schlangenbad eintreffen. Die Abreiſe der Kaiſerin 


Friedrich von Homburg erfolgt am 14. September Abends; die Kaiſerin 


fährt zunächſt nach Berlin. 

Zu der Entſendung einer Abordnung des Sultans von Zanzibar 
an den Kaiſer nach Berlin wird der „B. B.⸗3.“ geſchrieben, es ſtehe 
feſt, daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihren Platz nicht be⸗ 
haupten könne. Vielleicht werde die Abordnung des Sultans nun 
in Berlin ein Uebereinkommen treffen, welches Deutſchland officiell 
zum Sequefter erhebe. England fei mit dieſer Wendung der Dinge 
einverſtanden. Von anderer Seite wird behauptet, die Abordnung 
habe den Zweck, ſich bei Kaiſer Wilhelm über das Vorgehen der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gegenüber dem Sultan von Zanzibar 
zu beſchweren. x 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt office: Die Zeitungen be- 
ſchäftigen ſich neuerdings mit dem Rücktritt des Finanzmini⸗ 
ſters von Scholz und behandeln denſelben als ausgemachte That⸗ 
ſache. Wir find in der Lage, die betreffenden Nachrichten als müßige 
Erfindung zu bezeichnen. Herr v. Scholz iſt augenleidend und hat 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub an⸗ 
getreten. Von einem Rücktritt des Miniſters iſt in amtlichen Kreiſen 
nichts bekannt. 

Der neue Statthalter von Böhmen Graf Franz von 
Thun⸗Hohenſtein ſteht im 42. Lebensjahre, iſt Beſitzer des Fidei⸗ 
commiſſes Tetſchen und gehörte von 1879 bis 1881 dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe an, wo er mit den Feudalen ſtimmte. Als Redner 
trat Graf Thun im Abgeordnetenhauſe und ſpäter im Herrenhauſe, 
welchem er als erbliches Mitglied ſeit dem im Jahre 1881 er⸗ 
folgten Tode ſeines Vaters angehört, niemals hervor. Sein ganzes 
Verdienſt beſtand darin, Parteigenoſſe des Fürſten Schwarzenberg zu 
ſein. In der Delegation übernahm er zweimal das Referat über das 
Budget des Auswärtigen Amts, doch zeichneten ſich ſeine Berichte 
weder durch Gedankenreichthum, noch durch Formvollendung 
aus. Seine Geſinnungen legte Thun in einer Rede im vor⸗ 
jährigen böhmiſchen Landtage dar, in welcher er es als die 
Aufgabe des conſervativen Groß-Grundbeſitzes bezeichnete, die 
liberalen Principien überall zu bekämpfen und zugleich mäßigend in 
den Parteikampf einzugreifen. Er bekannte ſich damals als Deutſcher, 
forderte aber gleichzeitig die Königskrönung in Böhmen. Thun diente 
niemals als Beamter, kennt alſo die Verwaltung garnicht. In Folge der 
Ernennung dieſes ſtarren Feudalen ſtehen den Deutſchen Böhmens ſchwere 
Zeiten und ein harter Kampf um das Deutſchthum und die freiheit⸗ 
lichen Errungenſchaften bevor. Die Ernennung des Grafen Thun 
it offenbar zur Kräftigung der altczechiſchen clerical⸗feudalen Partei 
erfolgt, die bei den letzten Wahlen ſtarke Verluſte erlitten. Bezeichnend 
für die Anſchauungen des neuen Statthalters iſt auch, daß derſelbe 
im vorigen Jahre im Landtage die Journaliſten die modernen 
Vampyre der Geſellſchaft nannte. Der „Politik“ zufolge wird 
der Statthalter Kraus zunächſt ſeinen Wohnſitz 
nehmen und dann eine 
deſſen Geſundheit in den letzten zwei Jahren ſehr gelitten 
hat. Der Statthalter Thun tritt den Dienſt unverweilt an und 


wird vielleicht ſchon am Dinstag den Kaifer bei den Manoͤvern in 


Beitomiſchl in ſeiner neuen Eigenſchaft begrüßen. Der altczechiſche 
„Hlas Naroda“ legt der Berufung Thuns beſondere Bedeutung bei, 
weil Thun im Landtage wiederholt für die Gleichberechtigung und hiſtoriſche 
Individualität des Königreichs eintrat. Die jungczechiſchen Narodni Lifty” 
ſagen, Thun ſei ihnen als Anhänger des czechiſchen Staatsrechts nicht 
unſympathiſch. „Wir hoffen, daß ſich mit ihm unterhandeln und aus⸗ 


kommen läßt, doch fehlen genügend wichtige Gründe für die Ab⸗ 
Wir Czechen bereiteten ihm keine Verlegen⸗ 
heiten, und die Deutſchen haben nicht die geringſte Urſache, ſeine 


berufung von Kraus. 


Gerechtigkeit zu bemängeln. Einen Beamten, der beide nationale 
Strömungen ausgleichen könnte, giebt es nicht.“ 


Aus Athen, 3. September, wird der „Poſt“ geſchrieben: Zu den 
Hochzeits feierlichkeiten im October wird auch ein außerordent⸗ 


licher türkiſcher Geſandter hier erwartet. Bisher wurde fetë 


angenommen, daß Ali Nizami Paſcha, der auch ſchon vor einigen 
entjandt worden 
war, u dieſem Ehrendienſt auserſehen worden ſei. Dieſe An⸗ 


Monaten in gleicher Eigenſchaft nach Berlin 


nahme, die auch in der engliſchen und deutſchen Preſſe bereits 
Verbreitung gefunden, hat ſich jedoch nicht beſtätigt, viel⸗ 
mehr wird der greiſe türkiſche Feldmarſchall Namypk Paſcha, der erſte 
Adjutant des Sultans, der gleichzeitig auch als Introdueteur des 
ambassadeurs fungirt, als Vertreter ſeines Herrn den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten in Athen beiwohnen. Namyk Paſcha wird Mitte October 
von Konſtantinopel abreiſen, begleitet von einer großen Zahl hoher 
Würdenträger. Er iſt bereits über 90 Jahre alt und erfreut ſich 
der beſonderen Achtung des Sultans Hamid, der ihn gewöhnlich mit 
„Väterchen“ anzureden pflegt. Er war vor 40 Jahren türkiſcher 
Botſchafter in London und als Gouverneur des fetzigen Sultans 
thätig. Neben Ghazi Osman Paſcha, dem Helden von Plewna, iſt 
Rampe Paſcha der einzige Würdenträger, der in Konſtantinopel die 


Ehre hat, den Sultan in deſſen Wagen begleiten zu dürfen. Die 
Entſendung gerade dieſes Mannes beweiſt alſo, daß Sultan Hamid 


eine beſondere Zuvorkommenheit zu bezeugen wünſcht. 

Der offieiöfe „Budapeſter Correſpondent“ erklärt die Commentare, 
welche an die Anweſenheit des deutſchen und italieniſchen Militär- 
attaches bei den galiziſchen Manövern anknüpfen, für unbe- 
gründet. Man habe zu den Mano vern geringeren Umfangs, wie 
den galiziſchen, wo blos 2 Divifionen mandvriren, ſtets nur den 
deutſchen und den italieniſchen Attache geladen, während bei großen 


Manövern, wie bei den Beitomiſchler, wo 2 Corps gegen einander } 


fanden, alle Regierungen militäriſch vertreten waren. 


Boulanger und Rochefort werden heut durch den Gerichts⸗ 


vollzieher die Urkunde, durch die ſie ihre Candidatur für Paris an⸗ 
melden, bei dem Präfecten abgeben laſſen. Die Regierung hat er⸗ 
kannt, daß ſie machtlos iſt, die Abſtimmung auf dieſe Namen zu 
verhindern, und daß allein den Kammern das Recht zuſteht, die nicht 
giltige Wahl der in contumaciam Verurtheilten zu annulliren. 

Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeld, traf geſtern 
Abend von Schloß Schierſtein hier ein und reiſte heute früh zum 
Reichskanzler Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh weiter, von wo 
derſelbe wieder nach Berlin zu kommen gedenkt. 

Die heutige Audienz Krupps beim König der Belgier, 
bei welcher die Congo⸗Angelegenheiten die breiteſte Erörterung fanden, 
dauerte eine Stunde. 

Oberſtlieutenant a. D. Schumann, der bekannte Erbauer der 


in Wien 
größere Erholungsreiſe antreten, da 


ee 


Hirſch⸗Lintorf Bericht über die ſegensreiche Wirkſamkeit der Trinkheil⸗ 


Panzerthürme, if geſtorben. 


würfe in Hartguß bezw. Stahl ausführte. 


übertragen. 

Der zum deutſchen Bergmannstage nach Halle gekommene Berg⸗ 
hauptmann Lhotsky aus Prag it heut im Gaſthofe an einem 
Herzſchlage geſtorben. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die Einziehung der von der 


Kreisſonode für Berlin beſchloſſenen Kirchenſteuer, welche bekannt⸗ 
lich unter Ausſicht auf eine weitere Steigerung zunächſt auf 7 pCt. 


der Staatseinkommen⸗ und Klaſſenſteuer erhöht worden ift, ſoll im 
Dieſer Zeitpunkt für die Erhebung der für 
das ganze Jahr auf einmal zur Zahlung geſtellten Steuer iſt ſehr 


September erfolgen. 


unglücklich gewählt; er macht für viele Steuerpflichtige die ohnehin 
in Folge ihrer Erhöhung empfindlicher berührende Kirchenabgabe noch 
drückender. Dies gilt insbeſondere von denjenigen minderbeſoldeten 
kirchenſteuerpflichtigen Beamten im Reichs-, Staats- und Communal- 
dienſt, welche ihr Gehalt vierteljährlich beziehen, denen daher am Ende 
des Vierteljahres die Leiſtung einer erheblichen, unvorhergeſehenen 
Ausgabe ſchwer fällt. In früheren Jahren iſt, ſoweit erinnerlich, die 
Kirchenſteuer auch ſtets am Anfang eines Vierteljahres erhoben worden. 
Es iſt im eigenen Intereſſe der evangeliſchen Kirchen verwaltung in 
Berlin zu wünſchen, daß in der Folge ähnliche Fehlgriffe, durch welche 
die ohnehin geringe Beliebtheit der Kirchenſteuer nicht erhöht wird, 
vermieden werden. 

Auch die bevorſtehenden Stadtverordneten- Wahlen werden 
die Berliner Socialdemokraten vermuthlich in zwei Lager ge⸗ 
ſpalten ſehen. Der alte Streit über Betheiligung oder Nichtbethei⸗ 
ligung ſcheint wieder entſtehen zu ſollen. Am nächſten Donnerstag 
wird der Stadtverordnete Tutzauer in einer Verſammlung des ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereins für den vierten Berliner Reichstags⸗ 
wahltreis für, der Correferent Buchdrucker Wilhelm Werner gegen 
die Betheiligung ſprechen. 

Die Berliner Verſilberer wollen am Montag Abend in 
einer Verſammlung endgiltig darüber Beſchluß faſſen, ob ſie mit 
einem Ausſtand beginnen follen oder nicht. Der Verein der Gold: 
leiſtenfabrikanten hat ſeinerſeits am Freitag eine Commiſſion von 


5 Mitgliedern gewählt, die am Sonntag mit dem Ausſchuß der Bet- 


ſilberer womöglich einen gütlichen Ausgleich der Lohnfrage zu Stande 
bringen ſollen. 
Die Kreuzercorvette „Irene“ tritt am 10. d. M., Vormittags 


s uhr, die Reife in das Mittelmeer an. 


Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, hat die Rhederei des Dampfers 


„Mimi“ gegründete Urſache, anzunehmen, daß die Nachricht von der 


Strandung des Schiffes auf ein Bubenſtück zurückzuführen iſt. Am 
30. Auguſt erhielt die Rhederei die telegraphiſche Meldung, daß die 
„Mimi“ am nächſten Tage, alſo am 31. Auguſt, nach Rotterdam in 
See gehen werde. Wenn die angebliche Strandung wirklich im nörd- 
lichen Eismeere erfolgt wäre, ſo zeigt ein Blick auf die Karte, daß 
die Flaſche nicht in dem Zeitraum bis zum 4. oder 5. September 
nach Drontheim gelangen konnte, um ſo weniger, als die Strömung 
im den dortigen Gewäſſern von Süden nach Norden geht. Es iſt alſo 
noch Hoffnung vorhanden, daß die Nachricht ſich als falſch erweiſt. Bor- 
läufig muß man ſich indeß noch gedulden, da der Dampfer „Mimi“ 
erſt am 9. oder 10. Sept. in Rotterdam fällig iſt. 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Danzig, 7. Septbr. Auf dem ſechſten Vereinstag des deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke erſtattete Paſtor 


anſtalten. Die Verſammlung nahm einige leitende Grundſätze für 
die Verwaltung folder Anſtalten an und ſprach fih für eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Frage, indem ſie namentlich die vom Juriſtentage 
empfohlene Entmündigung der Gewohnheitstrinker für wünſchenswerth 
erklärte, aus. 

Kiel, 7. September. Die abgelöͤſten Mannſchaften vom „Adler“ 
und „Eber“ ſind heute Nachmittag hier eingetroffen. Prinz Heinrich 
hielt eine Anſprache an dieſelben: Es ſei den Heimkehrenden vergönnt 
geweſen, in hervorragender Weiſe ihre Pflicht im Auslande zu er⸗ 
füllen; fie hätten fi als brave Söhne des Vaterlandes, als Deutſche 
von rechtem Schrot und Korn gezeigt und nicht allein in blutigem 
Kampfe, ſondern auch im Kampfe gegen die Elemente die Treue bis 
in den Tod bewahrt. Er halte ſich für berechtigt, die Kameraden 
vom „Eber“ und „Adler“ im Namen des Kaiſers, der oft mit ihm 
von ihnen geſprochen und welcher jeden wahrhaft tapferen Mann wie 


ſeinen Sohn liebe, zu bewillkommnen. 


Bremen, 7. Sept. Ein Telegramm aus Tromſoe meldet, die 


3 von der Bremer geographiſchen Geſellſchaft zu zoologiſchen Forſchungen 


ins Eismeer entſandten Reiſenden Kückenthal und Walter ſind mit 
erfreulichen Reſultaten in Tromſoe wieder eingetroffen. 

Dresden, 6. Septbr. Der Kaiſer drückte nach der Beendigung 
der heutigen Parade dem commandirenden General, Prinzen Georg 
zu Sachſen, ſowie den Generalen und Commandeuren feine volle Zu: 
friedenheit und Anerkennung über die vorzügliche Haltung der Truppen 
und den guten Verlauf der Parade aus. 

Dresden, 6. Septbr. Heute Nachmittag fand eine Hoftafel von 
105 Gedecken ſtatt, zu welcher die Fürſtlichkeiten, die Miniſter, das 
diplomatiſche Corps, die Offiziere des Ehrendienſtes, ſowie die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere geladen waren. An dem Abends ſtattgehabten 
Fackelzuge betheiligten ſich ungefähr 12 000 Perſonen. 

Dresden, 7. Septbr. An dem heute Nachmittag im königlichen 
Schloſſe ſtattgehabten Diner nahmen außer den Allerhöchſten und 
Höhen Herrſchaften und deren Gefolge die fremdherrlichen Offiziere, 
der Ehrendienſt, die Generalität und die Stabsoffiziere Theil, welche 
in der Parade geſtanden hatten. ; 

Rom, 7. Sept. In Aden traf geſtern ein Courier mit Briefen 
für Makonen ein und theilte mit, Harrar ſei ſehr ruhig; Menelik 
warte in Antotto die gute Jahreszeit ab, um dann Tigreh zu oceupiren. 

Turin, 7. Sept. Infolge von Beſprechungen bei dem Deputirten 
Trompeo in Biella iſt der Strike der Tuchmacher im Stronathal 


friedlich beigelegt. Montag werden dieſelben die Arbeit wieder auf: 
nehmen. 


Mailand, 7. Sept. Die Gefandtihaft des Königs von Schoa 


iſt heut hier angekommen und wurde von den Behörden empfangen. 


Dieſelbe bleibt bis Dinstag hier. 

London, 7. September. Die Directoren der Dockgeſellſchaften 
nahmen unter den vom Lordmayor in Folge der geſtrigen Conferenz 
im Manſion-Houſe vorgeſchlagenen Bedingungen die Erhöhung des 
Arbeitslohnes auf 6 Pence pro Stunde vom 1. Januar 1890 ab 
an; bis dahin follen nur 5 Pence gezahlt werden. Die Arbeiter 
aller in den Docks und auf den Ufern des Fluſſes beſchäftigten 


Schumann kam zuerſt auf den Ge⸗ 
danken, Geſchütze und Bedienung in fe en Panzern 
unterzubringen, denen er zugleich Beweglichkeit durch eine Lafette gab. 
Später vereinigte er ſich mit Gruſon⸗Magdeburg, welcher ſeine Ent⸗ 
ürf Belgien, Italien, Ru⸗ 
mänien, die Schweiz und vor allen Deutſchland haben feine Gni- 
würfe angenommen und ihm die Conſtruction ihrer Panzerungen, 
ſeien es Schilde oder Thürmchen, ſchwere Eiſenbatterien oder Kuppeln, 


Kategorien ſollen Montag die Arbeit aufnehmen und ſich verpflichten, 
den Arbeitern, welche nicht ſtrikten, gut zu begegnen. Burns und 


letztere wurden gewählt die Herren: Ziegert, Olafske, Oſtermann 
und Thiel und als Erſatzmann Kiefer. Zum Schluß hielt Rechtsanwalt 
Cohn U einen Vortrag über die Benutzung von Patentflaſchen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 7. September. 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
6. Septbr. c. wurde zunächſt die Mittheilung gemacht, daß der Vorſtand 
während der Ferien beim Magiſtrat vorſtellig geworden, die zwei zwiſchen 
der Gneiſenau⸗ und Blücherſtraße auf Lehmdamm⸗Terrain neben dem 
Fahrdamme ſich hinziehenden Promenadenſtreifen, welche dem Publikum 
als Fußweg dienen ſollten und die bei Regenwetter grundlos ſeien, in 
beſſeren Zuſtand zu ſetzen; ferner den Weg an der Nordſeite des Re⸗ 
gierungsgebäudes von der Leſſing⸗ bis zur kleinen Holzbrücke an der 
Ziegelbaſtion, welcher im Laufe dieſes Jahres durch die für Canal⸗ und 
Uferbauten erforderlich geweſenen Fuhren vielfach zerſtört worden, in an⸗ 
gemeſſener Weiſe wieder zu reguliren. Sodann iſt der Vorſtand dahin 
vorſtellig geworden, der Magiſtrat wolle bei Aufſtellung des Pflaſterungs⸗ 
Etats für 1890/91 folgende Straßen in der Sandvorſtadt berückſichtigen: 
die Hirſchſtraße von der Uferſtraße bis zur Sternſtraße, die Schulſtraße, 
die Hintergaſſe, die Gellhornſtraße von der Paulſtraße bis zur Marien⸗ 
ſtraße, den Lehmdamm und die Blücherſtraße. Sollten die Mittel zur 
Neupflaſterung dieſer Straßen nicht ausreichen, dann iſt der Magiſtrat 
gebeten worden, wenigſtens eine Umpflaſterung mit beſſeren, bei der Neu⸗ 
pflaſterung anderer Straßen erübrigten behauenen Steinen herbeizuführen. 
Nach dieſer Mittheilung wurden von der Verſammlung 30 M. aus der 
Vereinskaſſe zum Beſten der Kinder⸗Ferien⸗Colonien bewilligt. An einen 
Bericht über den Verlauf des Vereins⸗Sommerfeſtes knüpfte ſich der Be⸗ 
ſchluß, im Monat October c. im Vereinslocal (Weißer Hirſch auf der 
Scheitnigerſtraße) ein Herren⸗Abendbrot zu veranſtalten. Zum Schluß 
hielt Gymnaſiallehrer Wetekamp einen Vortrag über „thieriſche Schmarotzer 


Tillet nahmen die Bedingungen an, verlangen dagegen von den Di⸗ s 
*Das Kaiferpanorama, Tafchenitrage 20, ftellt in dieſer Woche die 
Dundee, T Septbr. Der Congreß der Gewerkvereine beendigte In Kürze wird Herr Schneider den verbeſſerten Ediſon⸗Phono raph, wie 
wertvereine behufs Herftellung einer regelmäßigen Verbindung zwiſchen ? Das Kaiferpanorama (früher Löwenbräu), jetzt Oblauer⸗ 
4 Leben und Treiben auf der A A 
ſolchen Föderation der Gewerkvereine zu entwerfen. eee 
Gebr. Lipart einen Cyelus humoriſtiſcher Soiréen. 
antworteten. Heute Abend erfolgt die Abreiſe nach Chriſtiania. 
letzte Sonntagsauftreten derſelben, während Montag, den 9. d. M., endlich 
200 verwundet, das Feuer in den Petroleumlägern dauert fort. Die 
lauer Concert⸗Capelle. Daſſelbe leitet Concertmeiſter Emil Köhler. 
Newyork, 7. Septbr. Nach einer Meldung aus Honolulu hat Das piel der Letztgenannten endet mit dem Schluß der Salon, 
am 28. Auguſt nach Honolulu zurückgekehrt. garten die Winterfaifon und damit die Variété⸗Vorſtellungen. Bis 
und am 29. Auguft von Southampton abgegangen war, ift heute 9 Uhr] Concert der Capelle des Feldartillerſe⸗Regiments von Peucker 
* Paul Scholtz's Etabliſſement. Die humoriſtiſchen Soiréen der 
haben ſich raſch die Gunſt des hieſigen Publikums erworben. Sowohl 
Dacaporuf Folge leiſten muß. Ebenbürtig feinen Cornet à Piston-Vor⸗ 
» Zoologiſcher Garten. Der deutſche Verein zum Schutze ber, 
gegeben. Namentlich mit Rückſicht auf die Zahl der Schulen, welche 
Eintritt gewährt wunde, 37000) bat die Direction des Gartens 
namentlich der Beachtung der Lehrer und der Eltern zum Zwecke der Be⸗ 
ſind 16 lebend im Vogelhauſe vertreten. Eine andere, faſt noch intereſſantere 
nommenen Augenblicksphotographien von Raubthieren unſeres Gartens, 
kreiſen ſo außerordentlichen Beifall finden. Seit einigen Wochen hat, wie 
des Menſchen“. 
üren, welche lange Zeit gegen die Zumuthung, ſich zum Photographen 
Widerſtand beſiegt war, eine große Zahl außerordentlich gelungener Bilder 


rectoren die Verpflichtung, die Strikeanhänger nichts entgelten zu 
zum Theil von dem Beſitzer des Panoramas, Herrn Schneider, jelbit 
lafen. Damit ift der Strike beendet. aufgenommenen Anſichten der diesjährigen Pariſer Ausitellung aus. 
heute Vormittag feine Sitzungen und nahm eine Reſolution an, er auf der Pariſer Ausſtellung ausgeſtellt ift, außer feinen Panoramen 
welche die Herbeiführung eines internationalen Congreſſes der Ge-] vorführen. 
den Arbeitern Englands und des Continents empfiehlt. Das geſchäfts⸗ trabe 7, I, Hotel blauer Hiridh, ftellt auch in dieſer Woche die Mb- 
leitende Comité wird aufgefordert, einen Plan zur Herbeiführung einer teilung „Pariter WBeltausftelung 1889" dans. Die Aaſichten ſtellen das 
f * Liebich’3 Etabliſſement. Morgen, Sonntag, 8. September cr. 
Stockholm, 7. Septbr. Der Orient⸗Congreß wurde heute von eröffnen die fo bekannten Leipziger Sänger, lioke der Direction der 
dem König mit einer lateiniſchen Anſprache geſchloſſen; 14 Mitglieder i 
»Coneert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Mr. Leonce und Me Lolla 
Antwerpen, 7. Septbr. Mittags. Nach den bisherigen Feſt⸗ verlaſſen ſchon Anfang der nächſten Woche Breslau, morgen iſt ſomit das 
ſtellungen wurden bei der Exploſion 125 Perſonen getoͤdtet und etwa bas fande 9 55 ene - ws die ee e 
en A k iſt, ſtattfindet. Am Dinſtag i etzte Symphonie⸗Concert der Bres⸗ 
Schiffe im Hafen find nicht gefährdet, da der Wind ſtadtwärts weht. lat ) e 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Das Auftreten des Duettiſtenpaares „Almrauſch“ und des Tenoriſten 
Jas 8 Fua er wird nach wie vor von den beſten Erfolgen begleitet. 
das engliſche Kriegsſchiff „Espieyle“ die zur Manihikigruppe gehörigen ae 16. d. M. 
Inſeln Humphrey und Rierſon annectirt und ift nach dieſer Mifionj ə Zeltgarten. Sonnabend, den 14. September, beginnt für den Zelt⸗ 
Bremen, 6. Sept. Der Schnelldampfer „Aller“, Capitän H. Chriſtoffers,] dahin concertirt allabendlich mit Ausnahme von heute Abend und Montag, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 28. Auguſt von Bremen] die G. Werner'ſche Concert⸗Capelle. Heute und Montag findet ein 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. G Nr. 6 unter Leitung ihres Capellmeiſters, des Kgl. Muſikdir 
— errn Ryſſel, ſtatt. 
Quartett: und Coupletſänger⸗Geſellſchaft unter Leitung des hier jo be- 
liebten Geſangs- und Inſtrumentalhumoriſten Neumann⸗Bliemchen 
die Enſemble⸗ wie die Solo⸗Geſänge und Vorträge ernten ſtets reichen 
Beifall. Namentlich iſt es „Bliemchen“, der wieder und wieder dem 
trägen ſind die Violinſoli von Mikow Hoovath. Auch die choreographiſchen 
Productionen von Eugen Chlebius find anerkennend hervorzuheben. 
Vogelwelt hat eine von Künſtlerhand ausgeführte große Wandtafel der 
wichtigſten Kleinvögel, der Schule und dem Haus gewidmet, heraus⸗ 
den Zoologiſchen Garten unter Führung der Lehrer beſuchen (im 
Jahre 1888 betrug die Zahl der Schulkinder, für welche freier 
im Vorraum des Vogelhauſes dieſe Wandtafel nebſt Skizze und Er⸗ 
läuterung in dauerhafter Ausſtattung angebracht und empfiehlt dieſelbe 
lehrung der Jugend, zugleich aber dem Schutze des Publikums gegen 
muthwiuige Beschädigungen. Von den auf der Tafel abgebildeten 57 Arten 
Tafel iſt im großen Raubthierhauſe ſoeben angebracht worden. Dieſelbe 
enthält eine Anzahl der durch Ottomar Anſchütz nach dem Leben aufge⸗ 
welche durch ihre Naturwahrheit und dadurch, daß die Thiere in anſcheinend 
voller Freiheit ſich zeigen, namentlich in wiſſenſchaftlichen und Künſtler⸗ 
wir bereits vor einiger Zeit berichteten, der Genannte wiederum eine An⸗ 
ahl ſehr charakteriſtiſcher Aufnahmen erzielt. Namentlich die braunen 
bringen zu laſſen, ſich entſchieden ablehnend verhielten, haben, als ihr 
ergeben. Außer Raubthierbildern enthält das Tableau im Raubthierhauſe 
es die Aube t der 1 1 5 1 u enblicksbilder, Straßenſcenen aus 


4 n fei noch Niemand denuncirt] Breslau und Berlin u. f. w. — Die Capelle des 4. Niederſchl z 
worden. Er werde gegen Jeden ſtrafrechtlich vorgehen, welcher dieje Berz | fanterie-Negiments Nr. 51 (Mufifbirector Börner) wird zu Pee 
Sonntagsconcert aus dem Manöverterrain eintreffen und das Concert wie 
gewöhnlich bis gegen 10 Uhr ausdehnen. 


=ff—= Neubau der Dombrücke. Die Fundirungs⸗Arbeiten für den 
Neubau der Dombrücke ſind ſo weit vorgeſchritten, daß in der nächſten 
Woche am rechten Oderufer mit Ausführung der Maurerarbeiten begonnen 
werden kann. Das Pfeilermauerwerk wird alſo in Kurzem über Waſſer 
ſichtbar fein. Für den Mittelpfeiler find fämmtliche 34 Pfähle mittels 
Dampframme eingerammt und nunmehr 2 Waſſerſägen beſchäftigt, die 
Roſtpfähle 4 Meter unter Waſſer abzuſchneiden. Die Betonirung dieſes 
Pfeilers iſt daher in den nächſten Tagen zu erwarten. Für den linken 
Landpfeiler ift der Grund beinahe bis zur richtigen Fundirungstiefe aus: 
geſchachtet; ſämmtliche, der noch zu ſchlagenden hinteren Wand im Wege 
ſtehenden alten Pfähle find beſeitigt, fo daß auch hier die baldige Beendi⸗ 
ung der Rammarbeiten bevorſteht. Von der Menge der im Grunde vor- 
dan enen Pfähle kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man 
erfährt, daß bereits 370 Stück meiſt eichene Pfähle ausgezogen werden 
mußten; ein Beweis, daß unſere Altvorderen wohl bei einer Reparatur 
der Brücke immer neue Pfähle eingerammt, aber nie die unbrauchbar ge⸗ 
wordenen und vom A Pfäbte wel herausgezogen haben. Am 
ſchwerſten zu beſeitigen ſind die Pfähle, welche nur noch 30 em über den 
Grund des Flupbettes hervorragen. Der Kopf dieſer Pfähle läuft ſpitz 
aus, ſo daß die zum Ausziehen angelegte Kette keinen Halt findet, und 
der Taucher erſt den Pfahlkopf durchbohren muß, um einen Bolzen vor⸗ 
ſtecken zu können, welcher der Kette Halt gewährt. Die Taucherarbeiten 
werden durch zwei hieſige Feuerwehrleute, welche hierzu ausgebildet ſind 
und ſich in Ausübung ihres Berufs auch bewährt haben, beſorgt. 


—o Unglücksfall mit tödtlichem Ausgauge. Der 61 Jahre alte 
Arbeiter Auguſt Krebs aus Coſel bei Breslau wurde am Donnerstag 
durch einen Bullen, der beim Transport ſcheu wurde, mit den — — 
erfaßt und zur Erde geſchleudert. Der Mann erlitt in Folge deſſen eine 
t-f fo ſchlimme Verletzung des Unterleibes, daß er am 6. d. M. im biefigen 
Conſumvexein] Hoſpital der Barmherzigen Brüder, wo er Aufnahme gefunden hakte, 


verſtarb. 2 
f i —e Unglücksfälle. Der 6 Jahre alte Knabe Paul Vitzthum, Sohn 
ſchwung genommen, immer mehr surüchgegangen, die da ee eines auf der m a openden Maurers, fiet Beim Spiele, Sn 
- its U = einem Wagen herab und brach den linken Arm im El t Sr 
peten l NLE elle a eee Der Arbeiſer Karl Schwarzer aus Gräbſchen ſtürzte beim Kalkſahren mit 
a der Karre von dem Laufbrette herab und zog ia = pem Kuppel mei 
Sumpf“, der Breslau ſchade und zurückgedrängt werden müſſe. Wenn fade N befike a Ra SE Bst x an ar Siehe: 
der Conſu in fo viel Wein verkaufe, wie der Geſchäftsbericht nad- Sogn eines Stellenbeſitzer 1 der rechten Hand in das Rädermerf und 
%%% der Janb. — Der beiter, Rar! Nicer” 
Schulze⸗ Peliſch die Genoſſenſchalſen gegründet ee ſchuh aus Woigwitz fiel beim Strohladen von dem Scheuerboden auf die 
ren durch feinen billigeren Seller hinab und da B un Sr ee der i rd 
al in] Leiterwagens auf, daß er eine ſchlimme Serre 0 
Bierverkauf ungeheuer. Ein Vereinsmitglied habe es 2 eee rechten r l: und am reten Arm erlitt. — Der 63 Jahre alte 
tefe kien Knecht Auguft Liſſik aus Jacobsdorf, Kreis Neumarkt, fiel von feinem 
Wagen, 2 en Pierde 11 551 ſcheu Bone Br, Bar E rra; Ober, 
5 . ann trug einen gefährlichen complicirten Br 1 : 
den ne babe arms dun —. Der Stellenbeſitzer W * * 
ſich auch verpflichtet, den Reſtaurateuren das Vier zu demſelben Dee Er SE 8 e ne e und wurde über: 
Preiſe zu liefern, wie dem Conſumverein. Man fange alfo an, fahren. Der Mann hatte einen ſchlümmen Knochenbruch des 
mit den Reftaurateuren zu rechnen, und dies werde umſomehr der. all rechten Armes zu beklagen. — Alle diefe Berun lückten fanden Aufnahme 
ſein, je ke fid die Nefta vateure zu einer Macht zuſammenſchlöſſen, im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der auf der 
Nach weiterer Aufnahme von 20 5 Mitgliedern — der Verein zählt] Lewaldſtraße wohnende Arbeiter Rudolf M kam am 6. d. Mts. in einer 
nunmehr 325 Mitglieder = beantragte der Vorſitzende im Namen des Vor⸗ Fabrik mit der rechten Hand unter den Dampfhammer und erlitt eine 
ſtandes, an das Miniſterium des Innern eine Petition zu richten, in welcher] schlimme Verletzung der Hand. Dem Manne wurde in der königl. chirur⸗ 
um Abſtellung der von ihm geſchilderten Uebelſtände gebeten werden ſoll. giſchen Klinit ärztliche Hilfe zu Theil. 
Dem Vorſtande und dem Rechtsanwalt Cohn II ſolle die Ausarbeitun He Neberfahren. Am Freitag, Nachmittags 5½ Uhr. wurde der 
überlaffen bleiben. Dagegen fei es für jedes Mitglied eine Pflicht. Material | 10 Jahre alte Knabe Paul Wolter, Sohn eines auf der Hummerei woh⸗ 
bezüglich der Mißſtände des Kleinhandels mit Spirituojen und der en nenden Fleiſchers, beim Ueberfchreiten des Fabrdammes in der Graupen⸗ 
Ju de Beider derſanming Jodl 14 Zagen bem der Pee dem Dits | Maße Br einen Biertransportwogen zu Boben denen unb überfahren. 
7 ; etſchungen an 
gliedern bekannt gegeben werden. Der Vorſitzende DENE ferner, | Feite davontrug, wurde in das Allerheiligen Hosp aufgenommen. 


n 242 1 * de 
zur Ueberbringung der Petition eine Abordnung zu ar en + Vermißtt wird fei 
i ögli i ; eit dem 2. Sept. c. der 31 Jahre alte Steuermann 
nicht unmöglich ſein, daß dieſelbe auch dem Kaiſer ihre 9 n eee ee ent c ber 31 Jajee alie e 


Es werde auch der Verſuch gemacht werden, beim Fürſten Bismarck j S 
4 , Di beſchloß einftimmig die] wohnhaft. Der Mann ift mittelgroß, hat blondes Haar, blonden Schnurr⸗ 
Ed nk und die as Abordnung. In! bart und trug einen dunklen, geitreiften Stoffanzug und Leberftiefel 


ſtillati ör in Folge des ſchlechten Bei- 
den Deſtillationen befördert werde, werde in Folg, daher fet aut) bie 
heutige Jugend fo roh. Der Reſtaurateur trete auch dafür ein, daß im 


1 in k ogen werde. Der Verein 
Gaſthauſe keine unanſtändige Unterhaltung gepflog Miniſter des Innern 


die halbe Conceſſion 


Zweite Beilage zu Nr. 628 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. September 1889. 
2 — . ———•—— . ——————.—— — . — éj—b— 


Do Verhaftung wegen Einbruchs. In 
6. Septbr. c. wurde auf dem Wege von Morgenau nach Breslau durch 
einen patrouillirenden Wachmann ci 

Arbeiter feſtgenommen, welcher eine u ten und Hühner in einem 
Tuche eingepackt mit ſich führte und ſich über den rechtmäßigen Erwerb 
des Geflügels nicht ausweiſen konnte. Angeblich wollte er daſſelbe hinter 
Morgenau von einem „unbekannten Manne“ zum Transport nach der 
Stadt erhalten haben. Bei feiner polizeilichen Vernehmung geſtand der 
Arbeiter ein, das Geflügel aus einem Grundſtück am Weidendamm ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Er hatte dort den Zaun überſtiegen und war deumächſt 
über das Dach einer Nemiſe hinweg in den Stall eingebrochen. Dem Be⸗ 
ſtoblenen wurde fein Eigenthum zurückgegeben. 

Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
20 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Fräulein auf 
dem Chriſtophoriplatze ein Portemonnaie mit etwa 5 Mark Inhalt; einem 
Arbeiter auf der Vorwerkſtraße eine filberne Remontoiruhr (Nr. 74061) 
nebſt Nickelkette. — Abhanden kam: einem Fräulein auf der Höfchen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 3,50 Mark Inhalt. — Gefunden wurden: 
ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein Zehnmarkſtück, ein goldener Damen⸗ 
ring mit Stein, eine goldene Damenuhrkette, ein anſcheinend goldenes 
Armband, ein verſchloſſener Reiſekorb mit Inhalt, ein ſeidener Regenſchirm 
und vier Stück Denkmünzen. — Beſchlagnahmt wurde als geſtohlen 
ein Drainirſpaten. Abzuholen im Zimmer 11 des Sicherheitsamtes. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Sept. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 

— Breßproceife.] Wir haben über die a „Ausschluß der Oeffent⸗ 
band gegen den Rabbinatscandidaten Max Bernſtein ftattgehabte Ber: 
* lung bereits berichtet. Vor dieſer ſtanden nicht weniger als drei 

nklagen gegen den verantwortlichen Redacteur der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung, Dr. Franz Garthaus, auf der Terminsrolle. Im erſten Falle 
wurde ihm zur Laſt gelegt, er babe die Provinzial Schulverwaltungen be: 
leidigt, im zweiten Falle ſollte er ſich gegen das Geſetz der Geheimhaltung 
der Gerichtsverhandlungen vergangen haben, im dritten Falle endlich — 
ja, das können wir beim beſten Willen nicht ſagen, denn ehe auch nur 
der als ſtrafbar erklärte Artikel irgendwie angedeutet wurde, ſchloß der 

Gerichtshof auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Oeffentlichkeit aus und 
behielt dieſen Ausſchluß auch während der Verkündigung der Urtelsgründe 
bei. Als wir nach Eröffnung des Sitzungsfaales als die Erſten eintraten, 
hörten wir nur, daß der Angeklagte aus dem Artikel „Wochenrundſchau“ 
im Sonntagsblatt vom 2. Juni d. J. zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt und zugleich auf Vernichtung ſämmtlicher noch vorfindlichen 
Exemplare jener mer, ſowie auf Unbrauchbarmachung der zu ihrer 
Herſtellung beſtimmt geweſenen Formen und Platten erkannt worden fei. 
Der Ausſchluß war im Intereſſe der öffentlichen Ordnung gegen die An⸗ 
ſicht des Angeklagten und deſſen Vertreters, Rechtsanwalts Dr. Werner, 
beſchloſſen worden. Staatsanwalt Lindenberg hatte ſeinen dahin zielenden 
Antrag damit motivirt, daß durch die öffentliche Verhandlung von Be⸗ 
leidigungen gegen Regierungsorgane den anderen Zeitungen nur die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werde, durch ausgedehnte Wiederholung der Verhandlung 
einen unker Anklage geſtellten event. der Vernichtung anheimfallenden 
Artikel wieder abzudrucken und dadurch die beleidigenden Stellen in immer 
weitere Kreiſe zu tragen. 

1 Dieſelbe Motivirung hatte der Staatsanwalt in der vorhergehenden — 
alſo der zweiten — A en gegen Dr. Garthans angewandt und 
et dieſer Verhandlung den Erfolg erzielt, daß voller Ausſchluß des 
= ums und — ſelbſtverſtändlich — auch der Vertreter der Preſſe ein: 
— In dieſem Falle wurde jedoch das Urtheil, weiches auf 50 Mart 

eldbuße event. 5 Tage 3 und Vernichtung der ... 2c. lautete, 
mit den Gründen öffentlich verkündet. Der ſtrafbar befundene Artikel der 

Stef. Volksztg.“ vom 16. März er. unter der Spitzmarke „Menſchliche 
Geass war dem „Oberſchleſ. Anzeiger“ entnommen und behandelte eine 
F ptei nenen feine fn Ratibor, in welcher unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
ichkeit gegen eine Wittwe wegen Kuppelei verhandelt worden war. Der 
verantwortliche Redacteur jener Zeitung, Peterknecht, iſt bereits früher 
wegen dieſes Artikels zu 200 M. Geldſtrafe verurtheilt worden, welches 
Urtheil auch ſchon die Rechtskraft beſchritten hat, da die vom Angeklagten 
eingelegte Revifion vom Reihögericht verworfen wurde. Auch der heute 


Ir. Garthaus beſchlie Gerichtshof erachtete für eſtellt, da 
er a ſei, in Familien füeciett dadurch, . a 
und erwachſene Töchter denſelben lejen können, Aergerniß zu bereiten. Zu 
Gunſten des wi wurde aber angenommen, daß derſelbe nicht die 
Abſicht gehabt habe, Schamloſigkeiten zu verbreiten, ſondern daß er in 
erſter Linie die traurigen Zuſtände, welche in der betreffenden Gerichts⸗ 
verhandlung zur Beſprechung gekommen, brandmarken wollte. 
. Wir kommen nun zu der erſten Anklage gegen Dr. Garthaus, welche 
öffentlich verhandelt wurde. Die Grundlage der Anklage bildete ein in 
Nr. 183 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vom Sonntag, 21. April d. J., 
abgedruckter Artikel, überſchrieben „Zur Gymnaſiallehrer⸗Frage“, welcher 
an verſchiedenen Stellen die Provimzial⸗Schul⸗Collegien angreift. Der 
Strafantrag ift ſeitens des ſchleſiſchen Collegiums geſtellt worden. Der 
Angeklagte übernimmt die volle Verantwortung für den Suket fener 
Artikels, macht aber geltend, daß ihm derſelde von ſonſt zuverläſſiger 
Seite ge worden und er darin bei flüchtigem Durchleſen zwar eine 
herbe Kritik, aber keine Beleidigungen erblickt habe. Wir unterlaſſen mit 
Rücksicht auf die in den anderen beiden Verhandlungen ſeitens des 
Staatsanwalts gemachten Ausführungen den Abdruck des ineriminirten 
Artikels und erwähnen nur, daß derſelbe in der Hauptſache dahin lautet, 
e3 werde auf dem Gebiete der Anſtellungs⸗ und Gehaltsverhälfniſſe der 
Lehrer an den Höheren ftaatlichen Unterrichtsanſtalten ſehr ungleich verz 
fahren. Nachdem der Verfaſfer dieje Behauptung durch Beiſpiele zu be: 
weiten geſucht, ſchließt er mit den Worten: „Sind denn an maßgebender 
Stelle alle dieſe das Auſehen und Vertrauen ſchädigenden Auswüchſe nicht 
bekannt? Man muß dies einfach annehmen, ſonſt mußte längſt ein 
eiſerner Bejen bineinfahren, der mit allem aufräumt, was unbillig, 
hart, roh und willkürlich iſt. 
Der Staatsanwalt brachte 14 Tage Gefängniß in Antrag, das Urtheil 
lautete nur auf 250 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle auf 25 Tage 
Haft. Dem Strafantragſteller, dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium für Schle⸗ 
dien, wurde das Recht eingeräumt, den verfügenden Theil des Urtels inner⸗ 
bald 4 Wochen nach beſchrittener Rechtskraft einmal auf Koften des An- 
geflagten in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ und der „Schleſ. Ztg.“ zum 
lusdruck zu bringen. Der übrige Theil des Beſchluſſes lautete, wie in 
den beiden anderen Fällen, auf Vernichtung des Artikels 2, 


Reichsgerichts -Eutſcheidung. Auf Grund des Anh. $ 90 zu 88 212 

8. b. Bet Se Landrechts, Th. II. Tit. 2 hatte. die Nechtiprechung 
5 =. ertribunals und des Reichs⸗Oberhandelsgerichts in gleich 
mäßiger Auslegung ellen men, daß ſubalterne Offiziere un⸗ 
. unter en 1 Gewalt verbleiben, bis ſie entweder 
dw Sompagnie oder Escadron erhalten, oder doch zum Rittmeiſter oder 
apitän ernannt werden, und das mit dieſer Charge verknüpfte Gehalt 
u genießen haben. Dieſe Auffaſſung war namentlich von weittragender 
zedeutung in Bezug auf die Beurtheilung der Vertrags- und Wechſel⸗ 
ähigkeit der Subalternoffiziere. Der I. Eiviltenat hat nun durch 
Urtheil vom 6. Juli 1889 die alte feſte Rechtspraxis umgeworfen. Der 
Nechtsfall ift nach der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ folgender: Ein Premier⸗ 
Lieutenant hatte mehrere Wechſel acceptirt. Aus denſelben in Anſpruch 
genommen, erhob er den Einwand, daß er, obwohl großjährig, noch unter 
väterlicher Gewalt ſtehe, weil ſein Vater noch am Leben und er ſeither 
aus der Gewalt nicht entlaſſen ſei. Der Kläger erkannte an, daß der 
Vater des Beklagten noch am Leben ſei, ſtützte aber die Entlaſſung aus 
ber väterlichen Gewalt, namentlich auf die vom Beklagten zugegebenen 
Behauptungen, daß er feit mehreren Jahren verheirathet, eine von dem 
Vater unabhängige Wirthſchaft felöſtſtändig führe, auch von demſelben keine 
Unterftüiäung erhalte; vielmehr aus dem Vermögen ſeiner Ehefrau, im Be⸗ 
trage von 120 000 M. den ehemännlichen Miedbrauch beziehe. Das Land⸗ 
gericht und das Oberlandesgericht wieſen auf Grund des $ 90 des Anh. 
Bell Allg. Preuß. Landr den a ab, indem ausgeführt wurde, daß der 
agte noch in väterlicher Gewalt ſtehe, weil er noch nicht in eine Stelle 

als Rittmeiſter oder Hauptmann eingerückt ſei. Das Reichsgericht hat 
dagegen den are nach dem m. Ant 896 verurtheilt. Es wird aus⸗ 
geführt, daß der Nachdruck in dem Anh. § 90 auf die Worte „durch Er: 
langung der Majorennität“ zu legen fei Aus dem Anh. § 90 könne 
nur der Satz entnommen werden: „die Bekleidung der Offizierscharge 
allein befreit den großjäbrigen Offizier von der väterlichen Gewalt nicht, 
ſondern es muß hinzukommen, daß er der väterlichen Hilfe zu ſeinem 


Geſetze nicht, wenn 


ſchon 7 es Diebſtahls vorbeftrafter f avancirt und das Gehalt dieſer Charge bezieht.“ Dagegen folgt aus dem 


Anh. $ 90 in keiner Weiſe der Satz, daß die Beklei ung der Offiziers⸗ 
charge die emancipirende Wirkung des Eintritts der Großjährigkeit in 
Verbindung mit der Errichtung eines eigenen Haushalts hindert, auch 
wenn der ier der väterlichen Hilfe zu ſeinem Unterhalte nicht mehr 
bedarf, weil er ein ſelbſtſtändiges, — 4 den Dienſtbezügen des 
Rittmeiſters oder Capitäns gleichkommendes Einkommen hat, auch obne 
das Gehalt dieſer Charge zu beziehen. Bei dem unverheiratheten Offizier 
wird es Sache der Prüfung und der Feſtſtellung im concreten Falle fein, 
ob der Offizier, der eine abgeſonderte hſchaft errichtet, durch die ihm 
außer ſeiner Gage zu Gebote ſtehenden, von dem Vater unabhängigen 
Mittel wirthſchaftlich derart ſelbſtſtändig geſtellt ift, wie der Anb. $ 90 
es verlangt. Bei dem verheiratheten Offizier iſt es für die preußiſche 
Armee (mit Rückſicht auf die für die Ehegenehmigung erforderte Nach⸗ 
weiſung eines ſelbſtſtändigen Einkommens) regelmäßig ohne weiteren Be⸗ 
weis zu bejahen, im vorliegenden Falle aber durch die unſtreitige That⸗ 
ſache außer Frage geſtellt, daß der großjährige Beklagte ſeit 4 Jabren 
feinen eigenen Haushalt aus den Einkünften der Mitgift feiner Ehefrau 
im Betrage von 120 000 Mark ſelbſtſtändig erhält. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 3. bis 7. Sept.) Wir haben dies- 
mal von einer lebhaften Börsenwoche zu berichten, dem Verkehr fehlte 
indessen, wie schon seit längerer Zeit, der leitende Gedanke, und des- 
halb ermangelte das Geschäft auch des einheitlichen Bildes. Während 
auf dem internationalen Gebiete die Umsätze äusserst winzig blieben 
und in Folge dessen ebenso die Coursbewegung eng begrenzt War, 
wandte sich die Speculation wiederum mit grösster Energie den 
Eisen- und Kohlenwerken zu. Die fortdauernd günstigen Berichte über 
den Gang der betreffenden Branchen ziehen immer neue Käufer an den 
Markt, und auch das Capitalistenpublikum hat mit Begeisterung das für den 
Montanmarkt ausgegebene Losungswort „Vorwärts“ acceptirt. Für unseren 
Platz kommen zunächst nur die Actien der Laurahütte in Betracht, zumal 
dieselben thatsächlich den gesammten Verkehr beherrschen. Namentlich 
war dies während der letzten Tage der Woche der Fall, an welchen 
sie das gesammte Interesse derartig auf sich concentrirten, dass für 
die anderen Werthe nur ein recht bescheidener Platz übrig blieb. 
Dabei war die Steigerung geradezu verblüffend und so Mancher, 
welcher das Denken noch nicht gänzlich aufgegeben hat, schüttelt be- 
denklich den Kopf über eine Hausse von 5 Procent von einem Tage 
zum andern. Als Motiv für diesen maasslosen Aufschwung wurde 
unter anderem der angeblich schon nächstens in Angriff zu nehmende 
Eisenbahnbau in China und Mexiko angeführt, ebenso ein zu erwartendes 
günstiges Jahresresnltat. Ob die Festsetzung der Dividende, welche nächste 
Woche erfolgt, die hochgespannten Erwartungen wirklich erfüllen wird, 
bleibt abzuwarten. Möglich ist esauch, dass das Erträgniss nicht günsti 
sein wird, und dass man durch forcirte Aufwärtsbewegung die Börsen über 
den schlimmen Eindruck hinwegbringen will. Jedenfalls sollte man bei 
dem gefährlichen Treiben nicht ausser Acht lassen, dass durch die 
ungeheure Preiserhöhung der Kohlen einer grossen Anzahl von 
industriellen Werken sehr bedeutende Mehrlasten entstehen und dass 
die Preise der fertiggestellten Waare nicht in gleicher Weise heraufgesetzt 
werden können, zumal noch Abschlüsse in grosser Menge laufen, 
welche auf Grund viel niedrigerer Rohstoff- — namentlich aber Kohlen- 

reise — gemacht worden sind. Dies gilt in erster Reihe von dem 

isen- und Stahlgewerbe, und übel ist die Mehrzahl der Werke daran, 
welche Kohlen nicht selbst fördern, sondern känflich erwerben muss. 
Die beiden kleineren Bergwerke blieben abermals ziemlich unberührt 
von der sonstigen Strömung. Es scheint, dass die potenten Kräfte an 
unserer Börse sich den mehr Chance bietenden Laurahütte-Aetien mit 
Vorliebe zuwenden, während sie die anderen Montanwerthe weniger 
begünstigen. Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien waren übrigens 
vorübergehend rückgängig auf die Nachricht, dass in Friedenshütte 
eine Schwungradwelle der Grobwalzenstrasse gebrochen sei. Der 
Schaden wird indessen nicht für bedeutend gehalten, obgleich der Un- 
glücksfall immerhin eine Betriebsstörung auf dieser wichtigen Strecke für 
etwa 4 Wochen verursachen dürfte. Nachdem der erste Schrecken vorüber 
war, erholte sich das Effect ziemlich schnell und fand auch in der sonstigen 
guten Haltung des Montanmarktes eine eg Stütze. — Dass man 
bei dem Willen, Hausse zu machen, keinerlei Neigung verspürte, sich 
auf politische Reflexionen einzulassen, ist natürlich, Die Verschiebung 
des Zarenbesuchs blieb deshalb ganz ausser Betracht, und während 
man in voriger Woche durch das fortgesetzte „er kommt“ und „er 
kommt nicht“ ziemlich verstimmt war, ist die üble Laune über 
dieses förmliche Schaukelspiel gänzlich verflogen. Selbst die bevor- 
stehenden Neuwahlen in Frankreich wurden von einer Börsenzeitung 
als Förderer der Hausse bezeichnet, weil nach Ansichten des Blattes 
der Boulangismus hierbei endgiltig von der französischen Nation ver- 
urtheilt werden wird. Qui vivra, verra! Die Erhöhung des Disconts 
der Deutschen Reichsbank ist nun doch erfolgt. Seitdem in London 
der Banksatz auf 4 pCt. festgesetzt worden ist, lag die Wahrschein- 
lichkeit einer derartigen Maassregel seitens der Deutschen Reichs- 
bank allerdings nahe, obgleich viele glaubten, dass man in 
Berlin nur sehr ungern mit dem Zinssatz herauf gehen werde. 
Der Goldzufluss in London ist aber bisher noch nicht eingetreten und 
die nächste Wirkung des Zinsfussunterschiedes zwischen dem deutschen 
und dem englischen Geldmarkte wäre wohl auf dem ersteren sehr 
rasch fühlbar geworden. Nun ist die Ausgleichung erfolgi und damit 
die Gefahr für den Goldschatz der Deutschen Reichsbank beseitigt. 
Auch im vorigen Jahre hatte die Deutsche Reichsbank mit dem Satze 
von 3 pCt. den Herbstbedürfnissen nicht genügen können, sie musste 
am 17. September auf 4, am 6. December auf 4½ Procent hinauf- 
gehen. Diesmal erfolgt das Aufgeben des Satzes von 3 Procent 
vierzehn Tage früher als im Vorjshre, aber die Anspannung 
der Bankmittel ist eine bei Weitem grössere als damals, die 
Position dem entsprechend eine bei Weitem schwächere. Da- 
bei muss man in Betracht ziehen, dass diese Anspannung erst in 
den letzten Monaten so stark geworden ist, und dass voraussichtlich 
der Herbst grössere Anforderungen als bisher an den Geldmarkt stellen 
wird. — Aut dem Bankenmarkte hielt die feste Tendenz auch weiter 
an. Namentlich bestand für die Actien unserer heimischen Institute 
rege Kaullust. Auch wurde von privater Seite viel aus dem 
Märkte genommen. Oesterr. Creditactien blieben die Woche über sehr 
still und von der Strömung des Bergwerksmarktes unberührt. Erst die 
letzten zwei Tage brachten auch hier einen Stimmungswechsel und das 
bisher vernachlässigte Bankpapier wurde bei steigender Richtung in 
grösseren Summen aus dem Markte genommen. Als Grund wurden 
günstige Abschlussziffern der türkischen Tabakregiegesellschaft colportirt, 
nachdem man vor einigen Tagen übrigens das gerade Gegentheil verbreitet 
hatte. Der neuesten Version zufolge soll der verbleibende Reingewinn, 
ohne die egyptische Entschädigung zu rechnen, die Erträgnissziffer des 
Vorjahres, welche sich auf 105 36% türkische Plund belief, bei Weitem 
übersteigen und die Höhe von 130000 bis 140 000 türkischen Pfund er- 
reichen. Rechnet man die vorerwähnte egyptische Entschädigung hinzu, 
so ergiebt sich ein Reingewinn von rund 190 000 türk. Pfd., der, auf die 
im Umlaufe befindlichen 200 000 Actien repartirt, ein mehr als neun- 
procentiges Erträgniss darstellt, welches für das abgelaufene Jahr im 
Falle der wahrscheinlichen schliesslichen Verständigung mit der Pforte 
bereits zur Vertheilung kommen würde. — Ungarische Goldrente lag 
schwach. Die endlich gelegentlich des internationalen Wiener Saaten- 
marktes erfolgte officielle Proclamirung einer ungünstigen Ernte für 
Oesterreich-Ungarn wirkt auf die Entwickelung des Rentencourses 
andauernd hemmend ein. Ein in den officiösen österreichischen Blättern 
enthaltenes günstiges Entrefilet über die Zukunft der ungarischen Finanzen 
blieb eindruckslos. Die betreffende Notiz lautet: „Der ungarische Finanz- 
minister hegt die Absicht, bei gleichzeitiger Herstellung des Gleich- 
gewichtes im Staatshaushalte, nicht nur die Aufnahme weiterer An- 
lehen, sondern in Zukunft auch den weiteren Verkauf von Staats- 
domänen zu vermeiden,.“ — Auf dem Russenmarkt fehlte es an jeg- 
licher Regsamkeit. Rubelnoten waren obne Bewegung. In dieses Ge- 
biet dürfte wohl erst Leben kommen, wenn etwas Positives darüber 
bekannt werden wird, ob der russische Kaiser nach Deutschland 
kommen wird oder nicht. — Türkische Anleihen höher. Loose ohne 
Verkehr. — Zinkactien lebhaft haussirend in Folge des anhaltenden 
Steigens der Zinkpreise. — Der Industriemarkt zeigte eine eher schwache 


der Nacht vom 5. zum] Unterhalte nicht mehr bedarf; eines Beweiſes dafür bedarf es nach dem] Haltung. Die Notizen waren überall etwas niedriger. Nur Fraustädter 
: — 2 ie Erbattern. Offer zum Ates er oder Cabin — beliebt auf günstige Dividendengerüchte. Man handelte ; 


Oberschles. 8 139—136. 

Oppelner Cement 126—125½. 

——— 202—197. 

Cement Giesel 154. 

Kramsta 139½—140½ 
Linke 179—177. 
Oelbank 94½—95. = y 
Fraustädter Zuckerfabrik 173—179 Coupons dét., wobei das Erträgniss 
auf circa 18 pCt. taxirt wird. 
Per Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 2117, —2109, 2111,21 174 212—211¼ 
Laurahütte 150% —150—?/ T... 
140—153½ / 152% 1515 1521511, — 158, 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 108—107— 107/100 ½.— 4 bis 
106— 1058, — 106 — 107, —108—1071 103454, — 108, 
Donnersmarckhätte 75H — 4 76—75 5. 
Oesterr. Credit- Actien 163/16 dl — 8 —163½ — ö — 7 bis 
163 / —164¼ —164—164¼½. 
Ungar. Goldrente 85½ —85— /. 
Türkische Anleihe 16½—10/8—16¼ 
Türkische Loose 71— 72 —73—73½. 

„vom Markt für Anlagewerthe. Die Course der Fonds haben sich 
fast durchgängig ermässigt. Für Breslauer Stadtanleihe herrschte zu 
vorwöchentlichem Course einige Nachfrage. Preuss. 4%, Consols ab- 
geschwächt: 107,10—106,80. Preuss. 3%, Consols behaupteten ihren 
Standpunkt. Bei Schlesischen 3½% igen Pfandbriefen wirkten grössere 
auf den Markt kommende Beträge ungünstig auf die Course: 101,40 bis 
101,15. Posener 4% Pfandbriefe blieben unverändert, 3½ % waren 
rückgängig: 101,30 101,05. Für Schles. Rentenbriefe machte sich au 
105,30 —105,10 Angebot geltend. Schles. Hilfskassen - Obligationen 
blieben bei geringen Umsätzen behauptet. Pfandbriefe der Schles. 
Bodenereditbank notirten niedriger, desgleichen Consolsprivritäten. 
Für Oberschles. 1879er Prioritäten herrschte Kauflust zu 104,30 bis 
104,00—104,45. Der Geldstand ist flüssig; trotz der erhöhten Discont- 
rate war tägliches Geld zu 2½% reichlich vorhanden. 

?? Obersohlesisohe Eiseninänstrie-Gesellsohaft. Es gan schon 
seit längerer Zeit bei den Bank-Commissionshäusern in Breslau viel- 
fach Ordres zum An- und zum Verkanf dieser Actien, insbesondere 
aus Oberschlesien, ein; die rn dieser Ordres begegnete in- 
dessen vielfach Schwierigkeiten, weil die Actien dieses zweitgrössten 
oberschlesischen Montanunternehmens bisher an der Breslauer Börse 
nieht eingeführt waren und darum amtlich nicht notirt werden. Diesem 
fühlbaren Mangel soll, wie wir hören, dadurch abgeholfen werden, 
dass mehrere Bankhänser in Breslau beabsichtigen, die Caro-Hegen- 
scheidt-Actien an der Breslauer Börse einzuführen bezw. deren amt- 
liche Notirung an geeigneter Stelle zu beantragen. Bisher werden die- 


& selben nur an der Berliner Börse gehandelt und der Umsatz in dem 


Papiere ist dort so umfangreich geworden, dass sich auch ein grösseres 
Ultimogeschäft darin etablirt hat. Hervorgegangen aus dem Eisen- 
hüttenbesitz der Firma M. J. Caro und Sohn in Breslau und des Herrn 
Commerzienrath Hegenscheidt in Gleiwitz, umfasst das Unternehmen 
dass grosse Hochofenwerk Julienhütte, die Puddel- und Walzwerke 
Herminenhütte und Baildonhütte, sowie die ehemals Hegenscheidt- und 
Kern’schen Drahtwerke in Gleiwitz. Die Oberschlesische Eisenindustrie- 

chaft arbeitet gegenwärtig mit einem Actiencapital von 17250000 
Mark und brachte pro 1888 eine Dividende von 12 Procent zur Ver- 
theilung. 

Oesterreichische Südbahn. Die Mehreinnahmen der Südbahn 
gegen das Vorjahr betragen nach den Wochenaus weisen bis zum 2. d. M. 
2029 747 Fl. Unter Berücksichtigung der vorgenommenen Richtigstellung 
durch definitive Abrechnungen war das Einnahme-Plus bereits neulich 
für die Zeit bis Ende Juli mit 2 051 103 Fl. angegeben. Inzwischen 
soll sich dasselbe durch das Plus der August-Einnahmen, sowie durch 
Einstellung weiterer Plus-Differenzen aus den definitiven Abrechnungen 
neuerdings erhöht haben, so dass nach einer Darstellung der „Presses 
sich das Mehrergebniss per Ende August auf rund 2,20 Millionen stelle. 
Angesichts der wenig günstigen ungarischen Ernte muss bekanntlich 


auf einen Ausfall im Getreide-Export gerechnet werden. Andererseits 


aber wird versichert, dass der Fassdauben-Export nach Marseille un- 
gewöhnliche Ausdehnung angenommen habe und der Bahn daraus 
wenigstens für einen Theil des erwähnten Ausfalls eine Compensation 
erwachsen werde. Der Agioverlust sei für das laufende Jahr um circa 
800 000 Fl. niedriger zu schätzen als im Vorjahr, im Uebrigen sollen 
die Betriebs-Ausgaben in ungefähr gleichem Verhältniss gewachsen 
sein wie die Einnahmen. Für 1888 hatte der Ueberschuss bekanntlich 
3545976 Fr. betragen und zuzüglich der aus dem Vorjahr übernom- 
menen 1457868 Fr. waren 5003 344 Fr. disponibel gewesen, wovon 
dem Reservefonds 1200000 Fr. zugewiesen worden sind, während 
1781 882 Fr. als Dividende von 5 Fr. pro Actie vertheilt und 2021961 
Franes vorgetragen wurden. Auf Grund der bisherigen Erträgnisse 
glaubt nun das oben genannte Blatt, das Nettoplus gegen das Vorjalır 
auf nahezu 8 Fr. pro Actie und das Gesammterträgniss auf 14--15 Fr. 
schätzen zu dürfen. Aber abgesehen davon, dass solche Schätzung 
vier Monate vor dem Jahresschluss selbstverständlich nur sehr bedingten 
Werth haben kann und deshalb mit grosser Vorsicht aufgenommen 
werden muss, ist für die Südbahn speciell darauf hinzuweisen, dass 
sich die Verwaltung der Bahn vermuthlich auch diesmal wieder mit 
Rücksicht auf die Ende 1889 ablaufende Steuerfreiheit der ungarischen 
Linien veranlasst sehen wird, grosse Reserven zu stellen und nur einen 
verhältnissmässig kleinen Theil des erzielten Mehrgewinns an die 
Actionäre zu vertheilen. Der Mehraufwand, welcher der Gesellschaft 
Er — ungarische Steuer erwächst, wird auf jährlich rund 700 000 Fl. 
schütz 


Waaren-Liduldatlons-Kasse in Hamburg, Unsere jüngsten Mit- 
theilungen gingen dahin, dass die Verluste der Liquidations-Kasse in 
Folge der Vorgänge am Magdeburger Zuckerterminmarkte so grosse 
sein dürſten, dass eine Dividende für das laufende Jahr kaum wird ver- 
theilt werden können. Der Umfang dieser Verluste ist noch nicht fest- 
zustellen, da er von der Art der Abwieklung der Magdeburger Insol- 
venzen abhängig; er muss aber, wie die „Hamb. Börs.-Halle“ hervor- 
hebt, sehr gross sein, wenn er den Gewinn aus den bisherigen und 
weiteren Umsätzen in diesem Jahre und aus den Zinsen zu verschlingen 
droht. Der Zinsgewinn betrug laut letzter Abrechnnng für die Zeit 
vom 11. Juni 1887 bis 31. December 1888 586 931 M., die Einnahme 
aus der Provision 1 009 500 M. für dieselbe Zeit, bei 23 784 500 Sack 
Kaffee- und 4363 000 Sack Zucker-Buchungen. Der Reingewinn belief 
sich für 19 Monate auf 1342045 M. Im laufenden Jahre sind bis jetzt 
gr 7134000 Sack Kaffee und 5 977 000 Sack Zucker. Bisher hatte 

ie Kasse überhaupt noch keine Personal-Verluste. Es ist einerseits 
so führt das eitirte Blatt aus, der Vorwurf zu erheben, dass sie so 
riesige Engagements mit einer einzigen Firma laufen hatte, wenn die- 
selben auch bis zu einem gewissen Zeitpunkte — Anfang Juli — ohne 
Zweifel voll gedeckt war; andererseits liessen sich freilich so kolossale 
Preisrückgänge nicht vorausschen. Der Verlust wäre indessen wahr- 
seheinlich nicht so gross geworden, wenn die Kasse von ihrem statuten- 
mässigen Rechte der Executirung sogleich Gebrauch gemacht und sich 
nicht auf Temporisiren eingelassen hätte. — Die Kasse verfügte Ende 
1888 neben ihrem Actiencapital in Höhe von 3 Mill. Mark über 195 584 
Mark Reservefonds und 130389 Mark Delerederefonds. Der gestrige 
Cours der Actie war nominell 130 pt. 

s Kohlenlager in Ohina. Wenigen dürfte es bekannt sein, dass 
seit einigen Jahren auch im fernen Osten, in China, Kohlenlager in 
Betrieb genommen sind, welche ein vortreffliches Material liefern. 
Zufolge, fer 5 ir, © zugehenden, authentischer Nachrichten belief 
sich der Export von Kohlen aus den Bergwerken der chinesischen 
Insel Tamsui im vergangenen Jahre auf 26639 To. gegen 12301 To. 
im Jahre 1887. Diese Ziffern dürften jedoch kaum die ganze Zunahme 
des Verbrauchs nachweisen, da in den Sägemühlen und verschiedenen 
anderen Etablissements des Gouverneurs sehr viel mehr Kohlen con- 
sumirt wurden. Bei diesen Unternehmungen erwies sich die von den 
Chinesen versuchte Bildung einer Actiengesellschaft wieder einmal als 
wenig erfolgreich. Im Frühjahr 1888 hatte ein gewisser Tseng Ping- 
hsün behufs Gründung einer Actiengesellschaft eine Concession vom 
Gouverneur erhalten. Diese Compagnie, deren Capital in der Höhe 
von 600 000 Taels von Chinesen in Hong und Canton zusammenge- 
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schossen war, hatte den Zweck, den Export von Kohlen und Bauholz] Lustlosigkeit, als durch andere Momente veranlasst wurde, im späteren] Paris, 7. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Bchluss-Course.] Fest. 


Ausbeute und der lebhaften Nachfrage nach Kohle in Shanghai und 
Hongkong bei, doch wollten ihm die Chinesen nicht in den Anord- 
nungen und Ausgaben freie Hand lassen, die nöthig waren, um der 
Sache einen grossen Erfolg zu sichern. Wenn nämlich dieses Kohlen- 
becken ganz unter europäischer Controle mit hinreichendem Capital 
betrieben würde, so könnten täglich mit Leichtigkeit 500—800 Tonnen 


eber ungemein viel zu leiden haben. 


® Adolph H. Neufeldt, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk. 
Die Actiengesellschaft unter obiger Firma wurde am 22. August 1889 
mit dem Sitze in Elbing errichtet. Das Grundcapital beträgt 1000000 M. 
Der Zweck der Gesellschaft besteht in dem Fortbetriebe der unter der 
Firma Adolph H. Neufeldt in Elbing bestehenden Fabrik, sowie über- 
haupt in dem Betriebe industrieller Artikel für die Metallindustrie, 
Alleiniger Vorstand der Actiengesellschaft ist der Vorbesitzer Stadtrath 
“Heinrici 5 Neufeldt, welcher für die Leitung auf 10 Jahre, also 
"bis zum 31. December 1899 gewonnen worden ist. Die Actien vor- 
stehender Gesellschaft gelangen nunmehr am Dinstag, den 10. September 
dl. J., zur öffentlichen Subscription. Die Subseriptionsstelle ist die Ber- 
nner Bank in Berlin, der Subseriptionspreis 128 pCt. Im Uebrigen 
verweisen wir auf den im Inseratentheil der vorliegenden Nummer 


treffend Kauf von Waggons, Fortsetzung der Befestigungsarbeiten etc., 
let die rumänische Regierung znr Ausgabe obiger Anleihe in Höhe von 
50 Millionen Lei Gold ermächtigt. Die Amortisation der Anleihe ge- 
schieht in 44 Jahren al pari durch halbjährliche Ziehungen. Der Staat 
verpflichtet sich, diese Anleihe im Verlauf von 10 Jahren nicht zu con- 
vertiren. Die Zahlung der Coupons und daraus geloosten Stücke ge- 
sehieht ausser in Rumänien auch in Paris und Berlin. Vorgenannte 
50 Millionen Lei Goldanleihe gelangen nunmehr am Mittwoch, den 
11. September d. J., zur öffentlichen Subscription. Die Subscriptions- 
. stellen sind für Berlin: die Dresdner Bank und die Deutsche 
Bank. Der Subscriptionspreis ist auf 841, pot. festgesetzt. Im 
Uebrigen verweisen wir auf den im Inseratentheil der vorliegenden 
— enthaltenen Prospect, welcher die näheren Details ausführlich 
enthält. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. September. Neueste Handelsnaohriohten. Der Privat- 
discontosatz war heut unverändert 2/8 pCt., und zwar blieben zu 
diesem Satze Disconten gesucht. — Fremde Wechsel waren niedrig. 
London verlor kurz 0,01 M. und lang 0,005, Amsterdam in beiden 
Sichten je 0,10 M. — Die Einlösung der am 1. October fälligen 
= ‘Coupons der preussischen Staatsanleihen erfolgt in der üb- 
Michen Weise vom 24. d. M. ab. — Die endgiltigen Obligationen 
Ader 1. Serie der russischen consolidirten 4 procentigen 
Disenbahnanleihe von 1889 sind jetzt erschienen und werden bei 
der Discontogesellschaft und dem Bankhaus S. Bleichröder gegen die 
Interimsscheine 1. Serie verabfolgt. — Von Hamburg, 6. September, 
wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Heut wurden ferner ca. 1500 Fass 
Rohspiritus ohne Fass à 201/,M.vom hiesigen Lager nach Karlshamn 
verschlossen. Ausser den schon gestern erwähnten Posten wurden 
vorgestern noch 600 Fass à 20 M. verkauft. — Die Verwaltung der Eisen- 
industriegesellschaft Menden und Schwerte schlägt vor, für das 
jüngste Geschäftsjahr 9 pCt. Dividende auf die Stammprioritäten (gegen 
13 pCt. des vorangegangenen Jahres), auf die Stammactien 8 pCt: 
15 11 en 12 pCt.) zu vertheilen. Die Verwaltung erklärt das Zurück- 
n en der Dividende aus der Schädigung, die ihr der Kohlenstrike 
. — hat. — Die Subscription auf A. Wilhelmi, Actiengesell- 
~ “schaft in Hattenheim, ergab eine starke Ueberzeichnung, sodass 
12 “sich noch nicht übersehen lässt, welche Beträge auf die einzelnen 
H Zeichnungen zugetheilt werden können; der heutige Cours stellte sich 
auf 127 pCt. — Der Erscheinungstag der O&ste de Minas-Eisen- 
bdbahn- Obligationen ist auf den 9. September festgesetzt. — Die 


hauptet. — Spiritus, in fester Haltung, stellte sich durchgängig etwas 
höher, ohne dass der Handel lebhaft genannt werden durfte. Aus 
Hamburg wurde heute ein neuer Verkauf von 1500 Fass Rohwaare 
à 20½ M. nach Carlshamn gemeldet, womit vorläufig der Bedarf dieser 
Spritfabrik auf frühere Verschlüsse nach Spanien gedeckt sein dürfte, 


Posen, 7. Scpt. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,80, 70er 36,00. 


Paris, 7. Sept. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, loco 
35, weisser Zucker fest, per September 39,30, per October 38,50, per 
Octbr.-Januar 38,25, per Januar-April 38,25. 

Paris, 7. Sept. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° fest, loco 
35,50, weisser Zucker Ex per September 39, 60, per October 38, 75, 
October-Januar 38,50, per Januar-April 38,50. a 

London, 7. Septbr., 12 Uhr 15 Min. Tuckerbörse. Fest. Bas. 
88% per September 13, 101/2, per October 14, 1½, per Novbr.-Decbr. 
14, 0%/,, per Januar-März 14, 3. 

London, 7. Sept. Zuokerbörse. 96% Javazucker 17¼, träge, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14, Fest. 

Newyork, 6. Sept. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugals 960% 
zu 6!/,, in Fair Refining Muskovados 89% 5%. 


Galiz. Oarl-Ludw.-B. 83 50| 83 60 b. Reichs-Anl. 4% 108 —|107 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 170 70 169 20 do. do. 3½0% 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen .... 195 40195 10 | Posener Pfandbr 4% 101 50 101 50 
Mainz-Ludwigshaf... 124 — 124 40] do. do. 3½% 100 90101 — 
Mittelmeerbahn ult. 119 50 122 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 90 106 90 
Warschau-Wien ult. 219 75 222 50 A 1 ato. 105 — 75 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 171 10171 — 
Breslau-Warschau.. 73 50; 73 20 403 ¼½% 8t.-Sehldsch 100 90101 — 
z rA 7 o. Rentenoriefe.. 105 20 
Bresl Discontobank. 109 801114 40] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Fa . Oderschl.3½0% Lit. E. 
Deutsche Bank..... 171 50172 40 do 4½0% 1879 104 20 104 Ek 
Dise.-Command. ult. 235 60 236 40 z Ello 
> R.-O.-U.-Bahn 4% .. 103 60103 80 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 50164 70 Ausländische Fonds 
Sehles. Bankverein. 136 20 135 60 A 


E 91 20 
industrie-Gesellschaften. gypter #o 


Italienische Rente.. 
Archimedes ....... 142 —ı145 — do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarekhütte...... 206 — 209 10 Mexikaner 
Bochum. Gusssthl.ult 217 20:217 20 Oest. 4% Goldrente 
Brel. Bierbr. Wiesner 54 — 54 — 4 ½¼ % Papierr. 
do. Eisenb. Wagenb. 176 701 175 25 4 ¼ % Silberr. 
do. Pferdebahn. 147 70147 70 do. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 94 50| 94 50 50% Pfandbr.. 
Cement Giesel. 150 25 153 — . Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarckh. ... 75 70 75 90 Rum. 5% Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. 102 80 104 70 do. 6% do. do. 
Erdmannsdrf.Spinn. 109 75 109 10 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 179 70179 50 do. 1889er do. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 30179 — į do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
177 — do. Orient-Anl. II. 
1139 75 Serb. amors. Rente 
52 — 152 — | Türkische Anleihe. 
75 169 25 do. Loose 72 — 72 90 
Obschl. Chamotte-F. 154 70156 — | do. Tabaks-Actien 100 25 101 50 
do. Eisb.-Bed. 108 — 108 60 


Ung. 4% Goldrente 85 20| 85 40 
do. Eisen-Ind. 203 50'203 70 


do. Papierrente .. 81 —| 80 90 
do. Portl.-Cem. 134 50'134 10 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 40 124 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 751171 75 
Redenhütte St.-Pr. . 137 —|138 50 


Russ. Banin. 100 SR. 212 05)212 20 
do. Oblig... 116 20,116 20 


Wechsel, 
Schlesischer Cement 19& — 193 — 


Amsterdam 8 T.... — —| 168 95 
do. Dampf.-Comp. 122 90/123 — London 1 Lstrl.8T. — — 20 471, 
do. Feuerversich. 


EEE TEE 3M. — —20 311) 
do. Zinkh. St.-Act. 205 20 210 — 03 


— 


72 40 72 50 
122 50 122 — 
63 10 


s.s... 


Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 


auf der Insel zu betreiben. Obwohl jedoch der Gouverneur die Leiter | Verlaufe aber durch Verkäufe der Coulisse mit Nachforderungs- Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 

mit weitgehenden Machtbefugnissen ausstattete, auch der Gesellschaft | berechtigung gefördert wurde, so dass die Course ½— / M. niedriger | 3proc. Rente 86 15| 86 27 Türken neue cons. 16 921,| 17 — 
einen Titel beilegte, nach welcher es den Anschein hatte, als würde] als gestern schlossen. — Loco Hafer nur in feiner Waare beachtet. | Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 63 64 20 
dieselbe von der Regierung unterstützt, so reussirte das Unternehmen | Termine fest, in diesjährigen Sichten etwas theurer. — Roggenmehlj[öproc. Anl. v. 1872. 104 60 104 62 Golärente, österr.. — —| — — 
doch nicht. Ein junger englischer Ingenieur, der im letzten Jahre in | 10—15 Pf. billiger. — Mais naher Lieferung behauptet, spätere Ter- Ital. öproc. Rente. 92 45) 92 30 do. ungar. . 84% | 84 93 
den Bergwerken angestellt war, trug zwar sehr viel zu der vermehrten | mine billiger. — Rüböl bei mässig belebtem Verkehr schwach be- | Oesterr. St.-E.-A. . 486 25 491 25 Egypter . — — 458 73 


Lombard. Eisenb.-A. 258 75 261 25 Compt. d’Escompte 95 — 95 — 
London, 7. September. Consols 97, 03. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 50. Veränderlich 
London, 7. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. — Bankeinzahl. 18 000, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. 
Fest. 


rm * werden. ee sich hiermit also dem deutschen | Fest. — Wetter: Trübe. 5 ze kei * 7. z Cours vom > = 

nternehmungsgeist ein weites Feld eröffnen, auf dem leicht zu reussiren ý i icht. onsols October exel. 03| 97 03] Silberrente ........ — — 
wäre, Ausländer, welche sich bei dem Unternehmen etwa betheiligen 13 wert 75 Kr ng ee see ai 789% Preussische Consois 105 — 105 — | Ungar. Goldr. ..... 84½ | 84/4 
wollten, sollten jedoch folgende Schwierigkeiten nicht übersehen, Tendenz: Kaum behauptet. 2 8 % | Ital. proc. Rente... 91% | 91%, [Berlin PE N EEE 
Erstens das störende Regenwasser, welches in grosser Menge fällt und Amsterdam, 7. Sept. Java-Kaffee d ordinary 528) Lombarden 10 05 10 05 Hamburg Alar rdr 
meistens sehr viel Hinderniss verursacht; dann die oft unterbrochene Havre, 7. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 4% Russ. II. Ser.1889 91 — 91 — Frankfurt a. M. — 
und fehlerhafte Beschaffenheit der Kohlenlagen, und endlich die] Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept, Sülber . . .. . . .. — = „„ „ lo — 
Sorge, hinreichende Arbeitskräfte zu erhalten, da die Leute gerade in 99,75, per Decbr. 99,25, per März 99.5. — Tendenz: Fest. Türk. Anl., convert. 16%, | 16%, Paris — — ͤ ͤ — -| —— 
jener Gegend während des grössten Theils des Jahres vom Malaria-| `P fi + 1 Unifieirte ter.. 90½ Petersburg.. — — ä — 
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Köln, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, —, per März 19,60. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 90, per März 16, 35. — Rüböl loco —, per,October 72, —, 
per Mai 65, 40. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 7. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 182—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 104—109. Rüböl fest, loco 71, —. 
Spiritus fest, per September 243/4, per September-October 24%, per 
October-November 25, per November-December 24. Schön. Sal 

Amsterdam, 7. September, [Schlussbericht.] Weizen loco 
por N 194, per März 200. Roggen loco —, per October 127, 

ärz 135. 

Paris, 7. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

ruhig, per Septbr. 22, 80, per October 23, —, per November-Februar 


‚enthaltenen Prospect, welcher die weiteren Details ausführlich enthält. Berlin, 7. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 23, 25, per Januar-April 23, 25. —. Mehl ruhig, per September 
. z Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 53, —, per October 53, 25, per November-Februar 53, —, per Januar- 
8 — e Cours vom 6. 7 Cours vom 6. 7 April 53, 10. — Rüböl fest, per September 69, —, per October 


69, 25, per Novbr.-Febr. 69, 50, per Januar-April 69, 25. — Spiritus 
ruhig, per Septbr. 39, 25, per October 39, 75, per November-December 
40, —, per Januar-April 41, 25. — Wetter: Schön. r 

Liverpool, 7. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 7. September, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 262, —, Staatsbahn 192, 37, Eombarden 102, 62, Laura 148, 20, 
Mainzer —, —, Ungar. Goldrente —, —, Egypter —, —. Türken- 
loose 23, —. Fest, 


Marktberichte. 

A Breslau, 7. Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Seit Anfang dieser Woche hatte sich die Witterung gänzlich umge- 
staltet, und heiterer Sonnenschein strahlte erwärmend zur Erde her- 
nieder. Auf den Marktplätzen gestaltete sich ein lebhafter Verkehr, 
und auch die Zufuhr liess nichts zu wünschen übrig, besonders 
war in Obst und Waldfrüchten eine reichliche Auswahl vorhanden, 
Notirungen: i 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Piennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8 M., junge Gänse Stück 3—6 M., junge Enten Paar 3—4 M., Kapaun 
pro Stiick 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühucrhahn pro Stück 1,30 
bis M., Henne 1,50— 1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,503 M., Weiss- 
kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 0,75—1,25 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—-50 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, Mandel 
75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie Bund 50—75 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Bf: 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben 
und Carotten 10—15 Pf., neue Oberrüben, Mandel 20—30 Pf., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 15 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
30 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60 — 1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pt., 
Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 50—75 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 1,00 M., Dill Bund 10 Pf., Tomaten, Dtad. 60 Pf., 


Aetionäre der Berliner Anilin-Fabrik werden aufgefordert, ihr do. St.-Pr.-A. 204 70209 50| Wien 100 Fl. 8T.171 60| 171 60 Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., Senfgurken, Mandel 0,50—0,75 M., 

U Beaugsrecht auf 866 000 Mark neue Actien vom 9. bis 21. d. Mts. bei Tarnowitzer Act.. — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 170 40| 170 40 Paprikaschoten, Stück 5—10 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf., Endiviensalat, 

I; iMa der Deutschen Bank oder dem Bankhause Robert Warschauer & Co. do. 8t.-Pr.. 105 25106 — | Warschau 1008R 8 T. 211 65 211 55 Kopi 13 Pf. 

F hier einzureichen. Sechs alte Actien à 500 M. 

AN 
9 


geben das Anrecht auf 

den Bezug einer neuen Actie à 1000 M. Die neuen Actien, welche zu 

155 pCt. und 4 pCt. Zinsen vom 1. Juli ab zu beziehen sind, nehmen 
“an der Dividende des Jahres 1889 vom 1. Juli ab Theil. 


3 Berlin, 7. Septbr. Fondsbörse. Die Aufmerksamkeit der Börse 
War auch heute ausschliesslich auf den Bergwerksmarkt gerichtet. Die 


Pıivat-Discont 1¾ % _ > 

Berlin, 7. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 182 12 182 25 | Osipr.Südb.-Act. ult, 

Disc.-Command. ult. 235 75 236 -— Drim. Unionst. Pr. ult. 104 


Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
20—40 Pf., Weintrauben Pfd. 30—50 Pf., Kochbirnen 2 Liter 50—60 Pf. 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 23 
bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete 
Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25—40 Pf., 


BE: i i i ir die Mixi Oesterr. Credit. ult. 163,75|164 37 |Lauranütte . .. ult. 152 75152 25 Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Eierpflaumen, Liter 40—60 Pf, Melonen, 
E c en v.... . T AEA PAL 35 PE Apfeleinen pro Dutzend 80 
der allgemeinen Tendenz. Das Verhalten der auswärtigen Plätze bleibt | N | 

= sworläufig ausser Betracht; es ist aber auch zu constatiren, dass jene | Galizier ven .ült. 83 50 83 50 Italiener ult. 93 — 92 75 dis 90 Pf., Citronen Dutzend 70—80 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln | 
Aer hier inscenirten Hausse keine Gefolgschaft leisten. Man dürfte in | Lomvarden...... ult, 51 25 51 75] Russ. 1880er Anl. ult. 91 62| 91 62 Pfd. 30—40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf, Pfirsiche Mandel 3 M., Quitten ] 
4 i i 2 ühti Lübeck-Büchen ult, 195 37 195 37 | Türkenloose ....ult. 72 25| 73 50 Stück 10 Pf., Pflaumen 2 Liter 20—30 Pf., Reineclauden 2 Liter 60 Pf. ; 
dieser Beziehung Wien ausnehmen, das ebenfalls bemüht ist, das Inter-] Lüt > h alt. 64 50 3 å er t i i 
| -ese für die heimischen Industriepapiere und zugleich für Bahnen an-] Mainz-Ludwigsh.ult. 124 121124 50 | Russ. I1.Orient-A. ult. 50! 64 50|. Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30— unreife grüne i 
i Erregen. Von der dortigen Vorbörse wurde Ba sehr feste Stimmung | Mariend.-Mlawzault. 66 —! 66 37 | Russ. Banknoten ult. 211 50/211 50 | Wallnüsse, Haselnüsse pro Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 
. elde die jed ne i itacti in] Mecklenburger alt. 164 25164 25] Ungar. Golärente ult, 85 =] 85 25 Pfennige, Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische f 
19 t, die jedoch weder in der Notirung der Creditactien, noch in à h r 3 geb! er 30 Pf Loch 
‚ol 5 oo er Renten zur Erscheinung kam; Tabakactien verzeich-f Berlin, 7. September. {Schiussbericht.} Champignons Liter 60 Pf., frische Steinpilze Liter getroc 
— 105 neten eine rapide Aufwärtsbewegun ier entwickelte sich der Ver- Cours vom 6. 1. „Cours vom 6 J 7. Steinpilze Liter 1,60 M., Reisken Liter 15 Pf. getrocknete Morcheln i 
3 n Weine . dem Markt für Bergwerke; 7 * en p. 1000 Kg. 1 100 Kgr. 3 M., Honi u 24 3 2 2 Liter 25 Pt., Preisselbeeren 
b 1 5 att. iger. 3 Liter 60 Pf. mbeeren Liter i 
Ile > Dose ae . a he zn * Septbr.-Oetor. ... 189 751189 50 Septbr.-Oetbr..... - 68 30| 68 — Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Me. e nach kurzer Zeit wieder auf rege Käufe bedeutend an-] Novbr.- Decbr. . 192 11 50 April ai. 63 70| 63 60 Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro er ach 8 | 
18 zogen. Laura - Actien ultimo 152,30 — 151,50 — 152,50 — 152,25, Nach- Spiritus 3 Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse er 3 755 18 De y ur k 
FAE . . s e un es — . 
I bdorse rer, Bochumer 217,90—216,75— 218, Nachbörse 5 Dort- Roggonp 1000 Kg rd L.- pCt. Hi y ioia J 5 5 pro ne 15—25 Pf., Bohnen pro Li — 
I Berliner PPP Sep:br.-Oetbr. ... 159 75/159 25 Loco. . . . . . . 70er 38 —| 37 70| Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,40 
10 Commanqdit lebhaft, letztere ultimo 235.70--235.90- 235,10 236,30, Nach- | Ostbr.-Novbr. . . . 169 50,160 —| September... 70er 37 40 37 50| bis 2660 M., Kochbutter pro Prà. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
MWR — n 3 Der Markt für in- | Novbr.-Deebr. . . 161 2 85 — 1 Septbr.-Ocibr. 70 er 35 85 99 m 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 zg N 
luaundische Bahnen lag zeitweise verödet, die Tel ungen wien en wenig | Hafer pr. 1000 Kgr. Novbr.-Dechr. 70er 87 30 57 50 Käse pro Schock 1,20 en Sahnkäse pro Stück er BE 
von der gestrigen ab und neigten eher nach unten. Lombarden hoben ae u . — 55 7 Rat a 56 50 56 50 Käse pro Pfund 1,20 — imburger ex! re AKebruexen 8 
eeich um 5 Ct. auf erneuerte Berechnungen einer höheren diesjährigen Novbr. 2 . Beten Uhr ln 1 l bi Wild. Rehbock Pfd. 70 P — m chilei h pid 30 Pl. Hirschkeule 

Dividende. Franzosen ebenfalls besser. Duxer und Schweizer Bahnen abge- Nenn een x 7 is 10 M., Vorderblatt 1—1,50 M., Hirschileise . = 
7 schwächt, Warschau-Wien anfangs belebt und um mehrere Procente höher. Cours vom 6 7. Asa Cours vom 6. und Rücken 60 Pf, Wildschwein Pfd. 50 Pf., Enten Stück 1—1,50 M., 
Auswärtige Renten lustlos; 1880 Russen 91,60, Nachbörse 91 % Russische Wei 1000 K Ne 100 Kgr. Rebhühner Paar 1,10—2 M. ; 

Noten 211.50, Nachbörse 211,50. Inländische Anlagewerthe wenig be-[ enen p. 8 | 00 68 — 68 Sagan, 6. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
lebt; Aproe. Reichsanleihen verloren 0,30 pCt. Oesterreichisch-unga- Matt, Septbr.-Octbr. ... 64 2 64 — [markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
fische Prioritäten im Allgemeinen gnt gehalten, nur einzelne Silber-] Sertor-Octbr. ... 184 50/184 — | April Mei. : zul Notirungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. 5 egm 

sachen gaben nach. Russische Prioritäten fest, aber still. Fremde Octbr.-Novbr. . . . 185 50 185 — 80 I. 50. | schwer 18,24 Mark, mittel — Mark, leicht 17,94 Mark, Roggen 400 M 
"Wechsel gaben in der Mehrzahl nach. Kran 5 als in Roggen p. 1000 Kg l = 000 Me 56 40 56 40 1 n 8 1870 ae 490 Kak 
6 i n; -Berliner Bank ging lebhaft um. > z TER ittel — M., leicht — M., Hafer schw 5 A Mark, 2 
e eee e Baus ee DE allg ns 
i i i r, Dannenbaum, Louise ne 5 Be = 2 i eu schwer 5; „ mittel — M., leicht * a l 

' #Schwerte, König 8 erhoben sich:] Oetbr.-Novbr. Septbr.-Octbr. 70er 34 80 35 — | Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 36,00 M., mittel — M., leicht 


Tiefbau, Eschweiler. € 
z N 5), Schwartzkopff (-+ 2,50), Mix und Genest 


r Hannoversche Maschinen 


r, Archimedes (+ 3), Wilhelmshütte (+ 9), 
e E 1,1); 


... 158 erg — 


Petroleum loco 12 20 12 20 
Wien, 7. September. 


Novbr.-Decbr. 70er — — 
April-Mai.... 70er — — 


33,00 M., das KIgr. Butter schwer 2,30 M., mittel — M., leicht 2,10 M., 
das Schock Eier schwer 3,20 M., mittel — M., leicht 2,80 M. 


i 1 a er NORTA [Schinss-Uourse.) Fest. tbr. [Vom Produ nd Wochen- 

Frister begegneten grosser Beliebtheit; niedriger notirten: 0 ; C ; 7. O Sprottau, 7. Septbr. cten- u 
iswerke (— 1) und Asphalt. Archimedes 145 bez. u. Gd. OreditcAeien.. u 90 rn — ze er * 58 95] markt] Pro 100 4g Weizen 16501800 M. Roggen De 
_ Berlin, 7. September. Produotenbörse. Von den auswärtigen | St.-Eis.-A.-Cert. 223 — |224 — 4% ung. Goldrente. 99 50| 99 50 ae A are M. Heu 5.00--6.00 ak Seon. 8 kige. Be 
Z Bonichi tora ia Bione S | Galisier.., OSB lipe — Tionden en no 140 PD ab stroh. 36—38 M., 1 Klgt. Butter kostete 2002.20 U., ein Schock Bier 
r Verkehr i hr Ei s. ie festen. — Loc izier . — Londoen 8 À A r nen 
ich Weizen — Fe ee oe biete: eich anfänglich trotz der] Napoleonsd'or- 9 48 9 48½ | Ungar. Papierrente. 94 50 94 55 mit 2,80 bis 3,00 M. bezahlt. Witterung in vergangener Woche schön; 


erheblich niedrigeren amerikanischen Notirungen ziemlich rege Kauf- 
lust, welche annähernd gestrige Schlusscourse bewilligte; nachdem 
indess der dringendste Begehr befriedigt war, stellte sich ein kleines 
Uebergewicht des Angebots heraus, wodurch die Course und die Hal- 
tung etwas nachgaben; der Schluss blieb matt. — Loco Roggen still. 
A Im Termioverke r herrschte schwache Tendenz, welche mehr durch 


Frankfurt a. M., 7. September. Mittags. Credit-Actien 261, 87. 
Staatsbahn 190, 50. Lombarden —, Galizier 165, 37. Ungarische 
Golärente 85, 20. Egypter 91, 20. Laura —, —. Fest. 

Paris, 7. September, 3%, Rente 86, 20, Neueste Anleihe 1878 

Lombarden —, —. 


104, 65. Italiener 92, 40, Staatsbahn 492, 50. 
Egypter 458, 43. Fest, 


heute Himmel bedeckt, kühl. 


Schifffahrtsnachrichten. t 
Gross-Glogau, 6. Sept. [Original-Schifffehrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 3. bis incl. 5. Sept. 


Am 3. Sept.: Dampfer „Hermine“, 7 Kähne, mit 13 800 Otr. Güter, von Das Bureau der Bade⸗Inſpection ift bereit, weitere Gaben in Empfan 3 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louise“, 11 Kähne, mit zu nehmen. Snip f À ei Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
7500 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“, leer, von Breslau K. Wefterland auf Sylt, 5. September. Wie ſchon in den Vor⸗ Men aufgestellt: Karl Rettich, München, 14 italienische Landschaften 


nach Stettin. Dampfer „Löbel“, leer, von do. nach do. Dampfer „Hart- i ragen = : | 
Se ? 7 Š ahren, geftaltete ſich auch in dieſem Jahre der Sedantag zu einem bez | 
Bee Sand ded ane, miaa !, . ̃ ̃ — 8 
j rn 3 ” ? 3 ein Feſteoncer im el Victoria und großer Zapfenſtre attgefunden. s 3 ER 

re gr — er Taie er Maybach“ ee rl Am 2. September ſelbſt war Reveille, ae am Strand und Feſt⸗ melt Ede m E atA Beben parer ſich ſt . == 
Dampfer „Posen III“, leer, von do, nach do, Dampfer Emanuel, | Sien in fämmtlihen großen Hötels. Nachmittage 5 Uhr wunde ein grobes Beliehtheitl. Schon feit Jahren bildet es ein Repertolrſtück nicht blos des 
. A er e a er age * gefteen im Kurhaufe abgehalten, bei welchem Herr Hauptmann von ßerühmten Wiener Männer aan ae = en erg ih i 55 e 
do. — Am 5. Septbr.: Dampfer „Brinz Heinrich“, 12 Kähne leer, von] Kaligowski in warm empfundenen Worten und zünbenber Vegeiſterung Vereine ſowohl für Männerchor als auch für gemiſchte Stimmen. Seine 
Stettin nach Nen De er „Max“ leer B l; 5 h Si in. Br Bedeutung des Tages gedachte. — Noch immer treffen täglich neue unverwüſtliche Bugt aft be ahrt d 3 0 Lert d Mui gleich er 

pfer „ ; „ von Breslau nach Stettin. | @äfte ein, welche den Herbſt am Meeresſtrande genie ßen. Auch aus ückende Lied — —. hei dem Diesfäßri 2 Kärutneriſchen S 
undesfeſte zu St. Veit. „Der Beifall, der Jubel“ — ſo berichtet der 


Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. Dampfer „Emilie“, ; d ; : 
mit 200 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Robert“, leer, von er 6213 ae Ee ba ADEO: SOARE EO 


do. nach do. 17 Kähne, mit 42350 Ctr. Güter, von do. ; ; 
a ne re A iaa Pa nn X. Johaunisbad, 5. Septbr. Herrlich ſchöne Tage! Doch leider 
5 T kommen fie für die meiſten unſerer Gäſte zu ſpät. Allerdings treffen 
Briefkaſten der Nedaction. noch täglich Parteien zur Nachkur und zu Ausflügen ins Gebirge hier 

Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuſeripte an die ein, doch die eigentliche Badeſaiſon ift beendet. Die Concerte der Kur: 


A ; N R kunde şi Muſikcapelle finden noch immer, und zwar im Freien im Muſikpavillon 
en nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren ſtatt, doch der Morgen und Abend ift in der Regel meiſt recht kühl. Die 


K. Wir, raten, eine ſolche öffentliche Aufforderung zu unterlaffen. labteusgegebene Kurlifte weiſt bis 1 alben Zet bes een 


Es würde, falls der Betreffende darin als Ihr Schuldner bezeichnet wird,] Perſonen aus, im Verhältniſſe zur 
ſogar eine Beleidigung darin gefunden werden können. Parteien mit 185 Perſonen mehr. 

A. K., Beuthen: Aus der augenſcheinlich nicht zutreffenden Wiedergabe 2. Teplitz⸗Schönau, 5. Septbr. Am vorigen Sonntag wurde das 
der Melodie in Ihrer Zuſchrift kann der Urſprung des vermeintlichen] ſogenannte „Badefeſt“ zur Erinnerung an die der Sage nach im Jahre 
Marſches nicht angegeben werden. 762 erfolgte Entdeckung der hieſigen heißen Badequellen in herkömmlicher 

Alter Abonnent: Glaubten Sie wirklich, daß wir die geſandte Notiz] Art mit großartigen Umzügen, Feſtgottesdienſt, Illuminationen, Con⸗ 
bringen würden? Selbſt wenn es nicht anonym geſchickt wäre, wurden] certen, Theatervorſtellung und Tanzreéunions feierlich begangen. Der 


Referent der Leipziger „Sängerhalle“ — „wollte ſchier kein Ende nehmen“, 
als der Chor unter peiſünlicher Leitung des Dichter⸗Componiſten erklang. 
In jüngſter Zeit fang Fräulein Renard, der erkorene Liebling des Wiener 
Theaterpublikums, „Beim Fenſterln“ öfters als Einlage im „Verſprechen i 
hinterm Herd“ und errang damit ihre ſchönſten Erfolge, rauſchenden Bei⸗ A 
fall und ſtürmiſche Da capo-Rufe. — Das Lied ift außer für gemifchten Pe 
und Männerchor auch als Duett für Sopran und Tenor ſowie für eine 2 
Singſtimme mit Clavierbegleitung erſchienen. 11165] E 


Die Reiſeſaiſon nähert ſich ihrem Ende, unſere Sommerfriſchler find 
ſchon größtentheils & Haufe, der Herbſt hält feinen Einzug. Nun gilt es 
chaffen nachzuholen, was der Sommer verbraucht und 


wir dergleichen nicht aufnehmen. Zuzug der Fremden, die noch ſchnell fih gegen die Unbilden des Winters] Breslau, Ring 44, erhältlich. Eine Verlegung der Lotterie ift ausgeſchloſſen. s 
M. in S.; Nr. 50068 ift nicht gezogen worden. durch eine hieſiige Kur wappnen wollen, dauern noch fort. Ganz abge: 0 
Unleſerliche Unterſchrift aus Leubus: Das von dem Autor dez f lehen von den vielen Tauſenden Touriſten und Paſſanten, die in der 


bekannten „Der Löwe ift los“ ſtammende Bild, welches die Entſtehung] Kurliſte nicht, wie anderwärts, genannt und gezählt find, hat die Summe 


des angeblich erſten Regenſchirms illuſtrirt, ſcheint uns eine wiſſenſchaftliche[ der Kurgäſte bereits 6400 Perſonen erreicht. Die jetzigen ſchönen Tage Kofenfrei für Jedermann hat bie Direction, der Sarzen Come 


FESTE TE ET a a e | 
1523 Ein berühmtes Heilverfahren. 
pany zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana⸗ Heilmethode ] 


fer er zu- Poßr zu 28 = en werden uns wohl noch manchen weiteren Gaſt zuführen. R Girodet nie Die Sanfaus-Geilmethode 
: € a nz a r a : er. a es n t ön x wenn ein re Te E, p . ug = > 
binten auf dem Perron eines Wferbebahnmnagens ſtehender Paſſagier eine Vom Standesamte. 7. September. iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von 


lange en wit ae — er 0 N hat, mit Aufgebote. 

er er aufſteigen erſonen leicht verletzen und ſeinem Gegenüber leicht ins tandesamt I. Standke, Otto, Hau „ev., Baſteig. 4, Paſchke 
Geſicht, reſp. ins Auge ſtoßen kann, namentlich wenn das Pferd anzieht Pa ni ev., 2 -= Geld Nobert, er t A A 85165 
oder der Wagen ſchnell gebremſt wird, wodurch Schwankungen der auf dem mann, Pauline, k., Matthiasplatz 2. — Stein, Hermann, Corrector, ev., 
Perron Stehenden unvermeidlich ſind, geben wir gern zu. ir werden aber | Adolfſtraße 6, Zulkowska, Angela, k., Adolfſtraße 12. 

durch einen ſich gegen die gerügte Unfitte ausſprechenden Artikel die Un. Standesamt I. Freund, Julius, Redacteur, mof., Berlin, Sackur, 
böflichkeit kaum aus der Welt ſchaffen. Sind Sie wieder einmal das ge⸗ Paula, mof., Zimmerſtraße 3. — Trenner, Ed., Heizer, ev., Kohlfurt, 
Funes Gegenüber ſo eines Rauchers, fo ſtellen Sie ihm das Bedenkliche] Dittrich, Mar, k., Mariannenſtr. 8. — Buhl, Ferd., Tiſchler, k., Höfchen⸗ 
— Verhaltens in angemeſſener Weiſe vor. Sind mehrere Berfonen | ftraße 59, Seelemann, Olga, ev., ebenda. — Kröhn, Max, Uhrmacher, 
auf dem Perron, ſo werden dieſelben Ihrer Vorhaltung ſicher zuſtimmen, k., Bohrauerſtraße 43, Variſch, Mar., k., Bohrauerſtraße 28. 


und damit wird der Erfolg geſichert ſein. Sterbefälle methode beigegeben. [3413] 
REED TEE AS ET —K— —V gas, En . N < a * 
„ ee en aa eee e, Standesamt I. Kaifer, Chrütiane, geb. Fichtner, Schuhmachermeiſter⸗ » Das Geheimniß der Zubereitung einer ſchmackhaften Sauce i 
| 


t 
ganz wunderbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberculöſer Erweichung, 
Aſthma, Emphyſem, bei Nerven-, Gehirn: und Rückenmarkleiden, 
ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jeder⸗ | 
mann erhält die Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretair der Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. N. B. Zahlreiche, amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heil⸗ 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. frau, 52 J. — Seliger, Chriſtiane, geb. Unverricht, Zugführerfrau, 48 J. für Fleiſchſpeiſen. Viele Hausfrauen kennen es immer noch nicht, und 
© Bad Landeck, 3. September. Nach der Kurliſte vom heutigen Tage Para h 11 Wende Mani 2 8. 50 = 10 doch 10 es einfacher Art. Es war früher eine Art Kücengeheimniß gez 
beuge die Zahl der Kurgäſte nunmehr 3238 Perſonen, die der Paſſanten | wittwe, 79 J. — Schmidt, Wilhelm, Arb., 23 J. — Goleg, Wilhelm, lernter Köche, Fleiſchabfälle zu einer concentrirten Fleiſcheſſen (stock pot 


Perſonen. Ober⸗Secundaner, 18 J. — Friedenſon, Guftav, S. d. Cigarrenmachers | €" liſch, jus de viande franzöſiſch) einzukochen, welche dann zur Aufa ; 
/ 8 
780 Kurgäſte nach. ankowsky, Karoline, geb. Mildner, Tiſchlerfrau, 30 J. ſich jetzt erſparen. Liebig's Fleiſchextract ift ganz der gleichen Zus 


ſammenſetzung wie der stock-pot, hat aber den Vorzug vor dieſem, daß N 
es fih im heißeſten Wetter jahrelang unverändert erhält. Seine-An= 
wendung verleiht jeder Sauce ſofort Kraft und Geſchmack. 11132 


Wie das Publikum gerri wird. Lewin (Kr. Glatz). Die Apo⸗ 
theker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen haben bei mir nach kurzemGebrauch 4 
den Stuhlgang erleichtert, den Blutandrang nach dem Kopfe entfernt und 
ſomit die Kopfſchmerzen geſtillt. Ich habe daher die Schweizerpillen in i 
meinem Haushalt ſtets ber überzeuge mich aber aua beim Einfauf è 
derſelben, daß ich die echten Apotheker Richard Brandt'ſchen erhalte, da 
bereits viele Nachahmungen des Präparates exiſtiren. G. Bittner, emerit. J 
Lehrer. Unterſchrift beg aubigt. Die Beftandtheile find: Silge, Moſchus⸗ ` 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 11131) 


Anerkennung. 


Nachdem ich 15 Jahre an einem ſchmerzhaften Beinübel ge⸗ i 
litten, bin ich durch fortgeſetzte andauernde Anwendung der Univerjals BE 
a 

l 


D. Bad Reichenhall, 4. September. Unſere Herbſtgäſte treffen all 
mählich ein. Es hat ſich nämlich im Laufe der Jahre ein Stamm von 
ten gebildet, die entdeckt haben, daß der Herbſt im Gebirge von be: 
ſonderer Schönheit iſt, und daher zu regelmäßigen Beſuchern unſers Bades 
um dieſe Jahreszeit geworden find. — In den letzten Tagen fanden verſchiedene 
9 ſtatt, unter andern hielt der Reichenhaller Turnverein das 
eſt feiner Fahnenweihe mit Preis: und Schauturnen ab, welches einen 
unn Verlauf nahm, ſodann wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt. 
egenwärtig gaſtiren noch einige Künſtler im hieſigen Theater, ſo daß 
auch während der nun längeren Abende für Unterhaltung geſorgt iſt. Die 
i- Kurliſte verzeichnete 6111 Kurgäſte und 5519 Paflanten-Parteien. 
„Norderney, 4. Sept. Die Badeſaiſon naht fih ihrem Ende. Faft 
12000 Perſonen haben bereits hier Erholung und Kräftigung geſucht und 
wohl auch zumeiſt gefunden. Unſere Gäſte wird es intereſſiren, zu 
erfahren, daß der in dieſer Saiſon angeregte Gedanke, ein Denkmal an 
Kaiſer Wilhelm I. hier zu errichten, ſich der Verwirklichung naht. Es fol 
eine Bronce⸗Büſte errichtet werden. Den Unterbau ſoll eine Pyramide 
aus Felsblöcken aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes bilden. Dieſe 
bereits in anderen Orten mit glänzendem Erfolge ausgeführte Idee wird 
weifellos auch hier an der ſandigen Nordſeeküſte von großer Wirkun 
in und zugleich ein Zeugniß davon ablegen, daß Alldeutſchlan 
fih zu dem Werke Mg hatte. Bereits ift eine Summe von 1389,80 
Mark für den genannten Zweck zur Verfügung, doch bedarf es einer be- 
deutend größeren Summe, Büſte und Unterbau würdig herzuſtellen. — 


id * L "g. 

Pädagogium Lahn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, i. ſchön. Gebirgsgegend bei Hirſch⸗ 
berg i. Schleſ. geleg., gewährt i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. und 
real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung) 
auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbildung. 561201 


koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Pida | K t h (Arnstein’sche 
808 um a 80 er Privatschule), 
Vorbereitung mit nachweislich bestem Erfolge für die oberen 
Klassen aller höheren Lehranstalten, zur Einj.-Prüfung, für praktische 
Berufszweige (insbesondere zur Postgehilfen-Prüfung); Nichtpen- 
sionäre werden gut und- billig untergebracht. Schüler, welche 
keine Aussicht auf Versetzung zu Ostern haben, müssen, um ein 
volles Schuljahr zu ersparen, dem Pädagogium möglichst bald zu- 
geführt werden. Prosp. kostenlos. 27 
Katscher OS., im Sept. 1889. Dr. Julius Krohn. 


Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, jetzt 
ganz hergeſtellt. À: > 2817 
Ich betrachte dieſe Seife als einen Segen für die leidende 
Menſchheit und kann ſie nur allen ähnlich Leidenden gewiſſen⸗ 
haft empfehlen. 
Braunſchweig, den 17. Januar 1884. 
H. König, Locomotivführer. 


Frauenbildungs Werein, Ehem. Hinz Höh. Mädchenschule, Hoh, Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen — auch von Anfängerinnen — für das am 24 


atharinenſtraßſe 18, Gartenhaus, 

Prakt. Handarbeit, Buh, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſchezuſchnitt, Friedr.-Wilhelmsstr. 1b. 9. Octbr. beginnende Winterhalbjahr erbittet von 12 bis 4 Uhr 
Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerinſchule, Handarbeits⸗ à s > Va Å ER t 
lebrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung. Kochen, Ausbildung für Häus:- f. Das Winterhalbjahr beginnt am 9, October. Anmeldungen nehme 2788] Ar e ausser. 

— 75 BL Duda terin, . Stütze] ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. re O 
er Hausfrau, Kammerjungfer, Kinderpflegerin u enmädchen. 
Danspaitungsjcnte, Hauswirthſchaftliches Wen Clara Pawel. Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 
nterricht inbegriffen 450 M. jährlich. 2519] TEA Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 
Kindergarten- Berein. Ehemals Kunitz höhere Mädchenschule, Rosalle u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 

Anfang October beginnen neue Curſe im Kindergärtnerinnen⸗Se⸗ Das Winterhalbjahr Sot SEE 2 Ich erbitte die An- Mili TE iD į 
minar u. d. Bildunganftalt für Kinverpflegerinnen. Schriftliche e an p a EE T Pa RE e ES E N DE YY T tar- Pa agog um, 
e Goch, Nathans, | Spremst 16-8. An no Mal g. ME Breslau, Tauentzienplatz Nr. 11. TEE 

iche Anmeldungen u. Stellenverm . à A, \ . $ 
ſtraße 17, u. Vormittag Kindergarten: Semira fab 1 una Aberg. (Staatlich genehmigt und beaufſichtigt) __ 
D ; V ft d Lehrziel: Reife für das reitvilligen:, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 

128240 er Vorſtand. i „, Vormals A Examen. SprciabRurie air en Zöglin Fre bebte 

4 z ltes Anſtaltspenſionat. Vorzügliche Referenzen. Auspuh e 
B. Lindner sche Lehranstalten. Zimpel ide ‚Döhere Privat Mädchenschule. [omie jebe weitere Auskunſt — 1 den unterzeichneten Inhaber ae 
Das Wintersemester der Lindner’schen höheren Mädchenschule, Das Winter⸗Semeſter beginnt Mittwoch, bei 9. October. Fk in Leute, welche bereits einem Berufe angehören, find 


Selekta, und des Lehrerinnen-Seminars beginnt Mittwoch, den 9. October, i i | 
te k en Aumeldungen, auch für die Fortbildungsklaſſe, nehme ich täg: beſondere Freiwilligen⸗Kurſe (150 Mark pro Semeſter oder 30 Mark 
— 5 von Schülerinnen nehme ich täglich zwischen lich von 3 P he entgegen. X 677] baba) erich, die während des Winterſemeſters in den Abend⸗ 


[2466] 
Ohlauerstr. 44 I. Medwig Knittel. Elisabet Scholtz. bestes, Cebtenber 1889. aden ann 


f. 2 Vorsteherin. Mad Gery, de retour 777 / BEE 
Höhere Mädchenfehule und Selecta, Godiegenfen Ale! enrile, merien se adven moni Qorbereitungsanft. 3, Ein Sri. Kran, smery 
ng r. 19. in in Buchführung zc. ertheilt die s'adresser à elle, qu'elle a ouvert ses Dr. Joseph, Gartenſtraße 37, part. ; 


Das Winterſemeſter beginnt am 9. October, Anmeldungen nehme Privathandelslehranſtalt von cours de francais. Gartenstrasse a 


ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. Mar Hch. Barber Nr. 290, I., Ecke Teichstrasse. — — — — E 
arie Palm. Carisſtraße 30. . Nafor von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 


Gewerbeschule für nicht mehr 24 gerichtt.vereid Bücher Revifr. Lehr⸗Inſtitut È A 
Schulpflichtige Mädchen und für Frauen, — 225 0 rast ; 


arbeiten. Anmeld. tägl. v. 10 — 12 U. 


Evangel. coneeſſ. 


TE oa ee N Res re für die EL = 
verbunden mit Pensionat. Prüparanden-Anftalt,) Selma Wreschner, Einjähe.-Breitilfigen-, Primaner-n.Bähneihs-Präfung, 


Š ss o go s s e2 
Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. Rojenftrafte 2. ee rn N beginnt das Winterfemefter am J. October 
Nane für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Klüppeln,] Michaeli a. cr. Prüfung und Auf- dl. bill Unterr. i. all. GI Streng geregeltes Auſtalts Penſionat. Profpeete und jede 
asohinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Piätten, nahme neuer Zöglinge den 7. Octbr. es ad nn weitere Aud kun durch die Leiter der Anftalt: 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung. und Kauf-] Vormittag 11 Uhr. Anmeldungen tarfäch., Franz. Engl.u.Mufif ` D E t G d nat 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. täglich von 11—12 uhr. [1135] | erth. e gepr.Lehrn. Ohlauerſt. S HI r. Major von Donat u. Ur. Ernst Uudenatz, 
amn Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. (1776) C. Langner, . t Keie Scheitnigerſtr. Il, Neue Taſchenſtr. 29. 
gen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr Rector und Anſtalts⸗Vorſteher. Isr, Töchter - Pensionat — Berlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 


ora Mundt. Am 16. September nehme ich die] und Höhere Unterriohts- Anstalt, ags 2 2 
„2 a S S À: 
- Höhere Mädchenschule mit Fort-“ Malſtunden In Dice ieren burn Militair Sa Shraenpn 
bildungsklasse und Pensionat, 111 Un 15 . ag 010 %% Berlin, Hindersinstr, 11, Königsplatz. von D ir. Dr. ft F A ch er. 
Klosterstrasse 86, Ecke Feldstrasse. Helene einer, . 8 sch, 


taati. conceſſ. f. alle Militair- u. Schuleramina. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. october. Anmeldungen ft i Theori ten Halbjahr weitaus glänzendſte Refultate; alle Fähnriche, Cine _ 
(auch von Anfängerinnen) nehme ich täglich von 12 bis | Brüderſtraße 51 Parterre. Clavier) nehme ich (glich. von Sprie Able, Primaner, Secundaner beitanden. Disciplin, unten 
4 Uhr entgegen. Sa Engl. u. franz. Uebersetzun- |12—2 Uhr entgegen. 12784) richt, Tiſch, Wohnung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, ref 


[2816 | 
Marie Klug. gen w. angenommen Breitestr. 42, l.] Dr. B. Bohn, Kirchstrasse 27. raminatoren. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Dorothea mit Herrn Georg Fried⸗ 7 p s 
länder aus Berlin ak wir 3 Hermann Glücsmann, 


En gros, Export, En detail, En gros, Export, En detail. 


Auswahl vertreten und empfehle dieſelben bei bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen, 
feſten Preiſen. [2789] 


= oO = @ 

2 pa © o 3 
— ee ganz eg, s” 4 Regina Glücksmann, a 2 — ” 2 8 FA 
igen. 2839 5 geb. Glücksmann 3 = 2 N 2 2 
Bunzlau, d. 5. Septbr. 1889. 1 Neuvermählte.“ 4 2 m Damen T Mantel: Fabrik $ 2 = 
Bernhard Unger u. Frau, Breslau, im September 1889. = 3 8 
geb. Gallewska. WEL E = á gS 
— Die glückliche Geburt eines kräf⸗ Sa S=B 
Dorothea Unger tigen Knaben beehren fih ergebenſt J © 2 253 5 

6 Sielä ò 3 anzuzeigen [2810] 383 2 5 
ag 3 er, e ee eee = o * = D = 

; alther ; idni 

Bunzlau. Berlin C. u. Frau Katharina, geb. Schröter. Z — Schweidnitzerstrasse 3 u. 4, erste Etage. $ 8 g 
Neue Friedrichſtr. 4. Berlin, den 6. September 1889. * — — z 8 £ 
A 528 
— —ů— E 8 Säimmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find an allen meinen Lägern in großartiger en 8 
S & * 


Paul Schache, Hermann Golleck, 
Berta Schäche, Auguste Golleck, 


geb. Liebig. geb. Sehäche. 


er Neuvermählte, [pan par von Büch — 
reslau, den 7. September 1889. (3715) n a Pr 
. e Sr a 9 
— || Jona DB. Schlesinger jr., 
eee, 


Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
schriften. 


Nr. 7. Schweldnitzerstr. Nr. 7. 
Für die Herbst- und Winter - Saison 188990 


ist die Abtheilung für Wo 1 1 05 RY t 0 1 fe 


mit den neuesten und apartesten Erscheinungen der diesjährigen Mode auf das 
Reichhaltigste und Gesechmneckvoliste ausgestattet und empfehle ich insbesondere 
die in dieser Saison mit Vorliebe aufgenommenen 


sedaner Damentuche 


in grundsoliden Qualitäten und 50 diversen schönen Farben. 2812 


Wollene helle Stoffe 
zu Tanzstunden - Kleidern, besonders crême, 


Unter Gottes gnädigem Beistande wurde heut Abend mein 
geliebtes Weib Agnes, geb. Steimig, von einem kräftigen 
Jungen schwer, aber glücklich entbunden. 


Breslau, den 6. September 1889. 3711] 


F. A. Paul, Kaufmann. 
9.0309 0 0a 0:0,0:0,0%,.08.0293,03.29,.89,0%3,08.010,5 8.2, 0s O 
22... SRTA 


kekik% 
Die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens zeigen 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


e eerst 


Elsasser Flanelſe, 


s 
DENE RANE: bestes Fabrikat, für Blousen u. Matinés, in 


Heut Nachmittag 3%, Uhr 2 Max Nessel, 


ergebenſt an 3758 entſchlief ſanft im Herrn, verz Buchhandlung; ca. 100 eleganten Dessins. und crême mit bunt in grösster Auswahl, 
ee 8 [3758] en Segnungen unſerer Lein bibliothek, 
Hugo Grünthal heiligen Kirche, unfer innig: [ Bücher- und Jourmal- 


geliebter, theurer Mann, Vater, J] Wese-Zirkel, 
Schwiegervater und Großvater, 12035] Breslau, 
der Kgl. Steuer⸗Aufſeher a. D. Neue Schweidnitzerstrasse 1, 


an Ta na ro) neben Gebrüder Bauer. i Ausverkauf 
e Theilnahme bittend, Neue e il üte, $ von 
3 Kinder Garderoben. 2 


zeigen dies . an 
ie 
act, zur —.— e u. die Uebergangs⸗ 
Atton (eleg. garn. u. ungarn.) von r ? : 
M. 1,50 — big — ven . in Um mit den vorjährigen Beſtänden zu räumen, veranſtalte ich in allen Abkheilungen meines 
reichhaltigen Lagers einen Ausverkauf von Knaben: und Mädchen⸗ Garderoben für das Alter 
ebrecht von 1—16 Jahren. 12549) 
H 


EL febi Auswahl. 
= 
Aut blaneri 40 uch b Teſchenſte Unter dem Koſtenpreiſe 


findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ſtatt. Auswahlſendungen werden von dieſen Sachen 
Gardinen 


nicht gemacht. 
anerkannt beſtes Fabrikat, aparteſte 


Heinrich Grünbaum, 
Deſſins, Fenſter von 


Schweidnitzerſtraße 6, parterre, 1. Etage. 
2 M. 10 Bi., u u TEE SSH 5 a" 
5 piehlen in reichhaltigſter Auswahl Ô Meine Knopf, Woſamenten⸗, Strumpfwaaren⸗, $ 
Schaefer & Feiler, Eorier und Tricot Fabri! 0 
| 50 Schweidnitzerstr. 50 ; 


9 
Deere eee , Ohlauer Straße Nr. 20, . 


von 1 bis 3 Fenſter aus letzter [2804] vis-a-vis der Bif of Straße. 


Saiſon geben viel unter Koſten⸗ M. Ch hiolger * 8 


und Frau. 
Gleiwitz, den 7. Septbr. 1889. 


Nach ür un Leiden ſtarb heut 

Nachm. 6 Uhr unſere geliebte Mutter, 

Großmutter, Schwiegertochter, 
Fran Kaufmann 


ara Cohn, 


geb. Boehm, 
im Alter von 56 Jahren. 
Königshütte OS., Hohenlohehütte, 
Orzeſche, Mt. Gilead. [2811 
Die Hinterbliebenen. 


trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Septbr. 1889. 
Beerdigung: Dinstag, Nad- 
mittag 4 Uhr, nach dem Fried⸗ 
hofe zu St. Nicolai. 
Trauerhaus: Fiſchergaſſe Nr. 4. 


Heut früh 5¼ Uhr entschlief sanft unser einziger, heiss- 
geliebter Sohn und Bruder, der Obersecundaner 


Wilhelm Goletz 


im 18. Lebensjahre. [3705] 
Tief gebeugt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 


Verw. A. Goletz, geb. Hetschick, 
Auguste Goletz. 


Breslau, 7. September 1889. 


Die Beisetzung findet Dinstag, den 10. September, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Höfchenstrasse 22, nach dem Maria- 
Magdalenen-Kirchhofe bei Lehmgruben statt. 


Nach längerem, schweren Leiden verschied am 6. d. Mts. mein 
junger Mann 13695] 


err Ernst Bettsak, 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 

Ich betrauere in dem Verblichenen einen durch die Offenheit 
seines Charakters mir lieb gewordenen Mitarbeiter, dem ich ein 
bleibendes Andenken bewahren werde. 

Breslau, den 8. September 1889. 


II. Aufrichtig, Schweldnitzer-Str. 5. 


— ce. ...... OOD ̃ ———. ˖ . OOO 


Einzi Knoch é Hentschel 
. U 9 e 
in Breslau! Damen=JTtäntel-Sadriß, 


Wiener u. 

Carlsbader Ohlauerſtraße Nr. 1 u. 2 (Kornedo, 
Schuhwaaren⸗ empfehlen Neuheiten vom einfachſten bis eleganteſten Genre nach 
€, deutſchen und franzöſiſchen Fagons, in nur modernen und guten 


Magazin 


Für die Beweise herzlicher Theilnahme an dem Verluste !groharti e er à Stoffen gearbeitet. 
unseres theuren Gatten und Vaters sagen wir hiermit unsern a fteeng reelle Bedienung. . Um die ſtrengſte Reellität zu wahren, findet der Verkauf 
innigsten Dank. 2 W. E ste n, $ [3275] 


Breslau, im September 1889. 13757 
Helene Riemann, geb. Mutzenbecher, 
nebst Kindern. 


— — — — 


Damen-Keife- n Promenaden Jute; 
Mtes Niés für den Herbſt. (1997) ® 


. Wachsmann, Hofl. 


M originai- Soxleth- Apparate 


zur rationellen Abkochung, Haltbarmachung und Verabreichung 
der Milch für die Ernährung der Säuglinge. 
Completter Apparat mit Schlauchgarnituren 20,00 Mk. 
dto. mit Gummi-Saugspitzen 16,00 Mk. 
Specielle Prospecte, Gebrauchsanweisungen etc. 
für diese und andere Systeme 2786] 
praktischer bewährter Milchkocher auf Wunsch gratis und franco. 


Herz | Ehrlich, | Breslau. 


r £ 
Schletter 2 Buch-u. Musikalienhälg. 
S — d 
Musikallenabonnements . e Sg Neuheiten. 
Ausführliche Prospecte gratis und franco. a e 
laube, Romanzeitung, Modenwelt, Bazar, Erholungsstunden, Roman- $ „ — 
C. & G. Müller í 
Julius Aber, 


2 illi reiſe ſtatt. 
ing 52, N . ar billige aber fefie Preife f 62 
h & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16—18, 
N RR 3 nem.- $ z rnay, Brüſſel, Tapeſtry, echt f 
A Vollständigste Leihbibliothek (ser. E Teppiche wee (Dan geil). Balen 
neue u. neueste Literatur — deutsch, englisch, französ. j \ Möbelſtoffe in glatt ae ane Gobelin # 
A Besonders empfehlen wir unseren neueingerichteten 5 Tiſchdeck ; gb k 5 
i AE en, Chaifelongue: Deden, Neiſedecken, 
Familienzirkel pro Auartal nur Mk. 3 abgepaßte Portièren ngora- Feile, Frieſe für 
3 , 9 
; 22 Familienblatt une Land a . 5 En 8 3 . 
Meer, Zur guten Stunde, Daheim, Gegenwart, 8 nanıs 8 „ v A 
zu unübertroffen billigen 
Preiſen. i 
Wurst-Fabrik. Schmalz-Siederei 
Rixdorf-Berlin Teppich⸗Fabrik⸗Lager, Ring 51, J. Etage, neben Herren 
Geschw. Trautner Nachf. 


| Ueberraſchend ſchöne 
mit u. ohne 
tristi Lesezirkel. í 
Grosser Belletristischer Journal & ardin en, weiß und crême, in Engliſch⸗Tüll, Spachter gg 
mit folgenden 16 Journalen: Fliegende Blätter, Fürs Haus, Garten- 915 Speiſe⸗Tif che, 9 aufer ſtoffe und Lin oleum, 
Monatshefte und Illustrirte Zeitung. [2815] 3 
Proben werden franco verſandt. 13697 

Specialitäten: Reine Schweinefette. Speck. Sehinken. 


Berliner Bratenschmalz »tenschmalz 
mit Gewürz, 11143] ohne Gewürz. 


BE 


Thalia - | Theater. Friebe . Berg. 


ren Mile Brindes; Heute Sonntag: 
Sonntag, den 8. September 1889 
Letzte Sountag⸗Vorſtellung. Großes Concert 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Friedrich = n Franke ee San: Orcheſter, 
Theaters in Berlin. „Der Mi⸗ unter Leitung feines Directors 
tado“, oder: „Ein Tag in Herrn W. Schmidt, Königlicher 
Titipu.“ Burleske Operette in Capellmeiſter a. D 07] 
2 Acten von A. Sullivan. Anfaug 4 Uhr; Entrée 45 Pf. 


Montag: Dieſelbe Vorſtellung Kinder unter 10 Jahren fret. 
Der Verkauf der Billets Udet ee Seren 
lia⸗Theaters (Schwertſtraße) von 12 
bis 2 Uhr und an Wochentagen 
A e; Großes Concert : 

von der Werner'ſchen Capelle, $ | Albrechtsstrasse 
„Snsapademie, $ e . E ü ke E k 
Wie Nene, $ Anfang 5 Uhr. $ i Ring- & Schmiedebr 0 68 (H ©. 
Vorübungsklasse |$, Saale 20 $i. 3 
beginnen am Montag, d. 9. Sept., 2 Morgen: Concert von ber 2 p 


Sonntags au der Kaſſe des Tha⸗ es | 
bei Herrn L. A. Schlefinger, Ring Heute [2826] ES 
Muſikdirector Herr Werner. 
Entree im Garten 10 Pf. 
um 11 Uhr. Anmeldungen neuer Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 


Mitglieder werden von mir Vor- 6, 
mittags 9—10 Uhr entgegen ge- $ e 


nommen. . nfang 7½ Uhr. 


fed e | Sämmtliche Neuheiten 


js = a 3 
sie, Vebungen beginnen „ir r eee für die Herbst- & Winter -Saison 


V Victoria-Theater. Ka sind in grossartigster Auswahl i 
Da am 97. November das Orato-|® Simmenauer Garten, € zu bekannt billigen Preisen vertreten. 


rium „Constantin“ von Vier-|® giure Beit Auftr. d. Mr. Robsy. 
ling zur Aufführung gelangt, wird reslau noch nicht geſehen. 
im Interesse der Sache erwartet, Beben verschiedener. gefüllter 
dass von der ersten Uebung an alle Bierfäſſer mit den Zähnen, 
mitsingenden Damen und Herren ng von Tiſchen und Stühlen 
zur Stelle sind. Aus demselben t 3—4 Männern beſchwert. 
Grunde werden etwaige Anmeldun- ] l König und Betty Kühne, 


rischen Coneerten beginnen 
Donnerstag, den 19. Septbr. Damen 
und Herren, welche dem Vereine 


Kaiser- RER 
(früher a) 


en zum Verein vor Beginn der 3 8 ie Andi Heyden, s 8 . BER IS A PERS 55 2 3 | 
ebungen erbeten. [2500] [© Salonhumorift, Miss Electra u 3 u x — l 5 Bekanntmachung ö 
lügel, [ Mr. Chellini, Equilibriſten. x 67 a 
8 22, 2 Anfang des Concerts 6 Uhr. "3 SCH ig Aus D Werfühnungsfeite wird, ne 1755 
Sprechst. 12—2 Uhr. 20 Der Vorſtellung 8 Uhr. und Ver A Fe Bi 5 " 
12 Entrée 60 Pf. Reſ. Platz 1 M. 2 e ee Bi 2 ! 
5 ad wanna G 9 2 5 
Bohn’ Gesangverein. 3 eee . [2525 as Nahe, Fei enden abge 
Die Uebungen zu den histo- | 8®9990090981900989906 halten. Cantor ift Herr Zawil, 
E EE ſind zu haben bei den 
erren Kaliſcher, 8 und 


teing, Carlsplatz 6, ſowie „beim 
[3753] 


utii Bar 


beizutreten wünschen, wollen sich Ohl X ortier. 
bei dem Unterzeichneten melden. . Cine One), Schweidnitzersirasse Nr. 7 4 Der Vorſtand 
12783] Dr. E. Bohn. Die Pariſer empfiehlt, von seiner Einkaufsreise von Lyon — Paris — Zürich — retournirt, nach- des Vereins zur Unterjtügung 
"Sch chiesswerder. der. Weltausſtellun 9 1 880. stehend verzeichnete Syy in roichater 2 idi nur toffe lang bewährten Qualitäten, jüdiſcher Geſchäftslente. E 
“ „„ ouleur idenstoſſe: r enge. 
Heute ee ag 3638 S822 eek grosses Sortiment Meter von 1 „00 Mark an, Gottesdienſt 89 TRE! 
ouleu ura E E I T ‚50 j f 
AN Grohe - (3638) $ Liebich's Etablissement. Couleurte Faille franenia, a E men et 7 . A EN . Hr ae < 
tilitair- Concerti? Heute Couleurte Satin Duchesse, „ y ee eee — n 20 „ „ im Garten ftatt. Ein tüchtiger Vor⸗ A 
Am der b. Peider (Cie 1 Re: 6 22 Ba E 8. ne c.: re 3 ea „ ö n 0 ” » > „» v» beter wird 9 — Rz 2 
gints. v eucker e i 2 5 „ 1 2 * * ä ——— „ » * ” 1 8 renwer 5 * F 
W. er Muſik⸗Dir⸗ J . Couleurte Damassée u. Brocate „ . ee. EEE A = 
ys sse 1 — Soiree  Couleurte 3 E ba ya de-Qualiiäien): 200 „ „ DON N a} en TS 
* * A ubr. ntrée à Perf. 20 Pf. allbeliebten und renommirteften 0 li 11 EL Re RESET Me An den bevorſtehenden hohen Feite 
1 Qua tüten Merveilleux .......2ersuserunsneeen en. ~ ter von 2,25 bis 6,00 Mark, £ 
Kinder unter 10 Jahren frei. Lei i er Sim er 10 75 Satin Duchesse .......... ER HE S 265 „ 7,50 tagen (Reujabrö: u. Verſöhnungsfeſt 
TIERE y 9 9 7 6 Faille frangalsss EN. A T a wird, wie im, früheren Jahren, im 
Freie Tage der Woche: Direction Gebr. Lipart. Sehwarze reinseidene Moirees francais Meter von 4.50 Mark an, Saale des Hôtel de Süldsie weft: 
22 Freitag u. Sonnabend. 2 Herren Fel Lipart A ‚pekins (gestreift) ....... 3.00 Gottesdienſt abgehalten werden. 
Lipart, Sigmund Stein ee Tr i Damassées,; grosse u. kleine Dessias „ „ 300 „ „ Eintrittskarten find erhältlich bei | 
Krugler Paul Meinhol d, Carl $ 5 d Pelzbezüge Bra Muster‘; n dem Portier des Hotels ſowie bei z 
Rooh unb Ludwig Körner. Schwarze und welesgestrelfte Seidenstoffe Dee r ben Gantoren S. Grünfeld, Büttner i 
Gaſtſpiel des lichſten 8 Glatte Pel h zu 1 a SER * ſtraße 3, I., und K. Loewenberg, : 
è aftipiel de vorn aai atte Peiluche, : Goldene Radegaſſe 20, I. 36511 
$ Charakter > oh: er ca. 200 Farben, Meter 1,80—2,50—3,00—3,75—4,00--5,00 bis 9,00 Mark. (2815) Neue Semen Gerrenft.u.1 Damcnft, 
ee 35. Albert Ians. Besatzstoffe (schwarze u. couleurie), I. Emp., zu verm. Tatientienpl. 10a, L 
us jiel 1 — Bau partinta 1 _ Enorme Auswahl, zu jedem Wall- und Seidenstoffe genau zupassend. Ei ine Fr a ueni felle e 3 
ser WI 55 7 . X, 
Programm. [2830] 30 olo iſcher Garten Kai er⸗ in der großen Synagoge in den il 
Sonntag, den 8. Spie. er.: ae ia Ar. Seiten; 2 ER, — — f 
aſſeueröffnun . wird zu miethen geſu erz \ 
Doppel⸗Concert $ E 2 Esiüe Heute Sonntag: Streuſelluchen, ten A. R. 50 hauptpoſtlagernd. } 
„ Morgen Montag: Gr. z 2 ma. 
ee eean me berſelben Geſellſchaft. u Militair- Concert "BE 12 6 Güte auf ann niiata: 1 Pe. 
Dirigenten, des Concertmeiſters REN . Vorverkauf. der Capelle des 4. 3 1 Let. | Nr. P l K U Franenraum 1. Empore Abth. B. Nr. 103 y 
errn Köhler, und eee | Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 br. au 8 er, Kb reißt u Dert. Tanengien d 


"aimrnunch, $ Kaiser-Panorama, Ohlauer⸗Thor⸗Reſſouree, n en Cae Saase |e 


Ein Herren⸗ und ein Damen⸗ 


unter r Taſchenſtraße 20 Dinstag, den 10. September, Concert. 3667 
Herrn J. Fischer. früher offen ; n ! Das ſind Miia. en Si 425 | 
Vorletztes Auftreten Pariſer Weltausſtel⸗ Neſtaurant „Palm⸗ aſſage“, 2 unter Chiffre X. Pontani 44 
ii . 3. Tauentzienſtr. 53 und Palmitr. 31. Pianoforte- Wallſtraſſe. [1137] í 
Mr. Leonce Fe A ETIA TE Elegantes feines Reſtauraut. Exquiſite Küche bei foliden Preiſen. E * 
und fl. 9. II. 6. J. D L Stb. r ⸗Tiſch. Außer vorzüglichen Bieren * Weine Magazin Hans Homilius, 
8 . J. : u Fa 
ee ber De u. Br. Mh. Traiteur Oscar — der Permanenten prakt. Zahn⸗ „Arzt, 
Industrie-Ausstellung ®| mottteite. 14, gegenüber d. Apots- 


Rieienjivate. ug . or r Y. z Fr 11. H 5 /. Reſtauraut A. Weichert, Ketzerberg 10. 


Nuftreten der Damengeſellſchaft 


Darteung Tibet Bine . Vorfüglichen Mittagtiſch lach uswahl. 


$ e Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft = 
Bengal. lpenbeleuchtung. . Kgl. Landgericht 1 Berlin Suppe, Mittelſpeiſe, Braten und Compot, Kaffee oder Käſe LM. 


befindet sich nur Für weniger Bemittelte v. 5—6 Uhr 
Schweidnitzerstr. 31, I. U cbandaung j unentgeltlich. 


Daselbst 
stehen zu Fabrikpreisen Fran 


Anfang 4½ Uhr. ugelaſſ g 1 liches Haaſe-Bier, ſowie Culmbacher vo 
a jen. Bureau: 0. Stralauer⸗ g , n 
kune 2 pf . ace aße 30 (am Molkenmarkt). Conrad Kißling. [2829] zum Verkauf: Marie Bö 
Kinder 15 Pf. Max Asch. Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der beiden Flü el, Pianinos, empfiehlt ſich den gee nf K 
Vorverkauf au aach f & | Gemeinde: Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 1889/90 bei⸗ ſchaften z. Ausſchneiden v. Hüh⸗ 
Die Benefiz⸗ Abſchieds⸗ T ee ee wünſchen, wollen entweder unter en der. betreffenden armoniums neraugen und e 
Gala⸗ Vorſlellung des Mr. Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes die 2 von Schiedmayer, Blüthner, Näg 2 [3662 


eſſergaſſe 34, 1. Et., 


Bechstein u. s. w. es Herrn Rudolf Vogel. 


Leonee und Me. Lollia Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis ſpäteſtens den 
(3759) Dr. Simo on. unter sicherer Garantie, unter Mech. — nn ai 


findet morgen unwiderruflich H| 12. September d. 38. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde in 


ſtatt. Ich bin zurückgekehrt. Empfang nehmen. coulanten Bedingungen. Vollständig renovirt. mas 
A ten vom 12. Js. am van 
Näheres die Anfchlapzettel, Dr. G G. „ Fränkel, e e DE e September d. Je 12 bo) | Gebrauchte Instrumente 


Ben, den 29. Auguſt 1889. 


Paul Schelte sere Surüdgefebet. 80 Der Vorſaud' der Synagogen Gemeinde. 


Heut: Sonntag, den 8. Septbr. 1889: 


? Die Vermieth d I 
„Neumanz-Biiemchen gs Ohrenarzt! Ji „ Jacoby. BEER en ud dees ange te 15 eu — ea EST “= 


tt: 
en Nouman e > 2 13 N ' poi . erfolgt täglich in den ah phen 
wath, Bender, Chlebus, Röhl’ und 0. Fraustadi ahn echni er, D V it d d 

Ledermann. 2774 Renſcheſtraße 7. (3477 er Vorſtand der Syna nagogen⸗ Gemeinde. 


in . rg stets it H ôt l 
Grosses Lager von meohaniephen Gi m 0 05 
Musikinstrumenten Binde 


neuester Erfindung, Dresdenerstrasse 52 53. 
zum Drehen und selbstspielend. Mittelpunkt der Stadt. 


Louis Seliger, — hòn Prien 


mr 


Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf. ee | | 
| 5 „den 9. Septbr. 1889; Zurückgekehrt. 2 177 pre 0 
f... | De. Wilhelm Sneha Allgemeine deutſche Krankenkaſſe U u. vlnr . 1.80 3.0% 
ae En der ehrerinnen und Erzieherinnen. Industrie- Ausstellung f ‚inc. Licht una Service, 
verfau enſtelle, I. Empore, Ortskaſſe Breslau.) ER: ei läng. Aufenth. 10-—20%/, Rab. 
Reſſourcen⸗Billets am Buffet. neue 550 oge, iet 6 iv i — i 
air Aa ennn Tin: opea APIS daat | oyaa eaman aano wg nee 
n ee Concert. | Breslauer Zeitung [3644] J mitglieder find höflichſt eingeladen. [3513] — — Neue Direction! 


H Hervorragend feine und ge- 
schmackvolle 


Blumen-Arrangements 
jeder Art 

aus täglich frischen lebenden 

Blumen eigner Cultur, auf 

: Wunsch mit den neuerdings 


Nachdem der Umzug unſerer Fabrik 
nach unſerem Hauſe [2336] 


Carlsſtraße 41 


$ beendigt ift, nehmen wir morgen den $$ s 
N > n za > Blumenkörne, 
Z vollen Betrieb wieder auf und kommen Bouquets 

2 p — 2 und Fantasiestücke, 
ſämmtliche Aufträge nunmehr pünkt⸗ 
lich zur Erledigung. 


Fruchtkörbchen 
> Breslau, 8. September 1889. 


Julius Holerdi & Co., 


reizend und sehr begehrt, 
Geſchäftsbücherfabrik, Buch u. Stein- 
druckerei, Papierhandlung, 


Breslan, Schweidnitzerſtraße. 


so beliebten Orchideenblüthen 
zusammengestellt, 
DBraut-Bouquets, 
Brnutkränze 
und Garnituren, 


von vorzüglicher Güte, 
Trauer- 
und Lorbeerkränze, 
Palmenzweige, 
Kissen, Kreuze, 
Sargdecorationen ete, 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 
geführt, [038] 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890. 


ap 5 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Ueue Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 


Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 


Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 
Sechste Auflage. 

Preis 60 Pf. 

- Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


G. Lippelt, 


Hofuhrmacher 
Sr. Hoheit des Herzogs Ernft 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
Zwingerplatz 8, 


hält ſich bei Bedarf einer geneigten 
Beachtung beſtens empfohlen. 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 


Centrale: Berlin. 
Filialen in: Hamburg, Frankfurt a. M., Biber feld, Utrecht. 
Etablissement für r$ 


|Centralheizung u. Ventilation. 
<> l 1969] 


Wertreter in Breslau: 
Ingenieur Alfred Wolff, Tauentzienstrasse 53. 


und 
Congress-Streifen 
u Gardinen, Stores, Bett- 


ecken in glatt, geſtreift und 
Be apf len [1724] 


in größter Auna 
zu Driginal⸗ 
Fabrikpreiſen 
Schaefer & Feiler, 
50] Schweidnitzerſtraße 50. 


* Hauschild'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Schmiedeeiserne 
N Orimal- Träger 
fowie anderes Fa coneisen 


Gußeiſerne Säulen, Wandftügen und Unterlagsplatten 
offerirt billigſt und hält Lager 648 


1648] 
Robert Wolff. Breslau, 
Comptoir: Ring Nr. 1, 


D re Free 
Berliner Atelier 


für 


Tricot⸗Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Reuſcheſtr. 42, I. Etage 
i 


liefert 
die beſtſitzenden Taillen nach 
Maaß, in Zion Beit. 


Lagerplatz: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasauſtalt. 

Gebrauchte, noch gut erhaltene eiſerne Feldbahnſchienen, ſowie 
Mulden⸗Lowrys ſtehen zur Anſicht und Verkauf auf meinem Lager 
bereit. 


Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 
haltiges [2214] 


Pianinos u. Flügel 
billigſt P. B Welzel, Pianoforte- 
13680] 


ager. 


Absolut sichere 6 ige 


Capitalsanlage. Gabe, Liefer 16. 13080) 


Colonialwaaren⸗ 
Händlern 


empfehlen 
Petroleum⸗Apparate, 


13,50 Mark, 
Petroleum⸗Pumpen, 
25 Mark 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, iſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 

ien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000, 0 
Het p = 24.000.000 Dart, 00 Dollars 
ite Capital 1,500, ollars = 6,000,000 rk. 
> oag : Banquier? in London: me 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 


Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 
G. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. Fer 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Salas” 


Compl. Anlagen billigſt It. An⸗ 
ſchlag durch unſere Monteure 
ſofort ausgeführt. [3661 


Anderssohn & Knauth, 


Breslau, 
Bürgerwerder, An den 
Kaſernen 7. 


Alle Arten 
Küchen n Möbel, 


Steigeleitern, Treppenſtühle, 
Tritte, Gardinen: u. Rouleaux⸗ 
ſtangen, Korb⸗ und Böttcher⸗ 
waaren, Gardinen Aufſpann⸗ 
rahmen neueſter Conſtruetion, 
jowie complette Kücheneinrich⸗ 
tungen empf. zu billigſten Preiſen 


arl Feist, 


Lange Holzgaſſe Nr. 2, 
Fabrik für Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


genommen. 
Coursverluſt ift ausgeſchloſſen. 
Zur Anlage pon Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
z an uskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
ei dur 


Moritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenfirape „40a, II. 
3 t = i z 
General⸗Agent der rot ehien — 25 5 — Actien⸗Geſellſchaft 


Getriebene Tafeltrauben : 


Heinr. Cranz ae Mosikhäle, 


(Oscar Scodoel), 
BRESLAU, Schlossohle 16, 
hält grösstes Lagerder neuesten 
und beliebtesten Musikstücke, 


© 


Billigstes Notenabonnement 


zu Mk. 3,— vierteljährlich! 
Soeben eingetroffen; [2484] 
Mikado-Kıav. - Auszug mit 
deutschem Text Mk. 6,—; 
Klav.-Ausz. ohne Text M. 4,50, 
Mikado- Walzer M. 2 f. Pf 
Mikado-Potpourri M. 3 | ae 
Einzelne Gesangs-Nrn.a.Mikado. 


D mıwb 


Neujahrs⸗Poſtkarten in neuem 
Muſter, gemiſcht, verſ. franco Zug 
um Zug gegen vorh. Kaſſe 
100 Stück 1,00 M., 50 St. 0,75 M., 
für Wiederverk. 1000 Stück 6,00 M., 
Neujahrs⸗Viſitenkarten 
mit beliebigem Wunſch und Namen, 
50 Stück 1,00, 1,20 bis 2,00 Mark, 
100 Stück 1,50, 2,00 bis 3,00 Mark. 
D. Guttmann, Buchdr., 
Breslau, Herrenſtr. 26. [3664 


Trewendts Kalender 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


XLVI. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge: 
druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen = 
von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otto Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, PaulThiemich 


u. a., 

Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. karton. 1 

geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


Hauskalender. | 


XLIII. Jahrgang. 

Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke 
- in Farbendru z 
und vielen in den Fert gedruckten 

Iluſtrationen. 22 ͤ I DES Kinie 
Karton. und mit gutem Schreib: Wan LLEN ‚Garanti 


papier durchſchoſſen 50 ff.ñß N 4 50 
mit Weisser Unterlage 

i „ 35 ch Unti Hage. 
in bekannter Ausſtattung, ferner e . A CURETA 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 5 „ 8 nbi AR 


RE Wiürtbg. Metallwarenfabrik 


und Portemonnaiekalender. 
> Schweidnitzerstr. 3/4; 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Bestecke 
extraschwer versilbert 


ed 


Sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck uad jede Hand, 
Mustersortiment‘: zu 50 Pfennigen. 

Zu beziehen durch jede Papierbandinug, 


iener Arbeit, werd. preiswerth 
und Stern. 

Mahagonimöbel! Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 

zu ganzen Ausſtattungen, wie auch e 

F. Augustin & Co., 
empfiehlt [2787] 

24. Küpferſchmiedeſtraße 24. en gros und en detail 

für Wiederverkäufer. 
Ohlauerſtraßſe 58, I. 


rb. Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 
iani nos anerk. best. Fabrikat, 
f 
Spiegel und Polſterwaaren, ſowie Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
Inhaber: Osear Praetorius, 
tirtes Lager i 
e fortistes oser Reuſcheſtraße 68, 
Genre zu ſehr vortheilhaften Preiſen. 
j RUNDSPITZFEDERN oder 
S. Lustig 
Gardinen Bra Spa 0 


$ Eihente Kleider, wie bekannt befte 
Echte Uußbaum- Sir. 151.122. Bon ausm Mahtarle 
$ 
Zane v. 380 M. an; Flügel. 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
— . * 0 
Siegfried Prieger, Spielwaaren 
C t Il v Q f f e III dicht am Blücherplatz. 
Sehr günſtig 
Cravatten⸗Fabrik, 
nur Spannen àFlüg.20Pf. 


Schweidn.⸗Str. 49, n. Ring. Schlawe. eee * r 
— —— 
in all olzarten, echt und i . 
anette grober a Kgl. Preuss. Lotterie 


Hauptgen. 600,000 M. 
L 1. u. 2. Oct. er. 
utheillooſe 1 M. 7, 
ihe M. 3,50, ½ M. 1, 75, 
% M. 1,— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Aus zahlung. 

Prospecte gratis. 

In einer gebild. j. Fam. findet 
1 jung. Mann od. Schüler als 

Miipenſionair bald od. Oct. liebe- 

volle Aufnahme; event. m. Clavier⸗ 

benutzung. Off. u. A. 8.87 d. Bresl. tg. 


Ein Schüler oder Lehrling findet 
ute Penſion bei Frau Amalie 
ühsam, Höſchenſtraße 4 7, ll. 


billi Ros 27 
H. Rosenbaum, 


Kupferſchmiedeſtr. 39% 
im „Bär auf der Orgel $: 
Für gebr. Möbel zahle d. böchiten Preife- 


Drahtwebeſtühle, 
neu u. unübertroffen in ihrer Leiſtung, 
für alle Drahtgewebeſorten; 

ſowie: 2209 
alle zur Drahtweberei und echterei 
nöthigen n ee u. Uppa- 
rate liefert billigſt unter Garantie 


Saalfelder 
Drahtwebſtuhlfabril 
Ernst Huschke. 


Deutsche Allgemeine Ausstellung 


für Unfallverhütung — 


im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 
2 Geöffnet bie Mitte Oetobe r 
Maschinen im Betriebe Vorm. v. 10—12, Nachm. v. 4—7, 
Täglich: Grosses Doppel- Concert. 


Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht. Brauerei. Pasing 
Medico-mechanisches Institut. Panoramen. Theater- 


Im Restaurant: Dejeuners, Diners, Soupers Z jı Tageszeit, 
Für grössere Gesellschaften auf Wunsch bes. Räume. 
‚Weinstube „Die Klaus e“. 


Osteria geöffnet. Altdeutsches Braustübl. Verschiedene 
Berliner, sowie Drehersches Kleinschwechater Bier. 


UKIR | 
, 


| Prima-Austern, | 


das Dutzend M. 2,50. 


i lian 
in R. Lauterbach's Beinfuben, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 1. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. X 


Paffendes Geſchenk 


für Kochſchületinnen, junge Hausfrauen, 
Roch inn en und die es werden wollen. 


Karoline Baumann 
Die Köchin 


zaus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 WR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


neue Auflage des beliebten Kochbuche 


Dieſe 
pe 8 eine ganze Anzahl von Rezepten der 
och, Brat., Lack Einmache- ıc. Kunſt ver- 
mehrt worden. Die Ausſtattung ift ſehr ſchön 
in 8 praktiſchen Ganzleinwandband und der 


überaus wohlfeiler. 


'orstellungen. 


Achtung! 2 
Gelegenheitskauf für die Herren 
Reſtauratenre und Private: 
ff. Ungar⸗Wein, herb und 
ſüß, a Fl. 1 Ltr. 1,20 M. 


= Emil Müller, 


Lieguitz, Ring 23024. 


Mont Seſeuſchafts- yen ! 
Neu! Platt Nen! 
Muſterlager bei Schröder, 
Breslau, Oblaueritr. 22. 


Pommerſche 
Hypoth.⸗Actien⸗Bank. 


Die Convertirung unſerer Hypo⸗ 
thekenbriefe übernehmen ſpeſenfrei 
in Breslau 11153] 

die Herren 


Keiler & Peris, 


Schweidnitzerſtraße 8, I. 
Cöslin, im Auguſt 1889. 
Die Haupt⸗ Direction. 


S Heirat! 


— 
ze- 
— 
ur 
— 
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Durch vorzügliche Verbin: 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 
Streng reelle, abſolnt 
discrete und höchſt coulaute 
Ausführung. eg 039] 


Adolf Wohlmann, 
rr TIAN Ernftitrahe 6, 11. 
Adreſſe erbitte genau. 


; 


2 Unter 
eiratl ftrengiter 
+ Discretion 
erhalten 
Damen und Herren ul 


reihe Heirathsvorſchläge 
aus allen Gegenden Deutichlands, 
Oeſterreichs ꝛc. in gut verichloffenem 
Couvert. Porto 20 Pf. für Damen frei. 
General⸗Anzeiger Berlin SW. 61. 
(Amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution.) 


Heiraths⸗Offerte. 


Ein Herr, 28 J., akadem. gebild., 
v. angenehm. Aeußern, geg. 3000 M. 
Einkommen, ſucht die Bekanntſchaft 
einer vermögenden Dame (Wittw. 
nicht ausgeſchloſſen) behufs Verhei⸗ 
rathung. Gefl. Off. mit Photogr. 
u. genauer Angabe der perſönl. Ber⸗ 
hältniſſe sub G. U. 71 Exped. der 
Bresl. Ztg. Discretion zugeſichert. 


„ Penſionäre finden in einer gebild. 
jüd. Familie gewiſſenhafte Penſion. 
Näh. Köuigeſtr. I, i. Deſtill.⸗Geſch. 


euſion. 


Gymnaſiaſten finden in meinem 
auſe liebevolle Aufnahme, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung und Nachhilfe. 
Rabb. Dr. Samter, 
2834] Waldenburg Schl. 


PROS 


PECUT. 


Die Actien-Gesellschaft unter der Firma Adolph NH. Neufeldt Metallwaarenfahrik 
und Emaillirwerk wurde durch notarielle Verhandlung vom 22. August 1889 mit dem Sitze iu 
Elbing errichtet und am 24. August 1889 in das Handelsgesellschafts-Register des Königlichen Amtsgerichts 


Elbing eingetragen. 
Das Grundeapital der Aetien- Gesellschaft beträgt 


Mark 1000 000 


und ist eingetheilt in 1000 Stück auf den Inhaber lautende vollgezahlte Actien & M. 1000. 
Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 


Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Die Gesellschaft begann ihre Thätigkeit mit dem 
Tage der Eintragung in das Handelsregister, Es sind jedoch die Betriebsresultate der Firma Adolph 
M. Neufeldt in Elbing vom 1. Januar 1889 ab in die Actien-Gesellschaft mit eingebracht . 
Das erste Geschäftsjahr rechnet demnach vom 1. Januar 1889 und endet 
am 31. December 1889. 


Der Zweek der Actien-Gesellschaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma Adolph 
MH. Neufeldt zu Elbing bestehenden Fabrik, sowie überhaupt der Betrieb industrieller, insonderheit der 
Fabrikation von Artikeln der Metallindustrie dienender Etablissements. Die Gesellschaft ist berechtigt, für 
diesen Zweck Grundstücke zu erwerben. Ebenso ist die Gesellschaft berechtigt, Filialen, Commanditen 
und Agenturen zu errichten. 

Zur Erreichung des vorerwähnten Zweckes hat der Fabrikbesitzer Herr Stadtrath Neufeldt 
als alleiniger Inhaber der Firma Adolph IH. Neufeldt in die Actien-Gesellschaft eingebracht: das 
von ihm unter dieser Firma betriebene Fabrikgeschäft, sowie die zu demselben gehörigen zu Elbing in der 
Sonnenstrasse No. 3, sowie in der Logenstrasse No. 7, 8, 9 und 10 belegenen, im Grundbuche des König- 
lichen Amtsgerichts Elbing XI No. 188, III No. 94, III No. 93, III No. 92 und 96 verzeichneten Grund- 
stücke mit den darauf befindlichen Fabrik- und Nebengebäuden nebst den sämmtlichen zum Betriebe 
a Dampf- und anderen Maschinen, Werkzeugen, Apparaten, Utensilien, Modellen, Formen, Mustern, 

liches, dem lebenden und todten Inventar, den sämmtlichen vorhandenen Vorräthen, den fertigen und 
unfertigen Waaren, den Activis und Passivis, den Cassa-, Wechsel- und Effectenbeständen, zur Fortführung 
des Geschäfts für den Illationspreis und Buchwerth von M. 549 564.88. 

Zur Ausgleichung der vorerwähnten Einlagen gewährte die Actien-Gesellschaft dem Vorbesitzer 

Herrn Stadtrath Neufeldt: i 
a) Baarzahlung. .......... EEA sernrne II. 249 564.88 
b) 300 Actien der Gesellschaft à 1000 MMW... „ 300 000.— 


zusammen, ... M. 549 564.88 
z Die restlichen 700 Actien sind von den übrigen Gründern übernommen worden und der Erlös 
hierfür mit M. 700000 baar an die Casse der Actien-Gesellschaft gezahlt worden. 

Ausweislich der Grundbücher ist seitens des Vorbesitzers, Herrn Stadtrath Neufeldt, das 
Grundstück Elbing XI No. 188 im Jahre 1871, das Grundstück Elbing III No. 93 am 9. Juli 1888 für den 
Kaufpreis von M. 15 000, das Grundstück III No. 94 am 20. Juli 1888 für den Preis von M. 13 500 erworben, 
Die Grundstücke III No. 92 und 96 sind auf Grund eines Uebereinkommens vom Februar 1887 für den 
damals vereinbarten Preis von M. 30 000 am 17. August 1889 erworben worden. — Die Actien-Gesellschaft 
hat sich jetzt das Kaufrecht auf das benachbarte Wohnhaus und Garten-Grundstück Elbing XI No. 185 und 
187, welches Herr Stadtrath Neufeldt vom Verkaufe ausgeschlossen hatte, gesichert, und ist dieses 
Kaufrecht grundbuchamtlich vorgemerkt. 

Die Eröffnungs-Bilanz der Actien-Gesellschaft stellt sich wie folgt: 


5 | Passiva. H l4 


Activa. M 

An Grundstücks-Conto.....sessesse... 112 234\—|}|Per Actien-Capital-Eonto ..ae.s e.s... 41000 000 — 
I GBBERLE- TORE er oe A ni 202 1630530] „ Hypotheken-Conto ..zereeererr0..} 1200001 — 
„ Maschinen-, Werkzeug- und Uten- „ Accepten-Conto EAF . 38 48308 

silien-C onto 8 BR 62720917211 „ Greditoren-Conto..e-..00..0r00...| 126291109 
„ Gas- und Wasseranlagen, Modelle, ~ | 

Clichés, Comptoir-Einrichtungen ... f 1l— 
„ Pferde- und Wagen-Conto .....-.- 3 668/40 
„ Materialien-Conto: | 

Rohmaterial..... „ 62 974/78 
„ General-Waaren-Conto: | 

Fertige und halbfertige Waaren ...| 194851110 | 
„ Effeeten-Conto.......:. ee 30 747150 
„ Cassa-Conto: 

Casse- und Wechselbestand ......: 3 691 |841}' 
„ Debitoren-Conto: | 

Anan dE ee 156 797180 
„ Banquier-Guthaben per 22. Aug. 1889] 450 43512 | | 

1 284 774]17 +284 774|17 


Das Areal der inventarisirten Grundstücke bildet einen von vier Strassenfronten begrenzten 
Complex, ist im bestem Theil der Stadt Elbing, in unmittelbarer Nähe des Markt- 
Platzes, des Rathhauses und des Reichspostgebäudes gelegen und umfasst einen Ge- 
sammtflächeninhalt von ca. 5994 qm. Dasselbe ist von dem gerichtlich vereidigten Sachverständigen und 
Taxator, Maurermeister Otto Hoburg in Elbing, am 16. August 1889 pro qm mit 25 Mark, in Summa auf 
M. 149 850.— taxirt und mit M. 442234. — in die Bilanz eingestellt. 

Die Baulichkeiten bestehen aus 14 massiven Fabrik- und 4 Nebengebäuden; 
sie befinden sich sämmtlich in bestem baulichen und praktischen Zustande. Dieselben sind gleichfalls von 
Herrn Hoburg geschätzt auf NR 2 ꝛĩrʒ¹ ⁰ ᷑ Gd M. 399 612.— 
biervon sind die im laufenden Jahre (1889) errichteten Baulichkeiten zu kürzen mit. „ 129 692.— 


g0 dass sich der Werth der am 1. Januar 1889 übernommenen Baulichkeiten auf M. 269 520.— stellt. 
Dieselben sind imferirt mit M. 202 163,53. eine 


Adolph H. 
llwaarenfabrik 


feufeldt 
u. Emaillirwerk. 


Die Maschinen, Werkzeuge und Utensilien, welche zum grossen Theil 
in den eigemen Werkstätten hergestellt werden, sind von dem gerichtlich vereidigten 
Sachverständigen Albert Pütsch in Berlin auf M. 125 639.26 geschätzt, während dieselben zum 
Buchwerthe vom 31. December 1888 mit M. 67 209.72 von der Aectien-Gesellsehaft über-. 
nommen worden sind. 

Die Gas- und Wasseranlagen, Modelle, Clichés und Comptoir-Einrich- 
tungen sind taxirt auf M. 20540.— und in die Bilanz gestellt mit — M. 1 

Die Pferde, Wagen und Geschirre, taxirt auf M. 10925.—, sind zum Buch- 
werth von M. 3668.40 übernommen. 

Die fertigen und halbfertigen Waaren und Rohmaterialien sind laut In- 
ventur vom 31. December 1888 zum Kosten- bezw. Herstellungspreise übernommen. 

Die Effeeten-Bestände im Betrage von M. 30747.50 wurden zu den Coursen vom 
31. December 1888 berechnet und setzen sich aus Preussischen Consols und West- und 
Ostpreuss. Pfandbriefen zusammen. 

Für den richtigen Eingang der Debitoren, wie solche am 22. August 1889, dem Tage der 
Errichtung der Actien- Gesellschaft, zu Buche standen, hat der Vorbesitzer, Herr Stadtrath Neufeldt, 
die Garantie übernommen. $ 

Die unter Passiva aufgeführten Hypotheken im Betrage von M. 120000.— setzen sich aus 
zwei Posten zusammen: 1) einer Pfandbriefs-Hypothek, eingetragen auf dem Grundstück XI Nr. 188 in 
Höhe von M. 100 000.—, zu 4 % seitens der Actien-Gesellschaft nach vorangegangener sechsmonatlicher 
Kündigung an jedem 2. Januar rückzahlbar, seitens der Gläubigerin unkündbar; 2) Restkaufgeld im Be- 
trage von M. 20 000.—, welches am 26. August 1889 seitens der Actien-Gesellschaft berichtigt wurde, 

Aus den liquiden Mitteln der Gesellschaft sind die Kosten des im Laufe dieses Jahres neu er- 
richteten Emaillirwerkes und die zur Vergrösserung des Betriebes neu angeschafften Maschinen, Emaille- 
Oefen etc. mit M. 116 872 zu bestreiten, ferner die für vorgenommene Erweiterungsbauten entstandenen 
Baukosten mit M. 129 692 aufzuwenden, 

Nach Ausweis der ordnungsmässig geführten Bücher des Vorbesitzers Herrn Stadtrath Neufeldt 


brachte das Geschäft 
im Jahre 1887 ein Brutto-Erträgniss von M. 85 708.80 
1888 „ 5 „ „ 97 402.55 


im Jahre 1887 für Abschreibungen M. 21 277.69 
a „ 5 1888 „ 5 „ 23 287.57. = 

Die Fabrik, von Herrn Neufeldt im Jahre 1869 errichtet, ist in Deutschland eine 
der grössten und leistumgsfühigsten ihrer Branche. In derselben werden zur Zeit 
über 500 Arbeiter beschäftigt, gegen 369 im Jahre 1888 und 285 im Jahre 1887. 

Die in der Fabrik hergestellten Fabrikate sind Haushaltungs- und Wirthschafts- 
Bedarfsartikel, Luxus- und Spielwaaren-Gegenstände. Die Fabrikate werden aus- 
schliesslich aus Metallen, hauptsächlich aus Eisen- und Weissblech, Zinn, Zink, Messing, Kupfer und Draht 
gefertigt. 


” 
hiervon wurden verwendet 


Zur Herstellung der in dem Etablissement produeirten Artikel wurden im Jahre 1888 u. a. ver- 
arbeitet 
147 243 Kilo Weissblech, 5055 Kilo Messingblech, 5 
57 594 „B Eisenblech, 42046 „ Draht-, Rund- und Bandeisen und 
45 230 „ Zinkblech, 3625 „ Zinn. z 

Der Umsatz in den bisherigen Fabrikaten hat sich in den ersten 7 Monaten des laufenden 
Jahres um eirea 20 pCt. gegen die gleiche Zeit im Vorjahre erhöht. 

Durch die Errichtung des Emaillirwerkes, welches seit Juli 1889 in Betrieb ge- 
setzt ist, wird sich der Umsatz und voraussichtlich aueh die Prosperität noch 
weiter erhöhen, zumal der Spesenaufwand beim Vertriebe der Emaillirwaaren keine wesentlichen 
Mehrkosten erfordern wird. 

Der ganze Gründungsaufwand, die Notariatsgebühren, Actienstempel sowie die Kosten der Auf- 
lassung der Grundstücke werden von den Gründern, die Kosten der Ablösung der Hypotheken dagegen 
von dem Vorbesitzer getragen. Die Actien-Gesellschaft ist somit frei von allen Spesen in Thätigkeit getreten. 

Die Vertheilung des Reingewinnes erfolgt nach den Gesellschaftsstatuten und zwar: 

($ 31.) Zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden Verlustes ist ein Reservefonds zu 
bilden. Zu dem Reservefonds. fliessen, von dem jährlichen Reingewinn mindestens 5 pCt. so lange, als 
der Reservefonds den zehnten Theil des Grundcapitals nicht überschreitet. 

($ 32.) Die Bildung von Special-Regervefonds, zur Deckung von Verlusten oder zur Ergänzung 
von Dividenden, kann auf Antrag des Aufsichtsrathes durch die Generalversammlung beschlossen werden. 

($ 33.) Von dem nach Rücklegung der Reserven ($ 31) verbleibenden Reingewinn werden zu- 
nächst vier Procent auf das Actiencapital als Dividende an die Actionäre vertheilt. 

Von dem dann noch verbleibenden Ueberschuss werden: 

1) ein Betrag von 10 pCt. als Tantieme an den Aufsichtsrath gewährt; 

2) diejenigen Gewinnantheile gekürzt, welche den Directoren gemäss der mit ihnen ge- 
schlossenen Verträge zukommen; 

3) der Rest gelangt als weitere Dividende auf das eingezahlte Actiencapital an die Actionäre, 
vorbehaltlich der Beschlussfassung der Generalversammlung, zur Vertheilung. 

Die Dividende wird bei der Gesellschaftskasse in Elbing oder bei der Berliner Bank 
in Berlim gezahlt. 3 

Alleiniger Vorstand ist der Vorbesitzer Herr Stadtrath Meinrich Adolph Neu- 
feldt, welcher für die Leitung der Actien-Gesellschaft auf 10 Jahre, also bis zum 31. December 
1899, gewonnen worden ist. 

Den Aufsichtsrat bilden zur Zeit die Herren: Bankdirector Julian Goldschmidt 
(Berliner Bank in Berlin), Vorsitzender; der Kämmerer der Stadt Elbing, Stadtrath Carl Danehi in 
Elbing, stellvertretender Vorsitzender; Kaufmann Paul Lachmann in Berlin; Fabrikbesitzer Eımil 
Förster, in Firma G. Kanow in Berlin und Civil-Ingenieur Wilm. Netke in Elbing. 
Elbing, den 3. September 1889. 2 


Adolph H. Neufeldt Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk. 


Neufeldt, 


Auf Grund des vorstehenden Prospects legen wir die Actien der 


Adolph H. Neufeldt 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 


am Dinstag, den 10. September 1889, 


in den üblichen Geschäftsstun unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichem Subscription auf: 
1) Der Subseriptionspreis beträgt ASS pt. zuzüglich 4 pCt. Zinsen vom cr 
bis zum Abnahmetage. 


2) Bei der Zeichnung sind 40 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder in 
Staatspapieren zu deponiren; 3 ; 
3) Früherer Schluss der Subseription, sowie die Berücksichtigung der einzelnen Zeichnungen 
unterliegt dem freien Ermessen der Zeichnungsstelle. 2 
4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat am 17. September 1889 gegen Zahlung des 
Preises (ad 1) zu erfolgen, > = 
!terlin, 7. September 1889. 2795] 


, Berliner Bank. 


N TE ER TEN TEEN 
Sonnenbrand — Sommerſproſſen. ZE 


iſt der Geſchmack und wun⸗ 
derpoll die Farbe des Kaffee⸗ 
Getränkes, welchem bei der 
Bereitung eine Kleinigkeit 
von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz in Portions⸗ 
ſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialwaaren⸗, roguen⸗ 
und Delicateß = Handlungen 
zu haben. 13662 


. ͤ e T RE TRETEN 
—: ß . tu—2———— — —— 


Lilien mileh! — und 


Höchst pikant 


Beſtes kohlenſa 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Du ub e i Ay Jen $ Schwäche des Magens, 


fel 


ei i 

ä Aufſtoßen, Kolik, Magens 

i e En — — 15 fe ries, übermäßiger 
Schleimproductlon, Gelbſu . Ertel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
21 xt), Magenkrampf, Hartleibigkeit 


ſammt Gebrauchsauweiſung * 8 Akelelte Mk. 1.40. 

Die Mariazeller ran teene find tein D 
ed. Fläſchchen i. d. Gebr.⸗Anw. an egeben. 

en in fast alſen Apotheken. 


Schutzmarke. 
n Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros in Feſtenberg 


bei Apoth. W. Schiokau. 1028] U neralvertretung zu richten. 


Feinſten weißen Teint erzeugt nur die echte 
von E. Störmer’s Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Quelle Fürstenbrunn. 


Großen Kurfürſten und König 
Friedr. Wilhelm IV. it das⸗ 


führung wieder Tafelgetränk der 
höchſten Herrſchaften geworden. 
Vorzüglicher Wohlgeſchmack. 


erſten Autoritäten unterſucht. 
Schu Reſultate äußerſt günſtig. 
Generalvertretung für Breslau u. Umgegend 


L. Nothmann & Co., Neue Gafe 1. 


(Sämmtliche Beſtellungen, auch von Privaten, bitten wir an die Ge- 


probiren Sie für 0 Pfennige 


Martins Spar- 
Seifenpulver. : 


EF- Erfolg überraschend. P 


cessier's Altvater 


Kräuter Liqueur 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's ung Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf( Oesterreich) 


Dungverpachtung. 

Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen⸗Eiſeubahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zen am 20. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der den 
Be ſtraße 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 

erden. 2595 

Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab, Mici i 
von 10—12 und Nachmittag von 3—5 Uhr zur Einſicht aus. 

Breslau, den 2. September 1889, Die Direction. 


1683 
— Gurken mileh, à 150 Mk., 


Bitte 


Verlangen Sie nur 


ures Tafelwaſſer. 
Schon früber Tafelgetränk des 


be bereits ſeit der kurzen Zeit der Ein⸗ 


Chemiſch u. bakteriologiſch von 


1707 
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I PROSPEOT. 


proceniiee binnen 44 Jahren 
ihare Staatsanleihe. 


Subscription 


auf i 
50,000,000 Lei Gold Mominalcapital di Staatsanlei 
000, minalcapital dieser Staatsanleihe. 
22. März « 23. Mai è 5 26. Mai 
Auf Grund der Gesetze vom 3. April 1889 betr. Kauf von Waggons, rom . juni 1889 betr. Fortsetzung der Beſestigungsarbeiten, vom F. r 1889 betr. Zahlung an die Com- 


29. Ma 
10. Korff 15 1889 betr. Verbesserung 
und Erweiterung des Hafens von Constanta ist die Rumänische Regierung zur Ausgabe obiger 50 Millionen Lei Gold in 4 proc. amortisirbaren Schuldverschreibungen ermächtigt. 
Die Schuldverschreibyngen lauten auf den Inhaber und sind eiugetheilt in: 
5000 Stücke à 5000 Lei Gold = 25 000 000 Lei Gold 
20 000 „ d 1000 %%8U§6nẽꝙ einne m 
100 % /⁰ꝗ ꝶł᷑R᷑é z 0057 „ ih f „ 


| | 50 000 000 Lei Gold- 

Die Amortisation derselben gesciucht al parı innerhalb 44 Jahren durch halbjährliche Ziehungen, welche am 3./15. December und 3,/15. Juni eines jeden Jahres und zwar zuerst am 
3./15. December dieses Jahres im Königlich Rumänischen Finanzministerium zu Bucarest stattfinden. 

Der Staat verpflichtet sich, diese Anleihe in der Zeit von 10 Jahren, vom 4./16. August 1889 an gerechnet, nicht zu convertiren, so dass vor Ablauf dieser Zeit eine Verstärkung der 
Amortisation oder eine Kündigung der Anleihe ausgeschlossen ist. TER 

Die Schuldverschreibungen der 4 proc. amortisirbaren Anleihe werden von allen Staatskassen, Verwaltungs- und Gerichtsbehörden Rumäniens als Garantie zum Nominalwerthe angenommen. 

Die Schuldverschreibungen wie die Coupons sind jetzt und in Zukunft von jeder; rumänischen Steuer oder sonstigen Auflage befreit. 

Die Zahlung der Coupons und der ausgeloosten Stücke geschieht jeden Y. Januar und 1. Juli n. St. in Rumänien bei den Staatskassen in Lei Gold, in Berlin in Mark und in Paris 
in Francs, und zwar in Berlin zum festen Course von 81 Mark für 100 Lei Gold. 

Der erste Coupon wird am 1. Januar 1890 n. St. fällig. 

Das Finanzministerium wird mindestens einen Monat vor Verfall der Coupons durch Veröffentlichung die Häuser bekannt machen, welche im Auslande und in Rumänien mit der Aus- 
zahlung der Coupons und der amortisirten Stücke betraut sind. 

Der Dienst der Coupons und der amortisirten Stücke für das Deutsche Reich ist vertragsmässig von der Rumänischen Regierung 


der Dresdner Bank und 
der Beuischen Bank 


Die fälligen Coupons und ausgeloosten Stücke, welche nicht zur Zahlung prägentirt sind, verjähren in 5 Jahren vom Verfalltage zu Gunsten der Repsrrung. 

Nach jeder Ziehung wird die Rumänische Regierung die ausgeloosten Stücke im „Moniteur ofliciel‘‘“ von Bucarest und ausser in dem „Deutschen Reichsahrrigeit" Aurch Arei andere 
deutsche Zeitungen bekannt machen. | | 

In Nachstehendem wird das Budget des Rumänischen Staates für das Jahr :1889—1890 gegeben: 


Allgemeine Uebersicht des Budgets der Einnahmen und Ausgaben des Staates 


pagnie Lemberg-Cernanti-Jasy, vom 8./20. Juni 1889 betr. Eisenbahnen von localem Interesse, vom 8./0. Juni 1889 betr. Tilgung alter Staatsschulden und vom 


übertragen, 


Einnahmen. für das Finanzjahr 1889—90. Ausgaben. 
Lei C. Lei 6, 
Directe Steuern . gie e 27 500 000 | — Send S A a EA TAR 62 780 486 | 71 
Indirecte Steuern.. — —ꝶ＋ũ·-„1 ä 36 805 000 | — Kriegsministerium. .. orenrseonnncosnodeensnuene 34 169 180 | — 
Btaatsmonopole‘. oree iis rennen une etee 42 000 000 | — Finanzministerium . «ren cnes esse Kennen de 21248487 | — 
Einnahmen des Ministerium für Ackerbau, Handel, Cultus- und Unterrichtsministerium...ssessncoree 15 056 816 | 61 
Gewerbe und Domänen. 22 950 000 — Ministerium des Innern „ 10 827 032 | — 
Einnahmen des Ministerium für öffentl. Arbeiten. 11 724700 | — der öffentlichen Arbeiten 5211520 — 
des Inneren 5 900000 | — Cc 4722 950 — 
der Finanzen 1 920 000 | — e s kn Eie 3 763598 | — 
des Krieges 1 369 000 | — der ausw. Angelegenheiten 1473 012 | 68 
der ausw. Angel. 126 000 | — inis Tea N a de 62360 | — 

Cultus und Unterr... 242 500 | — | Fonds für Eröffnung von ausserordentlichen und 
der Justiz n.. J.s. 5 — Supplementarcredite n.. soso 312557 | — 

Verschiedene andere Einnaubhmen sess. 9088 800 | — ê 


Summe der Einnahmen | 159 628 000 Summe der Ausgaben | 159 628 000 | — 


50 000 000 Lei Gold 
ndet am Mitte och, den fi. September or. 


o Berlin » Dresdner Bank m 


wi ar Deutschen Bank 5 
» Frankfurt a. M. „ « Frankfurter Filiale der Deutschen Bank 
and der Deutschen Vereinsbank 


n Dresden beider Dresdner Bank 
in Hamburg, be, Hamburger Filiale der Deutschen Bank 


Leipzig »i ar Leipziger Bank 
in Bucarest % Banque de Roumanie - 
und den Bankhause A. H. Elias Frères N 


ad Zad in Berlin, Frankfurt a. M., Dresden, Hamburg und Leipzig unter nachstehenden Bedingungen statt: 
s 1. Die Subscription erfolgt mittelst eines diesem Prospect beigegebenen Anmeldeformulars. i 2 
2. Der Subscriptionspreis ist auf 84½ pCt., zuzüglich der laufenden Stückzinsen vom 1. Juli er. bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt, zahlbar in Reichsmark, zum festeu 
Umrechnungscourse von 81 M. = 100 Lei Gold. (Im Handel an der Börse werden 100 Lei Gold = 80 M. gerechnet. i 
3. Bei der Subscription ist eine baare Anzahlung von 5 pCt. des Nominalbetrages zu leisten, welche demnächst auf den Snbscriptionspreis verrechnet wird. 4 
4. Die Zutheilung wird sobald als thunlichst nach Schluss der Subscription durch schriftliche Nachricht an die Zeichner erfolgen. Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung 
unterliegt dem Ermessen der Stelle, bei welcher die Zeichnung erfolgt ist. ya 
6. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 24. September er. ab gegen Zahlung des Preises geschehen. 
5 Der Zeichner ist jedoch verpflichtet , 
% des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 15. ‚October cr., 
/ des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 15. November er., 
/ des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 15. December er. 
Beträge bis 10 000 Lei sind ungetheilt bis zum 5. October cr. zu regulren. u 
x 8 sn sich zunächst in Interimsscheinen, welche von der Königl. Rumänischen Regierung ausgestellt sind. ; A — 
. Der Umtausch dieser Interimsscheine in Originalstücke wird gegen Einlieferung der ersteren laut besonderer 2. Z. zu erlassenden Bekanntmachung an den Subscriptions 
stellen erfolgen. z x ; x 
8. Die von re deutschen Stellen auszuhändigenden Interimsscheine bezw. Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen, 
Die Bedingungen für die gleichzeitig in Rumänien stattfindende Subscription werden von den betreffenden Stellen gesondert veröllentlicht. 2794 
i J 
Berlin, im September 1889, 


Dresdner Bank. 8 Deutsche Bank. 


Die Subscription auf den vorgenannten Betrag von 


S. 


Der Hausfreund 
Illuſtrirtes Familienblatt È 
begründet von Hans Wachenhusen. IIIIII. Jahrgang. . 


— Mit der am 1. October c. erſcheinenden erſten Nummer tritt der „Hausfreund“ in fein dreiunddreißigſtes Lebensjahr! 
~ Eine lange Zeit, reich an mühevoller Arbeit, aber auch an Erfolgen und Anerkennung liegt hinter ihm; und will Gott, fo hat er, getragen von der Gunſt feiner Leſer, die ihm bisher 
u en an zu Theil geworden ift, eine nicht minder ſchoͤne und ehrenvolle, lange Zukunft vor fih! Was von Seiten der Verlagshandlung und der Redaction dazu gethan werden kann, 
oll allezeit geſchehen. 
Stets wird das eifrige Beſtreben der Redaction darauf gerichtet ſein, den „Hausfreund“ im vollſten Sinne des Wortes zu dem zu machen, was ſein Name beſagt: er ſoll in der 
ag a 15 beliebter Erzähler, ein ſtets bereiter Rathgeber in allen Fragen, die das Wohl des Hauſes betreffen, ein unermüdlicher Lehrer und — um Alles in Allem zu nehmen — ein 
euer Freund ſein. — 
Eine Reihe ſpannender Romane und Novellen von hervorragenden Erzählern ſind für den neuen Jahrgang erworben worden; neben dem Ernſt wird auch der Humor in gebührender 3 
Weiſe ra werden; culturhiſtoriſche Eſſays, populärwiſſenſchaftliche Artikel, Biographieen berühmter Perſönlichkeiten mit Portraits u. f. w. u. ſ. w. werden eine angenehme Abwechslung in g 
den Inhalt bringen. — f 
9 — f des Blattes wird meiſterhafte Illuſtrationen namhafter Künſtler bringen und alle Gebiete, Landſchaft, Hiſtorie, Genre und Portrait umfaſſen. 
er Linie ſei au — 


die maleriſche Nundreiſe durch Schweden 


aufmerkſam gemacht, zu deren Schilderung mit Stift und Feder ſich künſtleriſche und literariſche Kräfte erſten Ranges vereinigt haben. — 

Bei dem Intereſſe, welches die nordiſchen Länder namentlich feit Kaifer Wilhelm II. Nordlandsfahrt einfiögen, und der ſteigenden Anziehungskraft, welche fie auszuüben beginnen, darf 
wohl erwartet werden, mit einer getreuen Wiedergabe der großartigen Naturſchöͤnheiten Schwedens den Dank der Lefer ganz beſonders zu verdienen. — 

Der neue Jahrgang beginnt mit einem handlungsreichen, ſenſationellen, bisher noch nicht veröffentlichten Roman: 


„Der Brandſtifter“ von Pierre Sales, 


der mit effectvollen Original⸗Illuſtrationen verſehen iſt, und mit einer fein ausgeführten Novelle eines raſch zu Anſehen gelangten Autors: 


„Der ſchöne Friedel“ von Hans Hermann. 


Daran ſchließen ſich Beiträge von: Felix Dahn, Elife Polko, Martin Bauer, Heinrich Penn, Annie Body, Irmgard von Sosky, Richard von Wilpert, E. von Barfus, 
B. Waldow, Hermann Birkenfeld u. f. w. u. f. w. b j : , * g 9 pert, 
AEN Außerdem eine Reihe poetiſcher Beiträge, intereſſante Heine Mittheilungen, Humoriſtiſches, Anekdoten, praktiſche Winke für Haus und Gewerbe, Spiele und Denkaufgaben, Preisräthſel, 
Correſpondenz mit den Leſern ꝛc. ꝛc. 


Preis pro Quartal (13 Nummern) M. 1,50. * Probe⸗Nummer gratis und franco. 
Veſtellungen nehmen alle uchhandlungen u. Poſtanſtalten (Zeitungs⸗Preisliſte Ur. 2644 a) entgegen. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſern 


öprocentige hypothelariſche Anleihe 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
? AUAA E i 


Am 1. October c, Nachmittags 4 Uhr, findet im Geſchäftslocale 
der Breslauer Disconto⸗Bauk zu Breslau die Auslooſung derjenigen 
Obligationen unſerer Geſellſchaft ſtatt, welche vom 2. Januar 1890 ab 
è 105 pCt. zurückgezahlt werden. 5 11149 

Die Inhaber von Obligationen ſind berechtigt, der Auslooſung bei⸗ 
zuwohnen. 

Friedenshütte, im September 1889. 


Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Commandit-Geſellſchaft auf Actien 
Koppener Dampfbrauerei 


Albert Nitschke & Comp. 


Die zwanzigſte ordentliche Generalverſammlung findet 
Montag, den 30. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


m Weigt's Hotel zum Lamm zu Brieg ſtatt. 
Tagesordnung: 

1) Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters und des Aufſichts⸗ 
rathes über den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft. 

2) Bericht des ee über die Prüfung der Jahres⸗ 
Rechnung und der Bilanz für 1888/89 und Beſchlußfaſſung über die 
Vertheilung des Reingewinnes. 

) Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 

Koppen, den 5. September 1889. ` [1116 


dee nenn ft 
Schleſiſche Thonwaarenfadrik 
jn Tſchauſchwit. 


Die Herren Actionäre der Geſellſchaft werden hierdurch zu der am 


Generalagenten Herrn Moritz Vogt in Breslau zum Sub⸗ 


Director unſerer Geſellſchaft ernannt haben. [3691] 


Brandenburg a. H., den 26. Auguſt 1889. 


Brandenburger Spiegelglas⸗Verſicher.⸗Geſellſch. 


Otto Meinicke, Director. 


Emaillirwerk Gottartowitz bei Rybnik O.⸗S. 


empfiehlt ſanber emaillirtes Geſchirr in blau, marmorirt u. decorirt. 


Haltbarſte Email, giftfrei und ſäurebeſtändig. (2765 


Specialität: 


Straßenſchilder, Grabtafeln, Etiquetts, Nummern c. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank - Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumag, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Für die Benutzung der Fernſprech⸗Einrichtung bei der Güter-Erpebi- 
tion am Oderthorbahnhofe hierſelbſt find anderweite Vorſchriften in 
Kraft getreten. á 
Danach kann die Fernſprechverbindung insbeſondere auch zu Mitthei⸗ 
lungen über die Abholung von Verſandgütern durch den Rollfuhrmann 
aus der Wohnung des Verſenders und — ſoweit und ſolange dieſelbe 
nicht von der Güterexpedition ſelbſt in Anſpruch genommen wird — zu 
geſchäftlichen We der Betheiligten mit ihrem Bureau und : 
; ellten benutzt werden. 7 5 
PE Beginn — Entladefriſt rechnet ferner von dem Zeitpunkte der 


telephoniſchen Aviſirung ab. 


Breslau, den 5. September 1889. 


9210 


ihren 
2835 


Auf Grund des 89 des Viehſeuchen⸗Reglements vom 26. Februar 1884 
und des 86 der Vorſchriften des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 31. Mai 
1884 iſt der Beitrag zur Deckung der im Rechnungsjahre 1888/89 gezahlten 
Entſchädigungen zc. für das wegen Rotzkrankheit oder Lungenſeuche getödtete 
Vieh auf 15 Pfennige pro Pferd und auf 8 e pro Stück 
Rindvieh des Viehbeſtandes am 11. December 1888 feſtgeſetzt. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erheber. Wird bei der Präſentation der diesfälligen ee Sablung 
nicht geleiftet, fo find die Beiträge alsbald direct an die Rendantur 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe (Eliſabethſtraße 10 parterre) zu zahlen. Nach 
dem 20. October d. J. werden Rückſtände im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung eingezogen. er 

Breslau, den 5. September 1889. [2790] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle an der Thiergartenſtraße 
auf den dreijäbrigen Zeitraum vom 1. April 1890 bis 31. März 1893 im 
Wege des Meiſtgebots haben wir einen Termin auf 

Donnerstag, den 12. September d. 38., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Sitzungszimmer Nr. 3 anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungs⸗ und 
Verpachtungs⸗Bedingungen in der Rathhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus 
liegen. (2489) 
Breslau, den 23. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Nefidenzftadt, 


gez. Friedensburg. Kopisch. 


Vreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Am 25. September d. J3., Nachmittags 4 Uhr, erfolgt in 
unſerem Geſchäftszimmer hierſelbſt die Ausloofung von Stück Dies: 
feitiger Privrität3-Obligationen zur Amortijation, wovon die In⸗ 
haber hierdurch benachrichtigt werden. 

Oels, den 6. September 1889. Direction. 


Chauſſeenenbau. 
Zum Neubau der 3400 m langen Kreischauſſee Stoberan⸗Alt⸗Coeln 
ſind folgende Arbeiten und Lieferungen zu vergeben: 


24. September er., Vormittags 10 Uhr, Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt (Breslau Tarnowitz). Erdarbeiten laut Anſchlag «+++ 2t 123 
in Tſchauſchwitz ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung] Zur Befeftigung der Unterführung des Miloslawer Fließes bei Sulenein C 130000 < 
eingeladen. ſoll die Lieferung von 760 und zur Abpflaſterung der Böſchungen an der are ec tatei Sr a a S 25 722,70 s 

erber 2 uf i 
; Tagesordnung! Be ala =: 100 An 4600 Fl Ep 2000 cbm, gufamnen Anfertigung der Fabrdahn incl. Rinnftein: ; 
1) Bericht der Direction, Vorlage der letzten Bilanz und Decharde: jon getheilt cd ee onnen — Spreugſteine im Ganzen PlOferung e e e 9490,30 = 


ertheilung an Auffichtsrat irection. 
2) Wahl des Aufſichtsraches bur die Zelt bis 1. Juli 1892. 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nach § 28 
des Statuts diejenigen Herren Actionäre berechtigt, welche bis 3 Tage 
vor der anberaumten General⸗Verſammlung Abends 6 Uhr ihre 


Actien bei der Geſellſchaftskaſſe zu Tſchauſchwitz deponirt haben. 


0,05 bis 0,08 cbm be 
Die Lieferung frei Verwendungsſtelle oder frei Waggon einer Bahn: 
1 5 — muß innerhalb 4 Wochen nach Zuſchlagsertheilung ausgeführt 
werden. z 
ner ip find verfiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


Wenigſtens die pa t 
eſtehen. 


älfte der anzuliefernden Steine muß aus Stücken von 


; Summa 40 990,50 Mt. 
Beſondere e age fmb zuläſſig, ſowohl für die —— der 
Steinmaterialien allein, als für Uebernahme aller Herſtellungsarbeiten, 
abgeſehen von der . 1 
Auszug aus dem Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind gegen Einſen⸗ 
dung von 3 Mark aus unſerm Bureau zu entnehmen. 
Angebote find bis zum 21. September er., Mittags 12 Uhr, bel 


Tſchauſchwitz, den 2. September 1889. [26617 [zum 1 September d. J., Vormittags 11 Uhr, uns einzujenden, zu welchem 
Termin die Eröffnung der Angebote erfolgen wird. uns einzureichen. 
e des „den 4. September 1889. [2746] Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Brieg. 
Der Borfigende des, Yuffihteratges, 8 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt H. v. 22 
. ° f Landrath. 


(Directionsbezirk Breslau.) 


Damp 


fmaschinen, | 


[4277] 


a Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 
Br neuerer Construction, 
i . Einriehtung gewerblicher Etablissements er 
i (Mahl- u, Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
$ offeriren N 
5 N è $ 
i Köbner & Kanty, Breslau 
p] 9 
be: Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 
k 
N 
115 
1 


Ehren-Diplome 


Vor Nachahmungen wird 


Bd. IE. 


BB. 
7 Die zeitweife recht ftar? gewichenen Preife 
4 e. ſind, wie zu erwarten war und unter den, 

: feit Einführung der Termin⸗Geſchäfte häu⸗ 
figen Schwankungen, nicht lange auf ihrem niedrigen Stande gez 
blieben, ſondern wieder langſam geſtiegen, da die braſilianiſchen Zu⸗ 
fuhren aus dem neuen Erntejahr weit hinter denen des Vorjahres 
zurückbleiben und die ſichtbaren Vorräthe der ganzen Welt ſtarke Ab⸗ 
nahmen verzeichnen, während die unſichtbaren Vorräthe — d. h. die 
bei den Kaufleuten des Inlandes und den Conſumenten ſelbſt — 
ohnehin ſchon äußerft klein find. Unter dieſen Umſtänden ift für die 
nächſte Zeit auf billigere Preiſe kaum zu rechnen; für ſpäter werden 
die im Novbr./Dechr. zu erwartenden Berichte über die neue Blüthe 
in Braſilien von entſcheidender Bedeutung ſein. 

Die Vorbedingungen für die Blüthe werden als nicht günſtig ge⸗ 
ſchildert, doch kann in einem ſo geſegneten Lande wie Braſilien ſehr 
raſch ein Umſchwung zum Guten eintreten. 

„Wir beobachten die Marktlage ſcharf und unſere geehrten Kunden 
dürfen überzeugt ſein, daß wir ſie wie bisher auch künftig ſo gut und 
ſo billig als möglich bedienen werden. [1164] 

Was unſere | 

„nach eigenem Verfahren geröfteten Kaffees“ 
anbetrifft, ſo wird deren Güte durch unſere Erfolge und die uns ge⸗ 
wordene allgemeine Anerkennung bewieſen; durch ſorgfältigſtes 
Studium der verſchiedenen Miſchungen, ſowie durch ſtete Verheſſe⸗ 

rung der maſchinellen Einrichtungen beſtreben wir uns, möglichſt 2 

Das wenn auch langſame, doch 


noch Vorzüglicheres zu leiſten und jeden Anſpruch zu befriedigen. $ 
Fut Sinken des Zinsfüßes, der für 


Beliebteſte Miſchungen. 
A : ADATENTE 


talanlagen erzielt wird, trifft 
besorgen und verwerlnen 


einigen am gerih, melde _ a ; 
mehr ermer ähig, ſondern darau Ur 
angewieſen find, von den Zinſen] H J. Branit & G, W. 7, Nawrocki 
ihres Erſparten zu leben. Allen e y WER SENBAURBNE 
d 15 a a — 1 = Beſch nf 
er Friedrich - Wilhelm Geſellſcha A 25 
anzurathen. Dieſe zahlt unter Anderem] o Be 8 über das 
Paul Marcinek 
zu Siemianowitz wird, nachdem der 


einer beim Eintritt 60 Jahre alten 

Perſon für je Tauſend Mark Einlage 
in dem Vergleichstermine vom 6. Juli 
1889 angenommene Zwangsvergleich 


eine or jährliche Rente 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 


von 100 Mark 70 Pfennig. 
13. Juli 1889 be 9 iſt, hierdurch 
e/89. 


Nr. 3 fit. Deitert:laffee.. .......- M. 1,90 per Pfd., 
= 4 Goldjera⸗Miſchung » 1,80 : z 
6 ff. Carlsbader⸗Miſchun 
à la Cafe Pupp Carlsbad =- 1,70 * 
22 ff. Familien⸗Kaffee 1 = 1,58 : x 
Aa‘ 2. i. N : 146 = =: 


Die Zufuhren der letzten Theeernte haben 
bereits begonnen und haben wir auch 


Thee. 
in dieſem Jahr ſchon ganz ausgezeichnete 


Partien heran bekommen, welche zweifellos den Beifall unſerer gez 
ehrten Kundſchaft finden werden. E 

Als beſonders preiswerth und hochfein in Geſchmack empfehlen wir 

Nr. 7a ff. Souchong à M. 3,00 per Pfd. 

A feinft. = z = 4,00 : s 


i j Hochachtungsvoll 
Breslauer Kaffee-Rösterei 
(mit Dampfbetrieb) 

Otto Stiebler. 


1 


Je nach dem Eintrittsalter iſt der 
aufgehoben. VI. N. [2820] 


Rentenſatz höher oder niedriger. 
Henannte Geſellſchaft besteht feit 

i attowitz, den 4. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1866 und beſitzt über zwölf Millionen 
Mark Garantiefonds. Proſpeete ſind 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 


gratis zu beziehen vom Bureau der 
Feed ilhelm⸗Geſellſchaft, 
Vermögen der Eheleute Handels⸗ 
mann Aron Aron und Bertha 


restam, Albrechtsſtraße 13. 

Aron, geborenen Berndt, zu Gneſen 
wird 1205 Abhaltung des Schluß⸗ 
Gneſen, den 


Passagier-Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 


: ; i fgehoben. 
bequemen und comfortabel eingerich- | termins aufge zug 
teten. Cajüten verſehenen 3. September 1889. a 
AI Paſſagierdampfer „Magde- | Amtsgericht. 
é 
burg“, Captn. Erich, Bekanntmachung. 


A 1 Paſſagierdampfer „Schwer 


den““, Capin. Frentz. In der Conditor Moritz 


Die grösste Fabrik der Welt 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


a 1 Mk. 60 Pf. per Pfund 
GBEHGGTEECHSHHLTEHEHEHESETHE | 


l 


gewarnt. 5 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des $ 10 der Allge⸗ 
meinen Verfügung vom 29. Auguſt 
1879 (J.⸗M.⸗Bl. Seite 305) wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der 
Herr Juſtizminiſter mittels Reſcripts 
vom 27. Juli 1889 — 1 2686 
dem Königlichen Amtsgericht zu 
Freiburg in Schleſien die Führung 
des Handels-, Genoſſenſchafts- und 
Muſter⸗Regiſters für ſeinen Bezirk 
vom 1. October d. ab über⸗ 
tragen hat. 2791] 
Schweidnitz, 1. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regifter find 
folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 2803] 
1) bei der unter Nr. 21 eingetra⸗ 
genen Firma 
Louis Bartenstein 
zu Ratibor am 31. Auguft .:: 
Das Handelsgeschäft ift mit dem 
Firmenrechte durch Vertrag auf 
Siegfried und Max Barten⸗ 
ſtein übergegangen. Die Firma 
iſt nach Nr. 116 des Geſellſchafts⸗ 
a 7 übertragen. . 
2) bei der unter Nr. 557 einge- 
tragenen Firma í 
D. Zernik 
zu Ratibor am 15. Auguft es 
Der Kaufmann Hugo Zernif 

zu Ratibor iſt in das Handels⸗ 

geſchäft des Kaufmanns David 

Zernik hierſelbſt als Geſellſchafter 

eingetreten und die nunmehr unter 

der Firma „D. Zernik“ hier be- 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 

Nr. 115 des Geſellſchaftsregiſters 

eingetragen worden. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ſind folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 

1) unter Nr. 116 am 31. Auguſt e.: 
als Firma der Geſellſchaft: 
Louis Bartenstein, 
als Sitz derſelben: 
Ratibor. 

Rechts verhältniſſe: 

Die Geſellſchafter ſind die Kauf⸗ 
leute Siegfried und Max Bar⸗ 
tenſtein, von denen jeder zur Ver⸗ 
1. 0 der Geſellſchaft berechtigt 
iſt. 
Auguſt 1889 begonnen. 

2) unter Nr. 115 am 15. Auguſt c.: 
als Firma der Geſellſchaft: 
D. Zernik, 

als Sitz derſelben: 

Ratibor. 

Rechtsverhältniſſe: 

Die Geſellſchafter ſind: 


a. der Kaufmann David Zeruik, 
ernif, 


b. der Kaufmann Hugo 
beide zu Ratibor. 


Die Geſellſchaft hat am 14. Auguſt 


1889 begonnen. 


Jeder einzelne Geſellſchafter iſt 


zur Vertretung der Geſellſchaft befugt. 
Ratibor, den 31. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 


Die beiden Artillerie⸗Krankenſtälle 
auf dem Bürgerwerder in 2 


ſollen am [2743] 
Freitag, den 13. September, 
Vormittags 10 Uhr, 


in öffentlicher Auction meiſtbietend 


5 ſprechender Aufſchrift find bis zum 


Die Geſellſchaft hat am 27ſten 


Verdingung 


der Lieferung von: [2819] 
41 750 qm Pflaſterſteinen verſchie⸗ 

dener Gattungen, 
7 800 ebm Pack⸗ und Schotter⸗ 

ſteinen, 
7 770 m Granitbordſchwellen, 
480 qm Granitfußwegplatten. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 


Eröffnungstermine — den 26. Sep- 


5 tember er., Vorm. 11 Uhr, —| em 
lin dem Geſchäftszimmer unſerer Tief 
el bauinipection des Weſtbezirks, Cli- | M 


ſabetſtraße 10, II, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 


bezogen werden. 

Breslau, den 6. September 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 

Bekanntmachung. 

In hieſiger Strafanſtalt wird eine 
vollſtändige Mehl⸗Mühlen⸗Einrich⸗ 
tung, beſtehend aus einer Dampf⸗ 
maſchine von 10 Pferdekräften, einem 
Mahlgange mit franzöſiſchen Steinen, 
einem Spitzgange und allem Zube⸗ 
hör zum Verkauf mit der Bedin⸗ 
ung ausgeboten, daß die ſämmt⸗ 
ichen Koſten des ſofort vorzuneh⸗ 
menden Abbruches vom Käufer $z 


ag werden. 3 
chriftliche Offerten mit genauer 
Angabe des Preisangebotes ſind an 
die unterzeichnete Direction bis zum 

1. September d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, einzureichen. 

Die Mühlen⸗ Einrichtung kann 
täglich in den Stunden von 8—12 
Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Rad- 
mittags beſichtigt werden. 

Brieg, den 4. September 1889. 

önigliche Direction 
der Strafanftalt. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Wir beabſichtigen aus dem nächſten 
Einſchlage des Stadtwaldes die 
Kiefern von 0,60 Feſtmeter auf- 
wärts und die Fichten und Tannen 
von 1 Feſtmeter auſwärts freihändig 
zu verkaufen. Wir würden auch be⸗ 
reit ſein, ſämmtliche Bauhölzer aus 
dem nächſten Einſchlage von unge⸗ 
fähr 1300 Feſtmeter Inhalt frei⸗ 
händig zu verkaufen. Offerten neh⸗ 
men wir bis zum 17. d. Mts. 


entgegen. [1154] 
„ 5. Septbr. 1889. 


r.⸗Strehli $ 
Der Magiſtrat. 


den 


ca. 
Havanna: und Bremer 
garren, in Partien v. 1:—300 Stck., 
ſowie eine Collection Meer⸗ 
ſchaum⸗Cig.⸗Spitzen und Spa⸗ 
3641] 

meiſtbietend gegen fofortige Zahlung. 
Commiffar 


ftattet. A 
Der Kgl. Muct.-Commiffarins 
für Stadt und Landkreis Breslau 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraſte 24. 


44, I, gute Nußb.⸗ 
he Möbel, Regulatoren, 


gegen Erſtattung der Schreibgebühren S 


. Landgüter in Schweden 


Capital garantirt. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigun 

I. Caj M. 45,00, 0185 
II. en M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
; posere ArT 40 ER 
Neue Dampfer-Com 6, 
Hofriohter & Maan, Stettin, * 


Ring’ihen Concursſache zu Lipine 

ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 

Bei dieſer Vertheilung betragen die 

. Forderungen 
56 Mark und der ut 
and 307,93 Mark. 12777 
euthen OS., d. 6. September 1889. 
Der Concurs⸗Verwalter. 

Fr. Schoelling, 


auf Abbruch an Ort und Stelle ver⸗] R. 8. 80 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
kauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen ark. 


im Bau- Bureau, Bürgerwerder, 
Kaſerne VII, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Breslau, den 4. September 1889. 
Der Königliche 
Garnifon » Baninfpector, 
Ahrendts. 


Am 13. September e. wird di 


Pranerei zum 


in 


e zur Hermanm’ichen Schulden⸗ 
1148] 


Selofhlößgen 


Beuthen DS, 


welche fi im vollſtändigen Betriebe befindet und ſehr rentabel ift, im 
Wege der Subhaſtation verkauft, worauf bezüglich des vortheilhaften 


Erwerbes aufmerkſam gemacht wird. 


einem großen Kirchdorfe, 
legenes ſchönes 


2 


Schnitt⸗, Wolk, 


betrieben wird, zu verkaufen. 
das Nähere bei 


Haus und Geſch 


Vorgerückten Alters wegen beabſichtige ich mein in 


Hausgrund ſtück, 


in welchem feit 30 Jahren ein ſehr gut rentirendes 
Kurz⸗ und Coloniale N 
Waaren⸗Geſchäft 


bis 10000 WM. erforderlich. — Nur Selbſtkäufer erfahren 


TTA 


reis Freyſtadt i. Schl., 
[1160] 


be: E 


X 
4 


Zur Uebernahme ſind 9000 


S. Braun, 


Liebenzig in Schlei. i 


Hypotheken. Zu verkaufen 


Wir ſuchen zu 4-33, pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [2949] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


3000 Mark 


find als erſte Hypothek zu 4 pCt. 
auf ländlichen Beſitz bald zu ver⸗ 
geben. Näb. zu erfragen Ohlauer⸗ 
ſtraße 56/57 bei G. Ueberſchär. 


Vortheilhafte ſich. 
Capitalsanlage. 


Eine 4½% Hypothek, 15700 M. 
zur 2. Stelle, hinter M. 9000, au 
einem Rittergut, iſt bald zu eediren. 

Offerten unter V. C. 62 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 

Agenten verbeten. 3755 


Socius. 


Ein a Reiſender wünscht 
ſich mit 10—15000 Mark an einem 
Fabrik⸗ oder Engros⸗Geſchäft zu be- 
theiligen. Gefl. Offerten sub L. G. 
hauptpoſtlagernd erbeten. [3593] 


Ein achtbarer junger Schwede ſucht 
e. Commanditair od. Compagnon 
m. größ disponibl. Capital, um größ., 
zu 
U. en anaut. 8 er⸗ 
heit und 6% Zinſen wird für das 
Offerten, gez. 
„100 000“, beliebe man zu fenden an 
J. Gumaelii Annonsbyra, Stockholm, 
Schweden. [1155] 


Ein junger Mann, tüchtiger 
Spediteur, beabſichtigt ein altes, 
ut eingeführtes Speditionsge⸗ 
ſchaft zu kaufen und ſucht hierzu 
einen [1152 


Compagnon 


ei einem luerativen Unternehmen 
wünſche ich mich thätig und 


financiell zu betheiligen. 


Off. erbitte unter G. 40 an 
ofi [3533] 


Ein Schneidermeiſter, der nur 
für gute Geſchäfte arbeitet, wünſcht 
hier oder außerhalb noch eins der- 
gleichen zu übernehmen. 

Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter S. 8. 77. [3687] 


Ein Gau E 

Fabrik⸗Grundſtück 
in der Stadt wird zu kaufen gef. 
Nähere Angabe über Preis, Größe 
und Lage erbitte unter G. F. 78 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [3689] 


Guts⸗ 
Verkauf. 


Pomilienverhäitnile halber 
ſoll ich ein ſchönes bei Haynau i. 
Schleſien, unweit der Bahnſtation 
gelegenes Gut mit theils vorzügl. 
ernte, für 85 000 Thlr., bei 16 
bis 20000 Thlr. Anzahlung 
verkaufen. BE _ 
Das Gut, ca 1100 Morg. groß, 
umfaßt comf. geb. Schloß mit Auf⸗ 
fahrt u. Vorhalle im prachtvollen, 
groß. Bart 145 Morg. beſte Wiefen, 
40 Morg. Forſt, Morg. Acker 
in ebener Lage, Reſt Parku. Teiche). 
Seon u lehre ut und geregelt. 
ebendes u. todtes Invent. complett. 
Reflectanten erfahren Näheres 
durch den königl. Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius G. Haus felder, 
lau, Zwingerſtr. 24. f: 


wird 1 
Geſucht en Grundſtück 
u kaufen oder zu miethen, welches 

r eine größere Maſchinen⸗Werk⸗ 

att geeignet iſt. — Offerten mit 

u Angaben erbeten an 
udolf Moſſe, Breslau, unter 

[1108] 


Gefl 


Chiffre W. 1587. 


Bres⸗ 
3685] 


ift der in Poprád (Zips) Ungarn 
elegene, in weiten Kreiſen be⸗ 
annte, beſtreuomirte Park Husz 
ſammt allen dazu gehörenden 
Gebäuden, insbeſondere dem 
Badehanſe, Kaltwaſſer⸗Heilan⸗ 
ſtalt und Bierbrauerei. Ueber 
die günſtigen Verkaufsbedin⸗ 
gungen ertheilt Auskunft Johann 
Kulmann, Abuofat in Poprád. 


u Berfauf BG 

eines eleg. herrſchaftl. Haufes! 

M. Grundftüd, dicht am Oberſchl. 
Bahnhof, Garten, Einfahrt, Erker, 
Parquet, erbaut 85, mit all. Comf. 
der Neuzeit ausgeſt. u. auf Jahre 
außer meiner Wohnung vermiethet, 
wegen Uebernahme eines gr. Gutes, 
für den feſten Preis v. 160000 M. 
bei 25: bis 60000 M. Anz. au ver: 
kaufen. Verzinſung ca. MOM. 
Gef. Offert. unter H. Z. 81 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Vorzügliches Haus 3 
auf lebhafter Hauptſtraße, Nähe der 
Börſe und Bahnhöfe, iſt bei mehr als 
3000 M. Nettoüberſchuß durch beſond. 
Umſt. zu verkaufen. Näh. unter 2,1612 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


5 Haus . 
in Löwenberg, 


villenartig, mit terraſſenförm. Biu- 
menz; Obſt⸗ u. Gemüſegarten, nebſt 
Hinterhaus mit Wohnung, Stal⸗ 
7 S 13, Morg. 9505 (Ertrag 
d. Wohnungen ca. 650 M., des 
Gartens ca. 850 M.) habe ich für 
24 000 M., bei 10000 M. Anzahl., 
wegen Uebernahme 1 Ritter: 
gutes zum baldigen Verkauf 
in Auftrag bekommen. Reflect. 
theile ich Näheres mit. 3686] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auct.: Commiſſarins, 
[Breslau, Zwingerſtr. 24. 


kleines Grundſtüc 8 


in der Mitte der Stadt, zur 
Errichtung einer Schloſſer⸗ od. 
Tiſchler⸗Werkſtatt febr geeignet, 
iſt zu verkaufen. 
Offerten von Selbſtreflectanten 
erbeten sub E. 1593 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1109] 


10 ſchuldeufr. Bauplätze 
(Sternſtr.), 52 Fuß breit, 104 Fuß 
tief à 6000 Th., 70 Fuß tief à 5000 Th. 
zu verk. Anz. ganz nach Wunſch. 
Off. unt. H. Z. 82 im Briefk. d. Brest. 
Ztg. erbeten. 3725 


u 
durch Rudolf Mofje, Breslan. 


— — b. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein am Platz im flotten 
Gang befindliches rentables 
Seidenb.⸗, Weihtwanrenges 
ſchäft iſt —— Zurückzie⸗ 
hung unter günſti 

erkaufen. 


u ve: 
iR 34431 durch Hagaſen⸗ 


kein m Vogler A. G., 
[1162] § 


Breslau. 


Lagerbierbrauerei⸗ 

a Verkauf. 
Die Brauerei Feldſchlößſchen 
in Beuthen OS. mit großen Lager⸗ 
kellern, Mälzerei, in flottem Betriebe, 
mit Wohnhaus und Ausſchank, in 
beſter Lage der Stadt, wird am 
13. h., Vormittags 9 Uhr, öffent: 
5 verkauft. A 

aufluftige werden hierdurch aufs 

merkſam gemacht. 

Auskunft Herrmann, Breslau, 
Grünſtraße 29. 


OOBOAI79868EH2232PON@0 


Eine geprüfte Erzieherin, gut 
muſikaliſch, wird zu drei ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern vom 1. October 
1889 geſucht. Iſraelit. bevorzugt. 
Off. mit a zu richten an 
L. Königstein, 
Prziwos bei Mähr.⸗Oſtran. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtituk, renegar s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [025 1 


3 


Ä 2 tüchtige Verkäuferinnen 


Astrach. Caviar, 


seräuch. Lachs u. Aal, 
Kieler Bücklinge, 
Elbinger Neunaugen, 
[2832] feinste fette 
Jüger-Heringe, 
Delicatess- und Brat-Heringe, 


Grauhof bei Goslar. 


Tafelwasser ersten Ranges 
und diätetisches Getränk, 


erfrischend und wohlschmecekend. 


[3713] 


General-Depöt für 


| HB: Sauerbrunn, 


Schlesien u. Posen: 


J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. SO. 


N obei-Petrole TULP 
er t z i ; 
mird lag den Fr rn ahe 8 11205 


Gebrüder 


Koiker, 


General⸗Vertretung der Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft in Berlin 
ür Schleſien und Poſen. 


Natürliche 
Mineral brunnen. 


In stets frischester Füllung sind 


Geldſchränke 
mit Panzer von 110—500 Mk. 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


‘ ~i 
Pom. Gänsebrüste, 
Strassburger Pasteten, 
Fray-Bentos- 
Oehsenz ungen, 
Corned-Beef, 
Roast-Beef, 
Cibils-, Dr. Kochs'- u. Kemmerich’s- 


Fleisch-Pepton, 


alten franz. Roquefort- 
und prachtvollen fetten engl. 


Chester-Käse 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


31 fg. 


das Pfd. feinſten weißen Farin. 


Dampf⸗Caffee, 


ür ein fünfzehnjähriges Mädchen 
ſuche ich eine 2631 


Gouvernante, 


welche hervorragend muſikaliſch ge⸗ 
bildet iſt und die franzöſiſche Sprache 
gründlich beherrſcht. SR 

Zeugniſſe und Photographie erz 
wünſcht. 


y für ein größeres Putzgeſchäft 


per bald zu engagiren geſucht. 
Photographie und Seugnifie 
erbeten durch 128281 ® 
Freudenthal & Steinberg, 
Ohlanerſtr. 5/6, I. Et. 


Zum 1. October ex. ſuche für mein 
Putzgeſchäft eine tüchtige erſte 


Putzmacherin, 


Salair dauernde Stellung. 


aus der Galanterie- und Kurzwaaren⸗Branche finden bei gie 


Max Braun, 


Ohlauerſtr. 64. 


Stellenvermittelung 


des 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888 : 1204. 
V.L. Jan. bis 31. Aug. l.: 825. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1144] koſtenfrei. 
Eine ſchleſ. Cigarrenfabrik ſucht 
per 1. October einen Buchhalter 
und Correſpondenten, ſelbſtſtän⸗ 
digen Arbeiter. Bewerber, womöglich 
aus der Branche, wollen Offerten 
unter Angabe der bisherigen Thätig⸗ 


Für eine Modewaaren⸗ und 
Damen- Confections - Handlung 
in der Provinz wird ein 
tüchtiger, ſelbſtändiger 


Verkäufer 


Chrifi), von angen. Aeußeren, 
— 1. October er. geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsauſpr. 
ſind abzugeben bei 3627 
Carl Hagedorn, 
Breslau. 


Zum Antritt per 1. October ſuche 
ich bei hohem Gehalt einen tüchtigen 


Verkäufer u. Decorateur 


Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner jr., 
Modew. u. Damen-Eonfection, 
Beuthen OS. 


als Erfrischungs- und Tafelwässer: [WII das Pfd. von 1,20 bis 1, welche felbitftändig arbeitet. Koſt u.] keit, Referenzen u. Gehaltsanſprüche Für mein Galanterie: u. Spiel 

a und Harzer aia gr + Logis im march Saen W ee e 5 ſuche N 

Sauerbrunnen und Apollinaris eto., undTatelgebrauch. EinbKilo- des wid, befte Loft Rofinen, E. Miles, Wungiau f. Schlef. Marken verbeten 7 5 ka 

à = < örbchen M. 2.60. Reinen Ge- — —— — | — m j 

1 5 durch | | pirgs-Honig (in Blechdosen) Oswald Blumensaat, 2 ; © Die Stellung eines 2. Buchhalters er aufer 

— anp -Niederlage natürlicher || 5 Kilo M. 5.50 franco per Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. Verkäuferinnen 8 iſt in unſerem Comptoir vacant: und einen 

11 7 [1720] Nachnahme. [0156] Jaller Branchen für feine Geſchäfte] nur 1 eee Eehrling. 
„Fengler, ||! waz & come, Werschetz Epilepsie [pig Fami Markt, Gicht . | ynteits 1. Oclober event €i Balb, 


Reuschestrasse Mr. f, 3 Mohren, 
Lebende 


Forellen, 
Hummern, 
Aale, 
Flusshechte, 
Karpfen, 


1889 


[2723] 


Kirſch⸗ u. Himbeerſaft 
empfehlen Gebrüder Sohuohardt, 
Friedeberg i. d. Neumark. 


EinigepoſtenCigarren, 
hochfein in Qualität, Brand und 
Geſchmack, ſind gegen Caſſa ſehr 


Jag mich fallende Krämpfe). 
Das wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemifch reinſter 
Beſchaffenheit, Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende ich 
obiges Mittel auch auswärts. (0 218] 
Wenig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Kreng 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 


Eine [3673] 


* * * 2 
tüchtige Verkäuferin, 
mit der Band: u. Weißwaarenbranche 
genau vertraut u. mit diesbezüglichen 
Zeugniſſen verſehen, findet per 
J. October e. Engagement. Shrift- 
liche oder mündliche Meldungen an 
Hugo Creutzberger, 
Ohlauerſtr. 65. 


7 


Geſuch 


Für unſer Leinen und Baumw.⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Buchhalter und 
Lehrling geſucht. [3659] 
Henschel & Becker. 


eiſenden⸗Geſuch. 


Wir ſuchen für unſere 


Rum⸗, Sprit und 


1 pr. Deſtill., 


Bewerbungen mit guten Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ohne Retourmarken erbeten. 
P. Schaeffer, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt od. per erſten 


October einen tüchtigen [2717] 


Verkäufer. 


Derſelbe muß mit der polniſchen 
Sprache vollſtändig vertraut ſein. 


billig abzugeben. Reflectauten A. Leggemann. z i A 5 2 2 
Schleien belieben ihre Adr. unter 6. 7687 F 5 5 eine gewandle Verkäuferin lein „Liqueur Sabrif und . 8 nebſt Zeugniſſen 
Rheins! t] — en Schlotte, 12840 Dr. Spranger 0 Heil: i (mof) für X 15 0 m Con Reiſend durchaus vertrauten Max ben, 
5 AA BF TE I ERSTE da i ündli ion. Offerten: U. K. poſt⸗ : attowitz. 
einsa!m 7 ſalbe heilt gründlich veraltete „ TE 0 eiſenden bei hopem Gehalt! Kattowitz. 
r] 7 Beinſchäden, Wunden lagernd Oels i. Schl. [2821] b fa - r ger 
Zander Holzdrehbänke! böſe Finger ꝛc. in kürzester Zeit]! — = F Dr Size, belt, und Sede 
J Bandjägen, Fraiſemaſchinen, Benimmt Hite und Schmerzen. | Für mein Mannfactur u. Con L.. Galewsky & Co., ren⸗Geſchäft per 15. d. Monats 
„%% ⁵ % ö TTT 
dazu, fertigt in beſter Arbeit [2619] gelind und ſicher auf. Bei Huſten, n 1 = BEE Deſtillations⸗ WE I a 
: Seehechte, X ur Burkhardı, i Sa 5 r m., tüchtige Verkäuferin. de ender. Verkäufer, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. uetſch., Reißen, Gicht tritt fo] Alter, Ealair, Photographie. ſelbſtſtänd. i. Fach,] geübten Decorateur, von angenehmem 


Seezungen, 
Steinbukten, 
Schellfische, 


Ho ar Stern. luhrform. All. Fabr. Otto Broji “ R 1 : welcher feit Jahren Oberfchlefien, f 
G II. Anal b L ae vor a e Nee tüchtige Verkäuferin Poſen hih, outen. Erfolg haein, i ein s ns u E 
k. i, Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. Cig.⸗ „ 800 Š det i i und in ungekündigter ellung, ſu amen⸗Confectiansg l 
r osse ense Bandi. En gros: 2 Lauterbach. eee ee e en Geschäft N geſtützt auf Ia Referenzen, per ein tüchtiger Verkäufer u. Decoz 


empfiehlt [3706] 


E. Huhndorf, 


Brosig's Mentholin 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrlich. Neu: Nickel⸗ 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinselu mit dem 
rühmt. bekannten, allein echten 
Apotheker Radiauerschen Hühner- 


ein. Zu haben i. d. 
chachtel 50 Pf. [1744 
Specialarzt 1535] 


Dr. med. Meyer, 


fort Linderun 
Apotheken à & 


zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. hriefl. 


Auch brieflich werden diser, in] 


Heinrieh Eylenburg, 
Waldenburg i. Schl. 


EEE 


Eine durchaus [1076] 


1. Oct. angenehme u. dauernde 
Stellung. Off. mit Photogr. 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbittet 

Adolf Wind, Natibor. 


Auch würde ſich ſelbe im Geſchäft 


Id. Bresl. Ztg. niederlegen. 


ſucht als Reiſender od. Deſtill. per 
1. Oct. Stell. Pa.⸗Ref. Gefl. Off. 
u. F. 38 Exp. d. Bresl. Ztg. 


in ront. Cigarrenreiſender, 


1. Jan. 1890 anderweitig Stellung. 
Nur Ia Häuſer wollen gefl. ihre 
Offerten unter H. B. 74 in der Exped. 

[3643] 


Für unfer Golonialwaaren: u. 


tailliſt, flotter Verkäufer, möglichſt mit 


leußeren und der polniſchen Sprache 
mächtig. 


A. Grünthal's Ww. 


Kattowitz OS. 


rateur, moſ. Religion, geſucht. 
e 


Montag, d. 9. er., 
von 8—9 Uhr frü 


bei Herren Hugo 


Meyer & Sonnenfeld, Junkernſtr. 8. 


Ich ſuche für mein Stabeiſen⸗ 


augenmittel (d. i. Salicylcollodium fort + 2 > 

Schmiedebrücke 2l. — beii — ee eier: 3-4 Tagen frisch entstandene Unter : Producten⸗Geſchäft ſuchen wir per[ und Cijenfurzwaaren: Geihäft - $ 
Filiale: Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 2. X... N 2 ià l Geer A M I 

N. Sehweidnitzerstr. 12. - | f sowie Schwächezustände jeder Art | (Fin jüd. Mädchen, das viele Jahre] bald oder 1. October einen "Durch: [einen chriſtlichen jungen Mann als | 

. ———— E E sE I 88 ründlich u. ohne Nachtheil gehoben im Schank thätig war und einer aus gut empfohlenen älteren Expedienten, nur flotter 4 

Butiämed: Iohanni-Startoffeln, mi ioeo urch d. vom Staate approb. Special- | Gaftwirtbihaft bevorſtehen kann, in Commis Verkäufer : 

à Gtr. 2,25, liefert frei ins Haus Contrai-Vorkauf durch die Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur | Handarbeiten u. Wirthſchaft firm ift, 4 Ar P find 

S. Bergheim, Trinitasſtr. 7. Kronen-Apotheke Kronenstr. 2, I Tr., v. 122, 6—7; ebenſo auch den Haushalt eines älte⸗ der der polniſchen oder böhmischen] der die Eiſenbrauche beherrſcht, findet i 

PETRER EE T TER, b. u. Wurf Borlin W., Friedrichstr. 160, auch Sonntags; veraltete u. verzw. ren Herrn leiten könnte, ſucht Stel- | Sprache mächtig ift. [2733] [Aufnahme. Polniſche Sprache erz 

ieferanten für Fleiſch⸗ u. Wurſt x ; 2 gs; 

L waaren geſucht. an Rud.] Depot in Breslau in der Kränzel- | Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, lung unter 999 poſtlag. Ratibor] Franz Geisler & sohn, forderlich. [2843] 

Mosse, Leipzig, unter L. 5492, | markt-Apotheke, Hintermarkt 4 | — bis zum 12. d. Mis. [3617] Mittelwalde. Eiſe 32 Maag, Wiese OS l 

5 2 derrahmen inf Alten und jungen Männern in geb. Mädchen (jüd.), welches — > 

Grünber er Shirt: mu PAAA — wird die soeben in neuer vermehrter E perfect ſchneidern kann, in der Co mmis, Für mein Herren- n, Knaben: 7 

jeder Länge und Breite, ſtets vor⸗ Ratz 8 des Med.- J Wirthſch. ſehr tüchtig ift, juht Stell. Ein junger Commis, gelernter De⸗[Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 

| 


Mein- 
frauben, 


d. 9. ſehr ſchön und zur Kur geeignet, | S 


räthig, eigener Fabrik. Neuver⸗ 
aber ſowie Reparaturen w. 
auber u. billig ausgef. bei Schröters 
Nachfolger, Urſulinerſtr. 23, 2 Tr. 


Eine gut erh. Plüſchgarn. m. Tiſch, 


stite Oferen- and 
AR 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. a 


ſchnell einrichten. Gute Referenzen 
Off. Exped. d. Bresl. Ztg. u. C C. 84. 


Nach Berlin, Dresden, 


Breslau u. auf Landſchlöſſer er- 


der Stabeiſen-⸗Branche vertraut, per 

bald oder p. 1. October geſucht von 
. H. Frietzsche, 

[2686] Beuthen a. Oder. 


Ein Commis 


ſofort oder am erſten October einen 
tüchtigen [2776] 


Verkäufer, 


welcher mit der Rat vertraut ift. 
Den Offerten find Zeugniſſe oder 


5 tühle u. Spiegel w. 3. kauf. geſ.] Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk Abſchrift, ſowie Angaben der Ge⸗ 
verſendet das Poſtkolli von 10 Pfd.] Off. m. Pr. unt. P. L. 79 e ig. & halten Köchin., Jungfern, Stuben: I r; bei freier Statio 
franco für 3 M.50 Pf. Kurtrauben O u. ee ee Bäuard Bondt, Braunschweig eee, Kinde sſchl u. Mädch. f. zum baldigen Eintritt gefucht. Pho⸗ jan re on 


4 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages, desgl. empfehle 
von eingel. Früchten Ananas 2 M. 
50 Pf., Apric., Pfirſ., Nüſſe, Quitt., 
gun 1 M. 25 Pf., Erdb., Kirſch., 

Claud. Pflaum. Himb., Johannisb., 
Melange, 1 Mark 20 Pf., imbeer⸗, 
Kirſch⸗ und Jopannisbeerjah 70 Pf. 
d. Pfd., Grünbohnen d. 2 Pfd.⸗B. 
1 M. 20 Pf., Grünſchoten d. 2 Pfd.⸗B. 
1 Mark 50 Pf. Backobſt: Aepfel 
gesch. 60 Pf., Birnen 70 Pf, Pflaumen 


„20 Pf., ohne Stein 40 Pf., rl. Malberg, Schulvorſteherin, 3 z. f. Damen: Colonial und Weingeſchäft. 
en Pf, Kirſchmus] (1098) cel. nn Gresian, Teichſtr 23. [3634] Lehrmädchen ſchneiderei, | Militſch. Ed. Generlieh. welcher fid eventl. auch für die 


Pflaumenmus 25 Pf. i 
60 Pf. d. Pfd. Daueräpfel div. gut. 
Sorten nach meiner Wahl der Etr. 
incl. Emballage IM. Nüſſe a Schock 
25—30 Pf. 10236] 


Gustav Neumann, 


ruchthandlung, 
Grünberg in Schleſien. 


Schöne trockene 


alln 


Wegen Umzug 
1 eleg. gradl. Muſchel⸗Garuitur, 
Nußb., mit br. Plüſch, 12 Stühle, 
1 Chaiſelongue, bill. zu verkaufen 
Poſtſtr. 3, fr. Keherbeig, Hof r., II. 
[3714] Hoffmann. 
Holl. Torfftién Pu 
in gepreßten Ballen, vorzüglichſtes 
Erſatzmittel für Stroh u. weſentlich 
billiger, Lieferung bis Frühjahr 1890, 
liefert an alle Bahnſtationen 


1 leichter Landauer, 


1 leichtes Coupes (Landaullet) u. 
1. Parkwagen, für Ponys geei er 
billig zu verkaufen Enderftr, 24. 


Sprungfähige Bullen 


aus Hief. rein Holländer Stamm: 


—— CENT 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame aus guter 
Familie, geprüfte Zeichenlehrerin, 
welche jetzt auch das Examen als 
Turnlehrerin macht, ſucht Stellung 


an einer Schule. Auskunft ertheilt 


J. Dame, Conſerv., i. Sprachen 
tüchtig, w. en e in den 
Nachmittagsſtunden. Gefl. Offerten 
sub E. H. 30 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Gi Seminariſtin wünſcht eine 
Nachmittagſtelle anzun. 85 u. 
C. 68 an die Exped. der Bresl: Ztg. 


Geſucht gepr. iſrael. Erzieh., 
welche ſchon thätig waren, für vor⸗ 


All. in beſſeren Häuſern bei hoh. Lohn 
ſ. g. Stell. d. Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 


Geſucht wird z. 1. oder 15. Octbr. 
I nad Ober⸗Schleſien eine ältere 
Köchin, welche etwas Hausarbeit 
übernimmt. [2793] 
Adreſſen find unter 8. 175 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Köchin., Kinderfr., Mädch. f. alle Arb. 


empfiehlt Richter, Kloſterſtr. 83, II. Et. | ® 


die unentgeltl. lernen wol., könn. ſich 
melden Kirchſtraße 26, 2 Tr., r. 


Ein gut empfohlener, erfahrener 


Hauslehrer 


wird für die Nachmittage zu einem 
Knaben (Secundaner) p. Oetober 
zu engagiren gewünſcht. Offert. 
mit Angabe von Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen sub H. 24410 an 


tographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 
k N. Meyer jr., 
Lüner Budfin-Mannfactur, 
Lünen i. W. 


— 
4 Commis (Spezer.) p. ſof. 99. d. 
J. Kochmann, resl., Schuhbr. 359, 1. 


Einen tüchtigen 


Co m m is 


— 


ſuche per 1. October er. für mein 


Für meine Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waarenhandl. ſuche per 1. Oetbr. er. 


1 Verkäufer. 


Gehaltsangabe erwünſcht. 3601 
Julius Puff in Ales ) 


— e n — 

Für m. Tuch: u. Mannfactur: 
waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October einen der polniſchen sl 


mächtigen flotten 


[9837] . 


wilh. Levy, Erfurt. 


Ich ſuche per 1. October einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen [2822] 


Verkäufer 


f. Poſamentier⸗ u. Weißwaaren. 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Per bald oder ſpäter ſuche 
ich einen tüchtigen be 


Verkäufer, 


f Reife eignet. . 
Reflectanten, welche mit der 


Herren⸗Wäſche⸗Brauche 
vertraut ſind, wollen ihre Off. 
mit genauer Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, Gehalts- 
Anſpruch und Beifügung der 
Photographie ſchriftlich ein⸗ 
ich 3632] 


reichen. 5 
Max Schaefer, 


heerde, ſchwarzbunt, ftehen zum Vers] olihe Stellen bei hohem Gehalt } 
uen ee auf OU 55 nach Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. p nelad odpa S Vogler ish” Verkäufer Ohlauerſtr. Nr. 1. 
aire nde October zu billigſten Dom. Schmolz Breslau. E. geb. ifr. Wirthſch. m. g. Zeugn. ſucht Für di x = 1 E li — . —ſ— 
0156] Eng. d. Fr. Friedländer, Sonnenftr.25. ür ein Fabrikgeſchäft Ober-| U. ehr ug. am Antritt per 1. October a. c, 
E. Pogatschn 88,1 Y ſchleſiens wird ein tüchtiger, in der fude ich 
H 


Leibnitz, Steiermark. 


— — . . I E 
Ein Bologneſ. Schooßhündchen, 

männlich, weiß, ſchwarze Augen, iſt 
Lehmdamm 4, hochpt., 3. verk. 


. 


Der Bock 


> [1081] 


Verkauf 


Deutſche 
Erzieherinnen, 


tüchtig in fremden Sprachen u. er 
für adelige u. gute bürgerl. Familien 


doppelten Buchführung firmer 


S B 

welcher auch ſchon gereiſt ſein muß, 
zum ſofortigen Antritt event. per 
1. October geſucht. — Beporzugt 


August Mater ka 
Submit S. S. 


Für die Spielwaarenabtheilung 
meines Geſchäftes wird ſofort ein 


tüchtiger Verkäufer 


uche 
einen tüchtigen Verkäufer, 
eine tücztige Verkäuferin 
für mein Band⸗, Galanterie- u. 
Kurzwaaren⸗Geſch., beide mae 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 


= - in biefiger Original⸗Southdown⸗ geſucht. Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ | werden junge Leute aus der Bapier- | geſucht. — Den Bewerbungen mu i 
D amen — 05 er 12 areal Stammheerde hat begonnen. tographie an 1120] foder e Retourmarken 7 beiliegen. (2714) ; . Eltern. n a 
5 vorz. er Im ri 226 Dom. Schmolz bei Mme. Louise Schwarz-Spiegel verbeten. Gefl. Offerten sub B. M. G. Fh. Elkan Nachf., J. M. Littaur, 
„Hebamme Bartsch, Berlinerſtr. 228. ; Breslau. ] Budapeſt, Andräſſyſtraße 28, Breslau, poſtlag. Reuſcheſtraſſe, Thorn. Dupeln. 


L 


ere Ein tüchtiger 
eräth⸗Geſchäft in einer der größten i i 
tädte Oberſchleſiens wird ber hohem Schneidermeiſter 
Salair ein tüchtiger, der polniſchen] welcher ſicher ohne Anprobe ſchneidet, 
Sprache mächtiger 2671] Iſucht Beſchäftigung in f. Maaf- 
Verkäufer geiaäft, auch nach außerhalb. Gefl. 
K > hå fferten sub T. 1607 an Rudolf 
y geſucht. Off. sub Chiffre C. W. 167] Moſſe, Breslau. [1142] 
t9 
— 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Geſucht? F 


Wer verſchafft einem praktiſch 
Ein 26 jähr. J. Mann, welcher 


erfahr. Spediteur dauernde 
Stellung per 1. Januar 1890 in 
einem größeren Comptoir? Gute 
Belohnung wird zugeſichert. 
Offerten unter M. 10 poſtlagernd 
Kattowitz OS. erbeten. [1151] 


ji Für ein Eiſengeſchäft u. Maga: 
f zin für Haus: u. Küchengeräthe 
wird zum möglichſt ſofortigen Antritt 
ein zweiter 


E * 

f Expedient 

f eſucht. Kenntniß der polniſchen 
prache erforderlich. Offerten mit 

Angabe der Geh.⸗Anſpr. sub C. M. 176 

Exped. der Bresl. Zig. [2798] 
Wir ſuchen für unfer Indigo⸗ u. 

Farbwaaren⸗ Geſchäft en gros 

einen möglichſt mit der Branche ver⸗ 

trauten, zuverläſſigen 1136] 


Eageriſten. 


A Gebrüder Oestreicher, 


Tüchtige Klempner, 


auf Schwarzblech geübt, können 
ſofort eintreten. [2766] 


Emaillirwerk Gottartowitz 
bei Rybuik OS. 


Tüchtige Schiffszimmerleute 
finden bet ln Accord: 
arbeiten lohnende m. dauernde 
Beſchäftigung bei der [1104] 
Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft „Vulean“, 
Bredow bei Stettin. 


1 Modelltiſchler finden 
bei günſtigen Accordarbeiten 
lohnende und dauernde Beſchäft. 


8 Breslau. bei der g 05] 
j Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ | Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
& ſchäft ſuche per 1. October cr. Geſellſchaft „Wuleau“, 


Bredow bei Stettin. 


ormer, welche aus dem Militär⸗ 
dienſte entlaſſen werden, finden 
lohnende Beſchäftigung bei [1134] 


Comptoiriſten 


bei gutem Salair. 
Bedingungen ſind: Waarenkennt⸗ 


E niſſe, eine ſchöne Haudſchrift und erm. Miehaelsen 
prima Zeugniſſe. 12799] en s 
U. Wachsner, Eiſengießerei, Otteuſen. 

Ratibor. Für ein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 


Confections⸗ Geſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt ſuche ich per ſofort 
event. 1. October er. 


1 Volontair, 


der ſchon längere Zeit in der Branche 
thätig war. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Offerten sub G. F. 85 
Exped. der Bresl. Ztg. [3718] 


Einen Lehrling 
aus anftändiger Familie ſuchen 
zum ſofortigen Antritt [3721] 


2 Suche p. 1. October einen jüngeren 

— Deſtillateur, welcher fih auch 
| fürs Detailgeſchäft eignet. 3626| 
5 Offerten unter Chiffre D. D. 70 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillateur 
mi Schöner Handſchrift, der feine Lehr- 
i zeit vor kurzem beendet bat, findet in 
meinem Hauſe per bald oder 2981 


jS October er. — [278 
f H. Sachs in Münſterberg 


7 Ein junger prakt. Deſtill., Pleffermann & Schwarz, 
f 7 welcher zum Reiſen befähigt, Breslau, 
> ſucht unter beſcheidenen Anz k Leinen⸗u. Baumwollenw. en gros. 


en“ ſprüchen Stellung p. 1. Octbr. 
I} Gefl. Offerten sub J. K. 
poſtlagernd Kattowitz O.⸗S. 


Einen Lehrling! 
mit guter Schulbildung ſuche für 
Contor und Geſchäft für bald oder 
1. October er. [3629 
Gustav Emler, 2 6, 

Cigarrenfabrikgeſchäft. 

Für unſere Schäftefabrik u. Leder⸗ 

handlung ſuchen wir einen 


Ein praktiſcher Deſtillateur und 
ein Lehrling, der poln. Sprache 


Ea 


mächtig, werden pr. 1. Oetbr. geiucht. 
[3685] D. Zernik, Ratibor. 


Stelle⸗Geſuch. 


De uf ee an 


jig Ein auswärtiger junger Mann, Lehrling 
der in einem großen Manufactur⸗, per 1. October. [3743] 
ur Mode: u. Conf.⸗Geſchäft thätig war, | Lovy & Landsberg, Taſchenſtr. 13/15. 
112 ſucht Stellung als Verkäufer od.— r 
Uagerſſ. „ 8658] Lehrling 
hs Offerten unter K. R. 75 an die an > 5 S 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. aus guter Familie, mit ſchöner Hand- 
i —— — — ſäichrift, wird zum baldigen, Antritt 
Le Papier event. zum 1. October für das 
JEN 7 N «„ IGComptoir eines größeren Fabrik⸗ 
5 1 j. Mann, d. f. auch für die Reife | geſchäfts geſucht. 1141] 
eigu. u. Schleſ. u Pofenbereitäbefuchte,| Gefl. Offerten find unt. W. 1610 an 


p3 a ee 5 1 er ig Rudolf Mojje, Breslau, zu richten. 
* efl. erten unter H. L. Fa —— P Tee 
nz Erped. der Bresl- Ztg. 13698 Fürs Comptoir et me 


baldigen Antritt 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung gegen monat- 
liche Bernätigung, geſucht. 
Breslauer Korken⸗Fabrik 
J. Lemberg, 
Tauentzienſtraße 44h. 


Ein Lehrling gegen Vergütigung 

geſucht. 63665) 
Conrad Sternberg, 

Arbeiter⸗Gard.⸗Fabrik en gros. 


Lehrling. 


In meinem Malz: u. Getreide⸗ 
geschäft iſt per 1. October cr. eine 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
[1117) W. Glück, Glogau. 


Lehrling. 


Für das Comptoir eines erſten 
pue in Breslau wird zum Iten 

ctober er., event. früher, ein Lehr⸗ 
ling aus guter Familie mit Einj.⸗ 
Seen geincht. Selbſtgeſchriebene 

fferten sub 8. E. 67 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. 


DER Tin) 


55 
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3 Gin junger Mann 
mit ſchöner Handichrift, in doppelter 
Buchführung u. Correſpondenz firm, 
wird für ein biefiges größeres Ge: 
treidegeſchäft als zweiter Buch⸗ 
halter geſucht. Antritt pr. 1. Dctbr. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
unter A. 7 Poſtamt 6 erbeten. 


* die Abfertigung u. Expedition 
einer Fabrik wollener Fantaſie⸗ 
Artikel wird zum Antritt pr. 1. Octbr. 
d. J. ein junger Maun geſucht, 
der gute Branchekenntniſſe beſitzt. 
Gefl. Meldungen unter A. M. 89 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [3746] 
Ein chriſtl. j. Mann, der mehrere 
Jahre beim Rechtsanwalt arbeitet 
und jetzt die doppelte Buchführung 
erlernt, ſucht zum 1. Oetb. Stellung 
in einem größeren Comptoir. 
Offerten unter A. 80 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [3724] 
Für mein Tuch: und Herren- 
Garderoben Geſchäft fuhe per 
ſofort event. 15. Septbr. er. einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


jungen Mann. 


: Tworogeks, 
Beuthen OS. 


l 


i 
i 


J 
[2844] 


Brauerei 
Ingenieur 


geſuch t. Bu 

Eine große Maſchinenfabrik 
juht eine durchaus erſte 
Kraft für complete Brauerei⸗ 
Einrichtungen. Hohes Ein⸗ 
kommen, dauernde und angen. 
Stellung garantirt. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
Abſchriften und möglichſt der 
Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub Chiffre 
B. B. 250 hauptpoſtl. Breslau. 


3708] 


Ein Lehrling, 


der gute Schulkenntniſſe beſitzt, findet 
ünſtige Gelegenheit, ſich in allen 
Comptoir⸗ und Lagerarbeiten eines 
Engros⸗Geſchäftes auszubilden. Off. 
erbeten unter H. 24411 an Haaſeu⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In einem hieſigen großen Fabrik⸗ 
u. Productengeſchäft findet ein Sohn 
achtb. Eltern mit guter Schulbildung 
tort ob. 1. October Gelegenheit, 

Seförteeföriebene Offerten, unt 

€ riebene erten unter 
Chiffre É. J. 76 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [3679] 


Eehrlin 
aus anſtändiger Familie. [2768] 
Max Laufer, 
Gräbjchnerftrafe 1. 
Für mein Bankgeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Eintritt einen 


Lehrling. 
H g- 


Adolph B 
2572] 


eiffe. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Zwei hochelegante, unmöblirte 


immer per 1. October zu verm. 
räbſchnerſtraße 1, I. [2769] 


Ein unmöblirtes Zimmer, mit 
oder ohne Cab., an eine f. geb. 
Dame zu verm., event. mit Penſion. 
A. 32 Teichſtraße poſtlagernd. 


3 hocheleg. möbl. Parterrezimm., 
Cab., Küche u. Entr., f. Zimmerſt. 12 
zu verm. Näheres Grünſtraße Wa, J. 


E⸗ wird eine möblirte Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern u. Küche 
in einer guten Straße auf ein halbes 
Jahr ra miethen geſucht. (9797) 
Gefl. Offerten mit Preisangabe 
nimmt Dom. Siedmiorogowo bei 
Borck, Bez. Poſen, entgegen. 


Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 
Saal u. 1 gr. Zimmer, auch einzeln, 
preiswürdig zu vermiethen. [3670] 


75 


Wohnn 


geſucht BE 
1. April 1890 von einem 
ruhigen Miether, 6 bis 7 Zim, 
berrſchaftl, m. allem Zub., w. 
mit Garten. Gegend: Stadtgr., 
Tauentzieuſtraſte und Platz, 
Muſeumsplatz, Gartenſtr. 
u. erſte Hälfte d. Kaifer Wilh.⸗ 
ſtraße. Gefl. Offert. m. Preis⸗ 
angabe unter B. S. 100 Haupt- 
poſtlagernd erbeten. [3491] 


Ring Nr. 59 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. 


Moritzſtraße 25, J. Et., 


3 ger. hübſche Zimmer nebſt reichl. 
Beig. (auch Gartenben.) preisw. z. v 


Paradiesſtraße 5a, 


am Gymnaſium, 1. . 7 Zimm., 
Badecab. nebſt großem Beigel., z. v. 


50 Ohlauerſtr. 50 


ift die 1. Etage, beft. aus 5 Zinm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. [037] 

Näh. bei Anton Böhm daf. 


— ——— 


Kloſterſtr. 30 u. Za 


ſchöne Wohnungen in allen Stockw., 
ſowie ein Laden mit Wohnung zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 


Ohlauerſtadtgraben, 
Ecke Kloſterſtraße Im, ift eine 
Wohnung, 1. Etage, für 350 Thlr. 
zu vermiethen. [2596] 


Aleranderitr. 38 


die erſte Etage im Ganzen oder jede 
älfte apart mit Gartenbenutzung 
ofort oder per 1. Octbr. zu verm. 

Näheres im Comptoir parterre. 


Königsplatz 3b 
ift die 2. Erage, Front nach dem 
Königsplatz, beſtehend aus 5 ſchönen 
Zimmern mit Balcon, Küche und 
Beigelaß, per 1. Januar 1890 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 

Moritzſtraße 11 ift das Hod- 
parterre per October zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 17ʃ18 


iſt in der erſten Etage eine Wobma 
per ſofort zu vermiethen. [3637 


Simmern. 0 n 
Grünftr.28a, iome gi. 


à 1000 Mk. Pt. 
zu verm. Näh. b. Kalisch, I. Et. 


* . ‘ * U) 
Heinrichſtr. 2123, 
am Matthiasplatz, iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern, 
1. October zu beziehen. 13676] 

Näheres bei W. Tänzer. 


Alexanderſtr. 3 


sa 


13684 


iſt die zweite Etage 
(8 Zimmer ꝛe.) 
mit Gartenbenutzung 
p 


O 
Näheres daſelbſt. 3688 


Badezimmer per 


Wohn. zu 85 u. 145 Thlr. zu verm. 


Freiburgerſtr. 26 


etober e. zu vermiethen. 


für mein Deſtillations a e 
ee L Pr gran en Tauentzienpla 7, 


parterre; zwei einfenſtrige Zimmer iit wegen 


als Comptoir oder an einzelne Per⸗ 
ſonen zu vermiethen. 35061 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II., r. 


Ring Nr. 27 


zu verm. 1. Etage, 5 Piecen, große 

Schaufenſter, zu Geſchäftszwecken ge⸗ 

eignet, für 400 Thaler. [3671] 
Zu erfr. bei Ed. Littauer. 


Tauenzienplaz 1a 


iſt eine hochherrſchaftl. Wohn. 
im erſten Stock per 1. October 
zu vermiethen. Dieſelbe würde auch 
als Winterwohnung für Guts⸗ 
beſitzer bis 1. April 1890 abgegeben 
werden. Näh. zu erfr. Tauentzien⸗ 
platz 2, im Comptoir. [3656] 


Gräbſchenerſtraße 17 


in 1. Etage eine Wohnung für“ 


750 Mark zum 1. October zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 24 


iſt die 2. Etage, herrſchaftl. Wohn., 
8 Piecen und Beigelaß, per bald od. 
ſpäter zu vermiethen. [3692] 
gnesſtr. 7, 3. Etage, 3 zweifſtr., 
2 einfſtr. Zimmer, Mittelcab., 
Zub., 1. October. Näh. 1. Et., Nm. 


Albrechtsſtraße 57 
ſt die neu renovirte 3. Etage, 
7 Bim, Küche ꝛc., p. 1. Octbr. a. c. 
zu vermiethen. 3735] 
Näheres 2. Etage. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


per ſofort oder 1. October die vollſt. 
renov. halbe 3. Et. Alles Näh. daf. i. 
Comptoir von Moritz Werther & Sohn. 


Neue Taſchenſtr. 25 b 


iſt die erſte Etage per ſofort oder 
ſpäter billig zu vermiethen. [3729] 


Moritzſtraße 12 


d. halbe 1. Et., beft. a. 5 eleg. Simm., 
Badec., Mädchenſt. 2c., p. 1. Oct. 3. v. 


RNicolaiſtraße 69, 


Eingang Büttuerſtraße 7, der 2. 
Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree, per 
October zu beziehen. (3712) 


Charlottenſtr. 4, 


an der Kaiſer Wilhelmſtraße, iſt 
das eleg. u. geräumige Hochparterre 
October er. zu vermiethen. 
Näh. Schweidnitzerſtr. 13/15, 
im Chocoladen⸗Geſchäft. [3653] 


Biſchofſtraße 1 
find in 1. und 2. Etage, ſowie im 
Seitenhauſe geräumige und billige 


Wohnungen p. ſofort zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 72 


iſt die kl. Hälfte der 1. Etage per 
1. October er. billig zu vermiethen. 


Neue Gaſſe 20, 


an der Promenade, 
iſt der herrſchaftl. ganze 1. u. 2. St. 
per Michaeli preismäßig zu verm. 


Gartenſtr. 10 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, 
beſteh. aus 7 Bint., Cab., Badez., 
Balcon u. reichl. Nebengel., m. 
Gartenben., per 1. April 1890 für 
2250 Mark zu vermiethen. [3704 


Oderſtraßſe 19, 
urgſtraße⸗Ecke, Ausſicht nach 
der Oder, iſt eine freundliche 
Wohnung, in der 2. Etage, 
welche vollft. renovirt wird, für 
d. billigen Preis v. 160 Thlr., 
p. a. per 1. October zu ver: 
miethen. [3666 
Näheres Gerbergaſſe 
parterre beim Haushälter. 


Albrechtsſtr. 30, 
herrſch. Wohn., 1. Et., 9 Zim. (wird 
vollft. renov.) p. 1. October zu verm. 


Ohlau⸗ufer 26, 


ren. Wohn., 1. Et., 5 Zim., Balc. de., 
zu verm. Näh. b. der Haushälterin. 


Agnesſtraße 11 


find hocheleg., mit allem Comfort 


2. Et., 1 ſchöne Wohnung, 3 gro 
Bim., Cab. helle Küche zc., f. 
3. Et. 1 kleinere Wohn. f. 
per 1. Octbr. z. verm. Bel. 


Wohnung zu 5 gr 
im., (bei. ang Cab, pele Küche 
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1] 


find 4 im Hinterhauſe parterr 
legene, zu 
3 geeignete 
äume 
zum Preiſe von j ; 
vermiethen. Näheres im 
der Concordia, part. links. 


der Neuzeit eingerichtete Wohn. im 
Parterre, erſt. u. dritt. St. z. verm. 


Büttuerſtr. 33, 


ße 

800 M. 
300 M., 
11-12 u. V. 


verm. 


Näheres 2. Etage rechts . 
IE Salvatorplak Nr. 8 An 
[039] 


BR 
jährlich M. 500 zu 
Bureau 


Moritzſtraße Nr. 315 


Todesfalles Dte hochelegante ½ 1. Etage von 6 Zimmern, 
Stallung und Wagenremiſe per 1. October c. oder fpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 11161 


233 3 


Neue Taſchenſtraße 3 = 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock foglei ober fpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


4 C 
Moritzſtraße Nr. 29 
ſind hochelegaute, mit allem Comfort ausgeſtattete Wohnungen von 
3 und 5 event. 8 Zimmern per fofort oder 1. October c. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [1163] 


Große herrſchaftl. 1. Etage 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, eventl. die kleinere herrſch. 
2. Et. iſt Blumenſtr. 4 (a. Salvatorpl.) z. 1. Oetbr. z. v. Näh. daf. 2 Tr. 


43, Kronprinzenſtraße 43 
ein 8 für ee ei 15 piter au ER der 2. Et. 
1. Oct. 1 Wohn., 8 Fenſter Front, T. auch getheilt, zu verm. 
į Näberes bei D. Steinberg; Ohlauerftrahe 50, 2. Gt. 3652 


Matthiasplatz Nr. 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Hochparkerre-Wöhnung, beſtehend aus 5 Zimm., 
Bade⸗ und Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 13547 


Kreugfir. 32 u, 34 ud herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
Näheres Kreuzſtraßſe 34, 1. [34081 _ 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 U. Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer 2c., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 

Näheres im Vürean der „Concordia“, parterre links. [034] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find zum 1. October d. J. zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. u 
. Etage, für einen billigen Preis zu vermiethen. 
Näheres Kaifer Wilhelmſtraßßſe Nr. 98. (030) 


ſtraße 30 


3 helle Keller, Wo 


to 


huung 
7320 


| 


Comptoir, 
(1 Stube), im Hofe Carlsſtr. 44, 
1. Etage, zu vermiethen. [2785] 


Ring Nr. 6 


find die ſeit ca. 17 Jahren von Hrn. 
B. F. Franke gemietheten Geſchäfts⸗ 
räume, ſowie die zweite Etage der 
Herrenſtraße 5 von Oſtern 1890 

ab anderweitig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt (3738 
A. Teichgreeber Nachfolger, 
Ring 6 


Garisitraße 7 
langer Laden, großes aufenſter, 
für 1000 Mark bald zu vermiethen. 


Ein Laden mit Wohn. Friedr. 
Wilhelmſtr. 4 p. b. o. ſp. 3. v. N. d. 


— —— 


In Liegnitz, 
Peter⸗Paul-Paſſage, find ſofort 


5 große Räume, 
1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
räumen und Beet 1 a 
zu vermiethen. [0235] 

Näheres durch 
Selle & Mattheus, 
Liegnitz. 


Laden 
in Oppeln, 


Oderſtraße 9, ſehr geräumig und 
in beſter Lage, worin feit 50 J. 
ein Mauufacturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, per 1. Jan. 1890 
zu vermiethen. [3745] 
Näheres bei Frau Cüellle 
Fränkel in Breslau, Grofe 
Scheitnigerſtraße Nr. 13. 


Große Geſchäftsräume, 


1. Etage, beſte Geſchäftslage 
(en gros), zu vermiethen. Off. 
sub 418 hauptpoſtlagernd. 


Ring Nr. 56 
find die Pakterre-Locale im Hofe, 
mit großem Lagerkeller, worin feit 
vielen Jahren Weinhandlung be⸗ 
trieben wurde, per 1. April 1890 
im Ganzen oder getheilt zu verm. 

Näheres 3. Etage. 701] 

Telegraphische Witterungsberichte vom 7. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8538 K 
Ort. TEE 832 Wind Wetter Bemerkungen 
eF 888 ; | i ais 
IR R 
CEF 82 
Mullagnmore..| 766 16 0 4 wolkig. 
Aberdeen 771. 12 0 2 wolkig | 
Christiansund . — — — — 
Kopenhagen.] 771 12 0 3 h. bedeckt. 
Stockholm. 774 A Nebel. 
Haparanda ....| 769 10 still wolkenlos. 
i 769 12 NNW 1 heiter. 
765 7 IWNW I Regen. 


—— —E4— — F — 


766 16 80 3 wolkig. 
765 16 |04 bedeckt. | 
767 14 |ONO 2 |wolkig. 
769 14 |0 3 wolkenlos, 
768 14 |NO 3 wolkig. 
769 15 (ONO 4 heiter. 
Neufahrwasser | 771 15 080 2 |wolkenlos, 
Memel. 73 12 0 2 heiter. 
i 1 Ni heiter. 
12 N 1 bedeckt. 
14 NO 1 bedeckt. 
15 NO 2 wolkig. 
120 5 bedeckt. 
4 8 | still bedeckt. 
. 1204 bedeckt. 
lau 11 80 1 Regen. 
Isle d'Aix ....| 764 12 ONO & Dunst. 
REN | 761 18 0 4 h. bedeckt. 
D — Kir dia — 


Uebersicht der Witterung. 

Unter dem Einflusse des barometrischen Maximums über Nord- 
Europa dauert über Deutschland die schwache östliche und nord- 
östliche Luftströmung bei trüber Witterung fort. Die Temperatur hat 
sich durchschnittlich nicht erheblich geändert. In Deutschland, wo 
stellenweise etwas Regen gefallen ist, liegt sie jetzt etwas unter der 
normalen, 


— — ſ—— . E— 
Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


